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Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBL. | S. 3634), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBL. 2023 | Nr. 394).
Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBL. | S. 3786), zuletzt gedindert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBL. 2023 | Nr. 176).
Planzeichenverordnung 1990 (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBL. | S. 58), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBL. | S. 1802).

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBL. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBL. 2024 | Nr. 323).

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBL. | S. 2585), zuletzt gedndert durchArtikel 7 des Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBL. 2023 | Nr. 409).

Gesetz liber die Umweltvertrdglichkeitspriifung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Mdrz 2021 (BGBL. | S. 540), zuletzt gedndert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 23. Oktober 2024 (BGBL. 2024 | Nr. 323).
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 17. Mai 2013 (BGBL. | S. 1274), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Februar 2025 (BGBL. 2025 | Nr. 58).

Niedersdchsisches Naturschutzgesetz (NNatSchG) vom Vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBL. S. 104), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. September 2022 (Nds. GVBL. S. 578).
Niedersdchsische Bauordnung (NBauO) vom 3. April 2012 (Nds. GVBL. S. 46), zuletzt gedndert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 22. September 2022 (Nds. GVBL. S. 578).

Niedersdchsisches Wassergesetz (NWG) vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBI. S. 64), zuletzt gedndert durch Arikel 1 AndG vom 25.09.2024 (Nds. GVBI. Nr. 82).

Niedersdchsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) vom 17. Dezember 2010 (Nds. GVBI. S. 576), zuletzt gedndert durch Art. 1 zu Kommunalverfassungsgesetz,

Kommunalhaushalts- und -kassenverordnung, KommunalwahlG sowie Kommunalwahlordnung, BeamtenversorgungsG und Verwaltungsvollstreckungsgesetz vom 29.1.2025 (Nds. GVBL. Nr. 3).

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

Ergdnzend zu den Festsetzungen im zeichnerischen Teil zum Bebauungsplan
und auf Grundlage der aufgefiihrten Rechtsvorschriften gelten nachfolgende
planungsrechtliche Festsetzungen und ortliche Bauvorschriften fiir den
Geltungsbereich dieses Bebauungsplans.

1 Art der baulichen Nutzung

(89 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit 8 11 BauNVO)

11 Sonstiges Sondergebiet (SO 1) Zweckbestimmung ,,Regenerative
Energie”

Das Sonstige Sondergebiet SO 1, Regenerative Energie” dient der Unterbringung
von Photovoltaikanlagen (z.B. Modultischen mit Solarmodulen, aufgestdnderte
Solarmodule - Agri-Photovoltaik), technischen und sonstigen Nebenanlagen
(z.B. Transformatorenstationen, Zaunanlagen). Die Breite der Modultische darf
max. 5,0 m betragen und ist mit einem Reihenabstand von min. 3,5 m
aufzustellen. AuBerdem ist ein Mindestabstand von 0,8 m, gemessen ab der
natirlichen Geldndeoberfldche bis zur Modulunterkante, zuldssig.

Weiterhin sind die fiir den Betrieb der Anlage notwendigen Wartungsfldchen,
Zufahrten und Betriebswege zuldssig. Nebenanlagen sind bis zu einer
Grundflache von insgesamt 100 m? zuldssig.

Die Flachen des sonstigen Sondergebietes sind in extensiv bewirtschaftetes
Grinland umzuwandeln, es wird auf die textliche Festsetzung 4.7 verwiesen.

1.2 Sonstiges Sondergebiet (SO 2) Zweckbestimmung "Rechenzentrum,

Forschungscampus und Energieversorgung"

Im festgesetzten Sonstigen Sondergebiet mit der Zweckbestimmung

.Rechenzentrum, Forschungscampus und Energieversorgung” (SO 2) sind

zuldssig:

- Betriebe und Anlagen fiir Bildung/Schule, Forschung, Entwicklung, EDV,
Technologie,

- Rechenzentrum und zugehorige Nutzungen,

- Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Produkten, die in einem
sachlichen und raumlichen Zusammenhang mit den Einrichtungen der
Forschung und Entwicklung stehen,

- Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln
sowie Naturwerkstoffe,

- Betriebe und Anlagen zur Erforschung, Entwicklung, Gewinnung,
Speicherung oder Nutzung von Energie/Energietragern durch
Photovoltaik- und Photovoltaikanlagen, Solarthermie und Geothermie
sowie Wasserstoff,

- Energie- und Warmespeicher (z.B. Schichtenwasserspeicher,
Akkumulatoren) mit einer maximalen Hohe von 20 m,

- Einrichtungen und Gebdude der Energieversorgung zur Unterbringung
von technischen Anlagen wie z.B. Energie- und Heizzentrale, Trafos,
Wechselrichtern,

- Buronutzungen,

- Anlagen fiir Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke,

- Schank- und Speisewirtschaften, Kantine,

- Tempordres Wohnen, (z.B. Boardinghouse, Wohnheim fiir Auszubildende
und Mitarbeitende)

- Zufahrten und ErschlieBungsflachen.

Ausnahmsweise zuldssig:

- Nicht stérende Handwerksbetriebe

- Nicht storende Gewerbebetriebe

- Anlagen fir forst- und landwirtschaftliche Betriebe

- Nachbarschaftsldden (,,Convenience Stores”) mit einer Verkaufsflache
von maximal 200 m?

1.3 Private Griinflachen (8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

1.3.1 Private Griinflachen mit der Zweckbestimmung Feldgeho6lze” (E1)
Innerhalb der privaten Griinfldche E1 ist eine freiwachsende Strauchhecke aus
heimischen, standortgerechten Laubstrauchern (Mindestpflanzqualitat:
100-150 cm, oB) jeweils nach Artenliste gem. Ziff. 4.3 anzupflanzen. Insgesamt
sind in den mit E1 gekennzeichneten Pflanzfldche 280 Stk. Strducher zu
pflanzen.

Zur Begrenzung der Hohe der Geholzpflanzungen ist zur Vermeidung von
Beschattungen der Photovoltaikanlagen ein abschnittsweises Auf-Stock-Setzen
der Straucher im 5-10-jahrigen Turnus unter Beachtung des § 39 Abs. 5 Satz 1
Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz zuldssig.

2 MaB der baulichen Nutzung
(89 Abs. 1 Nr. 1BauGBi. V. m. 8§ 16 - 21a BauNVO)

2.1 Grundflachenzahl und Geschossflachenzahl

(8819 und 20 Abs. 1 BauNVO)

Die maximale Grundfldchenzahl (GRZ) und maximale Geschossfldchenzahl
(GFZ) sind gemaB Nutzungsschablone festgesetzt.

2.2 Hohe baulicher Anlagen
(816 Abs. 2 Nr. 4 u. 8 18 Abs. 1 BauNVO)

2.2.1 Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung

~Regenerative Energie” (SO 1)

Fir die Modultische, technische Nebenanlagen und Betriebsgebdude wird eine
maximale Hohe von 4,50 m Uber Geldndeoberkante festgesetzt. Fir die
Errichtung von Agri-Photovoltaikanlagen ist eine maximale Hohe von 6,50 m
festgesetzt.

2.2.2 Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Rechenzentrum,
Forschungscampus und Energieversorgung”

Die maximal zulassige Hohe der baulichen Anlagen ist in der Planzeichnung
als maximale Gebdudehohe (GH max) in Meter Gber Normalhéhennull (m G.
NHN) festgesetzt. Der obere Bezugspunkt fiir die Bemessung der
Gebdudehohen ist jeweils der hochstliegende Punkt des raumabschlieBenden
Bauteils oder der obere Abschluss der Dachhaut.

Eine Uberschreitung der maximal zuléssigen Gebdudehdhe fiir sonstige
technische Aufbauten /Liftungsgerdte, Brandschutzanlagen u. @.) ist um bis zu
3,0 m zuldssig, wenn der Abstand dieser Aufbauten zum Dachrand des
darunter liegenden Geschosses mindestens der Hohe der Aufbauten entspricht.

2.3 Bauweise

(8 22 Abs. 1 BauNVO)

Es gilt die gemaB Planeintrag festgesetzte offene Bauweise: Zuldssig sind
Baukorper mit bis 50 m Gebdudeldnge.

24 Nicht tiberbaubare Grundstilicksfldche

(89 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und & 23 BauNVO i.V.m. § 14 BauNVO)

Auf den nicht Gberbaubaren Grundstlicksfldchen sind ausschlieBlich folgende

Anlagen zuldassig (8§ 12 Abs. 6 und § 14 Abs. 1 BauNVO):

- Befestigte Wege,

- Rampenanlagen, Treppen und Stlitzmauern/-bauwerke,

- Fahrradabstellbligel und eingehauste Fahrradabstellflachen,

- die der Versorgung des Gebiets mit Elektrizitdt, Warme und Wasser
sowie zur Ableitung von Abwasser dienenden Nebenanlagen,

- Werbepylone und Werbefahnen.

3 Nebenanlagen und Stellplatze

(89 Abs. 1 Nr. 4 BauGBi.V. m. 88 12 Abs. 6 und § 14 Abs. 1 BauNVO und § 23 Abs.
5 BauNVO)

Nebenanlagen sind nur innerhalb der liberbaubaren Grundstlicksflachen
zuldssig.

Geltungsbereiches

offentliche Verkehrsflachen
Planunterlage

StraBenbegrenzungslinie bzw.

> Flurstiicksgrenze
Begrenzungen sonstiger Verkehrsfldchen

<

Bestandsbebauung
Verkehrsfldche besonderer
Zweckbestimmung: Flursticksnummer z.B. 192/2
Wirtschaftsweg
Vorhande Geldndehdhen z.B. 146.0
in m Gber NHN
BemaBung z.B. /&/
4 Grinordnerische Festsetzungen
(89 Abs. 1 Nr. 15 und 25 BauGB)
4.1 Flachen zur Anpflanzung von Baumen, Strauchern und

sonstigen Bepflanzungen

(gemdalB § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Flache zur Anpflanzung von
Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen ist eine strukturreiche
Bepflanzung bestehend aus heimischen und standortgerechten Bdumen und
Strauchern als auch Stauden vorzunehmen und dauerhaft zu erhalten.
Insgesamt sind 60% der Pflanzfldchen als Geholzfldchen bestehend aus
heimischen Laubgehélzen zu bepflanzen. Pro 100 m? Gehélzfléche ist dabei 1
Laubbaum 1. oder 2. Ordnung (Mindestpflanzqualitat: H., StU 16-18 cm, mDb)
und 40 Stk. Laubstraucher (Mindestpflanzqualitat: vStr., 100-150 cm Hohe, oB)
gem. Artenliste aus Festsetzung Nr. 4.3 zu pflanzen. Die GbrigenPflanzfldchen
sind mit heimischen und standortgerechten Stauden zu bepflanzen oder
anzusden.

4.2 Geholzerhalt

(89 Abs. 1 Nr. 25b BauGb)

Die als zu erhaltend zeichnerisch festgesetzten Baume sind dauerhaft zu
erhalten, zu pflegen und bei Abgang mit heimischen, standortgerechten
Laubbdumen

(Mindestpflanzqualitat: H., StU 16-18 cm, mDb, Artenliste unter Nr. 4.3) zu
ersetzen.

4.3 Artenliste

Laubbdume 1. Ordnung

Acer platanoides - Spitzahorn
Fagus sylvatica - Rotbuche
Fraxinus excelsior — Esche
Juglans regia - Walnuss
Quercus petraea — Traubeneiche
Quercus robur - Stieleiche

Salix alba - Silberweide

Tilia cordata - Winterlinde

Laubbdume:

Alnus glutinosa - Schwarz-Erle
Prunus padus - Traubenkirsche
Salix alba - Silberweide

Salix fragilis - Bruch-Weide
Salix viminalis — Korb-Weide

Strducher:

Cornus sanguinea — Roter Hartriegel
Corylus colurna - Hasel

Laubbdume 2. Ordnung

Acer campestre - Feldahorn
Alnus glutinosa - Schwarzerle
Betula pendula - Sandbirke
Carpinus betulus - Hainbuche
Malus sylvestris — Holzapfel
Prunus avium - Vogelkirsche
Prunus padus - Traubenkirsche
Salix caprea - Salweide
Sorbus aria — Echte Mehlbeere
Sorbus aucuparia — Eberesche

Lonicera xylosteum - Rote Heckenkirsche
Rhamnus frangula - Faulbaum

Salix purpurea - Purpur-Weide
Samucus nigra - Schwarzer Holunder

Straucher:

Cornus sanguinea — Roter Hartriegel
Corylus avellana - Hasel

Lonicera xylosteum - Rote Heckenkirsche
Rhamnus frangula - Faulbaum

Salix purpurea - Purpur-Weide

Salix viminalis - Korb-Weide

Samucus nigra - Schwarzer Holunder

Obstbdume in Sorten

Straucher:

Cornus mas - Kornelkirsche

Cornus sanguinea - Roter Hartriegel
Crataegus monogyna - Eingriffeliger WeiBdorn
Euonymus europaeus - Pfaffenhitchen
Ligustrum vulgare - Gewohnlicher Liguster
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche
Prunus spinosa - Schlehe

Rosa canina - Hundsrose

Sambucus nigra - Schwarzer Holunder
Viburnum opulus - Gemeiner Schneeball

4.4 MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft (8§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB und §8 9 Abs. 1a BauGB)
FuBwege und sonstige befestigte Fldchen sind mit versickerungsglinstigen
Beldgen (z. B. groBfugiges Pflaster, Schotterrasen, wassergebundene
Wegedecke) und entsprechenden wasser- und luftdurchldssigem, Unterbau zu
gestalten. Alternativ sind die befestigten Fldchen so auszugestalten, dass sie in
angrenzende Grunfldchen entwdssern. Fir die Fldchenbeldge sind helle,
temperaturreduzierende Materialien zu verwenden.

441 Extensives Griinland im SO 1 Zweckbestimmung , Regenerative Energie”
Die Grunlandflachen im Bereich der Freifldchen-Photovoltaikanlage (SO 1
.Regenerative Energie”) sind von Intensivgriinland und Ackerland in extensiv
bewirtschaftetes, artenreiches Griinland umzuwandeln. Die Griinlandfldchen
sind auch unterhalb der aufgestdnderten Photovoltaikanlagen anzulegen.
Vorhandene Griinlandflachen sind zur Vorbereitung der Einsaat min. 3-mal zu
grubbern/frasen. Zwischen den Bodenbearbeitungsgdngen ist jeweils min. 1
Woche Abstand einzuhalten. Fiir die Anlage des Griinlands ist eine Ansaat
einer artenreichen Regiosaatgutmischung (Herkunftsgebiet ,,Oberes Weser-
und Leinebergland mit Harz") mit einem Mindestkrduteranteil von 30 %
auszubringen. Alternative BegriinungsmaBnahmen (Mahdgutibertrag,
Heudrusch) kénnen bei Vorhandensein geeigneter Spenderfldchen ebenso
angewendet werden. Die Pflege der Griinlandfldchen soll Giber eine extensive
Beweidung (max. 1,5 RGVE pro ha) oder Mahd sichergestellt werden. Die Mahd
erfolgt zweischiirig, wobei der erste Mahddurchgang nicht vor dem 15.6.
erfolgen soll. Das anfallende Mahdgut ist stets von den Fldchen zu entfernen.
Die Pflanzung, dauerhafte Unterhaltung und Pflege obliegen den jeweiligen
Grundstiickseigentiimern.

4.5 Flachen fur MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

4.51 MaBnahmenfldache 1 (M1) Zweckbestimmung ,,Feldgehoélze”
Innerhalb der MaBnahmenfldche 1 (M1) mit dem Entwicklungsziel
.Feldgeholze” sind die vorhandenen Gehdlzstrukturen und Einzelbdume
dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind gleichwertige Ersatzpflanzungen aus
heimischen, standortgerechten Laubgehélzen (Mindestpflanzqualitat: H/StBu,
StU 16-18 cm, mDb, Artenliste unter Nr. 4.3) vorzunehmen. Flr notwendige
Verkehrssicherungs-maBnahmen und die Freihaltung von Wegen und
Zufahrten sind Riickschnitt- und RodungsmaBnahmen zuldssig, sofern die
Anlage unter groBtmaoglicher Schonung des vorhandenen Baumbestandes
erfolgt. In diesem Zusammenhang entfernte Bdume ab einem
Stammdurchmesser von 25 cm sind bei Abgang gleichartig mit einer
Mindestpflanzqualitat H./StBu, StU 16-18 cm, mDB nachzupflanzen.
Freifldchen sind extensiv mittels einschiriger Mahd (nach dem 15. Juni) zu
pflegen. Mahdgut ist dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von
Dingemitteln und Pestiziden und die Durchfiihrung von Bodenbearbeitungen
und Pflegeumbriichen ist zu verzichten.

4.5.2 MaBnahmenfldache 2 (M2) Zweckbestimmung ,,Ufergeholze”

Innerhalb der MaBnahmenfldche 2 (M2) mit dem Entwicklungsziel
.Ufergeholze” sind vorhandene, heimische und standortgerechte
Ufergeholze/Fladchengeholze und Einzelbdume entlang der FlieBgewdsser und
Grdben und innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten
Gewdasserrandstreifen zu erhalten und bei Abgang gleichartig (gem. Artenliste
Festsetzung Nr. 4.3; Mindestpflanzqualitat Baume: H/StBu, StU 16-18 cm, mDb;
Mindestpflanzqualitat Straucher: vStr., 100-150 cmn Hohe, oB) zu ersetzen.
Standortfremde Gehodlzbestdnde sind bei Abgang mit heimischen und
standortgerechten Laubstrduchern (gem. Artenliste Festsetzung Nr. 4.3;
Mindestpflanzqualitat Straucher: vStr., 100-150 cmn Hohe, oB) zu ersetzen.
Nicht mit Geholzen bestandene Bereiche innerhalb der Gewdsserrandstreifen
sind naturnah mittels Anpflanzung einer heimischen Uferstaudenflur zu
begriinen.

Der vorhandene krautige Unterwuchs ist extensiv mittels einschiiriger Mahd zu
pflegen. Mahdgut ist dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von
Diingemitteln und Pestiziden und die Durchfiihrung von Bodenbearbeitungen
und Pflegeumbrlichen ist zu verzichten.

4.6 Dachbegriinung

Fir Neubauten gilt: Flach geneigte Ddcher mit einer Neigung bis maximal 10°
sind auf mindestens 60 % der Bruttodachfldche unter Beachtung der
brandschutztechnischen Bestimmungen mit einer standortgerechten
Vegetation und einer durchwurzelbaren Substratschicht mit einer Dicke von
mindestens 12 cm, bzw. bei Verwendung vorkultivierter Vegetationsmatten und
entsprechender Wasserspeicherschicht mindestens 3 cm zu begriinen. Von der
Dachbegrinung ausgenommen sind verglaste Fldchen, Fldchen im Bereich von
Gebduderickspriingen und begehbaren Flachen (z.B. Terrassenfldchen,
Freizeitfldchen Wartungswege u.d.), Flachen und technische Aufbauten /
Anlagen, die der Belichtung, Liftung, Entrauchung und Kiihlung /
Klimatisierung dienen. Die Funktion der Dachbegriinung ist dauerhaft zu
gewdhrleisten. (Zu den Anforderungen an die Dachbegriinung siehe Hinweis
Nr. 7). Eine Kombination mit aufgestanderten Photovoltaikanlagen ist zuldssig.

5 Flachen fiir Versorgungsanlagen und die Abwasserbeseitigung,
einschlieBlich der Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser
(8 9 Abs. 1 Nr. 12 und 14 sowie Abs. 6 BauGB)

5.1 Flachen fiir Versorgungsanlagen Zweckbestimmung
.Loschwasserzisterne”

Die zeichnerisch festgesetzte Fldache fiir Versorgungsanlagen mit der Zweck-
bestimmung ,Loschwasserzisterne” dient der Loschwasservorhaltung im
Plangebiet. Es ist die Errichtung eines oberirdischen/unterirdischen
Loschwassertanks sowie zugehorigen technischen Einrichtungen vorzusehen.
Die unbebauten Fldchen sind als hochwiichsige Gras- und Krautflur mittels
Ansaat einer artenreichen Regio-

Saatgutmischung (Herkunftsgebiet ,,Oberes Weser- und Leinebergland mit
Harz”) mit einem Mindestkrduteranteil von 30 % auszugestalten und extensiv
mit einer einschirigen Mahd zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

5.2 Flachen fir die Riickhaltung und Versickerung von
Niederschlagswasser mit der Zweckbestimmung ,,Regenriickhaltebecken”
Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Fldche fiir die Rickhaltung und
Versickerung von Niederschlagswasser mit der Zweckbestimmung ,,Regenriick-
haltebecken” ist ein Regenriickhaltebecken mit Dauerstau in Erdbauweise
herzustellen. Die Festsetzung erfolgt im Rahmen einer vorgezogenen
CEF-MaBnahme zur Kompensation von Verlusten von Amphibienhabitaten im
Geltungsbereich.

Die Boschungen des Regenruckhaltebeckens sind naturnah und mit
wechselnden Neigungen zwischen 1:1,5 und 1:5 zu gestalten. Es sind zusdtzlich
Initialpflanzungen mit Uferrohricht auf rund 10 % der Uferzonen herzustellen
und dauerhaft zu erhalten. Die Flache des Dauerstaus soll min. 220 m? und die
Tiefe min. 1,5 m betragen. Die umliegende Fldche des Regenriickhaltebeckens
ist mit einer hochwiichsigen Gras- und Krautflur zu begriinen und ein bis
zweischirig zu mdhen. Die Anlage von Fldchenbefestigungen in Form einer
begriinten und wasserdurch- lassigen Schotterrasenfldche ist auf bis zu 50 m?
zuldssig.

6 KompensationsmaBnahmen, Zuordnung von Flachen und/oder
MaBnahmen im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB

Der verbleibende Kompensationsbedarf von 3.944 WE wird dem
Kompensationspool ,Neue Hute”, im Naturraum Leine-Weser-Bergland, in der
Gemarkung Solling, im Landkreis Northeim, zugeordnet. Dies entspricht nach
dem Fachkonzept zum Kompensationsfldchenpool einer Fldche von 1.551 m?.
Hierzu wurde ein Vertrag (NLF-BISKO Vertragsnummer: 1462/30158) zwischen
dem Vorhabentrager und dem Niedersdchsischen Forstamt (NFA) geschlossen.
Der Vertrag befindet sich im Anhang des Umweltberichtes.

Ortliche Bauvorschriften
(gemaB § 84 Niedersdchsische Bauordnung (NBauO) i. V. mit § 9 Abs. 4 BauGB)

§8 1 Werbeanlagen

Werbeanlagen sind ausschlieBlich an der Statte der Leistung zuldssig,
Fremdwerbung ist unzuldssig. Werbeanlagen sind nach Form, MafBstab,
Verhaltnis der Baumasse und Bauteile zueinander nur untergeordnet im
Verhdltnis zur Fassade zuldssig.

§ 2 Dach- und Fassadengestaltung

Es sind Dachneigungen bis max. 15° zuldssig. Bei der Ausbildung eines
Scheddachs sind auch abweichende Dachneigungen zuldssig. Fiir die
Dacheindeckung sind ausschlieBlich ortslibliche Farben oder Griinddcher zu
verwenden. Eine Solarnutzung auf den Dachfldchen der Bestandsgebdude ist
zuldssig. Auf den Dachfldchen von Neubauten ist eine Solarnutzung
vorzusehen.

Fir die Dach und Fassadengestaltung sind hochgldnzende Baustoffe
unzuldssig, hiervon ausgenommen sind Verglasungen mit Blend- und
Sonnenschutz, wie z.B. elektrochrome Gldser. Die gemdaB Festsetzung Nr. 1.2
zuldssigen Energie- und Wdrmespeicher sind farblich so zu gestalten, dass sich
die Wandfldchen in die landschaftliche Umgebung einbinden. Helle und
strahlende Farben oder Materialien sowie spiegelnde Oberfldchen sind nicht
zuldssig.

8§ 3 Einfriedungen

Es sind Einfriedungen bis maximal 2,0 m Hohe zuldssig. Einfriedungen miissen
einen Abstand von 15 cm zum Boden aufweisen, damit die Durchldssigkeit fir
Kleintiere gewdhrleistet ist.

§ 4 Beleuchtung

Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein. Lauf-, Wechsel- und
Blinkschaltungen sind nicht zuldssig. Fiir die AuBenbeleuchtung missen
insektenfreundliche Leuchtmittel mit einem geringen Anteil an blauen und
ultravioletten Spektralbereich (bspw. SE/ST-Lampen, LED-Lampen mit
warm-weiBem Licht) erfolgen. Die Abstrahlung ist vorzugsweise nach unten
auszurichten, die Lampengehduse muissen vollstdndig gekapselt und gegen
Lichtemissionen nach oben abgeschirmt sein.

Hinweise

1. Altlasten, Bodenveranderungen und Bodenschutz

Ergeben sich im Zuge der BaumaBnahmen Hinweise auf schadliche Boden-
verdnderungen oder sonstige Hinweise, die einen Altlastenverdacht begriinden
kénnen (z.B. geruchliche oder farbliche Auffdlligkeiten) so sind die Arbeiten in
diesem Bereich zu unterbrechen und die zustdndige untere
Bodenschutzbehorde des Landkreises Northeim unverziiglich zu informieren.

2. Brandschutz

Auf die "Muster-Richtlinie Giber Fldchen fir die Feuerwehr" sowie das
DVGW-Arbeits- blatt W 405 zur Sicherstellung einer ausreichenden
Loschwasserversorgung wird hingewiesen. Eine Sicherstellung der
Loschwasserversorgung ist ggf. durch Anlage von Loschwasserzisternen,
Pumpstationen u. d. innerhalb des Plangebietes nachzuweisen.

3. Versickerung von Niederschlagswasser

Niederschlagswasser ist nach § 55 Wasserhaushaltsgesetz ortsnah zu
versickern oder direkt Uiber eine Kanalisation ohne Vermischung mit
Schmutzwasser in ein Gewdsser einzuleiten, soweit dem weder
wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich- echtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.

4. Denkmalschutz

Sollten bei Erdarbeiten archdologische Funde und Befunde gemdf § 3 Abs. 4
NDSchG zutage treten, so ist dies unverziglich der unteren
Denkmalschutzbehérde zu melden (8 14 Abs. 1 NDSchG). Der Bodenfund und
die Fundstelle sind bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige
unverdndert zu lassen und vor Gefahren fiir die Erhaltung des Bodenfundes
bzw. der Befunde zu schiitzen (8 14 Abs. 2 NDSchG).

5. Gewadsserrandstreifen

Entlang der 6stlichen Grundstiicksgrenze verlauft der Gillersheimer Bach.
AuBerdem flieBt entlang der Max-Planck-StraBe und teilweise durch das
westliche Plangebiet ein Graben. Die Gewdsserrandstreifen sind gemaf § 116
Niedersdchsisches Wassergesetz (NWG) in der Planzeichnung eingetragen und
zu beachten. Die Gewdsserrandstreifen sind von baulichen Anlagen
freizuhalten.

6. Uberschwemmungsgebiet

Der Geltungsbereich befindet sich teilweise innerhalb des Uberschwemmungs-
gebietes HQ100 der Rhume, festgesetzt gemdaB NWG. Es wird auf die
besonderen 4/4 Anforderungen gemadB 8§ 78 und 8 78a WHG verwiesen.

7. Baumschutz und Artenschutz

Geman 8 39 (5) Satz 1 Nr. 2 BNatSchG ist es verboten, in der Zeit vom 01. Mdrz
bis zum 30. September eines Jahres Baume, Hecken, lebende Zdune, Geblische
oder andere Geholze abzuschneiden oder auf den Stock zu setzen. Zuldssig
sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der
Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bdumen. Zu rodende Bdume sind im
Vorfeld auf die Ausprdgung von Hohlungen und einen Besatz durch
Fledermduse gutachterlich zu untersuchen. Bei einem positiven Besatz ist das
weitere Vorgehen mit der zustdndigen Naturschutzbehorde abzustimmen.

Bei Rodung dlterer Geholze ist von einer fachkundigen Person eine Kontrolle
auf Hohlen etc. durchzufliihren. Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1 des
Bundesnaturschutzgesetzes (BNatShG) bezliglich des besonderen
Artenschutzes sind auszuschlieBen. Hohlen sind vor Entnahme der Gehoélze
mittels Endoskop auf Besatz zu prifen. Bei negativem Besatz sind diese sofort
im Anschluss zu fdllen. Bei positivem Besatz ist das weitere Vorgehen mit der
unteren Naturschutzbehorde des Landkreises Northeim abzustimmen.

8. Anbringung von Nisthilfen und Quartieren

Zum Ausgleich entfallender Quartiere ist bei Rodung von Habitatbdumen
jeweils ein kiinstliches Fledermausquartier an fachlich geeigneter Stelle
anzubringen. Bei Abriss, Sanierung oder anderen baulichen Verdnderungen an
Dach oder Fassade der Gebdude sind Nistkdsten fir Gebdudebriiter
anzubringen. Die Art, Anzahl und Lage der Nisthilfen erfolgten in Absprache
mit der zustandigen Naturschutzbehorde.

9. Amphibienschutz wahrend der Baudurchfiihrung

Bei bodenverdndernden Bauarbeiten in den AuBenanlagen im ndheren Umfeld
der vorhandenen Gewdsser sind wdhrend der Aktivitdtszeit der Amphibien
baubegleitende AmphibienschutzmaBnahmen (z.B. Aufstellen von
Schutzzdunen) nach Vorgabe und unter Begleitung einer 6kologischen
Baubegleitung und nach Abstimmung mit der zustandigen
Naturschutzbehoérde durchzufiihren.

VERFAHRENSVERMERKE

Praambel

Aufgrund des 8 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) und der 88 56, 97 und 98 der Niedersdchsischen Bauordnung und des
8 40 der Niedersdchsischen Gemeindeordnung hat der Gemeinderat der Gemeinde Katlenburg-Lindau den Bebauungsplan "Energiepark
vor dem Hopfenberge" (ehemaliges Max-Planck-Institut) bestehend aus der Planzeichnung und den nebenstehenden textlichen
Festsetzungen sowie den nebenstehenden 6rtlichen Bauvorschriften tber die Gestaltung, als Satzung beschlossen.

Katlenburg-Lindau, den 30.06.2026
Siegel
gez. Ahrens
Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 20.12.2022 die Aufstellung des Bebauungsplanes "Energiepark vor dem
Hopfenberge" (ehemaliges Max-Planck-Institut) beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemaB

§ 2 Abs. 1 BauGB am 18.04.2024 ortsublich bekannt gemacht.

Katlenburg-Lindau, den 30.06.2026

gez. Ahrens
Planunterlage

Kartengrundlage:
MaBstab: 1: 2000

Liegenschaftskarte

© GeoBasis-DE/LGLN (2023) Daten gedndert

Die Planunterlage (AZ: 059-L4-65/2026) entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die stddtebaulich bedeutsamen
baulichen Anlagen sowie StraBen, Wege und Platze vollstandig nach (Stand vom 04.10.2023).
Sie ist hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen geometrisch einwandfrei.

Northeim, den 22.06.2026

Landesamt fur Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen
Regionaldirektion Northeim
Katasteramt Northeim

Siegel

Planverfasser
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Ebene 4 architektur und stadtebau, Am Alten Sudhaus 6, 34119 Kassel

Kassel, den 19.02.2026

Offentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 26.06.2025 dem Entwurf des Bebauungsplans und der Begriindung
zugestimmt und seine 6ffentliche Auslegung gemanB § 3 Abs. 2 BauGB/8§ 3 Abs. 3 Satz 1 erster Halbsatz i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurden am 08.07.2025 ortsliblich bekanntgemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplanes und der Begriindung haben vom 18.07.2025 bis einschlieBlich 18.08.2025 gemdf § 3 Abs. 2 BauGB
offentlich ausgelegen.

Katlenburg-Lindau, den 30.06.2026

gez. Ahrens
Satzungsbeschluss

Der Gemeinderat der Gemeinde Katlenburg-Lindau hat den Bebauungsplan "Energiepark vor dem Hopfenberge" (ehemaliges
Max-Planck-Institut) nach Priifung der Bedenken und Anregungen gemaB § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am 19.02.2026 gemahB § 10
BauGB sowie die Begriindung beschlossen.

Katlenburg-Lindau, den 30.06.2026

gez. Ahrens

Inkrafttreten
Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes ist gemdB § 10 Abs. 3 BauGB am e 08:07.2026 ortsublich bekanntgemacht worden.
Der Bebauungsplan ist damit am e 0807.2026 rechtsverbindlich geworden.

09.07.2026

Katlenburg-Lindau, den ........0. 0000 0l . -
i. V. gez. Monnich

Blrgermeister
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplans ist die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften beim
Zustandekommen des Bebauungsplans nicht geltend gemacht worden.

Katlenburg-Lindau, den ..........cccceeeieieeeennnnnnn.

Blrgermeister
Mangel der Abwéagung

Innerhalb von sieben Jahren nach Inkrafttreten des Bebauungsplans sind Mdangel der Abwdgung nicht geltend gemacht worden.

Katlenburg-Lindau, den ..........cccceeeiiiieeennnnnnn.

Blrgermeister
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1 Planungsanlass

In der Gemeinde Katlenburg-Lindau, auBerhalb der Ortslage von Lindau, befindet sich ein ehe-
maliger Standort des Max-Planck-Instituts fiir Sonnensystemforschung, das in Katlenburg-Lindau
von 1968 bis 2014 bestand. Nach Umzug des Instituts nach Goéttingen stand das Gebdudeensem-
ble fiir mehrere Jahre leer und wurde zwischenzeitlich von einer Religionsgemeinschaft als Zent-
rum genutzt. Im Jahr 2022 erwarb die Tetraeder Immobilien GmbH das Geldnde und die Ge-
bdude, um den Standort einer neuen Nutzung zuzufiihren und zu reaktivieren. Aufgrund der Lage
und des gednderten Nutzungskonzeptes ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.
Es handelt sich um die Konversion einer Gewerbebrache.

Das Planziel ist die Konversion einer Gewerbebrache in einen Arbeitsstandort sowie der fldchigen
Erzeugung von regenerativer Energie Uber die Errichtung einer Photovoltaik-Freifldchenanlage
und die Nutzung der Dachfldchen, um eine nachhaltige Energieversorgung in der Region aufzu-
bauen. Die Freifldchengestaltung wird entsprechend des geplanten Nutzungskataloges tiberar-
beitet. GemdaB Festlegung zu den besonderen Solaranlagen nach § 85c Erneuerbare-Energie-Ge-
setz (EEG) sind Solaranlagen auf Griinlandfléchen férderungsfahig.

Auf Ebene des Bebauungsplanes ist die Ausweisung eines Sonstigen Sondergebietes mit Zweckbe-
stimmung ,Regenerative Energie” und ,Rechenzentrum, Forschungscampus und Energieversor-
gung” vorgesehen. Die Planziele gelten analog fiir die Anderung des Fléchennutzungsplanes der
Gemeinde, der die Fldchen derzeit als Sondergebietsfldchen mit der Zweckbestimmung ,religitse,
kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke” darstellt. Es erfolgt ein Parallelverfahren im Sinne
des § 8 Abs. 3 BauGB.

GemdB den Grundsdtzen des § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitpldne eine nachhaltige stadtebauli-
che Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschiitzenden Anforderungen auch
in Verantwortung gegentber kiinftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und eine
dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung unter Berlicksichtigung der
Wohnbediirfnisse der Bevolkerung gewdhrleisten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwdir-
dige Umwelt zu sichern, die natlirlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu entwickeln sowie
den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu for-
dern, sowie die stddtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhal-
ten und zu entwickeln. Auch eine nachhaltige Energieversorgung durch die Anwendung erneuer-
barer Energien zur Erzeugung von Strom und Warme sind mittlerweile Uber das Baugesetzbuch
erfasst und werden Uliber § 1 Abs. 6 BauGB konkretisiert.

1.1 Planungserfordernis und Aufstellungsverfahren

GemanB § 1 Abs. 3 BauGB haben Kommunen Bauleitpldne aufzustellen, sobald und soweit es fiir
die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Erforderlich im Sinne des § 1 Abs. 3
BauGB kann auch eine bauleitplanerische Regelung sein, die es ermdglichen soll, einer Bedarfs-
lage gerecht zu werden, die sich zwar noch nicht konkret abzeichnet, aber bei vorausschauender
Betrachtung in einem absehbaren Zeitraum erwartet werden kann.

Im vorliegenden Fall liegt ein Bedarf fur die Aufstellung eines Bebauungsplanes vor, zur Schaf-
fung von planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Umnutzung und Modernisierung des Ge-
bdudeensembles des ehemaligen Max-Planck-Institutes sowie der Neuordnung der Grundstuicks-
flachen fir die Errichtung von Photovoltaik-Freifldchenanlagen.

Es erfolgt die Aufstellung eines Bebauungsplans im zwei-stufigen Regelverfahren nach § 30
BauGB. Die Umweltbelange sind im Umweltbericht darzulegen (8 2a BauGB), der als gesonderter
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Teil der Begriindung zum Bebauungsplan beizufligen ist, und dessen Inhalte in Anlage 1 zum
BauGB aufgefiihrt sind. Der Umweltbericht wird parallel zum weiteren Verfahren bearbeitet.

Da Bebauungspldne aus den Festlegungen des Fldchennutzungsplanes zu entwickeln sind, der
wirksame Fladchennutzungsplan fiir den Standort aber ,Religitse, kulturelle, soziale und gesund-
heitliche Zwecke” darstellt, muss dieser im betroffenen Bereich in Sonderbaufldchen mit der
Zweckbestimmung: ,Rechenzentrum, Forschungscampus und Energieerzeugung” gedndert wer-
den; dies erfolgt im Parallelverfahren gemdaf § 8 Abs. 3 BauGB.

1.1.1  Verfahrensschritte

Aufstellungsbeschluss

der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Katlenburg-Lindau hat am 20.12.2022 die Aufstellung
des Bebauungsplanes Nr. 25 ,Energiepark vor dem Hopfenberge”, Ortsteil Lindau, gemanB § 2 Abs.
1 BauGB beschlossen. Im Parallelverfahren gemdB § 8 Abs. 3 BauGB erfolgt die 33. Anderung des
Flachennutzungsplanes in diesem Bereich.

Der Aufstellungsbeschluss ist gemaf § 2 Abs. 1 BauGB am 18.04.2024 ortsuiblich bekanntgemacht.

Anhérungsvermerk

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemdéB § 3 Abs.1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhorung fiir den Vorentwurf des Bebauungsplans hat in der Zeit vom 29.04.2024 bis einschlieB-
lich 28.05.2024 stattgefunden.

Offentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Katlenburg-Lindau hat in der Sitzung am 26.06.2025
dem Entwurf des Bebauungsplans und der Begriindung sowie dem Entwurf der Fldchennutzungs-
plandnderung und der Begriindung zugestimmt und seine 6ffentliche Auslegung gemadB § 3

Abs. 2 BauGB und § 3 Abs. 3 Satz 1 erster Halbsatz i. V. m. 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurden am 08.07.2025 ortstiblich bekanntgemacht.
Der Entwurf des Bebauungsplans und der Begriindung sowie die Fldchennutzungsplandnderung
haben vom 18.07.2025 bis einschlieBlich 18.08.2025 gemaB § 3 Abs. 2 BauGB 6ffentlich ausgele-
gen.

Satzungsbeschluss

Der Gemeinderat der Gemeinde Katlenburg-Lindau hat den Bebauungsplan nach Priifung der Be-
denken und Anregungen gemanB 8§ 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am 19.02.2026 als Satzung ge-
maf § 10 BauGB sowie die Begriindung beschlossen.

Die Genehmigung der 33. Anderung des Fldchennutzungsplanes erfolgte mit Schreiben vom
21.04.2026 AZ: 41-PL-1146/26.

1.2 Planungsalternativen

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird das Ziel verfolgt am ehemaligen Standort des Max-
Planck-Instituts eine Umnutzung der bestehenden und seit ldngerer Zeit leerstehenden Gebdude
zu ermoglichen. Erweitert wird das Nutzungskonzept durch die Errichtung eines Solarparks auf
den umliegenden Freifldchen.

Der Standort befindet sich abgesetzt, siidwestlich des Ortsteils Lindau. Das ehemalige Institut fir
Sonnensystemforschung bestand von 1968 bis 2014 an dieser Stelle. Es fand eine
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Zwischennutzung von einzelnen Gebduden statt, wobei eine umfassende Modernisierung nicht
stattgefunden hat. Das ehemalige Institut setzt sich aus einer gréBeren Gebdudeansammlung mit
zwei bis drei Geschossen im zentralen Bereich sowie jeweils einem weiteren Gebdude nérdlich
und stdlich zusammen. Die zugehorigen Freifldchen unterliegen einer landwirtschaftlichen Griin-
landnutzung.

Die bestehenden Gebdude bieten aufgrund ihrer Bauweise eines Stahlbeton-Skeletts mit vorge-
hdngten Fassadenelementen die Moglichkeit einer flexiblen Raumaufteilung, sodass das Raum-
konzept individuell angepasst werden kann und eine Vielzahl von Nutzungen untergebracht wer-
den kdnnen.

Stddtebauliches Ziel ist die Konversion eines ehemaligen Institut-Standortes in einen gemischten
Standort fiir u.a. Dienstleistungen, Forschung und zur Erzeugung und Speicherung von erneuer-
barer Energie. Dabei werden die Gebdudepotenziale und die ,graue Energie” genutzt.

Der Standort bietet, wie oben erwdhnt, gute Voraussetzungen fiir eine Nachnutzung, dartiber hin-
aus sind wichtige Faktoren wie die Verfligbarkeit und die verkehrliche ErschlieBung erfiillt. Der
festgesetzte Nutzungskatalog ist auf den Standort angepasst, es geht nicht um die reine Erzeu-
gung von erneuerbarer Energie auf Freifldchen, sondern um die Entwicklung des Standortes, wo-
flir die erzeugte Energie auch selbst genutzt werden soll.

Im Rahmen der Standortsuche wurde gepriift, ob alternative Fldchen fiir die angestrebte Nutzung
infrage kommen. Hierbei ergab sich, dass aufgrund der begrenzten Verfligbarkeit geeigneter
Grundstiicke und der Eigentumsverhdltnisse keine realisierbare Alternative existiert, der Standort
istinnerhalb des Gemeindegebietes einzigartig und zeichnet sich insbesondere durch folgende
Vorteile aus:

- Die Flachen befinden sich im Besitz eines Eigentliimers, der die Entwicklung und Nachnut-
zung verfolgt und somit eine zligige planungsrechtliche Sicherung sowie Umsetzung er-
zielt werden kdonnen.

- Vorhandener Baulicher Bestand: Die bestehenden Gebdude weisen eine groBe Nutzfldche
auf. Die ,,Graue Energie” wird als Chance gesehen und ermoglicht den Zuschnitt von fle-
xiblen Raumkonzepten fiir eine Vielzahl an Nutzungen.

- Geringes Konfliktpotenzial: Die abgesetzte Lage gewdhrleistet eine Minimierung von
moglichen Beeintrdchtigungen fiir benachbarte Nutzungen, die sich vor allem aus ge-
werblichen und gemischten Nutzungen darstellen. Durch die Ausrichtung der Solarmo-
dule kann eine Blendung auf die Ortslage weitestgehend ausgeschlossen werden. Dies
wurde von dem beauftragten Licht-Immissionsgutachten bestdtigt.

- Topografie und Verkehrsanbindung: Die topografischen Gegebenheiten des Standorts so-
wie dessen verkehrliche ErschlieBung erflillen die Anforderungen an eine effiziente Er-
reichbarkeit, die Anbindung an das libergeordnete StraBennetz sowie gute Anschluss-
moglichkeiten an das ortliche Energienetz.

- Hoher Freifldchenanteil: Der Standort weist einen groBen Freifldchenanteil auf, der zum
groBten Teil aus Grinlandflachen besteht, sodass fir die Beanspruchung der Freifldchen
durch die Errichtung eines Solarparks nur eine geringe Fldche, die einer Ackernutzung un-
terliegt, entzogen wird.

Die Errichtung einer Photovoltaik-Freifldchenanlage mit einer Leistung von mind. 5 MWp soll vor-
wiegend den Eigenbedarf des Standortes dienen, da sich der tatscdchliche Energieverbrauch nach
den Nutzern richtet besteht die Moglichkeit einer Option der Speicherung liber einen Energie-
und/oder Warmespeichers (Schichtenwasserspeicher) sowie die Erweiterung des
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Abnehmerkreises, sodass auch die Erhhung einer regionalen Energieversorgung denkbar ist.
Dies verbessert die Stabilitat der lokalen Energieversorgung und trdgt zum Klimaschutz und zur
Energiewende bei.

Die planungsrechtliche Sicherung des Standorts ist erforderlich, um die baurechtlichen Voraus-
setzungen fir die Errichtung einer Photovoltaik-Freifldchenanlage und die Umnutzung des bauli-
chen Bestandes zu schaffen, um langfristig den Standort einer Nutzung wieder zuzufihren.

Der Flachennutzungsplan wird gedndert, sodass die angestrebte Nutzung im Einklang mit den
Vorgaben der Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der Niedersdchsischen Bauordnung (NBO)
steht.

Es gibt keinen vergleichbaren Standort im Gemeindegebiet von Katlenburg-Lindau. Die Umnut-
zung und Reaktivierung des ehemaligen Institut-Standortes bietet eine Vielzahl an Vorteilen.
Durch den Erhalt vorhandener Bausubstanz werden Ressourcen geschont und CO,-Emissionen
vermieden. Die Identitat und Attraktivitdt des Standorts, an dem viele Jahrzehnte Forschung be-
trieben wurde, wird einer Nutzung zugefiihrt und einem baulichen Verfall entgegengewirkt.

1.2.1 Verschattungsbetrachtung

Das Plangebiet wurde einer Verschattungsbetrachtung unterzogen, indem die Verschattungsef-
fekte durch die vorhandenen Strukturen im Plangebiet (Gebdude und Vegetation) anhand von
GIS-Datensdtzen rechnerisch ermittelt und aufgezeigt wurden. Der nachfolgenden Abbildung 1
ist das Ergebnis des zu erwartenden Solarertrages dieser Berechnung zu entnehmen. Dabei stel-
len die blauen Fldchen den besten Solarertrag dar, da hier keine Verschattungseffekte vorliegen,
es handelt sich um die zusammenhdngenden Griinlandfldchen. In Rot sind die Badume, die zu ei-
ner hohen Verschattung fiihren, dargestellt.

Die Verschattungsbetrachtung bietet eine erste Grundlage fiir die Festlegung der Aufstellfldchen
der Photovoltaik-Freifldchenanlagen. Gleichzeitig bildet die Darstellung die Geholzstrukturen ab
und lasst erkennen, ab welcher Stelle eine Stérung der Sonneneinstrahlung zu erwarten ist. Ein
GroBteil der bestehenden Geholze innerhalb der festgelegten Aufstellfldchen entfallt.
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Vermessungsdaten
7 Plangebiet
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Kanal 1 (Gray)
1.200

Abbildung 1: Grafische Darstellung der Verschattung im Plangebiet
1.3 Bestandteile des Bebauungsplanes

Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen. Dem Be-
bauungsplan ist gemdB § 9 Abs. 8 BauGB die vorliegende Begriindung mit den Teilen A: stadte-
baulicher Teil und dem Umweltbericht zum Bebauungsplan als selbststdndiger Teil B der Begriin-
dung beigefligt. Dariiber hinaus wurden mehrere Gutachten erstellt:

- Licht-Immissionsgutachten (IBT 4Light GmbH, Stand: 14.06.2025)

- Faunistische Erfassung zum Vorkommen von Brutvégeln, Lanius Umweltplanung, Stand:
08.2023

- Ergebnisbericht zur Amphibienkartierung und Gebdudekontrolle, Wette+Godecke GbR,
Stand: 09.2023
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2 Lage und GroBe des Geltungsbereichs

Das ca. 11,1 ha groBe Plangebiet des ehemaligen Max-Planck-Instituts fir Sonnensystemfor-
schung befindet sich rd. 500 m stidwestlich, abgesetzt von der Ortslage des Ortsteils Lindau, in
der Gemeinde Katlenburg-Lindau. Das Plangebiet umfasst in der Flur 9, die Flurstlicke 192/2 und
245/5 tlw. sowie in der Flur 11, die Flurstiicke 9/5, 156/2 tlw. Hierbei stellen die Flurstiicke 245/5
und 156/2 offentliche Verkehrsflachen dar.

Das Plangebiet untergliedert sich in zwei Bereiche, den tUiberbauten Bereich mit den Gebduden,
Parkplatz- und Hoffldchen sowie den Freifldchen mit dem umgebenden landwirtschaftlich ge-
nutzten Grinland und Geholzen.

Abbildung 2: Geltungsbereich zum Bebauungsplan, (Quelle: 2012 Max-Planck-Institut")

Der Gebdudebestand konzentriert sich nérdlich der ErschlieBungsstraBe ,Max-Planck-StraBe”
und weist eine I-lll-geschossige Bauweise in Stahlbeton aus dem Jahr 1968 auf. N6érdlich und siid-
lich befinden sich zwei Einzelgebdude, die mit Gehdlzen eingegriint sind. Entlang der Max-
Planck-StraBe verlduft ein Graben. Westlich des Parkplatzes zwischen dem Gebdudebestand be-
findet sich ein Loschteich, der naturnahe Gestaltung aufweist.

Das Plangebiet wird im Norden von einem landwirtschaftlichen Weg und weiter nérdlich von
landwirtschaftlichen Fldchen begrenzt. Im Osten verlduft der ,Gillesheimer Bach” in Nord-Siid-
Richtung. Entlang des Gewdssers ist ein Baumbestand aus u.a. alten Weiden vorhanden, der
Baumbestand weist nach Siiden stdrkeren Bewuchs auf. Weiter nordlich befindet sich der Verlauf
der ,Rhume”, das Uberschwemmungsgebiet tangiert im norddstlichen Bereich das Plangebiet. Im
Stiden und Westen grenzen sowohl landwirtschaftliche Fldchen und als auch im Westen Gehélze
an. Im Sudosten grenzt eine gemischte Nutzung eines gewerblichen Betriebes (Handwerksbetrieb
fiir Innenausbau) sowie Wohnnutzungen. AuBerdem befindet sich stidostlich ein Gewerbegebiet.



Bebauungsplan ,Energiepark auf dem Hopfenberge” - Begriindung | Satzung

Am Langenstiickswege

Abbildung 3: Geltungsbereich auf Grundlage des Liegenschaftskatasters (eigene Bearbeitung)

Ortslage Lindau

Abbildung 4: Lage des Plangebietes (Quelle: Auszug aus Geobasiskarte LGNL)

Weiterhin gibt es Wegeverbindungen fiir FuBgehende und Fahrradfahrende nérdlich des Plange-
bietes, Giber den angrenzenden landwirtschaftlichen Weg besteht nach Osten liber die Hopfen-
bergstraBe eine Verbindung in den Ort und eine weitere Wegeverbindung ist nach Norden gege-
ben. Die HaupterschlieBungsstraBe stellt die ,Max-Planck-StraBe” dar, die dstlich des Plangebie-
tes in die Lindauer StraBe (K416) mindet und in nérdlichem Verlauf in die Ortsteil Lindau fihrt.
Dort besteht Anschluss an die B 247 und somit an das Uiberdrtliche StraBennetz. Richtung Stiden
folgend besteht eine Verbindung in den Ortsteil Gillersheim.
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2.1 Verkehrliche ErschlieBung

Das Plangebiet ist (iber die Max-Planck-StraBe an das ortliche Verkehrsnetz angeschlossen. Uber
das Netz an Kreis- und BundesstraBen in nordwestlicher Richtung besteht eine Verbindung zur
Kreisstadt Northeim, wo Anschluss an die Bundesautobahn A7 besteht. Anschluss an das OPNV-
Netz besteht liber den Bahnhof im zentralen Ortsteil Katlenburg, rd. 5 km nordlich und Giber den
Bahnhof in der Nachbarkommune, im Ortsteil Wulften am Harz, auch rd. 5 km 6stlich des Plange-
bietes. Vor Ort besteht eine Busverbindung, die ndchste Haltestelle ,,Max-Planck-StraBe” befindet
sich rd. 300 m 6stlich des Plangebietes. Das Plangebiet soll weiterhin tber die Max-Planck-StraBe
erschlossen werden. Es bestehen mehrere Zufahrten zum Plangebiet, die erhalten und weiterge-
nutzt werden sollen. Eine weitere Zufahrt besteht im nérdlichen Plangebiet zu dem angrenzenden
landwirtschaftlichen Weg. Es verlduft ein interner ErschlieBungsweg von Nord nach Siid. Uber an-
grenzende landwirtschaftliche Wege ist das Plangebiet zu Fu3 oder mit dem Fahrrad an den Orts-
teil Lindau angeschlossen.

3 Planungsrechtliche Situation und tGbergeordnete Planungen
3.1 Regionale Planungen

GemaB § 1 Abs. 4 BauGB sind Bauleitpldne den Zielen der Raumordnung anzupassen. Grundsdtze
und sonstige Erfordernisse der Raumordnung (z.B. in Aufstellung befindliche Ziele der Raumord-
nung) sind gemanB 8§ 4 Abs. 1 ROG in Abwdgungs- und Ermessensentscheidungen 6ffentlicher Stel-
len zu bertcksichtigen.

Nach aktuell gliltigem RROP (Regionalem Raumordnungsprogramm) von 2006 liegt der siidliche
Planbereich im ,Vorsorgegebiet Landwirtschaft” - somit in einem Gebiet, welches ein hohes
standortbezogenes Ertragspotential aufweist. Ein Grundsatz der Raumordnung ist es, dass in ei-
nem Vorsorgegebiet - gleichbedeutend mit Vorbehaltsgebiet - der Landwirtschaft als raumbe-
deutsame Funktion oder Nutzung bei der Abwdgung mit konkurrierenden raumbedeutsamen
Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist. Im westlichen Plangebiet sind Teile als ,Vorsor-
gegebiet fiir Erholung” ausgewiesen. Im aktuellen RROP-Entwurf (2022) werden diese Ausweisun-
gen in dieser Form nicht ilbernommen, dahingegen ist im westlichen Plangebiet ein streifenartiger
Bereich als ,Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft” ausgewiesen. Im nérdlichen Plangebiet besteht
eine Uberlagerung mit einem Vorranggebiet Hochwasserschutz.

Abbildung 5: Gegenlberstellung ausschnitte RROP 2006 (linke Darstellung, derzeit glltig) und RROP 2022
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Nach LROP 2022 4.2.1 Ziffer 03 sollen Vorsorgegebiete Landwirtschaft nicht fiir Freifldchen-Pho-
tovoltaikanlagen in Anspruch genommen werden. Ferner heiBt es unter Ziffer 13 Satz 2: ,,Im Hin-
blick auf die zunehmenden Fldchennutzungskonkurrenzen kommt dem Schutz landwirtschaftli-
cher Flachen als unverzichtbarer Basis fiir die Nahrungs- und Futtermittelproduktion eine beson-
dere Bedeutung zu. Photovoltaikanlagen, die im AuBenbereich errichtet werden sollen, treten da-
her in Nutzungskonkurrenz zu landwirtschaftlichen Fldchen, die als Vorbehaltsgebiete Landwirt-
schaft festgelegt und der landwirtschaftlichen Produktion vorbehalten sind. Der Ausschluss von
Freifldchenphotovoltaikanlagen gilt auch, wenn nach Errichtung dieser Anlagen eine landwirt-
schaftliche Nutzung grundsdatzlich weiter erfolgen kann. Beispielsweise kann nach Errichtung der
Photovoltaikanlagen eine Nutzung als Schafweide moéglich sein, dennoch bleibt die Nutzung die-
ser Flache durch die Landwirtschaft dauerhaft erheblich eingeschrénkt.”

Im vorliegenden Fall bedeutet dies, dass die Nutzung von gegenwadrtig landwirtschaftlich bzw.
als Griinland genutzten Fldchen die landwirtschaftliche und maschinelle Nutzbarkeit durch kiinf-
tig auf diesen Fldchen geplante PV-Module, sofern nicht Agri-PV installiert wird, erheblich einge-
schrdnkt bis unmoglich gemacht wird. Da eine Vereinbarkeit mit den landwirtschaftlichen Vorbe-
haltsgebieten nicht moglich ist, wird von der Abwdgungsmoglichkeit Gebrauch gemacht, dass
einer Erzeugung Erneuerbarer Energien gem. 8 2 EEG sowie einer Extensivierung von Griinland die
hohere Gewichtung gegenliber den Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft zugesprochen wird. Hier-
bei wurde folgendes in die Abwdgung eingestellt:

Bei einer Gesamtfldche von rd. 11,1 ha fiir die Errichtung von Freifléichen-Photovoltaikanlage han-
delt es sich bei der als Vorsorgegebiet flir Landwirtschaft ausgewiesenen Fldche um einen kleinen
Teilbereich des gesamten Gebietes. GemdB giiltigen RROP 2006 betrdgt die slidliche Fldache rd.
1,25 ha, wdhrend der betroffene Teilbereich gemdB RROP 2022 eine Fldche von rd. 0,9 ha auf-
weist, unter Abzug der im Bebauungsplan festgesetzten Erhaltungsfldchen, die nicht durch Pho-
tovoltaik liberbaut werden diirfen.

Die Freifldchen im Plangebiet unterliegen (mit Ausnahme der stidlichen landwirtschaftlich ge-
nutzten Fldche) seit Jahrzehnten einer intensiven Griinlandnutzung. Seit dem Bestehen des ehe-
maligen Max-Planck-Instituts in den 1960er Jahren wurden die im kiinftigen RROP 2022 als Vorbe-
haltsgebiet Landwirtschaft ausgewiesenen Flachen als Freifldchen / Institutsfldchen genutzt, die
keiner reinen landwirtschaftlichen Nutzung unterlagen. Es handelte sich um Fldchen, die durch
das Institut auch zu Forschungszwecken genutzt wurden, wie die noch vorhandenen Antennen-
anlagen im norddstlichen Plangebietes bezeugen.

Fir die mit der Bauleitplanung vorgesehene Errichtung einer Freifldchen-Photovoltaikanlage wur-
den Hinweise fiir einen naturvertraglichen Ausbau von Photovoltaik-Freifldchenanlagen” des NLT,
MU und NLWKN beachtet, indem der Reihenabstand und die maximale GroBe und Breite der
kiinftigen Modultische textlich festgesetzt wurden. Mit der verbindlichen Festlegung ausreichend
groBer Abstdnde zwischen den Modultischen von mindestens 3,5 m ergeben sich nutzbare Fahr-
gassen, welche die landwirtschaftliche und maschinelle Nutzbarkeit bei gleichbleibender Griin-
landnutzung weiterhin erméglichen, wenn auch eine gewisse Einschrédnkung gegentiber nicht mit
PV belegten Fldchen besteht. Mit den getroffenen MaBnahmen kann eine Entwicklung des gegen-
wadrtig bestehenden Griinlandes erzielt werden, sodass das Ertragspotential und der Bodenwert
grundsatzlich erhalten bleiben. Im sidlichen Teilbereich entfdllt die Ackernutzung und die Ent-
wicklung von Griinland fihrt grundsdtzlich zu einer naturschutzfachlichen Aufwertung.

Die vorliegende Planung verfolgt das Ziel, an dem ehemaligen Standort des Max-Planck-Instituts
eine neue Nutzung zu etablieren, um den Standort zu revitalisieren sowie Synergieeffekte (u. a.
mogliche Warmeerzeugung durch geplante Anlagen auf den Baufldchen zur kiinftigen Warme-
versorgung) zu erzeugen und das Potential des bestehenden und leerstehenden

13
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Gebdudekomplexes zu nutzen. AuBerdem wird flir Neubauten die Errichtung von Photovoltaik auf
den Dachfldchen festgesetzt.

Im Sinne des Klimaschutzes ist ein Ausbau der Photovoltaik-Erzeugungskapazitdten grundsatz-
lich zu begriiBen und entspricht den libergeordneten Zielsetzungen zum Klimaschutz und der
Energiegesetzgebung. Auch die Gemeinde Katlenburg-Lindau steht einem maBvollen Ausbau der
Freifldchen-Photovoltaik in diesem Teil des Gemeindegebiets — insbesondere als MaBnahme zur
Reaktivierung und Weiterentwicklung des ehemaligen Instituts-Areals - positiv gegeniber und ist
sich bewusst, dass Freifldchen-Photovoltaikanlagen, fir die landwirtschaftliche Flachen in An-
spruch genommen werden, erhebliche im Rahmen der Bauleitplanung abzuwdgende Nutzungs-
konkurrenzen erzeugen.

Unter Abwdgung der unterschiedlichen Raumanspriiche wird seitens der Gemeinde dem kiinfti-
gen Nutzungszweck der Gewinnung solarer Strahlungsenergie der Vorrang gegeniiber dem Be-
lang der rein landwirtschaftlichen Nutzung der betroffenen Fldchen gegeben, um den Ausbau der
ortlichen Energieerzeugung und -versorgung voranzutreiben.

3.2 Flachennutzungsplan (FNP)

Der rechtswirksame Fldchennutzungsplan der Gemeinde Katlenburg-Lindau aus dem Jahr 1982
stellt das Plangebiet als sonstige Sondergebiete mit der Zweckbestimmung religiose, kulturelle,
soziale und gesundheitliche Zwecke sowie Griinfldchen mit der Zweckbestimmung ,,Griinanlage”
dar. Im nordéstlichen Bereich ist eine Uberlagerung eines Uberschwemmungsgebietes darge-
stellt.

Da Bebauungspldne gemdnB § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Fldchennutzungsplan zu entwickeln sind,
steht die Darstellung des Fldchennutzungsplans der vorliegenden Planung somit zundchst entge-
gen. Die erforderliche Anderung des Fléchennutzungsplanes erfolgt gemdB § 8 Abs. 3 BauGB im
Parallelverfahren zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes.

Abbildung 6: Gegenliberstellung Ausschnitte des Flédchennutzungsplanes und der Anderung, ohne MaBstab (Eigene Bearbeitung)

Es wird darauf hingewiesen, dass der Geltungsbereich des Fldchennutzungsplanes von dem des
Bebauungsplanes abweicht. Zusdatzlich wurden das Flurstiick 200/2, in der Flur 9, im westlichen
Bereich und das Flurstiick 12/1, in der Flur 11, im stidlichen Bereich in den Geltungsbereich aufge-
nommen. Das Flurstlick 156/2, in der Flur 11 im stidwestlichen Bereich (Wirtschaftsweg) ist
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hingegen nicht Teil des Anderungsbereiches.

Das Flurstiick 200/2 stellt sich als Griinlandflache mit Streuobst bzw. einem Gehélzbestand dar.
Im rechtskrdaftigen Fldchennutzungsplan der Gemeinde Katlenburg-Lindau wird die betroffene
Flache gegenwdrtig als sonstige Sondergebietsfldche mit der Zweckbestimmung Religion, kultu-
relle, soziale und gesundheitliche Zecke dargestellt. Somit entspricht die beschriebene Bestands-
nutzung nicht der tatsdchlichen Darstellung, weshalb eine Anderung des Fldchennutzungsplanes
in diesem Bereich vorgesehen ist. Die Fldche wurde zur Klarstellung in den Anderungsbereich mit-
aufgenommen und entsprechend des Bestandes in ,Flachen fiir die Landwirtschaft” dargestellt.

Ahnlich verhdlt es sich mit dem Flurstiick 12/1 im siidlichen Bereich. Es handelt sich um eine land-
wirtschaftliche Parzelle, die nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt. Da auch hier im
rechtskraftigen Fldchennutzungsplan die Fldche als sonstige Sondergebiete mit der Zweckbe-
stimmung Religion, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zecke dargestellt ist erfolgt die Ande-
rung in ,Fldchen fir die Landwirtschaft”.

3.3 Rechtskraftige Bebauungsplane

Das Plangebiet ist nicht Bestandteil rechtskraftiger Bebauungsplédne.

Mit Aufstellung des Bebauungsplanes wird die planungsrechtliche Sicherung eines ehemaligen
Institut-Standortes ein Solarpark sowie die Umnutzung der bestehenden Gebdude als Arbeits-
standort sowie der fldchigen Erzeugung von regenerativer Energie Uber die Errichtung einer Pho-
tovoltaik-Freifldchenanlage angestrebt.

3.4 Geltende Satzungen und Schutzausweisungen

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer gliltigen Satzung der Gemeinde Katlenburg-Lindau.

Im norddstlichen Bereich befindet sich das Plangebiet innerhalb des Uberschwemmungsgebietes
HQ100 der Rhume, festgesetzt gemadB NWG. Es wird auf die besonderen Anforderungen gemaf §
78 und § 78a WHG verwiesen. Das Uberschwemmungsgebiet ist nachrichtlich in der Planzeich-
nung des Bebauungsplanes dargestellt. Sich eventuell in radumlicher Ndhe zum Plangebiet be-
findliche Schutzgebiete werden im Umweltbericht als eigenstdndiger Teil B der Begriindung the-
matisiert.

4 Konzeption

Das Ziel ist die Reaktivierung eines ehemaligen Instituts-Standortes, der aufgrund seiner besonde-
ren Lage, abseits des Ortsteils Lindau, eines angepassten Nutzungskonzeptes bedarf, um die Ent-
wicklung in einen Arbeitsstandort sowie der fléichigen Erzeugung von regenerativer Energie iber
die Errichtung einer Photovoltaik-Freifldchenanlage.

Dieses Konzept beinhaltet neben einem vielschichtigen Nutzungskatalog, MaBnahmen zur Ener-
gieeffizienz und schont damit Ressourcen. Hierzu gehért die bauliche Ertlichtigung des Gebdude-
bestandes im zentralen Bereich des Plangebietes. Die Bausubstanz des Gebdudekomplexes aus
den 1960er Jahren bietet eine Grundlage fiir vielfdltige Nachnutzungen. Die flexible Grundrissge-
staltung ermoglicht neben einer klassischen Blironutzung die Unterbringung von Mischnutzun-
gen, Bildungs- und Kulturangeboten oder tempordres Wohnen fiir Mitarbeiter. Durch das Stahl-
tragwerk kdnnen auch groBzligige Raumzuschnitte fiir z.B. die Herstellung/Fertigung von Produk-
ten untergebracht werden. Bei der nachtrdglichen Errichtung von Solar auf den Dachfldchen,
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Aufstockungen und Aufbauten ist die Tragfdhigkeit zu Gberpriifen. Die Konzeption ermoglicht bei
den | bis Il geschossigen Gebduden Aufstockungen, sodass bei der Erneuerung des Dachaufbaus
die Optionale Dachbegriinung und/oder Nutzung von Solar berticksichtigt werden kann. Neben
dem Gebdudekomplex im Zentrum des Plangebietes bestehen zwei weitere im Norden und im Su-
den. Bei dem Gebdude im Siiden handelt es sich um die ehemalige Heizzentrale der Institutsnut-
zung, eine Weiternutzung muss noch technisch gepriift werden. Das Gebdude im Norden ist ein-
geschossig, eine weitere Nutzung oder ein Umbau wird noch gepriift.

Dariiber hinaus besteht die Option von baulichen Erweiterungen des Gebdudekomplexes, u.a. im
Osten im Bereich des bestehenden Parkplatzes. AuBerdem wird im westlichen Plangebiet das
Baufenster erweitert, um Raum fiir die Errichtung eines Energiespeichers zu schaffen. Aufgrund
der baulichen Hohe des Speichers, sind auf angrenzenden Freifldichen EingriinungsmaBnahmen
festgesetzt, um den Ubergang in die Landschaft zu gewdhrleisten. AuBerdem sind Anforderungen
an die Fassadengestaltung des Speichers festgesetzt.

Im Zuge der Aufrechterhaltung der Loschwasserversorgung im Plangebiet ist die Anpassung der
Loschwasserinfrastruktur erforderlich. Hierfiir ist der Bau einer voraussichtlich unterirdischen
Loschwasserzisterne im slidwestlichen Bereich geplant, zuldssig ist auch die Errichtung einer
oberirdischen Losung. Der Neubau wird auch notwendig, da der bestehende Léschwasserteich,
der sich zwischen dem Parkplatz und dem Gebdudekomplex befindet, verschlammt und zuge-
wachsen ist. Der allgemeine Zustand gewdhrleistet keine ausreichende Loschwasserversorgung,
sodass ein unterirdischer Neubau favorisiert wird. Durch den Entfall des alten Léschteichs ent-
steht neuer Raum fiir weitere Nachverdichtungen. Im 6stlichen Plangebiet, in der Ndhe des Ba-
ches an der der 6stlichen Grenze, wird ein neues Regenriickhaltebecken in Erdbauweise herge-
stellt.

Auf den Freiflachen, die den Gebdudekomplex umgeben, ist die Erzeugung von regenerativer
Energie Giber Photovoltaik-Freifldchenanlagen vorgesehen. Es sind zwei zusammenhdngende
Freifldchenanlagen im nérdlichen Plangebiet und eine im slidlichen Plangebiet geplant. Insge-
samt kann so eine AnlagengroBe mit einer Leistung von rd. 5 MWp erreicht werden. Zur optimalen
Nutzung der solaren Energie sind die Modultische soweit moglich nach Stiden ausgerichtet.
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Auch die Speicherung der gewonnenen Energie ist vorgesehen. Es sind verschiedenste Speicherar-
ten denkbar und zuldssig, diese richten sich nach der Leistung und der Abnahme durch die vor-
handenen Nutzungen. Grundsdtzlich soll die gewonnene Energie fiir den Eigenverbrauch genutzt
werden. Als mogliche Standorte fiir die neue Energiezentrale sind die ehemalige Heizzentrale
stidlich der Max-Planck-StraBe und die ehemalige Fahrzeughalle im westlichen Plangebiet vorge-
sehen. Westlich der ehemaligen Fahrzeughalle sind Erweiterungsfldchen fiir einen méglichen
Schichtenwasserspeicher vorgesehen. Aufgrund der GréBe und Héhe solcher Speicheranlagen
sind umfangreiche EingriinungsmaBnahmen im Ubergang zur angrenzenden Landschaft vorge-
sehen. Auch die Fassadengestaltung wird entsprechend festgelegt.

_Abbildung 7: Stddtebaulicher Konzeptentwurf, ohne MaBstab. (Quelle: eigene Darstellung, Stand:06.2025)

Zur Entwicklung von Grinlandfldchen unterhalb der Photovoltaik-Module werden die Modulti-
sche auf ein MaB von maximal 5 m breite und einen Abstand zwischen den Reihen von mindes-
tens 3,5 m festgesetzt. Durch die groBeren Abstdnde wird das Areal auch von Tieren weniger als
Barriere wahrgenommen und verringert somit eine Durchschneidungswirkung des Landschafts-
raums. Durch die zusdtzliche Belichtung und Bewdsserung zwischen sowie unter den Modulti-
schen wird zudem auch die Vegetation im Vergleich zu einem engeren Reihenabstand verbessert.
Die ehemaligen Institutsfreifléichen sind teilweise im nérdlichem Plangebiet durch bauliche Anla-
gen unterbaut, die zu einer unterirdischen Antennenanlage gehéren und immer noch im Unter-
grund vorhanden sind. Die Freifldchen nordlich der Max-Planck-StraBe unterliegen bereits einer
Grunlandnutzung, im Gegensatz zu den siidlichen Fldchen, wo eine Ackernutzung stattfindet.
Entlang der siidlichen Grenze erfolgt im Ubergang zur Landschaft die Anpflanzung einer Hecke,
dabei sind Geholze zu verwenden, die zu keiner Verschattung der Solarmodule fihren.

Die Freifldchengestaltung sieht im Bereich der Photovoltaik-Freifldchenanlagen die Entwicklung
von Grinland vor. Um mehrere zusammenhdngende nutzbare Fldchen zu erhalten und den Wir-
kungsgrad der Anlagen durch einen maximalen Einfall von Sonnenstrahlen zu erhéhen, miissen
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vorhandene Geholze gerodet werden. Es erfolgen jedoch Ersatzpflanzungen als Eingriinungs-
maBnahmen z.B. im Nordwesten oder im Osten entlang des angrenzenden Bachlaufs. Uber den
Bebauungsplan werden die liberbaubaren Fldchen Gber Baugrenzen vorgegeben. AuBerhalb der
Baugrenzen werden private Griinfldchen in Kombination mit Anpflanzungs- und Erhaltungsfest-
setzungen, fur eine optimale Entwicklung der bestehenden und kiinftigen Vegetation festgesetzt.

Im westlichen Plangebiet grenzt auBerhalb des Geltungsbereichs ein Grundstiick mit einem gro-
Ben Baumbestand an, sodass die Modultische in einem Abstand von 14,0 m von der Grundstuicks-
grenze abricken. Der festgesetzte Abstand wird als ausreichend beurteilt, da ein Waldabstand
von 30 m nach einschldgiger gesetzlicher Regelung dem Zweck Gefahren zu vermeiden dient, die
vom Wald ausgehend der baulichen Anlagen drohen (Gebdude mit Aufenthaltsrdumen und Feu-
erstatten), als auch Nachteile fiir den Wald und den Waldbesitzenden vorzubeugen, die aus der
baulichen Anlage bzw. deren Nutzung erwachsen. Bei Photovoltaikanlagen bedeutet dies - an-
ders als bei baulichen Anlagen zum dauernden Aufenthalt und mit Feuerstdtten ausgestattet —
dass Brandgefahr und die Bewirtschaftung des Waldes einerseits, als auch der Gefahr von um-
stirzenden Bdumen sowie Beschattung der geplanten PV-Anlagen andererseits vorgebeugt wer-
den soll. Ein Abrilicken von 30 m wiirde die Nutzbarkeit der kiinftigen PV-Fldche erheblich ein-
schranken. Eine Verschattung der nach Siiden ausgerichteten Module ist durch den benachbar-
ten Baumbestand als gering zu bezeichnen. Insofern ist der im Plan festgesetzte Abstand von

14 m zwischen der fiir PV-Anlagen vorgesehenen Fldche als angemessener Ausgleich zwischen
dem nachbarlichen Interesse am Walderhalt einerseits und dem Ausbau erneuerbarer Energien
andererseits einzuschdtzen.

Als weitere naturschutzfachliche MaBnahmen sind die Fldchen entlang der 6stlichen Grund-
stlicksgrenze und des entlang der Max-Planck-StraBe verlaufenden Grabens zu nennen. Hier sind
MaBnahmen vorgesehen, die durch Anpflanzungen und einer entsprechenden Pflege zu einer
Aufwertung der Vegetation und des nattirlichen lebensraus beitragen kénnen. Zudem wird das
Uberschwemmungsgebiet der Rhume nicht tangiert und die Grabenstrukturen im Siiden dienen
Amphibien als Wanderungskorridor zum Regenrtickhaltebecken und zu dem Bach.

5 Auswirkungen der Planungen
5.1  Umweltbericht

Mit Aufstellung des Bebauungsplanes im 2-stufigen Regelverfahren besteht die Notwendigkeit
eines Umweltberichtes (gemdB § 2a BauGB). Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung wird da-
her ein Umweltbericht erarbeitet, dessen Inhalt entsprechend der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a
BauGB aufbereitet wird. Da sowohl Fladchennutzungspldne als auch Bebauungspldne einer Um-
weltpriifung bedirfen, wird auf die Abschichtungsregelung verwiesen (8 2 Abs.4 Satz 5 BauGB).
Der Umweltbericht des Bebauungsplanes gilt daher auch fiir die Anderung des Fladchennutzungs-
planes.

Im Zuge der Planung wurde eine Umweltpriifung durchgefiihrt und deren Ergebnisse im vorlie-
genden Umweltbericht als eigenstdndiger Teil B dieser Begriindung zusammengefasst.

In Bezug auf die Schutzgtiter Boden, Fldche und Oberfladchen/ -Grundwasser ist aufgrund der Zu-
nahme der Versiegelung mit erheblichen Beeintrdchtigungen zu rechnen. Fir die Schutzguter
Mensch und Klima/Luft sind keine erheblichen Beeintrdchtigungen zu erwarten. Hinsichtlich der
Schutzgliter Arten und Biotope ergeben sich erhebliche Beeintrdchtigung durch die Zunahme der
Versiegelung und aufgrund von Gehdlzverlust, es sind keine artenschutzrechtlichen
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Versagensgriinde bei Umsetzung von Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen gegeben. Fir
das Landschaftsbild sind erheblichen Beeintréchtigung aufgrund der Uberprégung des Land-
schaftsbildes durch die Freifldchen-PV (insbesondere im Sliden) und der Fernwirkung von potenzi-
ell entstehendem Energie- oder Warmespeicher gegeben. Keine erheblichen Beeintrdchtigungen
sind fiir die Schutzguter Kultur- und Sachgtuter sowie bei den Wechselwirkungen gegeben, da
keine besondere Schutzgutausprdgung vorhanden ist.

Im Rahmen artenschutzrechtlicher Betrachtungen wurden im Jahr 2023 Kartierungen zu Brutvo-
geln und Amphibien durchgefiihrt. Ebenso erfolgte eine Untersuchung der Bestandsgebdude auf
Spuren einer Nutzung durch Fledermduse. Die Gutachten befinden sich im Anhang.

Zur Eingriffsvermeidung und —-minimierung bzw. zum stadtebaulichen Ausgleich sind zusdatzlich
nachfolgende MaBnahmen vorgesehen:
e Umsetzung von MaBnahmen des Bodenschutzes wdhrend der Baudurchfiihrung

e Erhalt und Ergdnzung vorhandener Griin- und Gehélzbereiche, Erhalt von Einzelbdumen

e Sicherung der Gewdsserrandstreifen von Gillersheimer Bach und des Grabens

e Anpflanzung einer Hecke zur Eingriinung der Freifldchen-PV-Anlage im Siiden

e Festlegung einer naturvertrdglichen Gestaltung der Freifldchen-PV-Anlagen und extensive
Pflege der Griinlandfldchen im Unterwuchs

e Gestaltung des neu entstehenden Regenriickhaltebeckens mit Habitatfunktion fiir Amphi-
bien

e Festlegung von Dachbegriinung auf Neubauten

5.1.1 Ausgleich

In einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung kann aufgezeigt werden, dass durch die festgesetzten
MaBnahmen im Plangebiet ein Wertdefizit von 3.944 WE verbleibt.

Der verbleibende Kompensationsbedarf von 3.944 WE wird dem Kompensationspool ,,Neue
Hute”, im Naturraum Leine-Weser-Bergland, zugeordnet. Dies entspricht nach dem Fachkonzept
zum Kompensationsfldchenpool einer Fléche von 1.551 m2. Die Poolfléche weist eine Gesamt-
gréBe von ca. 43,3 ha auf.

Hierzu wurde ein Vertrag zwischen dem Vorhabentrédger und dem Niedersdchsischen Forstamt
(NFA) geschlossen. Der Vertrag liegt im Anhang vor.
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6 Inhalte des Bebauungsplans
6.1 Wesentlicher Planinhalt

Das Ziel ist die Reaktivierung eines ehemaligen Institutsstandortes, der aufgrund seiner besonde-
ren Lage, abseits des Ortsteils Lindau, eines angepassten Nutzungskonzeptes bedarf, um die Ent-
wicklung eines vielfdltigen Arbeitsstandortes und der Erzeugung von regenerativen Energien zu
ermoglichen. Dieses Konzept beinhaltet neben einem vielschichtigen Nutzungskatalog, MaBnah-
men zur Energieeffizienz und schont damit Ressourcen. Hierzu gehort die bauliche Ertlichtigung
des Gebdudebestandes und die Erzeugung von regenerativer Energie liber die Errichtung von
Photovoltaik-Freifldchenanlagen, um eine nachhaltige Energieversorgung in der Region aufzu-
bauen. Darliber hinaus sieht das Energiekonzept die Errichtung eines Energie- und/oder Warme-
speichers (Schichtenwasserspeicher) vor. Die Erzeugung von Strom aus regenerativer Energie be-
zieht auch die Erzeugung und Speicherung von Wasserstoff in die Planung mit ein. Der Gebdude-
bestand ermdglicht durch die Bauweise in Stahlbeton, flexible Grundrisse, die eine Umnutzung
erleichtern und somit die bestehende Bausubstanz wiederverwendet wird. Uber die Einsparung
von mineralischen Baustoffen werden Ressourcen geschont und CO2-Emmissionen vermieden.

Die stadtebaulichen Ziele werden wie folgt definiert:

* Reaktivierung des Gebdudebestandes und Unterbringung neuer Nutzungen zur Stdarkung
des Arbeitsumfeldes in der Gemeinde

«  Erscheinungsbild: Erhalt und Ertlichtigung der vorhanden Baustruktur durch Sicherung,
Aufwertung und weitere Entwicklung

« Aufbau einer regionalen Energieversorgung durch die Gewinnung von regenerativer Ener-
gie aus Photovoltaik und die Schaffung der Speicherung von Energie in Form eines Schich-
tenwasserspeichers und/oder von Akkumulatoren

+ diein der Umgebung des Plangebiets vorhandenen Siedlungsbereiche und ihre Einrich-
tungen (Gemeinbedarf, Einzelhandel, Dienstleistungen, Bildungs- und Kultureinrichtun-
gen Gastronomie usw.) werden gestdrkt, da Arbeitsplatze oder Bewohner/Nutzer tempo-
rarer Einrichtungen hinzukommen

« Nachhaltigkeit: Formulieren von Mindestvorgaben fiir Solarenergienutzung, Freifldchen-
qualitaten und Vegetationsausstattung; zeitgemdaBe Regelung zum Nachweis von Kfz-
Stellplatzen und Fahrradabstellanlagen auch unter Berlicksichtigung von E-Mobilitat

Die Festsetzungen des Bebauungsplans werden im Wesentlichen gemdB der in § 9 Abs. 1 BauGB
aufgefiihrten festsetzungsfdhigen Inhalte getroffen in Verbindung mit den Regelungen der
Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der Niedersdchsischen Bauordnung (NBauO) sowie wei-
terer im Bebauungsplan aufgefiihrter Rechtsgrundlagen. Im Wesentlichen regeln die getroffenen
Festsetzungen Art und MaB der baulichen Nutzung (zuldssige Grundflache, Geschossfldche und
Hohe der Bebauung), die liberbaubaren Fldchen sowie MaBnahmen zur ErschlieBung und Begri-
nung. Die getroffenen Festsetzungen dienen der Sicherung der geordneten stadtebaulichen Ent-
wicklung, Berlicksichtigung nachbarlicher Belange und der Sicherstellung von Handlungsspiel-
rdumen, insbesondere auch im Hinblick auf spatere, gegenwdrtig aber noch nicht absehbare Ent-
wicklungen.
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6.2 Artder baulichen Nutzung

Zur Ausweisung gelangt groBrdumig ein sonstiges Sondergebiet (SO 1) mit der Zweckbestimmung
.Regenerative Energie” gemaB § 11 Abs. 2 BauNVO, das der Unterbringung von Photovoltaikanla-
gen (z.B. Modultischen mit Solarmodulen, aufgestdnderte Solarmodule - Agri-Photovoltaik),
technischen und sonstigen Nebenanlagen (z.B. Transformatorenstationen, Zaunanlagen) dient.
Der Bebauungsplan setzt diesbeziiglich die Absténde zwischen den Modulen und die GroBe fest.
Die Breite der Modultische darf max. 5,0 m betragen und ist mit einem Reihenabstand von min.
3,5 m aufzustellen. AuBerdem ist ein Mindestabstand von 0,8 m, gemessen ab der natlrlichen Ge-
ldndeoberfldche bis zur Modulunterkante, zuldssig.

Weiterhin sind die fur den Betrieb der Anlage notwendigen Wartungsfldchen, Zufahrten und Be-
triebswege zuldssig. Nebenanlagen sind bis zu einer Grundfldche von insgesamt 100 m? zuldssig.
Die Flachen des sonstigen Sondergebietes sind in extensiv bewirtschaftetes Griinland umzuwan-
deln, es wird auf die textliche Festsetzung 4.7 verwiesen.

Das sonstige Sondergebiet SO 1 umfasst im nérdlichen Teil des Plangebietes zwei zusammenhdn-
gende Flachen und eine weitere im slidlichen Plangebiet. Die Festsetzung ermoéglicht die Errich-
tung einer Photovoltaik-Freifldchenanlage, die aus insgesamt Drei Teilfldchen besteht. Zudem
werden auch die erforderlichen technischen und betriebsnotwendigen Einrichtungen und Be-
triebswege zugelassen, die der angestrebten Produktion von Strom aus solarer Strahlungsenergie
dienen.

Im zentralen Bereich des Gebdudebestandes wird ein sonstiges Sondergebiet (SO 2) mit der
Zweckbestimmung ,Rechenzentrum, Forschungscampus und Energieversorgung” gemaf 8 11 Abs.
2 BauNVO ausgewiesen. Der Bebauungsplan setzt diesbezliglich fest, dass innerhalb des Sonsti-
gen Sondergebietes folgende bauliche Anlagen zuldssig sind:

+  Betriebe und Anlagen fir Bildung/Schule, Forschung, Entwicklung, EDV, Technologie,
* Rechenzentrum und zugehorige Nutzungen,

«  Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Produkten, die in einem sachlichen und raumli-
chen Zusammenhang mit den Einrichtungen der Forschung und Entwicklung stehen,

+  Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln sowie Naturwerk-
stoffe,

«  Betriebe und Anlagen zur Erforschung, Entwicklung, Gewinnung, Speicherung oder Nut-
zung von Energie/Energietrdgern durch Photovoltaik- und Photovoltaikanlagen, Solar-
thermie und Geothermie sowie Wasserstoff,

* Energie- und Wdrmespeicher (z.B. Schichtenwasserspeicher, Akkumulatoren) mit einer
maximalen Hohe von 20 m,

+  Einrichtungen und Gebdude der Energieversorgung zur Unterbringung von technischen
Anlagen wie z.B. Energie- und Heizzentrale, Trafos, Wechselrichtern,

« Bulronutzungen,

« Anlagen fir Verwaltungen sowie fiir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke,

*  Schank- und Speisewirtschaften, Kantine,

+  Tempordres Wohnen, (z.B. Boardinghouse, Wohnheim fiir Auszubildende und Mitarbei-
tende)
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«  Zufahrten und ErschlieBungsflachen.
Ausnahmsweise zuldssig:

« Nicht stérende Handwerksbetriebe

« Nicht stérende Gewerbebetriebe

« Anlagen fir forst- und landwirtschaftliche Betriebe

* Nachbarschaftsladen (,,Convenience Stores”) mit einer Verkaufsfldche von maximal
200 m?

Die Festsetzungen ermoglichen durch den Nutzungskatalog eine flexible Nutzumischung zur Re-
aktivierung des leerstehenden Gebdudekomplexes. Durch die Stahlbauweise ist eine vielseitige
Grundrissbildung moglich. Nach einer statischen Priifung sind auch einzelne Gebdudeaufsto-
ckungen moglich. Geplant ist die Entwicklung eines Standorts, der ein Rechenzentrum sowie eine
Kombination aus innovativen Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Bildungseinrichtungen
umfasst. Die ehemalige Fahrzeughalle und das Werkstattgebdude weisen ein Volumen auf, dass
auch z.B. Betriebsanlagen fiir das herstellende Gewerbe méglich wdren. Es bestiinde auch die
Maoglichkeit zur Neuerrichtung von Gebduden oder Gebdudeteilen. Die Energieversorgung soll
unter anderem durch den Einsatz von Solarstrom sichergestellt werden.

Der erzeugte Solarstrom soll umfassend genutzt werden. Ein Teil der Energie wird in Akkumulato-
ren gespeichert, um Lastspitzen auszugleichen und die Versorgung zu stabilisieren. Dariiber hin-
aus ist vorgesehen, den Strom auch fiir Heiz- und Kiihlzwecke einzusetzen, um eine effiziente und
nachhaltige Energieverwendung sicherzustellen. Fiir diesen Fall wird die Zuldssigkeit der Errich-
tung eines Schichtenwasserspeichers festgesetzt.

6.3 MahB der baulichen Nutzung

Das MaB der baulichen Nutzung wird gem. 8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. 88 16 bis 21a BauNVO
durch die Grundfladchenzahl (GRZ), die Geschossflachenzahl (GFZ) sowie zusatzlich durch maxi-
mal zuldssige Gebdudehdhen bestimmt. Diese Faktoren zur Bestimmung des MaBes der bauli-
chen Nutzung sind gleichrangig, ihre Festsetzung dient der geordneten stadtebaulichen Entwick-
lung.

6.3.1 Maximal zulassige Grundfldche (GRZ)

Die zuldssige Grundfldchenzahl (GRZ) gibt an, wie viel Grundfldche je Quadratmeter anrechen-
barer Grundstiicksfldche zuldssig ist. Die maximale Grundfldchenzahl (GRZ 0,7) und maximale
Geschossflachenzahl (GFZ 2,0) sind gemdB Nutzungsschablone festgesetzt und gelten aus-
schlieBlich im SO 2 mit der Zweckbestimmung ,Rechenzentrum, Forschungscampus und Energie-
versorgung”.

Fiir das SO 1 mit der Zweckbestimmung: ,Regenerative Energie” wird hingegen keine GRZ und GFZ
festgesetzt, da der Eingriff in Natur und Landschaft durch die Modultische im Verhdltnis zur
GroBe des Plangebietes und aufgrund der punktuellen Eingriffe, da Pfosten in den Boden ge-
rammt oder gesteckt werden, nur eine untergeordnete Rolle spielt. Ebenso wird es nur geringfligig
im Bereich der Betriebsgebdude zu Versiegelungen kommen, denn fir die erforderlichen Neben-
anlagen (u.a. Wechselrichter, Trafos, Ubergabestation, etc.) ist eine maximale Grundfldche von
insgesamt 100 m? zuldssig. Die Fldche unterhalb der Modultische und generell der Anlagenflédche
wird als Griinland gepflegt.
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6.3.2 Maximal zulassige Geschossfldche (GFZ)

Die zuldssige Geschossfladchenzahl (GFZ) gibt an, wieviel Geschossfldche je Quadratmeter anre-
chenbarer Grundstiicksfldche zuldssig ist. Fur die Ermittlung der zuldssigen Geschossfldche ist
die Flache des Baugrundstiicks maBgebend, die im Bauland und auBerhalb der Ortslage liegt.
Zum Bauland zdhlt nicht nur die Uberbaubare Grundstiicksfldche innerhalb der Baugrenzen, son-
dern grundsdtzlich auch die nicht Giberbaubare Grundsttlicksfldche in dem jeweils ausgewiesenen
Bereich.

Analog zur festgesetzten maximal zuldssigen Grundfldchenzahl (GRZ) bezieht sich die maximal
zuldssige Geschossfldchenzahl ebenfalls auf eine - stadtentwicklerisch grundsatzlich gewollten -
baulichen Weiterentwicklung des ehemaligen Institut-Standortes und ermdglicht auch hier die
notwendige Flexibilitat bei der spateren Umsetzung oder baulichen Erweiterung. Darliber hinaus
konzentriert sich die bestehende Bebauung derzeit auf den zentralen Bereich, wahrend die an-
grenzenden Flachen weitgehend unbebaut bleiben. Punktuell befinden sich im Norden und Siiden
jeweils einzelne, randstdndige Gebdude. Ziel ist es, die bauliche Dichte im zentralen Bereich ge-
zielt zu erh6hen, um eine effizientere Fldchennutzung zu erreichen.

Die gewdhlte GFZ von 2,0 ist an die Orientierungswerte gemdB § 17 BauNVO fiir Gewerbegebiete
(GE), Industriegebiete (GI) und sonstige Sondergebiete angelehnt. So entsteht im Zusammenspiel
mit der GrundstiicksgroBe, der festgesetzten Grundfldchenzahl und Geschossigkeit die Moglich-
keit zur Erweiterung des Gebdudebestandes durch Aufstockung, Anbau oder Neubau sowie einer
dem Umfeld angepassten Grundstiicksausnutzung.

6.3.3 Zahl der Vollgeschosse

Die gemdB Planeintrag festgesetzte maximale Zahl der Vollgeschosse wird auf ein MaB von z = lli
festgesetzt.

Die zuldssige Geschossigkeit orientiert sich am baulichen Bestand, der iberwiegend ein- bis drei-
geschossig ausgebildet ist. Flir das sonstige Sondergebiet wird eine maximale Anzahl von drei
Vollgeschossen festgesetzt. Damit soll - vorbehaltlich einer statischen Priifung - die Moglichkeit
von Gebdudeaufstockungen grundsdtzlich offengehalten werden. Diese Regelung trdgt einer ge-
ordneten stadtebaulichen Entwicklung Rechnung und schafft zugleich Entwicklungsspielrdume.
Ziel ist eine effiziente Bodennutzung, unter anderem durch die optionale Schaffung einer zusatzli-
chen Ebene fiir technische Infrastrukturen, Bildungsnutzungen oder gewerbliche Blironutzungen
und Dienstleistungen. Die planungsrechtliche Steuerung des MaBes der baulichen Nutzung zielt
zudem auf eine nachhaltige stddtebauliche Weiterentwicklung des Standortes ab.

6.3.4 Hohe der baulichen Anlagen

Zur planungsrechtlichen Sicherung der dem Bebauungsplan zugrunde liegenden stadtebaulichen
Konzeption im Hinblick auf die angestrebte baulich-rdumliche Ausformung der geplanten Bebau-
ung vor dem Hintergrund der Revitalisierung eines ehemaligen Institut-Standortes und auch hin-
sichtlich des Einfligens in die vorhandene Topografie und Landschaft erfolgt eine Festsetzung der
zuldssigen Hohen der Gebdude und baulichen Anlagen. Die Hohenfestsetzung in Meter tiber Nor-
malhéhennull (m G. NHN) gewdhrleistet eine einheitliche Bezugsebene, die unabhdngig von
moglichen Geldndeverdnderungen eine klare Obergrenze fiir die bauliche Entwicklung vorgibt.
Die Festlegung des héchsten Punktes als oberer Abschluss der Dachhaut oder des raumabschlie-
Benden Bauteils sorgt fiir eine rechtssichere und eindeutige Bemessungsgrundlage, die eine stad-
tebauliche Kontrolle der Bauhohen erleichtert und gleichzeitig flexible GestaltungsspielrGume in-
nerhalb der festgelegten Grenzen zuldsst.
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Fiir das sonstige Sondergebiet 1 (SO 1) mit der Zweckbestimmung: ,,Regenerative Energie” erfolgt
die Festlegung einer absoluten maximalen Hohe fiir die Modultische, technische Nebenanlagen
und Betriebsgebdude von 4,50 m Uber der natlirlichen Geldndeoberkante. Fiir die Errichtung von
Agri-Photovoltaikanlagen ist eine maximale Hohe von 6,50 m festgesetzt.

Die festgesetzten Hohen ergeben sich aus der Anlagenkonzeption und stehen in Verbindung mit
den erforderlichen Absténden zwischen den Modultischen und ermdglichen so die Unterbringung
von einer ausreichend groBen Anzahl an Modulen, um einen effizienten Betrieb zu gewdhrleisten.
Bei Agri-Photovoltaik werden die Modultische oder die Sténderkonstruktion erhéht (z. B. 2-5m
lichte H6he), um landwirtschaftliche Maschinenverkehr oder Tierhaltung unter der Anlage zu er-
moglichen. Die Fldche wird sowohl fiir die landwirtschaftliche Produktion (z. B. Ackerbau, Sonder-
kulturen, Weidewirtschaft) als auch fiir die Stromerzeugung durch Photovoltaik genutzt. Grund-
satzlich ist die Nutzung von Agri-Photovoltaik zuldssig, der Betrieb ist jedoch von zahlreichen
Faktoren abhdngig, so kann auch nicht jede Feldfrucht angebaut werden, sodass eine detaillierte
Prifung erfolgen muss.

Fiir das sonstige Sondergebiet 2 (SO 2) mit der Zweckbestimmung ,,Rechenzentrum, For-
schungscampus und Energieversorgung” wird ist zuldssige Hohe der baulichen Anlagen gemaB
Planzeichnung als maximale Gebdudehéhe (GH max) in Metern tGber Normalhéhennull (m
UNHN) festgesetzt. Der obere Bezugspunkt fir die Bemessung der Gebdudehoéhen ist jeweils der
hochstliegende Punkt des raumabschlieBenden massiven Bauteils, zum Beispiel der obere Ab-
schluss der Attika oder der Briistung oder der obere Abschluss der Dachhaut.

Das sonstige Sondergebiet 2 unterteilt sich in drei Bereiche, den gréBten im Zentrum des Plange-
bietes und jeweils einen im Norden und im Siiden. Fiir den zentralen Bereich und den stidlichen
Teilbereich wird fir die Uiberbaubaren Fldchen eine GH max von 159,0 m GNHN festgesetzt. Fir
den nordlichen Teilbereich wird eine GH max von 154,0 m GNHN festgesetzt. Bezogen auf das vor-
handene Geldndeniveau des Plangebietes, das von Nord nach Siid ansteigt und in Verbindung
mit der maximal zuldssigen Zahl von drei Vollgeschossen werden die Bestandsgebdude abgebil-
det und ermdglichen bauliche Erweiterung und Aufstockungen.

Um den technischen Erfordernissen moderner Gebdude Rechnung zu tragen, wird eine Uber-
schreitung der festgesetzten Hohen durch untergeordnete Bauteile bis zu 3,0 m zugelassen. Dies
betrifft insbesondere Liiftungsanlagen, Brandschutzanlagen und Solaranlagen, die zur nachhal-
tigen Energieversorgung des Quartiers beitragen und aus funktionalen Griinden oberhalb der
Dachhaut positioniert werden miissen, jedoch unter der MaBBgabe, dass diese einen Mindestab-
stand zum Dachrand einzuhalten ist. Der Abstand der Aufbauten zum Dachrand des darunter lie-
genden Geschosses muss mindestens der Hohe der Aufbauten entsprechen. Dies soll gewdhrleis-
ten, dass solche Elemente stddtebaulich zurlickgesetzt und weniger wahrnehmbar sind.

Abweichend von der maximalen Gebdudehohe liber NHN ist fiir die Errichtung eines Schichten-
wasserspeichers eine maximale Hohe von 20 m zuldssig. Ein Schichtenwasserspeicher speichert
Wdrmeenergie effizient, indem er die thermische Schichtung des Wassers bewahrt. Durch gezielte
Ein- und Ausleitung auf verschiedenen Hohen (z. B. Uiber Schichtladeeinrichtungen oder Tempera-
turflhler) wird verhindert, dass sich das Wasser vollstdndig vermischt. Dadurch kénnen gleichzei-
tig unterschiedliche Temperaturniveaus im Speicher genutzt werden - z. B. flir Heizung, Warm-
wasser oder Riicklaufanhebung. Je nach Effizienzgrat wird flr den Speicher ein groBes Volumen
bendtigt.

Die getroffenen Festsetzungen gewdhrleisten somit eine kontrollierte bauliche Hohenentwick-
lung, die sowohl die stadtebauliche Vertraglichkeit als auch funktionale Anforderungen moderner
Gebdude berlicksichtigt.
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6.3.5 Bauweise

Fiir das sonstige Sondergebiet 2 (SO 2) gilt die offene Bauweise. Das bedeutet, dass Baukorper bis
zu einer Gebdudeldnge von 50 m zuldssig sind. Die Bauweise entspricht der Anordnung der Be-
standsbebauung und fligt Neubauten in die bestehende Struktur ein.

6.3.6 Baugrenzen

In der Planzeichnung werden Baugrenzen dargestellt, welche die liberbaubaren Fldchen definie-
ren. Innerhalb der durch Baugrenzen festgelegten Baufenster wird eine flexible Bebauung ermég-
licht und auch auf besondere Grundstiicksgegebenheiten wie die Topografie und Lage reagiert,
ohne die stddtebauliche Grundstruktur des Standortes zu beeintrdchtigen.

Entlang der westlichen Grundstiicksgrenze befindet sich ein Geholzbestand auf dem Nachbar-
grundstlick 200/2, deshalb wird die festgesetzte Baugrenze in einem Abstand von 14 m zur
Grundstiicksgrenze festgelegt. Der Abstand wird als ausreichend angesehen, da der sogenannte
Waldabstand von 30 m nach einschldgiger gesetzlicher Regelung dem Zweck dient, sowohl Ge-
fahren zu vermeiden, die vom Wald ausgehend der baulichen Anlage drohen (Gebdude mit Auf-
enthaltsrdumen und Feuerstatten), als auch Nachteile fir den Wald und den Waldbesitzenden
vorzubeugen, die aus der baulichen Anlage bzw. deren Nutzung erwachsen.

Bei Photovoltaikanlagen bedeutet dies - anders als bei baulichen Anlagen zum dauernden Auf-
enthalt und mit Feuerstdtten ausgestattet - dass Brandgefahr und die Bewirtschaftung des Wal-
des einerseits, als auch der Gefahr von umstlirzenden Bdumen sowie Beschattung der geplanten
PV-Anlagen andererseits vorgebeugt werden soll. Ein Abriicken von 30 m wiirde die Nutzbarkeit
der kiinftigen PV-Fldche erheblich einschrénken. Eine Verschattung der nach Sliden ausgerichte-
ten Module ist durch den benachbarten Baumbestand als gering zu bezeichnen. Hinsichtlich des
Gefahrenrisikos ist davon auszugehen, dass die Eigentiimerschaft des angrenzenden Gehoélz be-
wachsenen Grundstiickes (waldartiger Bestand), auch ohne die geplante PV-Nutzung ihrer Ver-
kehrssicherungspflicht nachkommt und Bdume mit Bruchgefahr rechtzeitig entnimmt, dies durch
regelmaBige Begehungen und Sichtung sicherstellt, um Gefahren fiir das Nachbargrundstiick zu
vermeiden.

6.3.7 Nicht Giiberbaubare Grundstiicksfldchen

Die Baugrenzen sind groBfldchig eingetragen, sodass lediglich in den Randbereichen oder ent-
lang der Grundstiicksgrenzen nicht liberbaubare Grundstiicksfldchen vorhanden sind. In diesen
Bereich sind ausschlieBlich folgende Anlagen zuldssig:

- Befestigte Wege,
- Rampenanlagen, Treppen und Stitzmauern/-bauwerke,
- Fahrradabstellbligel und eingehauste Fahrradabstellflachen,

- die der Versorgung des Gebiets mit Elektrizitat, Warme und Wasser sowie zur Ableitung
von Abwasser dienenden Nebenanlagen,

- Werbepylone und Werbefahnen.

6.3.8 Nebenanlagen

Nebenanlagen und Stellplatze sind unverzichtbare Bestandteile der baulichen Anlagen. Sie die-
nen der Sicherstellung der Funktionalitat und Effizienz von Gebduden. Es wird festgesetzt, dass
Nebenanlagen und Stellplatze nur innerhalb der Gberbaubaren Grundstilicksfldchen zuldssig
sind.
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Im Bestand ist bereits ein groBfldchiger Pkw-Parkplatz mit 95 Stellpldtzen im 6stlichen Plangebiet
vorhanden, welcher weitergenutzt werden soll. Zudem befinden sich weitere Einzelstellplatze auf
dem Geldnde verteilt.

Nebenanlagen umfassen unter anderem technische Einrichtungen, Lagerbereiche und sonstige
bauliche Anlagen. Eine Festsetzung zu weiteren Stellpldtzen erfolgt indes nicht. Die Festlegung
der zuldssigen Nebenanlagen und Stellpldtze innerhalb der tiberbaubaren Grundstticksflache
tragt auch dazu bei, eine flexible Anpassung an spdtere Anforderungen der Werkplanung und
baulichen Umsetzung zu ermdglichen. Sie unterstiitzt somit eine nachhaltige und zukunftssichere
Planung im Sinne der 88 1 Abs. 5 und 6 BauGB, indem sowohl die praktische Nutzung als auch die
stadtebauliche Integration der geplanten Nutzungen gewdhrleistet werden.

6.3.9 Verkehrsflachen

Die Max-Planck-StraBe sowie der landwirtschaftliche Weg im Stidwesten sind als 6ffentliche Ver-
kehrsfladchen bzw. als Verkehrsfldche besonderer Zweckbestimmung: Wirtschaftsweg in der Plan-
zeichnung dargestellt, sodass diese entsprechend ihres Nutzungszwecks weiterhin fiir die Anlie-
ger, die Offentlichkeit sowie fiir die ErschlieBung der angrenzenden Fléchen genutzt werden kdn-
nen. Die Max-Planck-StraBe stellt die HaupterschlieBungsstraBe des Plangebietes dar. Der Wirt-
schaftsweg ist im Geltungsbereich aufgenommen, da zum Gebdude der ehemaligen Heizzentrale
eine Zufahrt Gber den Wirtschaftsweg besteht.
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6.4 Griinordnerische Festsetzungen und Kompensation

Die griinordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplans gemdfB 8 9 Abs. 1 Nr. 15 und Nr. 25
BauGB dienen der Sicherung, Entwicklung und qualitativen Aufwertung der Griinstrukturen im
Plangebiet. Sie tragen maBgeblich zur 6kologischen, klimatischen und gestalterischen Qualitat
bei und bilden einen zentralen Bestandteil der nachhaltigen Stadtentwicklung. Die Festsetzungen
umfassen MaBnahmen zur Baumpflanzung, Erhaltung bestehender Gehélzstrukturen, Hecken-
pflanzungen, Fldchen zur Rickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser sowie MaB-
nahmen zum Artenschutz. Durch diese Vorgaben wird das Freiraumkonzept konsequent umge-
setzt, indem private Griinfldchen und MaBnahmenfldchen strukturiert, durchgdngige Griinverbin-
dungen geschaffen und funktionale sowie gestalterische Anforderungen an die Standortentwick-
lung beriicksichtigt werden.

Ein besonderer Fokus liegt auf der 6kologischen und landschaftsvertraglichen Einbindung des
Standortes. Hierzu soll das bestehende Griinland unter den PV-Modulen durch eine standortan-
gepasste Neuansaat 6kologisch aufgewertet werden. Zusdtzlich kommen landschaftsbildpflege-
rische MaBnahmen wie die Anlage von Heckenstrukturen, Erhalt- und Neuanpflanzungen von Ge-
holzen sowie der Aufwertung bestehender Graben- und Gewdsserrandstrukturen. Das Gesamt-
vorhaben verbindet die Reaktivierung des baulichen Bestandes eines ehemaligen Institut-Stan-
dortes, die Erzeugung erneuerbarer Energie mit MaBnahmen des Natur- und Artenschutzes und
wird im Rahmen der Umweltberichtes dokumentiert.

6.4.1 Flachen zur Anpflanzung von Baumen, StrGauchern und sonstigen Bepflanzungen und Ge-

holzerhalt

Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Fldche zur Anpflanzung von Bdumen, Strdu-
chern und sonstigen Bepflanzungen ist eine strukturreiche Bepflanzung bestehend aus heimi-
schen und standortgerechten Bdumen und Strduchern als auch Stauden vorzunehmen und dau-
erhaft zu erhalten. Insgesamt sind 60% der Pflanzfldchen als Gehélzfladchen bestehend aus hei-
mischen Laubgehdlzen zu bepflanzen. Pro 100 m? Gehélzflache ist dabei 1 Laubbaum 1. oder 2.
Ordnung (Mindestpflanzqualitat: H., StU 16-18 cm, mDb) und 40 Stk. Laubstraucher (Mindest-
pflanzqualitat: vStr., 100-150 cm Hohe, oB) gem. Artenliste aus Festsetzung Nr. 4.3 zu pflanzen.
Die Ubrigen Pflanzfldchen sind mit heimischen und standortgerechten Stauden zu bepflanzen
oder anzusden.

Die als zu erhaltend zeichnerisch festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und
bei Abgang mit heimischen, standortgerechten Laubbdumen (Mindestpflanzqualitat: H., StU 16-
18 cm, mDb, Artenliste unter Nr. 4.3) zu ersetzen.

Teile des vorhandenen Geholzbestandes liegen innerhalb der kiinftig voraussichtlichen liberbau-
baren Fldchen und kénnen nicht in vollem Umfang erhalten werden. Die Festsetzung zur Erhal-
tung und Neupflanzung von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen gewdhrleisten
die langfristige Sicherung des Griinbestands am Standort und tragen wesentlich zur Klimaanpas-
sung, Luftqualitat und okologischen Vielfalt bei. Durch die Verwendung standortgerechter, ein-
heimischer und klimafester Baumarten wird die Resilienz gegentiber Klimawandel und extremen
Witterungsbedingungen gestdarkt.

Bei der Festsetzung der Anpflanzungsfldchen handelt es sich um eine lGberlagernde Festsetzung,
die innerhalb der ausgewiesenen privaten Grinflachen gilt. Die privaten Grinfldchen mit einer
besonderen Zweckbestimmung beinhalten weitere spezifische Festsetzungen zur Entwicklung des
jeweiligen Bereichs. Daher wird an dieser Stelle auf die weiteren Kapitel XX zu den privaten Grin-
fldchen verwiesen.
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6.4.2 MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft

FuBwege und sonstige befestigte Fldchen sind mit versickerungsgtlinstigen Beldgen (z. B. groB3fu-
giges Pflaster, Schotterrasen, wassergebundene Wegedecke) und entsprechenden wasser- und
luftdurchldssigem, Unterbau zu gestalten. Fur die Fladchenbeldge sind helle, temperaturreduzie-
rende Materialien zu verwenden.

Durch die Férderung der natiirlichen Versickerung wird der Oberfldchenabfluss reduziert und das
Grundwasser nachhaltig geschiitzt. In 6kologischer Hinsicht bieten durchldssige Beldge Lebens-
rdume fir Kleintiere und Pflanzen und fordern so die Biodiversitat. Auch gestalterisch fligen sie
sich harmonisch in naturnahe Freirdume ein und eignen sich insbesondere fiir landschaftlich sen-
sible Bereiche. Die Verwendung heller, temperaturreduzierender Materialien fiir die Wegefldchen
tragt zur Reduktion der Warmeentwicklung im StraBenraum bei und verbessert das Mikroklima,
insbesondere im Sommer.

6.4.3 Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur

und Landschaft

Extensives Grinland im SO 1 Zweckbestimmung ,,Regenerative Energie”

Die Flachen im Bereich der Freifldchen-Photovoltaikanlage (SO 1 ,Regenerative Energie”) sind von
Intensivgrinland und Ackerland in extensiv bewirtschaftetes artenreiches Griinland umzuwan-
deln. Die Grinlandflédchen sind auch unterhalb der aufgestdnderten Photovoltaikanlagen anzu-
legen. Vorhandene Griinlandfléchen sind zur Vorbereitung der Einsaat min. 3-mal zu grub-
bern/frasen. Zwischen den Bodenbearbeitungsgdngen ist jeweils min. 1 Woche Abstand einzuhal-
ten. Fur die Anlage des Griinlands ist eine Ansaat einer artenreichen Regiosaatgutmischung (Her-
kunftsgebiet ,,Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz") mit einem Mindestkrduteranteil von
30 % auszubringen. Alternative BegriinungsmaBnahmen (Mahdgutiibertrag, Heudrusch) kénnen
bei Vorhandensein geeigneter Spenderfldchen ebenso angewendet werden. Die Pflege der Griin-
landfldachen soll tber eine extensive Beweidung (max. 1,5 RGVE pro ha) oder Mahd sichergestellt
werden. Die Mahd erfolgt zweischiirig, wobei der erste Mahddurchgang nicht vor dem 15.6. erfol-
gen soll. Das anfallende Mahdgut ist stets von den Fldchen zu entfernen. Die Pflanzung, dauer-
hafte Unterhaltung und Pflege obliegen den jeweiligen Grundstlickseigentiimern.

Mit der Festsetzung sollen energiewirtschaftliche sowie dkologische Zielsetzungen miteinander
kombiniert werden, zur Entwicklung von hochwertigen Griinlandfldchen unterhalb der Photovol-
taikmodule. Die Gestaltung der Modultische mit dem festgesetzten Reihenabstand von min. 3,5 m
und einem Bodenabstand von 0,8 m folgen den Hinweisen fiir einen ,,naturvertrdglichen Ausbau
von Freifldchen-Photovoltaikanlagen” des NLT, MU und NLWKN, sodass durch die entsprechende
Gestaltung der 6kologische Wert der Flache gesteigert werden soll. Artenreiche Neuansaaten,
strukturgebende MaBnahmen und reduzierte Stérungen durch Bewirtschaftung sollen die Bio-
diversitat, insbesondere von Insekten, bodenbriitenden Voégeln und Kleinsdugern fordern.

MaBnahmenflache 1 (M1) Zweckbestimmung .Feldgehélze”

Innerhalb der MaBnahmenfldche 1 (M1) mit dem Entwicklungsziel ,Feldgeholze” sind die vorhan-
denen Geholzstrukturen und Einzelbdume dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind gleichwertige
Ersatzpflanzungen aus heimischen, standortgerechten Laubgeholzen (Mindestpflanzqualitat:
H/StBu, StU 16-18 cm, mDb, Artenliste unter Nr. 4.3) vorzunehmen. Fiir notwendige Verkehrssiche-
rungs-maBnahmen und die Freihaltung von Wegen und Zufahrten sind Riickschnitt- und Ro-
dungsmaBnahmen zuldssig, sofern die Anlage unter groBtmaoglicher Schonung des vorhandenen
Baumbestandes erfolgt. In diesem Zusammenhang entfernte Bdume ab einem
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Stammdurchmesser von 25 cm sind bei Abgang gleichartig mit einer Mindestpflanzqualitat
H./StBu, StU 16-18 cm, mDB nachzupflanzen.

Freifldchen sind extensiv mittels einschiiriger Mahd (nach dem 15. Juni) zu pflegen. Mahdgut ist
dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von Diingemitteln und Pestiziden und die Durchfiihrung
von Bodenbearbeitungen und Pflegeumbriichen ist zu verzichten.

Die MaBnahmenfldche greift teilweise in den Gewdsserrandstreifen des ,,Gillersheimer Bachs” und
in das Uberschwemmungsgebiet der Rhume ein, sodass verschiedene bestehende Biotoptypen
gesichert werden. Entlang der westlichen und nérdlichen Grenze umfasst der Schutz vorwiegend
Baum- Strauchhecken, Waldrandbereiche und Geblische. Die 6stlich gelegene Fldche zum Erhalt
umfasst die Ufergehdlze entlang des , Gillersheimer Bachs” als auch Einzelbaumpflanzungen auf
einer Wiesen- bzw. hoherwichsigen Gras-Krautflur bestehend aus heimischen Laubbdumen. Die
vorhandenen Wiesenfldchen sind hinsichtlich ihrer Pflege zu extensivieren und auf einen
Mahddurchgang pro Jahr zu beschrdnken. Hierdurch wird der Charakter einer hochwiichsigen
Gras-Krautflur erzeugt und es wird ein Ubergang zu den Griinlandfléchen unterhalb der PV-Anla-
gen und den angrenzenden Geholzbestdnden geschaffen.

MaBnahmenflache 2 (M2) Zweckbestimmung ,.Ufergehdlze”

Innerhalb der MaBnahmenfldche 2 (M2) mit dem Entwicklungsziel ,,Ufergehélze” sind vorhan-
dene, heimische und standortgerechte Ufergeholze/Flachengehdélze und Einzelbdume entlang
der FlieBgewdsser und Grdben und innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Gewdsser-
randstreifen zu erhalten und bei Abgang gleichartig (gem. Artenliste Festsetzung Nr. 4.3; Min-
destpflanzqualitdt Baume: H/StBu, StU 16-18 cm, mDb; Mindestpflanzqualitat Straucher: vStr.,
100-150 cm Ho6he, oB) zu ersetzen. Standortfremde Geholzbestdnde sind bei Abgang mit heimi-
schen und standortgerechten Laubstrduchern (gem. Artenliste Festsetzung Nr. 4.3; Mindest-
pflanzqualitat Straucher: vStr., 100-150 cm Hohe, oB) zu ersetzen. Nicht mit Geholzen bestandene
Bereiche innerhalb der Gewdsserrandstreifen sind naturnah mittels Anpflanzung einer heimi-
schen Uferstaudenflur zu begriinen.

Der vorhandene krautige Unterwuchs ist extensiv mittels einschiriger Mahd zu pflegen. Mahdgut
ist dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von Diingemitteln und Pestiziden und die Durchfih-
rung von Bodenbearbeitungen und Pflegeumbriichen ist zu verzichten.

Der Bereich ,Ufergehélze” umfasst im Wesentlichen den Gewdsserrandstreifen entlang des zent-
ral gelegenen Grabens. Hier sind teilweise standortgerechte Ufergehdlze (Weidengeblische) aus-
gebildet. Heimische und standortgerechte Gehodlze sind zu erhalten. Das abschnittsweise, nicht
heimische Geholz empfiehlt sind durch standortgerechte Weidengeblische bei Abgang der jewei-
ligen Geholze zu ersetzen. Derzeit nicht mit Geholzen bestandene Teilbereiche sind mit einer
Uferstaudenflur aus heimischen Stauden und Grdsern zu bepflanzen. Dies kann mittels Ansaat
einer Ufersaum-Mischung oder gezielter Pflanzung oder einer Kombination entwickelt werden. Je
nach Aufwuchsintensitat oder dem Einwandern von Storarten (bspw. Brennnessel) sollte die Flur
einmal jahrlich gemdaht werden. Das Schnittgut sollte stets abgefahren werden, um eine Anrei-
cherung von Ndhrstoffen zu vermeiden.

6.4.4 Dachbegriinung

Fiir Neubauten gilt: Flach geneigte Ddcher mit einer Neigung bis maximal 10° sind auf mindestens
60 % der Bruttodachfldche unter Beachtung der brandschutztechnischen Bestimmungen mit einer
standortgerechten Vegetation und einer durchwurzelbaren Substratschicht mit einer Dicke von
mindestens 12 cm, bzw. bei Verwendung vorkultivierter Vegetationsmatten und entsprechender
Wasserspeicherschicht mindestens 3 cm zu begriinen. Von der Dachbegriinung ausgenommen
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sind verglaste Fldchen, Fldchen im Bereich von Gebduderiickspriingen und begehbaren Fldchen
(z.B. Terrassenfldchen, Freizeitfldchen Wartungswege u.d.), Fldchen und technische Aufbauten /
Anlagen, die der Belichtung, Liftung, Entrauchung und Kiihlung / Klimatisierung dienen. Die
Funktion der Dachbegriinung ist dauerhaft zu gewdhrleisten. Eine Kombination mit aufgestdn-
derten Photovoltaikanlagen ist zuldssig.

Diese Festsetzung zur Begriinung von Dachfldchen dient der Sicherstellung der Speicherung von
Niederschlagswasser und Erh6hung des Anteils der Verdunstung von Niederschlagswasser, was
wiederum der Verbesserung des Kleinklimas und der Reduzierung von Schadstoffen im Nieder-
schlagsabfluss dient. Zudem soll durch die Begriinung dieser Fldchen ein Beitrag zur Schaffung
von Lebensrdumen fir Pflanzen und Tiere geleistet werden. Je nach Standorteigenschaften kén-
nen sich vielseitige Vegetationsgesellschaften auf den Dachfldchen entwickeln und zu einer land-
schaftsdsthetischen und 6kologischen Aufwertung beitragen, insbesondere auch aufgrund der
Lage des Gebietes in seiner unmittelbaren Ndhe zum Landschaftsraum.

Es ist jedoch zu beachten, dass die Festsetzung nur fiir Neubauten gilt. Wie bereits im Kapitel zu
den Geschossigkeiten und moglichen Aufstockungen beschrieben, sind die Bestandsgebdude in
Stahlbauweise in den 1960er Jahren errichtet worden. Bevor an den Gebduden Verdnderungen
vorgenommen werden, sei es flir Aufstockungen oder Dacherneuerungen ist eine statische Prii-
fung durchzufiihren, sodass grundsdtzlich im Vorfeld keinen Aussagen oder verbindliche Festset-
zungen zu Dachbegriinungen und Dachaufbauten sowie aufgesténderte Module fiir die Nutzung
von Photovoltaik getroffen werden kénnen.

6.5 Privaten Griinflachen

Die Festsetzung privater Griinfldchen gemdB § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB dient der 6kologischen, kli-
matischen und gestalterischen Aufwertung des Standorts und sichert die gemdB Freiraumgestal-
tung verankerten Griinrdume dauerhaft. Die Zweckbestimmung der gemdB Planeintrag festge-
setzten privaten Griinfldchen werden im Folgenden erldutert und begriindet. Fiir die privaten
Griunfldchen ohne Zweckbestimmung gilt die gemaB Planeintrag festgesetzte, liberlagerte An-
pflanzungsfldche.

6.5.1 Private Griinfldchen mit der Zweckbestimmung , Heckenpflanzung” (E1)

Innerhalb der privaten Griinfldche E1 ist eine freiwachsende Strauchhecke aus heimischen, stand-
ortgerechten Laubstrduchern (Mindestpflanzqualitat: 100-150 cm, oB) jeweils nach Artenliste
gem. Ziff. 4.3 anzupflanzen. Insgesamt sind in den mit E1 gekennzeichneten Pflanzfldche 280 Stk.
Straucher zu pflanzen.

Zur Begrenzung der Hohe der Gehélzpflanzungen ist zur Vermeidung von Beschattungen der
Photovoltaikanlagen ein abschnittsweises Auf-Stock-Setzen der Straucher im 5-10-jahrigen Tur-
nus unter Beachtung des 8 39 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz zuldssig.

Die Festsetzung dient der optischen Einbindung der neu entstehenden Freiflédchen-PV-Anlage in
die angrenzende freie Landschaft soll entlang der siidlichen Grenze des Plangebiets eine 3 m
breite Strauchhecke aus heimischen und standortgerechten Laubstrduchern angepflanzt werden.
Da unmittelbar nérdlich PV-Module angrenzen und diese durch die Gehoélze im Laufe der Zeit be-
schattet werden konnten, ist bei Auswahl der Arten auf weniger wiichsige und niedrigere Arten
zurilickzugreifen. Ein abschnittsweises Auf-Stock-Setzen ist ca. im 5-10-jahrigen Rhythmus ebenso
zuldssig.
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6.6 Flachen fir Versorgungsanlagen und die Abwasserbeseitigung, einschlieBlich der

Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser

Im Plangebiet sind zwei Fldchen flir Versorgungsanlagen festgesetzt. Zum einen handelt es sich
um eine am stdlichen Rand gelegene Fldche zur Errichtung einer unterirdischen/oberirdischen
Loschwasserzisterne, zur Sicherstellung des Loschwassers im Plangebiet.

Zum anderen ist eine im Stidosten gelegene Fldche fiir Versorgungsanlagen mit der Zweckbestim-
mung ,Regenriickhaltebecken” festgesetzt. Das Regenriickhaltebecken soll in Erdbauweise her-
gestellt werden, um das Niederschlagswasser aus dem Plangebiet aufzunehmen und um als Le-
bensraum fiir Amphibien im Plangebiet zu fungieren. Der bestehende Loschwasserteich ist verlan-
det und erfillt nicht mehr seinen Zweck, daher soll dieser entfernt und ein Ersatzhabitat geschaf-
fen werden.

6.6.1 Flachen fiir Versorgungsanlagen Zweckbestimmung ,L6schwasserzisterne”

Die zeichnerisch festgesetzte Fldche fiir Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung , Losch-
wasserzisterne” dient der Loschwasservorhaltung im Plangebiet. Es ist die Errichtung eines oberir-
dischen/unterirdischen Loschwassertanks sowie zugehorigen technischen Einrichtungen vorzuse-
hen. Die unbebauten Fldchen sind als hochwiichsige Gras- und Krautflur mittels Ansaat einer ar-
tenreichen Regio-Saatgutmischung (Herkunftsgebiet ,Oberes Weser- und Leinebergland mit
Harz") mit einem Mindestkrduteranteil von 30 % auszugestalten und extensiv mit einer einschiri-
gen Mahd zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

Der bestehende Léschwasserteich befindet sich in einem baulich und funktional mangelhaften
Zustand. Aufgrund fortgeschrittener Verlandung kann der Teich die erforderliche Loschwasserbe-
reitstellung nicht mehr sicherstellen. Eine Sanierung des Bestandsstandorts wurde gepriift, jedoch
aufgrund technischer und wirtschaftlicher Aspekte verworfen. Zur dauerhaften Sicherung der
Loschwasserversorgung wurde ein geeigneter neuer Standort festgelegt. Dort ist der voraussicht-
lich Neubau einer unterirdischen Loschwasserzisterne vorgesehen, die den aktuellen Anforderun-
gen an Loschwasservorhaltung entspricht und unabhdngig von Witterungseinfliissen eine zuver-
lassige Versorgung gewdhrleistet.

6.6.2 Fldchen fiir die Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser mit der Zweckbe-

stimmung ,,Regenriickhaltebecken”

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Fldche fur die Riickhaltung und Versickerung von Nie-
derschlagswasser mit der Zweckbestimmung ,Regenriickhaltebecken” ist ein Regenriickhaltebe-
cken mit Dauerstau in Erdbauweise herzustellen. Die Festsetzung erfolgt im Rahmen einer vorge-
zogenen CEF-MaBnahme zur Kompensation von Verlusten von Amphibienhabitaten im Geltungs-
bereich.

Die Boschungen des Regenriickhaltebeckens sind naturnah und mit wechselnden Neigungen zwi-
schen 1:1,5 und 1:5 zu gestalten. Es sind zusdtzlich Initialpflanzungen mit Uferréhricht auf rund 10
% der Uferzonen herzustellen und dauerhaft zu erhalten. Die Flache des Dauerstaus soll min. 220
m? und die Tiefe min. 1,5 m betragen. Die umliegende Fldche des Regenriickhaltebeckens ist mit
einer hochwiichsigen Gras- und Krautflur zu begriinen und ein bis zweischiirig zu mahen. Die An-
lage von Flachenbefestigungen in Form einer begriinten und wasserdurchldssigen Schotterrasen-
fléche ist auf bis zu 50 m? zuldssig.

Neben der urspriinglichen Loschwasserfunktion erfillt der alte Loschwasserteich aktuell auch
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eine okologische Funktion als Habitat fir Amphibien. Um diesen Aspekt im Zuge der MaBnahme
angemessen zu bericksichtigen, wird im stidostlichen Plangebiet ein Regenriickhaltebecken in
Erdbauweise angelegt. Dieses dient vorrangig der Zwischenspeicherung von Niederschlagswasser
mit der Option der gedrosselten Ableitung in ein nahegelegenes FlieBgewdsser oder der ortlichen
Versickerung. Aufgrund seiner naturnahen Ausfiihrung und dauerhaften Wasserfiihrung kann das
Rickhaltebecken zugleich als dkologisch ausgleichendes Ersatzhabitat fiir Amphibien entwickelt
werden. Zwischen dem aufzulassenden Léschwasserteich und dem geplanten Riickhaltebecken
verlauft eine bestehende Grabenstruktur, die von West nach Ost verlauft und bis an das FlieBge-
wadsser entlang der dstlichen Grundstiicksgrenze anschlieB3t. Es ist davon auszugehen, dass die
Grabenstruktur von Amphibien voraussichtlich als Wanderkorridor genutzt wird. Im Rahmen der
Planung ist vorgesehen, diesen Graben okologisch aufzuwerten, um eine dauerhafte Durchgdn-
gigkeit zu gewdhrleisten. Ziel ist es, die Amphibienwanderung zwischen bestehenden und neu ge-
schaffenen Lebensrdumen zu sichern und die 6kologische Durchldssigkeit im Plangebiet zu ver-
bessern. Fir weitere Informationen wird auf den beiliegenden Umweltbericht verwiesen.

6.7 KompensationsmaBnahmen, Zuordnung von Flachen und/oder MaBnahmen im

Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB

Das bilanzierte Wertdefizit in Hohe von 3.944 Werteinheiten wird durch externe MaBnahmen bzw.
einem Kompensationsfldchenpool kompensiert. Die verbindliche Zuordnung ist im Rahmen eines
Vertrages festzulegen (8 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V.m. § 11 BauGB).

6.8 Ortliche Bauvorschriften

Neben den allgemeinen stadtebaulichen Festsetzungen (u. a. zur Gebdudehohe und Bauweise)
werden gemdB 8§ 9 Abs. 4 in Verbindung mit § 84 Niedersdchsischer Bauordnung (NBauQO) ergdn-
zende ortliche Bauvorschriften zur Gestaltung festgesetzt, um die Einhaltung stddtebaulicher und
baugestalterischer Ziele fur Architektur und Freiraum sicherzustellen. Hiermit soll im Sinne der
planerischen Zurilickhaltung ein eher moderater gestalterischer Rahmen gesetzt werden, ohne die
Maoglichkeiten der individuellen Gestaltung der Gebdude in unangemessener Weise einzuschrdn-
ken.

6.8.1 Werbeanlagen

Werbeanlagen sind ausschlieBlich an der Stdtte der Leistung zuldssig, Fremdwerbung ist unzu-
lassig. Werbeanlagen sind nach Form, MaBstab, Verhdltnis der Baumasse und Bauteile zueinan-
der nur untergeordnet im Verhdltnis zur Fassade zuldssig.

Um eine stddtebaulich angemessene Gestaltung von Werbeanlagen im Interesse von Gewerbe-
treibenden ausreichend zu berticksichtigen und um Stérungen angrenzender Nutzungen und im
Ubergang zur Landschaft zu vermeiden, werden Regelungen zur Gestaltung von Werbeanlagen
getroffen. Hinzu kommt eine Festsetzung zur Beleuchtung, da besonders fur Insekten durch Licht-
quellen mit starker Strahlung im blauen und ultravioletten Spektralbereich ein erhéhter Anlockef-
fekt entsteht, wird zur Minderung der Auswirkungen auf Insekten festgesetzt, dass insekten-
freundliche Leuchtmittel flir Werbeanlagen eingesetzt werden miissen.

6.8.2 Dach- und Fassadengestaltung

Es sind Dachneigungen bis max. 15° zuldssig. Bei der Ausbildung eines Scheddachs sind auch ab-
weichende Dachneigungen zuldssig. Fir die Dacheindeckung sind ausschlieBlich ortstibliche Far-
ben oder Griinddcher zu verwenden. Eine Solarnutzung auf den Dachfldchen der
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Bestandsgebdude ist zuldssig. Auf den Dachfldchen von Neubauten ist eine Solarnutzung vorzu-
sehen.

Hierdurch soll das stddtebaulich angestrebte Erscheinungsbild der Gebdude gesichert werden,
das eine einheitliche Gestaltung mit flach geneigten Ddchern und gleichartigen Gebdudekubatu-
ren fur die Neu- und Umbauten vorsieht. Die Festsetzung dient grundsdtzlich auch der Sicherstel-
lung der Entwicklung einer ruhigen Dachlandschaft und fligen sich aufgrund ihrer moderaten Ge-
bdudehohe unauffallig in die Umgebung ein. Zusatzlich unterstiitzen die umfassenden Eingri-
nungsmaBnahmen die AuBenwahrnehmung. Aus kleinklimatischen Griinden ist im Plangebiet fiir
die Neubauten eine weitgehende Dachbegriinung zu realisieren.

Fir die Fassadengestaltung sind hochgldnzende Baustoffe unzuldssig, hiervon ausgenommen
sind Verglasungen mit Blend- und Sonnenschutz, wie z.B. elektrochrome Gldser. Die gemanB Fest-
setzung Nr. 1.2 zuldssigen Energie- und Warmespeicher sind farblich so zu gestalten, dass sich
die Wandflachen in die landschaftliche Umgebung einbinden. Helle und strahlende Farben oder
Materialien sowie spiegelnde Oberfldchen sind nicht zuldssig.

Ziel dieser gestalterischen Festsetzung ist die Integration in das 6rtliche Umfeld. Gldnzende Mate-
rialien sind innerhalb des Plangebiets im Bestand, insbesondere der bestehenden Bebauung ge-
genwdrtig uniiblich, sodass gldnzende Fassadenmaterialien das Erscheinungsbild beeintréchti-
gen wiirden. Die Ausnahme der Verwendung von Verglasungen mit Blend- und Sonnenschutz
wird getroffen, um sinnvolle MaBnahmen zum Sonnenschutz kiinftig treffen zu kénnen, auch
wenn diese Materialien bei starkem Sonnenschein leicht spiegelnd wirken kdnnen. Aufgrund der
zuldssigen Hohe des Energie- und Wdrmespeichers ist zur Verminderung der Sichtbarkeit aus der
Ferne eine gestalterische und farbliche Anpassung vorzusehen. Die Spiegelung der PV-Module
wurde in einem Licht-Immissionsgutachten untersucht, das im Anhang beiliegt.

6.8.3 Einfriedungen

Neben den Gebduden pragen insbesondere die umliegenden Freifldchen, die fir die Erzeugung
von regenerativer Energie mit PV-Modulen besetzt werden, maBgeblich das stddtebauliche Er-
scheinungsbild und die AuBenwahrnehmung. Um Sicherheitsanforderungen gerecht werden zu
konnen und zum Schutz vor Vandalismus wird die Zulassigkeit von Einfriedungen bis zu 2,0 m
festgesetzt. Bei der Errichtung von Zdunen haben diese einen Abstand von 15 cm zum Boden auf-
zuweisen. Damit soll eine Barrierewirkung vermieden und die Durchlassigkeit fiir Kleintiere ge-
wdhrleistet werden.

6.8.4 Gestaltung nicht Giberbaubarer Flachen

Zur Gringestaltung und positiven Orts- und Landschaftsbildgestaltung sowie zur Umsetzung des
Freifldchenkonzeptes gemadB stddtebaulichem Konzept wird festgesetzt, dass die nicht befestig-
ten und nicht Gberbauten Grundstlicksfldchen dauerhaft mit bodendeckenden Pflanzen, mindes-
tens jedoch durch Rasenansaat zu begriinen sind. Mit Schotter oder Kies Giberdeckte Beet- und
Griinflachen sind nicht zuldssig.

6.8.5 Beleuchtung

Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein. Lauf-, Wechsel- und Blinkschaltungen
sind nicht zuldssig. Fir die AuBenbeleuchtung missen insektenfreundliche Leuchtmittel mit ei-
nem geringen Anteil an blauen und ultravioletten Spektralbereich (bspw. SE/ST-Lampen, LED-
Lampen mit warm-weiBBem Licht) erfolgen. Die Abstrahlung ist vorzugsweise nach unten auszu-
richten, die Lampengehduse mussen vollstdndig gekapselt und gegen Lichtemissionen nach oben
abgeschirmt sein.
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Ahnlich den Festsetzungen zu Werbeanlagen wird fiir die AuBenbeleuchtung fiir z.B. Platz-, Hof-
und Verkehrsfldchen festgesetzt, dass insektenfreundliche Leuchtmittel zu verwenden sind, bei
denen der Ultraviolett- und Blauanteil im Lichtspektrum gering ist. Grundsdatzlich sind Abstrah-
lungen in die freie Landschaft und in den Himmel durch entsprechendes Ausrichten der Leuchten,
ggf. durch Blendrahmen oder Verwendung von bodennahen Leuchten zu vermeiden. Dies zielt
darauf ab, den erhohten Anlockeffekt besonders fiir Insekten durch Lichtquellen mit starker Strah-
lung im blauen und ultravioletten Spektralbereich zu mindern und die Auswirkungen auf Insekten
zu begrenzen.

7 Hinweise

Im Bebauungsplan sind verschiedene Hinweise aufgenommen, die dem Schutzbediirfnis der All-
gemeinheit dienen und der Informationspflicht fiir Bauvorhaben im Plangebiet Rechnung tragen.
Dies betrifft Hinweise zu:

Altlasten, Bodenverdnderungen und Bodenschutz

Ergeben sich im Zuge der BaumaBnahmen Hinweise auf schddliche Bodenverdnderungen oder
sonstige Hinweise, die einen Altlastenverdacht begriinden kénnen (z.B. geruchliche oder farbliche
Auffdlligkeiten) so sind die Arbeiten in diesem Bereich zu unterbrechen und die zustdndige untere
Bodenschutzbehorde des Landkreises Northeim unverziiglich zu informieren.

Es wird auf den LABO-Leitfaden zum Bodenschutz bei Standortauswahl, Bau, Betrieb und Rick-
bau von Freifldchenanlagen fiir Photovoltaik und Solarthermie hingewiesen, in dem fachliche
Hinweise gebiindelt sind.

In der Planung sollten zudem friihzeitig Grundsdtze zum Bodenschutz beim Bauen verankert wer-
den. Diese sind gemdB DIN 19639 u.a. dann von besonderer Bedeutung, wenn die Boden nach der
MaBnahme weiter-hin die natirlichen Bodenfunktionen erfillen sollen, wie es bei der Etablie-
rung von PV-FFA der Fall ist. Beim Bau von PV-FFA bestehen unter-schiedliche Wirkfaktoren, die
negative Beeintrdchtigungen des Bodens auslésen kénnen. In der Bauphase sind dies insbeson-
dere BaustraBen, Lager- und Abstellfladchen, Befahrung durch Maschinen, Bodenaushub und -
umlagerung. Auch anlagebedingt sind Boden betroffen, insbesondere durch Versiegelung, die
Verlegung von Kabelverbindungen im Boden oder durch die Uberdeckung durch die Module.

Im Rahmen der Bautdtigkeiten sind insbesondere folgende DIN-Normen zu beriicksichtigen: DIN
19639 Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung von Bauvorhaben, DIN 18915 Vegetations-
technik im Landschafts-bau - Bodenarbeiten, DIN 19731 Verwertung von Bodenmaterial. Um dau-
erhaft negative Auswirkungen zu vermeiden, sollten die Boden im Be-reich der Bewegungs-, Ar-
beits- und Lagerfléchen durch geeignete MaB-nahmen (z.B. Uberfahrungsverbotszonen, Bagger-
matten) geschiitzt werden. Boden sollte im Allgemeinen schichtgetreu ab- und aufgetragen wer-
den. Die Lagerung von Boden in Bodenmieten sollte ortsnah, schichtgetreu, in méglichst kurzer
Dauer und entsprechend vor Witterung geschiitzt vorgenommen werden (gemaB DIN 19639). Au-
Berdem sollte das Vermischen von Béden verschiedener Herkunft oder mit unterschiedlichen Ei-
genschaften vermieden werden. Auf verdichtungsempfindlichen Flachen sollten Stahlplatten oder
Baggermatten zum Schutz vor mechanischen Belastungen ausgelegt werden. Besonders bei die-
sen Boden sollte auf die Witterung und den Feuchtegehalt im Boden geachtet werden, um Struk-
turschdden zu vermeiden. Bodenerosion durch ablaufendes Niederschlagswasser von den Modul-
flachen ist zu vermeiden. Besonderer Handlungsbedarf besteht diesbzgl. bei Fladchen in Hang-
lage.

Im Rahmen der frithzeitigen Beteiligung wurden Stellungnahmen abgegeben:
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Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) des Landesamtes fiir Geoinformation und Landesvermes-
sung Niedersachsen, Regionaldirektion Hameln-Hannover Hinweise zur Gefahrenerforschung ge-
geben. Seitens des KBD wurden folgende Aussagen getroffen:

Luftbilder: Die derzeit vorliegenden Luftbilder wurden nicht vollstdndig ausgewertet.
Luftbildauswertung: Es wurde keine Luftbildauswertung durchgefiihrt.

Sondierung: Es wurde keine Sondierung durchgefihrt.

Raumung: Die Flache wurde nicht gerGumt.

Belastung: Es besteht der allgemeine Verdacht auf Kampfmittel.

Es wurde empfohlen eine Luftbildauswertung zu beauftragen und durchfiihren zu lassen.

Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)

Es wurden Hinweise zum BBodSchG und dessen Berlicksichtigung im Umweltbericht gegeben.
AuBerdem Hinweise zu den MaBnahmen der Vermeidung und Verminderung von Bodenbeein-
trachtigungen.

Brandschutz

Auf die "Muster-Richtlinie liber Fldchen fiir die Feuerwehr" sowie das DVGW-Arbeitsblatt W 405
zur Sicherstellung einer ausreichenden Léschwasserversorgung wird hingewiesen. Eine Sicherstel-
lung der Léschwasserversorgung ist ggf. durch Anlage von Loschwasserzisternen, Pumpstationen
u. d. innerhalb des Plangebietes nachzuweisen. Es wird ein Brandschutzkonzept erstellt, im Rah-
men der Genehmigungsplanung ist dieses vorzulegen.

Im Zuge der Beteiligung gemaB 8§ 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB wurde seitens der Landrétin,
Landkreis Northeim Fachbereich 44 — Brandschutz eine Uberarbeitete Stellungnahme abgegeben:

Es wurden Hinweise zum Brandschutz und zur Loschwasserbereitstellung gegeben.

Aus der Sicht des vorbeugenden Brandschutzes ist eine Léschwassermenge von 96 m*/ h fiir eine
Loschzeit von 2 Stunden ausreichend, wenn die baulichen Anlagen liber mindestens feuerhem-
mende Umfassungen (AuBenwdnde) sowie gegen Flugfeuer und strahlende Wérme widerstands-
fahige (harte) Bedachungen, -gilt auch fiir die angefiihrten ,Griinddcher- verfligen.

Die Sicherstellung der Loschwasserversorgung kann durch ein ausreichend zu bemessendes Ring-
leitungsnetz, erforderlichenfalls z.B. durch den zusdtzlichen Bau von unterirdischen Loschwasser-
behdltern erreicht werden. In das evtl. Leitungsnetz sind genormte Uberflurhydranten einzubauen
bzw. die Abstdnde der Léschwasserentnahmemdoglichkeiten der Zisternen sind in Abstdnden von
100-150 m vorzusehen. Gdf. ist auch der Einbau einer ,trockenen” Léschwasserleitung mit einer
Einspeisestelle im Bereich der Zisterne und entsprechenden Wasserentnahmemaglichkeiten tGber
Uberflurhydranten denkbar. Der Einbau Léschwasserentnahmemaglichkeiten bedarf der Abstim-
mung mit der Feuerwehr (Gemeindebrandmeister).

Die Entfernung von einem Baugrundsttick zur letzten Loschwasserentnahmestelle darf 75 m
Schlauchldnge nicht liberschreiten.

Ferner sollte der Hinweis mit aufgenommen werden, dass die geplanten Photovoltaikanlagen
(PV) auf den Ddchern einschlieBlich der gesamten Leitungsanlage so ausgefiihrt werden miissen,
dass im Brandfall keine weiteren elektrischen Gefahren fir die Feuerwehr-Einsatzkréafte entste-
hen kénnen und eine wirksame Brandbekdmpfung moglich ist (88 14 und 51 NBauO).

Folgende technische Méglichkeiten bestehen:

- Abschaltung / KurzschlieBen am PV-Element
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- Leitungsfiihrung vom PV-Element bis DC-Abschalteinrichtung in E90 oder
- Schutzkleinspannung.

Weitere Hinweise wurden gegeben, diese sind im Zuge der Planung der konkreten BaumaBnah-
men zu beachten.

Versickerung von Niederschlagswasser

Niederschlagswasser ist nach § 55 Wasserhaushaltsgesetz ortsnah zu versickern oder direkt tiber
eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewdsser einzuleiten, soweit dem
weder wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftli-
che Belange entgegenstehen.

Denkmalschutz

Sollten bei Erdarbeiten archdologische Funde und Befunde gemaB § 3 Abs. 4 NDSchG zutage tre-
ten, so ist dies unverziiglich der unteren Denkmalschutzbehérde zu melden (8 14 Abs. 1 NDSchG).
Der Bodenfund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige un-
verdndert zu lassen und vor Gefahren fiir die Erhaltung des Bodenfundes bzw. der Befunde zu
schitzen (8 14 Abs. 2 NDSchG).

Gewdsserrandstreifen

Entlang der &stlichen Grundstiicksgrenze verlduft der Gillersheimer Bach. AuBerdem flieBt ent-
lang der Max-Planck-StraBe und teilweise durch das westliche Plangebiet ein Graben. Die Ge-
wdsserrandstreifen sind gemaf § 116 Niedersdchsisches Wassergesetz (NWG) in der Planzeich-
nung eingetragen und zu beachten. Die Gewdsserrandstreifen sind von baulichen Anlagen freizu-
halten.

Uberschwemmungsgebiet

Der Geltungsbereich befindet sich teilweise innerhalb des Uberschwemmungsgebietes HQ100 der
Rhume, festgesetzt gemdB NWG. Es wird auf die besonderen 4/4 Anforderungen gemdfB § 78 und
8 78a WHG verwiesen.

Baumschutz und Artenschutz

GemanB § 39 (5) Satz 1 Nr. 2 BNatSchG ist es verboten, in der Zeit vom 01. Mdrz bis zum 30. Sep-
tember eines Jahres Baume, Hecken, lebende Zdune, Geblsche oder andere Geholze abzuschnei-
den oder auf den Stock zu setzen. Zuldssig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseiti-
gung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bdumen. Zu rodende Bdume
sind im Vorfeld auf die Ausprdgung von Hohlungen und einen Besatz durch Fledermduse gut-
achterlich zu untersuchen. Bei einem positiven Besatz ist das weitere Vorgehen mit der zustéandi-
gen Naturschutzbehorde abzustimmen.

Bei Rodung dlterer Geholze ist von einer fachkundigen Person eine Kontrolle auf Hohlen etc.
durchzufiihren. Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatShG) bezliglich des besonderen Artenschutzes sind auszuschlieBen. Héhlen sind vor Ent-
nahme der Gehdlze mittels Endoskop auf Besatz zu priifen. Bei negativem Besatz sind diese sofort
im Anschluss zu fdllen. Bei positivem Besatz ist das weitere Vorgehen mit der unteren Natur-
schutzbehoérde des Landkreises Northeim abzustimmen.

Anbringung von Nisthilfen und Quartieren

Zum Ausgleich entfallender Quartiere ist bei Rodung von Habitatbdumen jeweils ein kiinstliches
Fledermausquartier an fachlich geeigneter Stelle anzubringen. Bei Abriss, Sanierung oder ande-
ren baulichen Verdnderungen an Dach oder Fassade der Gebdude sind Nistkdsten fiir
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Gebdudebriiter anzubringen. Die Art, Anzahl und Lage der Nisthilfen erfolgten in Absprache mit
der zustdndigen Naturschutzbehorde.

Im Zuge der Beteiligung gemaB 8§ 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB wurde seitens der Landrétin,

Landkreis Northeim, eine Stellungnahme mit Hinweisen vorgebracht. Die Hinweise beziehen sich

auf die nachfolgende Planungsebene, des Baugenehmigungsverfahrens und die Bauausfihrung.

Abfall und Bodenschutz

1.

Die Umnutzung des Planungsgebietes erfordert auch Eingriffe in den Boden. Ausgehobe-
ner Boden ist als Abfall anzusehen (8 3 Abs. 1 bis 4 Kreislaufwirtschaftsgesetz [KrWG]), so-
fern er nicht am selben Ort fur Bauzwecke verwendet wird (8 2 Abs. 2 Nr. 11 KrWG). Nach
Abfallrecht hat die Bodenverwertung grundsdtzlich Vorrang vor der Beseitigung und sie
muss ordnungsgemdB und schadlos erfolgen (8 7 KrWG). Sofern ErschlieBungsarbeiten im
Bodenbereich dort geplant sind, wo mit schadstoffhaltigen Stoffen umgegangen wurde
(ehem. Tankstelle, Materiallager, Werkstatt), ist die Entsorgung des Bodens (seine Verwer-
tung oder Beseitigung) oder seine Verwendung vor Ort vorab unter Vorlage einer Deklara-
tionsanalyse abzustimmen mit dem Landkreis Northeim - untere Abfall- und Boden-
schutzbehorde (Herr Pulvermiiller, Tel. 05551/708-184, apulvermueller@landkreis-nort-
heim.de) (gem. § 47 KrWG bzw. § 10 Bundes-Bodenschutzgesetz [BBodSchG]).

Bei neu erforderlichen ErschlieBungsmaBnahmen ist der Boden geringstmdglich zu beein-
trdchtigen. Flr das Schutzgut Boden sind zu gegebener Zeit erforderliche Schutzvorkeh-
rungen zu treffen, insbesondere gegen Bodenverdichtung und Bodenverunreinigung. Vor-
handene Wege und Platze sind vornehmlich zu nutzen. Ist dies nicht moglich, missen die
unbefestigten Fldchen durch das Anlegen von tempordren BaustraBen oder Fahrbohlen
geschutzt werden. Im Bereich der Fotovoltaikfldchen sind bei der Montage der Module zu
benutzende Fahrstreifen durch Markierungen vorzugeben (8 1 und 7 BBodSchG in Verbin-
dung mit DIN 18915).

Sofern ein Riickbau von asphaltierten Wegen/StraBen durchgefiihrt werden soll, missen
die anfallenden StraBenausbaustoffe wie Asphaltaufbruch, Unterbau und Bankettmate-
rial auf PAK (polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe), Phenole und - nur im As-
phalt - Asbest-fasern untersucht werden. Die Verwertung oder Beseitigung der StraBen-
ausbaustoffe hat sich nach den analysierten Inhaltstoffen zu richten. Je nach Schadstoff-
gehalten sind sie wiederzuverwenden, zu verwerten oder zu beseitigen ([fir Asphalt:]
.Richtlinien fir die umweltvertragliche Verwertung von Ausbaustoffen mit teer-/pechtypi-
schen Bestandteilen sowie die Verwertung von Ausbauasphalt im StraBenbau” [RuVA-StB
01, Ausgabe 2001, Fassung 2005 [RuVA-StB 01-2005]) und der Tech-nischen Regeln 517:
Tatigkeiten mit potentiell asbesthaltigen mineralischen Rohstoffen und daraus hergestell-
ten Zubereitungen und Erzeugnissen [TRGS 517] in Verbindung mit dem MU-Erlass vom
12.07.2019 sowie [fir die Gbrigen StraBenausbaustoffe:] analog zur Handreichung der
Nieders. Landesbehodrde fir StraBenbau und Verkehr: ,,Qualifizierter Umgang mit minera-
lischen Abfdllen und Ausbaustoffen im StraBenbau” Fassung 2/2025) in Ver-bindung mit
dem Erlass vom 07.04.2025 und in Verbindung mit der Mitteilung 20: ,,Anforderungen an
die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen/Abfdllen” vom 05.11.2004 (Boden)
bzw. vom 06.11.1997 (Bauschutt) der Ladnderarbeitsgemeinschaft Abfall [LAGA M 20]). (A)

Vor dem Umbau oder Riickbau der Bestandsgebdude sind diese im Vorfeld auf Gebdude-
schadstoffe zu Uberprifen (z.B. Asbestzement, Alte Ddmmwolle, Holzschutzimprdgniertes
Holz). Der Umbau oder Riickbau hat kontrolliert zu erfolgen. Bauabfdlle sind getrennt
voneinander auszubauen bzw. getrennt zu entsorgen, soweit moglich und wirtschaftlich
zumutbar. In jedem Fall sind gefdhrliche (schadstoffhaltige) Abfdlle getrennt vom
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restlichen Abbruchmaterial auszubauen und einem zuldssigen Entsorgungsverfahren zu-
zufihren (8 9 KrWG in Verbindung mit § 8 Gewerbeabfallverordnung [GewAbfV], § 47
KrwaG).

5. Fir die ErschlieBungsarbeiten beanspruchte offene Fldchen sind anschlieBend zu entsie-
geln, aufzulockern und vegetationsfdhig aufzubereiten (8§ 1 und 8 5 BBodSchG] in Verbin-
dung mit DIN 18915). (H)

Naturschutz:

Rickbau Léschteich/Neubau Regenrickhaltebecken

Bei der Neuanlage des Regenriickhaltebeckens muss sichergerstellt werden, dass dieses bereits
zum Zeitpunkt des Riickbaus des alten Loschwasserteiches funktionsfdhig ist und als Habitat fiir
Amphibien bereitsteht. Es handelt sich in diesem Sinne also um eine CEF-MaBnahme (vgl. § 44
Abs. 5 BNatSchG), die im Be-bauungsplan auch als solche benannt werden sollte.

Eine Umsiedlung der vorgefundenen Amphibien darf nur durch fachkundiges Personal durchge-
fuhrt werden, die untere Naturschutzbehorde ist im Vorhinein zu informieren.

Des Weiteren ist sicherzustellen, dass im Friihjahr die Amphibien-wanderung innerhalb der Bau-
felder hin zum alten bekannten Ge-wdsser unterbunden und die Amphibien zum neuen Gewdsser
umgeleitet werden. Dies ist im Rahmen einer Umweltfachlichen Baubegleitung sicherzustellen
und umzusetzen. Durch eine Ein-zdunung des gesamten Baufeldes mit Amphibienleitzdunen, die
hin zum neuen Regenriickhaltebecken fiihren, kann dies bewerkstelligt werden. Bedacht werden
sollten in dieser Hinsicht auch die moglicherweise entstehenden Wasseransammlungen im Bau-
feld, die ggf. Habitate flir Amphibien darstellen konnen.

Die Begleitung und Kontrolle der MaBnahme soll durch eine Umweltbaubegleitung durchgefiihrt
werden, ein Bericht zum Abschluss ist der Unteren Naturschutzbehorde vorzulegen (8 17 Abs. 7
BNatSchG).

Rodung von Gehélzen

Bei Rodung dlterer Geholze ist von einer fachkundigen Person eine Kontrolle auf Hohlen etc.
durchzufiihren. Die Verbotstatbetdnde nach § 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG) beziiglich des besonderen Artenschutzes sind aus-zuschlieBen. Héhlen sind vor Ent-
nahme der Geholze mittels Endoskop auf Besatz zu prifen. Bei negativem Besatz sind diese sofort
im Anschluss zu fdllen. Bei positivem Besatz ist das weitere Vorgehen mit der unteren Natur-
schutzbehoérde des Landkreises Northeim abzustimmen.

Der Eingriff in Geholzbestdnde darf nur zwischen dem 1. Oktober bis einschlieBlich 28./29. Feb-
ruar durchgefihrt werden (8 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG). vermieden werden.

MaBnahmenfldche 2 (M2) Zweckbestimmung ,Ufergehdlze

Um eine unkontrollierte Ausbreitung von nicht heimischen Gehol-zen (Essigbaum u.a.) zu verhin-
dern, kénnen diese innerhalb der MaBnahmenfldche M2 bereits zu Anfang gerodet und durch hei-
mische Arten der Geholzlisten ersetzt werden. Der besondere Arten-schutz gem. § 44 BNatSchG
ist hierbei zu beachten.

8 Klimaschutz

Im Sinne eines nachhaltigen Umgangs mit bestehenden Ressourcen zielt die vorliegende Planung
darauf ab, das Gebdudeensemble des ehemaligen Max-Planck-Instituts einer Umnutzung und
energetischen Modernisierung zuzufiihren. Ergénzend dazu ist die Neuordnung der umliegenden
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Grundstucksfldchen vorgesehen, um die Errichtung von Photovoltaik-Freifldchenanlagen zu er-
moglichen.

Optimalerweise sind Gebdude im Hinblick auf die Verringerung der Abhdngigkeit von Importen
fossiler Energietrdger und den Klimaschutz so zu errichten und zu betreiben, dass sie mit még-
lichst geringem Primdrenergiebedarf vornehmlich aus heimischen Quellen auskommen und ge-
ringe CO2-Emissionen aufweisen. Diese Aspekte werden durch Regelungen im Bebauungsplan -
soweit moglich - beriicksichtigt oder vorbereitet. Durch die geplante Eigennutzung regenerativer
Energien wird ein wesentlicher Beitrag zur Reduktion von Treibhausgasemissionen geleistet. Auch
die Speicherung ist vorgesehen und kann nach Bedarf auch einen weiteren Nutzerkreis aufneh-
men.

Die unter den Photovoltaikmodulen liegenden Griinlandfladchen werden durch standortange-
passte Neuansaaten 6kologisch aufgewertet. Darliber hinaus sind zusdatzliche naturschutzfachli-
che MaBnahmen vorgesehen, die eine Verbesserung der Biodiversitdt unterstiitzen und zugleich
positive Effekte auf das Lokalklima erreichen kdnnen. In der Gesamtbetrachtung leistet das Vor-
haben somit einen Beitrag zum Klimaschutz.

9 Licht-Immissionsgutachten

Die geplante Photovoltaik-Freifldchenanlage wurde auf Blendung durch die Solarmodule auf an-
grenzende schiitzenswerte Nutzungen untersucht. Da es sich um eine noch nicht realisierte An-
lage handelt wurde Uber eine Worst-Case-Betrachtung anhand der vorliegenden Angaben eine
rechnerische Bewertung der geplanten Anlage durchgefiihrt. Die Betrachtung der zu erwartenden
Blendung erfolgte durch eine Bewertung der bei dieser Anlagengeometrie moglichen Effekte
durch Direktreflexion des Sonnenlichtes sowie durch eine Bewertung des bei der Reflexion auf der
Oberflache des Photovoltaikmoduls gestreuten Sonnenlichtanteils mittels einer Reflexionsberech-
nung im dreidimensionalen Raum und unter Berlicksichtigung des Reflexionsverhaltens der Ober-
flache.

Es wurde jeweils untersucht, inwieweit mogliche Blendwirkungen durch Sonnenlichtreflexionen
an den Oberfldchen der Photovoltaikmodule als relevant wahrgenommen werden und ob diese
die fur das Flihren von Fahrzeugen auf den betreffenden Verkehrswegen relevanten Sichtfelder
betreffen. Durch die Realisierung der untersuchten Photovoltaik-Freifldchenanlage sind bei Aus-
flihrung der Anlage gemdB des uns vorliegenden, im Vorfeld bzgl. der Blendung optimierten Kon-
zeptes und bei Realisierung der vorgesehenen Ausrichtung der Modulreihen keine stérenden oder
unzumutbaren Blendwirkungen durch Sonnenlichtreflexionen auf der Max-Planck-StraBe und in
der ostlich bzw. stidostlich der Anlage liegenden Wohnbebauung zu erwarten.

Fir ausfiihrliche Informationen wird auf das Licht-Immissionsgutachten (IBT 4Light GmbH, Stand:
14.06.2025) im Anhang verwiesen.
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10 Gesamtabwagung

Die eingangs formulierten und mit dem Bebauungsplan verfolgten bauleitplanerischen Zielset-
zungen, wie sie in Kapitel 1,,Planungserfordernis” dargelegt wurden, werden durch die vorlie-
gende Planung in vollem Umfang erfiillt. Insbesondere die Sicherstellung einer geordneten stad-
tebaulichen Entwicklung gemdf § 1 Abs. 3 und Abs. 6 BauGB ist durch die Festsetzungen des Be-
bauungsplans gewdhrleistet. Ziel ist die Schaffung von planungsrechtlichen Voraussetzungen fir
die Umnutzung und Modernisierung des Gebdudeensembles des ehemaligen Max-Planck-Institu-
tes sowie der Neuordnung der Grundstiicksfléichen fiir die Errichtung von Photovoltaik-Freiflda-
chenanlagen.

Die bereits vorhandene Infrastruktur (StraBen, Versorgungstrassen, OPNV-Haltestellen) wird in
vollem Umfang genutzt. Es entstehen somit keine ressourcenschddlichen bzw. -verbrauchenden
ErschlieBungsmaBnahmen. Lediglich der Anschluss der Photovoltaik-Freifldchenanlage an die
bestehende Leitungsinfrastruktur ist neu herzustellen. Neben der CO2-Einsparung durch die Nut-
zung vorhandener Infrastruktureinrichtungen spielen auch die Finanzierung und die zukiinftige
Unterhaltung eben dieser eine wichtige Rolle. In diesem Sinne leistet die Nutzung des bereits
durch Infrastrukturanlagen erschlossenen Grundstiickes und auch die damit verbundene Nut-
zungsintensivierung einen positiven Beitrag zur Begrenzung von Infrastrukturfolgekosten.

Nachhaltiges Planungsziel ist neben der Konversion eines ehemaligen Institut-Standortes in einen
gemischten Standort fiir Dienstleistungen, Forschung und zur Erzeugung und Speicherung von
erneuerbarer Energie die Nutzung der ,grauen Energie”, um den Eingriff in den Boden und Boden-
versiegelungen auf ein Mindestmal zu beschrdnken. Die Bodeninanspruchnahme bzw. der Ein-
griff in den Boden wird somit auf ein Mindestmal begrenzt. Fiir die Errichtung der Photovoltaik-
modaule ist ein minimaler Eingriff in den Boden vorgesehen. Darliber hinaus folgt die Planung den
Grundsdtzen der Nachhaltigkeit gemdB § 1 Abs. 5 BauGB, indem sie auf eine ressourcenscho-
nende Fldchennutzung und Reaktivierung eines baulichen Bestandes abzielt. Gleichzeitig wird
durch die Nutzungsintensivierung im bereits erschlossenen Gebiet die fldchenhafte Inanspruch-
nahme des AuBenbereichs reduziert.

Die im Bebauungsplan festgesetzten MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von
Natur und Landschaft, insbesondere innerhalb der privaten Griinfldchen E1 bis E3 sowie die Her-
stellung eines erdgebundenen Regenriickhaltebeckens, stellen einen entscheidenden Ausgleich
fir die durch die Fldcheninanspruchnahme entstehenden Eingriffe in den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild dar.

Die Umwandlung des bestehenden Intensivgriinlandes im Bereich der Photovoltaik-Freiflcichen-
anlage in extensiv bewirtschaftetes Griinland mittels Ansaat einer Regiosaatgutmischung und ex-
tensiver Pflege tragt zur Forderung der Biodiversitdt und zur Stabilisierung des 6kologischen
Gleichgewichts bei. Der Verzicht auf Diingung und Pflanzenschutzmittel gewdhrleistet die lang-
fristige 6kologische Funktionalitat und verbessert die Habitatqualitét fir gefdhrdete Offenlandar-
ten.

Die Berlcksichtigung der 6kologischen AusgleichsmaBnahmen verdeutlicht den integrativen An-
satz der Planung, der sowohl 6konomische als auch 6kologische und soziale Belange miteinan-
der in Einklang bringt. Der Bebauungsplan erfillt die Anforderungen des § 1a BauGB an eine kli-
mavertrdgliche und ressourcenschonende stddtebauliche Entwicklung und tragt den zunehmen-
den Herausforderungen durch den Klimawandel Rechnung. Er stellt sicher, dass die Eingriffe in
Natur und Landschaft durch angemessene und wirksame KompensationsmaBnahmen ausgegli-
chen werden. Lediglich ein verbleibendes Wertdefizit in Hohe von 10.909 Werteinheiten wird durch
externe MaBnahmen kompensiert.
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Insgesamt erfiillt die Planung die Anforderungen an eine ausgewogene Abwdgung der relevanten
offentlichen und privaten Belange gemdB 8§ 1 Abs. 7 BauGB. Die beschlossenen MaBnahmen zur
Flachenentwicklung, Infrastruktur und dkologischen Kompensation bilden eine ausgewogene
Grundlage fir die stddtebauliche Weiterentwicklung des ehemaligen Institut-Standortes und des
Ortsteils Lindau im Einklang mit den Zielen einer nachhaltigen, sozialvertréglichen und umwelt-
gerechten Stadtentwicklung.

1 Technische Infrastruktur

Das Plangebiet hat aufgrund seiner rdumlichen Ndhe zum Siedlungsrand und seinem Anschluss
an die offentlichen Verkehrsfldchen der Max-Planck-StraBe gute ErschlieBungsvoraussetzungen.
Wichtige technische Infrastrukturen zur Ver- und Entsorgung befinden sich in den an das Plange-
biet angrenzenden 6ffentlichen Verkehrsfldchen. Die verkehrliche Anbindung an den (liber-)ortli-
chen Verkehr, die sogenannte AuBenerschlieBung, erfolgt liber die Max-Planck-StrafBe.

Aus der friihzeitigen Beteiligung gemdB § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB sind folgende Hinweise zur
technischen Infrastruktur eingegangen:

Harzwasserwerk GmbH (06.05.2024)

Im Bereich des Planungsgebietes liegt ein mit dem Max-Planck-Institut fiir Sonnensystemfor-
schung gemeinsam genutzter Lichtwellenleiter. Das Kabel ist in einem Schutzrohr verlegt. Arbei-
ten im Nahbereich dieser Anlage sind ausschlieBlich in Handschachtung auszufiihren.

‘ Am Brande

‘%_

Abbildung 8: Anhang zur Stellungnahme Harzwasserwerk GmbH, Ausschnitt Lichtwellenleiter
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Deutsche Telekom Technik GmbH

Im Planbereich befinden sich bereits Telekommunikationslinien der Telekom (siehe Anlage). Der
Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien miissen weiterhin gewdhrleistet bleiben. Bei
der Bauausfiihrung ist da-
rauf zu achten, dass Be-
schadigungen der vorhan-
denen Telekommunikati-
onslinien vermieden wer-
den und aus betrieblichen
Griinden (z. B. im Falle von
Storungen) der ungehin-
derte Zugang zu den Tele-
kommunikationslinien je-
derzeit moglich ist.

Abbildung 9: Anhang zur Stellungnahme der Deutschen Telekom Technik GmbH

12 Kosten

Fiir die Gemeinde Katlenburg-Lindau entstehen durch die Aufstellung des Bebauungsplans keine
investiven Kosten.

13 Bodenordnung

Das Erfordernis fur eine Grundstiicksneuordnung wird durch die Aufstellung des Bebauungsplans
nicht ausgel6st und ist gemaB der 88 45 bis 84 Baugesetzbuch nicht vorgesehen.
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| Darstellung von Zielen und Festsetzungen des Bebauungsplans und des Umwelt-

schutzes

Die Gemeinde Katlenburg-Lindau hat die Aufstellung des Bebauungsplanes ,,Energiepark vor dem Hop-
fenberge beschlossen, um eine Umnutzung und Erweiterung des ehemaligen Gebaudekomplexes des
Max-Planck-Instituts fiir Sonnensystemforschung und des umliegenden Gelidndes zu ermdoglichen.

Der Bebauungsplan soll die Entwicklung von Sonstigen Sondergebieten u.a. mit Zweckbestimmung ,,Re-
generative Energien® gestatten, um die planungsrechtliche Grundlage fiir die Entwicklung von Freifla-
chen PV-Anlagen zu schaffen. Weiterhin ist eine Umnutzung bzw. Neugestaltung des bereit bebauten
Abschnitts des Geltungsbereichs geplant.

Derzeit liegt dem Plangebiet kein rechtsgiiltiger Bebauungsplan zugrunde.

Zur Beriicksichtigung der Belange von Natur und Landschaft sind gemaB § |a BauGB die zu erwarten-
den Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sowie deren Vermeidung und
Ausgleich darzustellen und der Abwagung zuzufithren. Zur Ermittlung von moglichen erheblichen Um-
weltauswirkungen durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes ist gemaB § 2 Abs. 4 BauGB
eine Umweltpriifung durchzufiihren. Hierzu ist ein Umweltbericht zu erarbeiten, der hiermit der Be-

griindung zum Bebauungsplan beigefiigt wird.

1.1 Inhalt und Ziele der Aufstellung des Bebauungsplanes

Insgesamt nimmt der Geltungsbereich des B-Plans ,Energiepark vor dem Hopfenberge* eine Fliche
von ca. | 1,1 ha ein. Das Plangebiet liegt ca. 350 m siidwestlich des Siedlungsraumes von Lindau und ist
entsprechend mehr oder weniger umgeben von der freien Landschaft. Ein kleineres Gewerbegebiet,
teils mit Wohnnutzung, liegt ca. 120 siidostlich zum Plangebiet. Weiterhin grenzt ein freistehendes
Wohnhaus im siidostlichen Bereich des Geltungsbereichs an.

Die umliegende Landschaft wird insbesondere im Stiden und Westen von Landwirtschaft gepragt. Nord-
lich und 6stlich wird die Landschaft durch die Aue der Rhume und des Gillersheimer Bachs gepriégt, wo
tiberwiegend Griinlandflichen und gewisserbegleitende Geholzbestinde ausgeprigt sind. Im Nordwes-

ten geht ein Waldrest in eine bewaldete Hiigellandschaft tiber.

Das Plangebiet selbst weist im Zentrum eine vorhandene Bebauung aus den ehemaligen Instituts- und
Biirogebauden auf. Die Freiflichen um die Gebaude herum werden {iberwiegend aus Griinland, Acker
und gestalteten Griinflichen gebildet. Unterbrochen werden diese von Baumreihen und Einzelbaumen.
Zum Teil sind auch zusammenhingende Gehdlzbestinde ausgebildet. Am 6stlichen Rand des Plange-

biets verlauft der Gillersheimer Bach mit einem begleitendem, linearen Weidenbestand.



Lindau

Geltungsbereich

Abbildung | Ubersicht zur Lage des Geltungsbereichs und des angrenzenden Siedlungsraumes, Kartengrundlage: OpenStreet-
Map 2025.

Der Geltungsbereich (Eingriffsfliche) umfasst das Flurstiick 192/2 und 245/5 (teilw.) jeweils Flur 9 sowie
156/2 (teilw.) und 9/5 jeweils Flur | |, Gemarkung Lindau. Fiir den Geltungsbereich des B-Plans existiert

bis dato kein rechtsgiiltiger Bebauungsplan im Sinne des § 30 BauGB.

1.1.1 Festsetzungen

Der Bebauungsplan ,,Energiepark vor dem Hopfenberge* sieht im Wesentlichen die Festsetzung von
zwei Sonstigen Sondergebieten mit Zweckbestimmung ,,Regenerative Energie* sowie ,,Rechenzentrum,
Forschungscampus und Energieversorgung® vor. Weiterhin werden Verkehrsflichen, private Griinfla-
chen, Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft, Flichen
zur Anpflanzung von Baumen Strauchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Flachen fiir Versorgungs-
anlagen und die Abwasserbeseitigung, einschlieBlich der Riickhaltung und Versickerung von Nieder-

schlagswasser festgelegt. Ebenso erfolgt eine zeichnerische Festsetzung von zu erhaltenden Baumen.

MaBe der baulichen Nutzung, Festsetzungen und Darstellungen im Bebauungsplan:

Fir den B-Plan ,,Energiepark vor dem Hopfenberge* gelten folgende MaBle der baulichen Nutzung:
* GRZSO2:0,7
* GFZSO2:2,0



*  offene Bauweise im gesamten Geltungsbereich innerhalb SO 2
*  Zahl der zulassigen Vollgeschosse SO 2: llI
*  Zulassige Flache fiir Nebenanlagen innerhalb SO I: 100 m?

Die Ausweisung der liberbaubaren Flachen erfolgt durch die Festsetzung von Baugrenzen.

1.1.2 GroBe, Gliederung des Gebietes und MaB der baulichen Nutzung

Insgesamt nimmt der Geltungsbereich des Bebauungsplans eine Fliche von ca. | I, | ha ein. Die Gesamt-
fliche gliedert sich in folgende fiir die Umweltbetrachtung relevante Festsetzungsbereiche und weist

folgenden zulissigen Uberbauungsumfang auf:

Tabelle I: Flichen-/Uberbauungs- und Griinflichenumfang der Festsetzungskategorien des B-Plans "Energiepark vor dem
Hopfenberge*

v e _ max. zuldssiger
Festsetzungsbereich RIS Uberbauungsumfang Uberbauungsumfar.lg- Grinflache
samt) R Nebenanlagen (teil-
- Vollversiegelung . ]
versiegelt)
Geltungsbereich (ca. 111.080 m?)

Sonstiges Sondergebiet (SO 1) —
Zweckbestimmung Regenerative ca. 47.277 m? 700 m2* 0m? ca. 46.577 m?
Energie

- davon Griinland mit Photovolta- 0m? 0 m? ca. 46.577 m2

ikanlagen

- davon versiegelte Fléche fiir 5 ; ;

Wege und Nebenanlagen 700m Om Om
SG°|{‘ZSt'Ong Sondergebiet SO2) = |, 34,123 m2 25.592 m? 1.706 m2 ca. 6.825 m?

- davon Griinfldchen ohne Fest- 0 m2 0 m?2 ca. 6.825 m?

setzung
Verkehrsflachen ca. 3.564 m? ca. 3.564 m? 0m? 0m?
Flache flr Versorgungsanlagen — |, | 580 m2 ca. 400 m? 0m? ca. 680 m?
Loéschwasserzisterne
Flache fur' Versorgungsanlagen — ca. 540 m? 0m? 50 m? Ca. 490 m2
Regenriickhaltebecken
Private Griinflichen, Flachen fiir
MaBnahmen fiir Natur und Land- ca. 24.496 m? 0m? 0m? ca. 24.496 m?
schaft, Flichen mit Pflanzbindung
Gesamt: ca. 111.080 m? ca. 30.256 m? 1.756 m? ca. 79.068 m?2
* gem. Festsetzung sind innerhalb von SO 100 m? fiir Nebenanlagen zusitzlich zu Zuwegungen zulassig, deren Fliache jedoch
nicht ndher definiert werden; Annahme, dass vorhandener Asphaltweg zwischen den SO2-Gebieten im Norden erhalten bleibt,
dieser umfasst ca. 600 m?2
! gem. Festsetzung sind FuBwege und sonstige befestigte Flichen als teilversiegelte Flichen auszugestalten, Annahme, dass 50 %
der zuldssigen Nebenanlagen in SO2 als teilversiegelte Flichen hergestellt werden

Bei der zu erwartenden Flacheninanspruchnahme werden ca. 20.896 m? vorhandene Vollversiegelung
(ca. 18,8 %) und ca. 1.105 m? Teilversiegelung (ca. 1,0 %) einbezogen. Hierbei mit beriicksichtigt sind
versiegelte Flichen mit Vegetationsaufwuchs, sofern die Vegetation noch sporadisch auftritt und die

Fliachen als versiegelte Bereiche im Gelidnde erkennbar sind.



Mit dem Bebauungsplan steigt der Vollversiegelungsgrad um ca. 9.360 m? (ca. 8,4 Flichen9%) und der
(angenommene) Teilversiegelungsgrad um 651 m?2. Insgesamt erfolgt demnach eine Erhéhung der Fla-

cheninanspruchnahme um 10.01 | m? (ca. 9 Flachen%).

1.1.3 Darstellung der fiir die Bebauungsplanung relevanten Ziele des Umweltschutzes so-

wie deren Beriicksichtigung

1.1.4 Ziele

Das Baugesetzbuch gibt mit § la Abs. 2 Folgendes vor: ,,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend
umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusdtzlichen Inanspruchnahme von Fldchen fiir bauliche
Nutzungen die Maglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung
von Fldchen, Nachverdichtung und andere MaBnahmen der Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversie-
gelung auf das notwendige MaB zu begrenzen®. Das Zentrum des Plangebiets wurde ehemals durch das
MPS genutzt und ist hinsichtlich einer anthropogenen Uberprigung vorbelastet. Der Bebauungsplan
ermoglicht in diesem Teilabschnitt einerseits eine Nachnutzung des Bestands als auch Erweiterung des
Bebauungsumfangs. In den SO|-Gebieten ist derzeit tiberwiegend Griinland und Ackernutzung gege-
ben. Hier ist die Entwicklung einer Freiflichen PV-Anlage tiber Griinland geplant. Hier wird die (iber-
baubare Grundflache auf ein minimal notwendiges MaB3 begrenzt. Insofern wird der Nachnutzung be-

reits vorbelasteter Flichen und der Begrenzung der Bodenversiegelung Rechnung getragen.

Weiterhin gibt das Baugesetzbuch in § | Abs. 6 Nr. 7c) und e) vor, dass insbesondere die ,,umweltbezo-
genen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit...“ sowie ,,die Vermeidung von Emissionen...*
zu beriicksichtigen sind. Im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit wurden Informatio-
nen zum Umweltzustand bzw. Priifumfang gesammelt und abgestimmt, sodass eine sachgerechte Er-
mittlung der Auswirkungen auf den Menschen und die menschliche Gesundheit erfolgen kann. Im vor-
liegenden Umweltbericht werden die Auswirkungen auf die Schutzgiiter zusammengestellt und der Be-
griindung zum Bebauungsplan beigefiigt. Im Rahmen eines gesonderten Blendgutachtens werden zudem
potenzielle Beeintrachtigungen auf das Schutzgut Mensch, welche durch die unmittelbar angrenzende
Freiflichen-PV Anlage entstehen kénnen, ermittelt und bewertet. Den Vorgaben des Baugesetzbuches

wird somit Rechnung getragen.

GemaB § | Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sind schidliche Bodenveranderungen abzuwehren,
der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewasserverunreinigungen zu sanieren und Vor-
sorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Ein Vorkommen von schédlichen Bo-
denverunreinigungen oder Altlasten ist nicht bekannt oder aufgrund der ehemaligen Nutzung als Insti-
tutsstandort nicht zu erwarten. Sollten im Zuge der Baudurchfiihrung dennoch Belastungen festgestellt

werden, ist eine fachgerechte Sanierung dieser Bereiche vorzunehmen.
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Die Norm DIN-18005-I ,Schallschutz im Stadtebau“ gibt Hinweise zur Beriicksichtigung des Schall-
schutzes bei der stadtebaulichen Planung. Diese formulieren keine Grenzwerte, sondern vielmehr Ziel-
vorstellungen und schalltechnische Orientierungswerte. Diese Orientierungswerte sind als sachverstan-
dige Konkretisierung der Anforderungen an den Schallschutz im Stadtebau aufzufassen. ,,Die Beurteilung
der Gerdusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und Gewerbe, Freizeitldrm) sollen
wegen unterschiedlichen Einstellungen der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Gerduschquellen jeweils
fuir sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und addiert werden“ (DIN 18005, Beiblatt I). Die
DIN 18005 verweist auf die Anwendung moderner Normen, Verordnungen und Vorschriften, z.B. die
Anwendung der TA Larm bei Anlagelirm (Gewerbe). Aufgrund der geplanten Nutzung ist nicht mit
einer deutlichen Anderung der anzunehmenden Larmbelastung im Vergleicht zur ehemaligen Nutzung
als Institutsgeldande zu rechnen. Weiterhin ist das Plangebiet deutlich vom sensiblen Siedlungsraum ab-

gegrenzt. Derzeit ist derzeit kein Schallgutachten vorgesehen.

Fir die geplante Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Eingriffsregelung gemaB & la Abs. 3 BauGB
i.V.m. & 13-15 BNatSchG zu beachten, auf die im Rahmen des Umweltberichts, hier insbesondere mit
der Darstellung von Vermeidungs- und KompensationsmaBnahmen (s. Kapitel 2.1.3) sowie der Eingriffs-

[/ Ausgleichsbilanzierung (s. Kapitel 2.3) eingegangen wird.

1.1.5 Fachplanungen

Eine Begleitung durch einen Griinordnungsplan oder Landschaftspflegerischen Fachbeitrag erfolgt nicht,
da die Beriicksichtigung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sowie die Entwicklung der griin-

ordnerischen Festsetzungen im vorliegenden Umweltbericht erfolgen konnen.

1.1.6 Ubergeordnete Planungen

Regionales Raumordnungsprogramm

Das aktuell giiltige Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Northeim (Stand 2006) legt fiir
den siidlichen Abschnitt des Plangebiets ein Vorsorgegebiet fiir Landwirtschaft fest. Der westliche Teil-
bereich wird dagegen als Vorsorgegebiet fiir Erholung bestimmt. Derzeit wird eine Neuaufstellung des
RROP durch den Landkreis erarbeitet. Hier wird ein westlicher Abschnitt des Plangebiets als Vorbe-
haltsgebiet Landwirtschaft beschrieben und die bisherigen Vorsorgegebiete zuriickgenommen. Zudem
wird das Uberschwemmungsgebiet der Rhume als Vorranggebiet Hochwasserschutz dargestellt.

Weiterhin beschreibt der Entwurf der Neuaufstellung des RROP, dass Photovoltaikanlagen an oder auf

baulichen Anlagen denen auf Freiflichen vorzuziehen sind.



Der Entwurf des Bebauungsplans sieht die groBflichige Nutzung von bisherigen Griinland- und Acker-
flaichen fiir Freiflichen-PV-Anlagen vor, was den Zielen der Raumordnung zum einen im Zusammen-
hang mit der Flichennutzung fiir regenerative Energien als auch der geplanten Festlegung eines Vorbe-
haltsgebietes entgegensteht. Die geplanten Freiflichen-PV-Anlagen sollen mit einer extensiven Griin-
landnutzung kombiniert und moglichst naturvertraglich ausgestaltet werden. Durch die PV-Anlagen
werden keine wertgebenden Bodenflachen versiegelt. Eine Vereinbarkeit zwischen zukiinftiger Nut-
zung gem. Bebauungsplanung und dem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft soll im weiteren Verfahren ab-
gestimmt werden.

Im Rahmen der Begriindung des Bebauungsplans soll ebenso eine Empfehlung zur Nutzung von Solar-
energie auf den Dachern der Bestandsgebaude ausgesprochen werden. Auf eine textliche Festsetzung
zur verpflichtenden Installation von PV-Modulen auf den Dachern der Bestandsgebiude soll aufgrund

fehlender Erkenntnisse zur Tragfihigkeit der Gebiaude jedoch verzichtet werden.

Flachennutzungsplan

Der aktuelle Flachennutzungsplan stellt das Plangebiet als Sondergebiet mit Zweckbestimmung ,,religi-
ose, soziale und gesundheitliche Zwecke* dar. Ebenso wird das Uberschwemmungsgebiet der Rhume
zeichnerisch dargestellt. Da die geplante Nutzung nicht mit den Festsetzungen des FNP {ibereinstimmt,
wird eine Anderung des FNP im Parallelverfahren angestrebt. Zukiinftig soll das Gebiet als Sondergebiet
mit Zweckbestimmung ,,Regenerative Energie* und ,, Technologie, Forschung, regenerative Energie und

Wohnen* festgelegt werden.

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung, EU-Vogelschutzgebiete

Innerhalb des eigentlichen Geltungsbereichs des B-Plans, sind keine Natura2000-Gebiete ausgebildet.
Jedoch schlieBt das FFH-Gebiet ,,Sieber, Oder, Rhume* unmittelbar &stlich (Verlauf des Gillersheimer
Bachs) und nérdlich an den Geltungsbereich an. Im Rahmen einer FFH-Vorpriifung soll die Notwendig-
keit einer FFH-VP festgestellt werden.

Weitere Natura2000-Gebiete befinden sich nicht im Einwirkbereich des geplanten Vorhabens'.

! BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (BFN) (2025): Schutzgebiete in Deutschland, Kartendienst verdffentlicht unter <  https://geo-
dienste.bfn.de/schutzgebiete?lang=de>, gedffnet am 25.02.2025.
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen sowie Prognose

2.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes mit Auswirkun-

gen auf die Schutzgiiter

Fiir die Darstellung des vorhandenen Umweltzustandes wird von der aktuellen Ausprigung der Bio-
toptypen und —strukturen im B-Plangebiet ausgegangen, die in einer Vor-Ort-Kartierung im Sommer
2023 erfasst wurde (vgl. Bestandsplan Biotoptypen in Anlage ).

In der nachfolgenden Tabelle wird der Zustand der Umwelt hinsichtlich der einzelnen, in § | Abs. 6
Nr. 7 BauGB genannten Umweltbelange dargestellt und bewertet. Weiterhin werden die zu erwarten-
den Auswirkungen der B-Planaufstellung auf die jeweiligen Umweltbelange hinsichtlich der Wirkungs-

anderung im Vergleich zum derzeitigen Zustand dargelegt.



Tabelle 2: Bestandsauspragung und Bewertung der Umweltbelange, Prognose der Auswirkungen der B-Planaufstellung

Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

pragung der natiirlichen Bodeneigenschaften und vollstandiger Verlust der
Bodenfunktionen gegeben; im unbebauten Abschnitt Wirken der natiirli-
chen Bodenfunktionen gegeben, Teilbereiche sind jedoch unterbaut (Fun-
damente ehemalige Antennenanlage)

* Geltungsbereich aktuell auf insgesamt ca. 20 Flachen% (ca. 2,2 ha) versie-
gelt (Teil- und Vollversiegelung), was insbesondere im Zentrum des Gebiets
ausgepragt ist

* natlrliche Bodeneigenschaften:

*  Ostlicher Teilbereich — Bodenlandschaft der Auenablagerungen, Boden-
typ Mittlere Gley-Vega

* silidlicher Teilbereich — Bodenlandschaft der Loéssgebiete, Bodentyp
Mittlerer Kolluvisol unterlagert von Gley

* mittlerer und westlicher Teilbereich — Bodenlandschaft der Silikatstein-
gebiete, Bodentypen Tiefer Regosol (Westen) und Flache Parabraun-
erde

Flache * Geltungsbereich aktuell auf insgesamt ca. 20 Flachen% versiegelt (Teil- und | * Flachenverbrauch durch Zunahme der (iberbauten Fliache auf Freiflachen;
Vollversiegelung) Zunahme der Bodeniiberbauung (Voll- und Teilversiegelung) um rund 9 Fla-
hen% (ca. 10.01 | m?
* |Insbesondere das Zentrum des Gebiets durch ehemalige Nutzung durch das chen% (ca m?)
MPS anthropogen liberpragt * Entwicklung der Sondergebiete in Bezug auf die bestehende Bebauung — Er-
it durch eine Freiflichen-PV-Anl f vorhandene Griinflichen >
* bisher keine Zerschneidungswirkung erkennbar, jedoch Plangebiet auBer- wel e.rung "urc eine rreiachen nagt.a autvorhan e.ne runtiac en"
. ggf. Einschrankung der Durchwanderbarkeit des Plangebiets durch Umzau-
halb einer geschlossenen Ortschaft o
nung der Freiflichen-PV-Anlagen
* baubedingte Auswirkungen auf das Schutzgut Flache nicht gegeben
* Erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Fliche im Vergleich zum
derzeitigen Zustand durch Zunahme der Flachenversiegelung gegeben
Boden? * insbesondere im bereits bebauten Teilbereich hohe anthropogene Uber- | * Zunahme der Versiegelung um ca. 9 Flichen-% (ca. 10.0112) und damit wei-

terer Verlust bzw. Einschrankung der Bodenfunktionen

* baubedingte Bodeninanspruchnahme (bspw. Lager- und BE-Flachen, Baufel-

der) nur temporar zu erwarten, Nutzung bereits vorbelasteter Flachen in
Teilen méglich; Bodenumlagerungen durch Neubau von Gebauden méglich;
Wiederherstellung von Griinflichen anschlieBend wieder méglich

* keine Fundamente fiir die einzelnen PV-Module erforderlich

* Erhoéhung des Bebauungsumfangs auf Flichen mit duBerst hoher Boden-

fruchtbarkeit innerhalb des SO 2 Gebietes moglich

* erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Boden im Vergleich zum

derzeitigen Zustand durch Zunahme der Versiegelung gegeben

2 Angaben gem. NIBIS Kartenserver, veréffentlicht unter: < https://nibis.lbeg.de/cardomap3/>, geéffnet am 13.11.2024.
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Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

Abbildung 2 Ubersicht der Bodentypen im Untersuchungsraum; blau gestreift: mittlere Gley-Vega;
Ocker: Flache Parabraunerde; orange: tiefer Regosol; braun: mittlerer Kolluvisol unterlagert von
Gley. Kartengrundlage NIBIS Kartenserver 2025.
* Boden liberwiegend schwach frisch, im Osten (Auenbdden) stark frisch
und im Westen (Regosol) mittel trocken
* (iberwiegend hohe (Gley-Vega, Kolluvisol) bis sehr hohe (Parabraun-
erde) Bodenfruchtbarkeiten, im Bereich des Regosol mittlere Frucht-
barkeit - Béden mit sehr hoher Fruchtbarkeit schutzwiirdig
* {iberwiegend hohe Werte der nutzbaren Feldkapazitit; im Bereich des
Regosol mittlerer Werte
* (iberwiegend hohe standortabhingige Verdichtungsempfindlichkeit, im
Bereich des Regosol geringe Empfindlichkeit

* keine Ausbildung von Bodendenkmilern oder Altlastenflichen bekannt

* im Bereich anthropogener Uberprigung geringe Bedeutung fiir Natur-
haushalt; unversiegelte/unveranderte Bereiche mit mittlerer Bedeutung
aufgrund giinstiger Bodeneigenschaften; erhohte Schutzwiirdigkeit im
Bereich sehr hoher Bodenfruchtbarkeit und hoher Verdichtungsgefahrdung




Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

Oberflichen-/
Grundwasser®*

* am ostlichen Rand des Geltungsbereichs verlauft der Gillersheimer Bach als

feinmaterialreicher, silikatischer Mittelgebirgsbach

Rhume als karbonatischer, fein- bis grobmaterialreicher Mittelgebirgsfluss
verlauft ca. 160 m nordlich zum Plangebiet > Plangebiet liegt teilweise im
Uberschwemmungsgebiet der Rhume

Entlang der Max-Planck-StraBe verlauft ein Graben von West nach Ost, wel-
cher in den Gillersheimer Bach miindet, teilweise trockenfallend

Innerhalb Plangebiet liegt ein kiinstliches Stillgewdsser - teils stark verlan-
det und verkrautet mit intensivem Laubeintrag, Flachwasserzonen und
Schilfbereiche gegeben, Lebensraumfunktion fiir Amphibien nachgewiesen

Keine Wasserschutzgebiete betroffen

Im Bereich der Auenbdden tiefe Grundwasserstinde von 1,6 — 0,4 m u.
GOF; im sudlichen Abschnitt sehr tiefe Grundwasserstande von 2 — 0,8 m
u. GOF; mittlerer und westlicher Abschnitt des Plangebiets grundwasser-
fern

mittlere Grundwasserneubildungsrate (151-200 mm/a), geringe Sickerwas-
serraten (151-200 mm/a)

Niederschlagsversickerung im Bereich unversiegelter Flichen uneinge-
schrankt maoglich

hohe Bedeutung aufgrund Ausbildung verschiedener Gewasserstrukturen
und Lage im Uberschwemmungsgebiet

* Reduktion der Niederschlagsversickerung durch Zunahme der Versiegelung
um ca. 9 Flichen%

* dezentrale Regenwassernutzung/-riickhaltung durch Entwicklung eines Re-
genriickhaltebeckens mit Dauerstau

* Riickbau des Léschwasserteiches mit Habitatfunktion fiir Amphibien > Er-
satz bietet das naturnah auszugestaltende Regenriickhaltebecken am siid-
ostlichen Rand des Geltungsbereichs

* Festsetzung einer Griinfliche innerhalb des Uberschwemmungsgebiets der
Rhume = keine Bebauung innerhalb des Uberschwemmungsgebiets zulis-
sig

* Festsetzung von Gewasserrandstreifen und Erhalt/Entwicklung der stand-
ortgerechten Vegetation entlang des Grabens und des Gillersheimer Bachs

* Bewirtschaftung der Fliachen unter den PV-Modulen als Extensivgriinland >
Niederschlagsversickerung hier beinah uneingeschrankt wirksam

* erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Wassers durch Verlust
von Niederschlagsversickerungsflichen gegeben

Klima / Luft

Plangebiet eingebettet in freie Landschaft ausgelagert vom Siedlungsraum
von Lindau, umgeben von Freiflichen als Kaltluftentstehungsgebiete und
kleinere Waldflichen mit Funktion der Frischluftproduktion

Lage im Niederungsbereich der Rhume - angeschlossen an eine Kaltluft-
leitbahn im Westen

Grinlandflichen im Plangebiet dient der Kaltluftentstehung, Geholzflichen

* Erhéhung der Versiegelung tiberwiegend innerhalb des SO 2 Gebietes >
Verdichtung der bereits bestehenden Bebauung = Erhéhung der Uberwir-
mungseffekte innerhalb dieses starker verdichteten Bereichs zu erwarten

* Verdnderung des Mikroklimas unter den PV-Modulen zu erwarten - Er-
warmung der PV-Module, Trockenheit unter den Panelen, Beschattung von
Bodenflachen

3 Angaben gem. GruSchu Hessen, veréffentlicht unter: <https://gruschu.hessen.de/mapapps/resources/apps/gruschu/index.html’lang=de>, gedffnet am 13.11.2024.
4 Angaben gem. Hydrologischer Atlas Deutschland, veréffentlicht unter <https://geoportal.bafg.de/mapapps/resources/apps/HAD/index.html?lang=de>, gedffnet am 13.11.2024.
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Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

sorgen fiir eine lokalklimatische Luftfilterfunktion und Verbesserung des
Mikroklimas; Gewasser wirken klimatisch ausgleichend

* Versiegelte Flichen sorgen fiir lokale Uberwirmungseffekte

* Gute bioklimatische Situation aufgrund umgebener Kalt- und Frischluftpro-
duzierender Flachen und hohem Durchgriinungsgrad anzunehmen

* allgemeine bis mittlere Bedeutung, da Teile des Plangebiets (Griinland-
und Ackerflachen) als Kaltluftentstehungsgebiete fungieren

* Verlust von Geholzflaichen innerhalb des Geltungsbereichs mit entsprechen-
dem Verlust derer mikroklimatischer Funktion

* Funktion der Freiflachen als Kaltluftentstehungsgebiete bleibt bestehen (Un-
terwuchs der PV-Module Extensivgriinland)

* Anpflanzung einer Hecke am Siidrand des Geltungsbereichs sorgt fiir eine
Filterung von Staub und Emissionen durch angrenzende Ackerflichen

* Entwicklung von Betrieben/Anlagen, bei welchen Emissionen auftreten kén-
nen, ist zulassig (bspw. Herstellung von Nahrungs- oder Futtermitteln sowie
Naturwerkstoffen)

* Freiflichen-PV leisten einen Beitrag zur Produktion von erneuerbarer Ener-
gie

* gesteigerte Anfilligkeit gegeniiber Folgen des Klimawandels (bspw. durch
Steigerung Uberwirmungseffekte, Verschirfung Trockenheit 0.a.) nicht zu

erwarten, da durch umliegende kalt- und frischluftproduzierende Flachen
eine gute bioklimatische Situation fiir das Gesamtgebiet gegeben ist

* Keine erheblichen klimatischen oder lufthygienischen Beeintrachtigun-
gen aufgrund Vorbelastung und des liberwiegenden Erhalts von klimatisch
wirksamen Strukturen gegeben

Bevolkerung
und menschli-
che Gesundheit

* keine Wohnfunktion innerhalb des Plangebietes ausgebildet, jedoch angren-
zend gegeben (Einzelanwesen), Siedlungsraum von Lindau ca. 400 m nord-
ostlich angrenzend

* keine Wohnumfeld- oder Erholungsfunktion ausgebildet
* kleineres Gewerbegebiet ca. 150 m siidéstlich angrenzend

* allgemeine Bedeutung

* Freiflichen-PV kann Blendwirkung auf umliegende Wohnnutzung ausiiben

- gem. Blendgutachten® keine Beeintrichtigung zu erwarten

* |nnerhalb des SO 2 sind vielfiltige Nutzungen méglich = Ausstol3 von Emis-

sionen bei einigen zuldssigen Nutzungen zu erwarten (bspw. Herstellung
von Nahrungs- und Futtermitteln, Betrieb von Energie- und Warmespei-
chern) - bis auf ein Wohnhaus sind jedoch im unmittelbaren Umfeld keine
sensiblen Nutzungen ausgepragt

* |m Hinblick auf Katastrophen/Havarien ist keine iiber das iibliche MaB hin-

ausgehende Gefahrdung erkennbar

5 IBT 4LIGHT GMBH (2025): Gutachten iiber die zu erwartende Blendung durch Sonnenreflexionen der geplanten Photovoltaikanlage Katlenburg-Lindau. Fiirth.
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Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

* |m Hinblick auf Auswirkungen des Klimawandels (Starkregen, Sturm, Hoch-

wasser, Hitzeeffekte) ist keine liber das allgemeine MaB hinausgehende Ge-
fahrdung erkennbar

* keine erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes Mensch im Vergleich

zur derzeitigen Auspragung gegeben

Arten und Bio-
tope

* Biotopzusammensetzung im Plangebiet recht differenziert - Gillersheimer
Bach mit begleitendem Gehdlzbestand am 6stlichen Rand; gréBere Griin-
landflichen im Zentrum, gegliedert von Baumreihen und lockeren Baum-
gruppen; zusammenhingender Gehdlzbestand im Stidosten und Ubergang
in einen waldartigen Bestand im Nordwesten; Gebdaudebestand mit gestal-
teten, jedoch aufgrund Aufgabe der Nutzung verbrachten Griinflichen (Ra-
battenpflanzungen, Scherrasen, Teichanlage) und vielfiltigem Einzelbaum-
bestand; siidlicher Teil als Ackerfliche genutzt

% Aktuell ca. 2,2 ha versiegelte Flachen (voll- und teilversiegelt)

* Baumbestand gepragt von heimischen als auch fremdlandischen Baumarten,
teils hohen Alters

* Stdlich verlaufender Graben naturfern, trockenfallend

* Gillersheimer Bach und umgebender Weidenbestand als geschiitzte Bio-
tope

* Ehemaliger Loschteich naturnah, jedoch stark beschattet und zunehmend
verlandend, hohe Auflage durch Laub; Lebensraum von Teich- und
Bergmolch sowie Teichfrosch

* Fund eines toten Jungtiers der Ringelnatter - Vorkommen weiterer Tiere
im Geltungsbereich nicht auszuschlieBen

* Bestandsgebiude mit flachen Kellerraumen und unbefestigtem Boden, je-
doch tief liegende und von Vegetation verdeckte Fensterdffnungen = Po-
tenzial fiir Winterquartiere fiir Fledermause vorhanden, eine Besiedelung
ist wegen der tiefen Einflugéffnungen unwahrscheinlich

* Zunahme der Versiegelung um 10.011 m? (9 Flichen%) - Intensivierung

der Versiegelung insbesondere innerhalb des vorbelasteten SO 2- Gebiets

* Innerhalb SO | Entstehung von Freiflichen-PV-Anlagen iiber Extensivgriin-

land = hierbei Umwandlung von Acker in Griinland auf der siidlichen Fliche
erzeugt eine Aufwertung der vorhandenen Auspragung; im Norden Exten-
sivierung des vorhandenen Griinlands durch angepasste Pflege und Verzicht
auf Diinger

* Entwicklung der Freiflichen-PV-Anlage naturvertraglich: Reihenabstinde

min. 3,5 m, Hohe der Modultische an niedrigster Stelle min. 0,8 m, max.
Breite der Modultische 5 m = dennoch ist eine Variabilitit der Artenzusam-
mensetzung unter den Modultischen und zwischen den Reihen aufgrund un-
terschiedlicher Wasser- und Lichtverhiltnisse zu erwarten

* Verlust von insgesamt 58 Einzelbaumen sowie rund 6.900 m? Flachengehdl-

zen - Verlust von Habitaten fiir Geholzbriiter sowie Leitstrukturen fiir Fle-
dermiuse (s. Kapitel 2.1.1); Umsetzung von VermeidungsmaBnahmen bei
RodungsmaBnahmen erforderlich

* Ersatz des vorhandenen Loschteichs liber ein neu entstehendes Regenriick-

haltebecken an den 6&stlichen Randbereich des Plangebiets > gem. Festset-
zung wird Habittatfunktion fiir Amphibien sichergestellt; Umsetzung von
Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen im Zuge des Riickbaus und der
Neuentwicklung des RRB erforderlich

* Erhalt des Grabens und der umliegenden Griinstrukturen sowie Schutz des

Gillersheimer Bachs und damit Erhalt der Funktion als Wanderstrukturen
und Biotopverbund




Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

*  AuBenfassaden der Gebaude bieten vielerlei pot. Habitatstrukturen fiir Fle-
derméuse > Nutzung als Tagesquartier oder Wochenstube nicht auszu-
schlieBen

* Alterer Baumbestand mit Potenzial fiir Fledermausquartiere; Baumreihen,
Wald- und Gehélzrander sowie Umfeld des Gillersheimer Bachs als Leit-
strukturen und Jagdhabitate

* Brutvogeluntersuchung belegt ein Vorkommen von tiberwiegend ungefahr-
deten und haufig vorkommenden, ubiquitdren Arten insbesondere von Ge-
hélz- und Hohlenbriitern; Schwerpunkt in den Gehélzbereichen an der
westlichen Grenze und im Zentrum,; keine Bodenbriiter

* Als gefahrdete Brutvogelarten wurden Gartengrasmiicke (RL NI 3); Star (RL
NI 3) sowie Goldammer (RL NI V) und Stockente (RL NI V) erfasst

* Geltungsbereich unmittelbar im Norden und Osten angrenzend an FFH-
Gebiet ,,Sieber, Oder Rhume* > FFH-Vorpriifung erforderlich

* LSG ,Westerhofer Bergland — Langfast® direkt westlich und siidwestlich an-
grenzend

* Mittlere Bedeutung aufgrund Vorkommen besonders geschiitzter Arten
und potenziellem Vorkommen von streng geschiitzten Fledermausarten
und der Habitatvielfalt und unmittelbarer Nahe zum FFH-Gebiet

* Baubedingte Geféhrdung von ggf. vorkommenden Gebaudebriitern oder
Fledermiusen méglich - Umsetzung von VermeidungsmaBnahmen erfor-
derlich

* erhebliche Beeintrachtigung durch Zunahme der Versiegelung und Ge-
holzverlust gegeben, keine artenschutzrechtlichen Versagensgriinde bei
Umsetzung von Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen gegeben

* FFH-Vorpriifung ergibt keinen vertiefenden Untersuchungsbedarf hinsicht-
lich einer Gefahrdung der Erhaltungsziele des FFH-Gebiets (s. Anlage 4)

Landschaftsbild

* Landschaftsbild einerseits gepragt von den Gebaudestrukturen und repra-
sentativen aber verbrachten Griinflichen; Gebiaude durch Gehdlzstruktu-
ren in die umgebende Landschaft eingebunden; Einzelgebaude im Suden
durch freistehende Lage und hoher technischer Anlage auffilliger

* Grinlandflichen schaffen einen Ubergang hin zur freien Landschaft; Baum-
reihen und teils alte Einzelbdume als besondere landschaftsbildpragende
Elemente

* flachiger Gehodlzbestand und Baumbestand entlang des Gillersheimer Ba-
ches sorgen fiir eine landschaftliche Einbindung der Gebdude von Osten aus

* keine besonderen Kulturlandschaftselemente ausgebildet

* grofBflachige Freiflichen-PV sorgen fiir eine groBflachige anthropogene
Uberprigung der vorhandenen Freiflichen - nérdliche Fliche iiberwie-
gend von Gehélzen umrahmt und damit gut in die Landschaft eingebunden;
stidliche Fliche dagegen im direkten Ubergang zur freien Landschaft = Ab-
schwichung der optischen Beeintrachtigung durch Festsetzung einer He-
ckenpflanzung

* Verlust von landschaftsbildpragenden Gehdlzstrukturen und Einzelbaumen

* Steigerung der Bebauungsintensitit im Zentrum des Geltungsbereichs -
Einbindung teilweise durch umliegende Geholzstrukturen

* B-Plan ermoglicht die Errichtung eines Energie- und Warmespeichers mit
einer max. Héhe von 20 m - deutliche Fernwirkung einer solchen Struktur




Umweltbelang

Bestandsauspragung, Bewertung

Prognose der Auswirkungen

* allgemeine Bedeutung fiir das Landschaftsbild; Einzelbaume und Baum-
reihen als bedeutsame Landschaftselemente fiir das Plangebiet, Gehdlzbe-
stand mit Funktion der Einbindung der Gebaudestrukturen

gegeben

* Erheblichen Beeintrichtigung des Schutzgutes aufgrund der Uberpri-
gung des Landschaftsbildes durch die Freiflichen-PV (insbesondere im Si-
den) und der Fernwirkung von potenziell entstehendem Energie- oder War-
mespeicher gegeben

Kultur- und
Sachgiiter

*  Keine Bodendenkmiailer innerhalb des Geltungsbereichs bekannt

*  Vorhandene Gebaude ehemals durch Max-Planck-Institut fiir Sonnensys-
temforschung genutzt

*  allgemeine Bedeutung

* Erhalt der vorhandenen Gebaudestrukturen gilt aufgrund der guten Gebau-
destruktur als wahrscheinlich

* keine erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes gegeben, da
keine besondere Schutzgutauspragung vorhanden

Wechselwirkun-
gen

* Es bestehenden ubliche Wechselwirkungen zwischen der Ausbildung der
Bodenform, der Bodennutzung und der Vegetationsauspragung.

* Besondere oder seltene Wechselwirkungen (bspw. hoher Grundwasser-
stand — hydromorph gepragte Béden — an Feuchtigkeit angepasste Vegeta-
tion — speziell angepasste Fauna) sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht
ausgebildet.

* keine relevanten Wirkungen, tber die allgemein bekannten Wechselwir-
kungen hinausreichend, anzunehmen

* [Keine erhebliche Beeintrachtigung des Schutzgutes im Vergleich zum
derzeitigen Zustand gegeben, da keine besonderen Wechselwirkungen
vorhanden




2.1.1 Artenschutzrechtliche Betrachtungen

Im Rahmen artenschutzrechtlicher Betrachtungen wurden im Jahr 2023 Kartierungen zu Brutvogeln und
Amphibien durchgefiihrt. Ebenso erfolgte eine Untersuchung der Bestandsgebdude auf Spuren einer
Nutzung durch Fledermause.

Die Ergebnisse der Erfassungen sind in den Anlagen 2 und 3 einzusehen. Im Folgenden werden die
wichtigsten Ergebnisse zusammengefasst und ggf. artenschutzrechtliche Konsequenzen, die mit Reali-

sierung des geplanten Vorhabens einhergehen, abgeleitet.

Herpetofauna

Im Friihjahr und Frithsommer des Jahres 2023 erfolgte eine Erfassung der Amphibienfauna mittels Laich-
kontrollen und Reusenfang in dem ehemaligen Loschteich im Zentrum des Plangebiet. In dem teils ver-
landeten und stark mit Laub gefiillten, kiinstlichen Teich konnte 2023 kein Vorkommen von Grasfro-
schen oder der Erdkréte festgestellt werden. Dagegen wurden mehrere adulte Teich- und Bergmolche
mittels Reusenfang festgestellt. Bemerkenswert war der Fang mehrerer Gelbrandkifer. Uberhaupt be-
fand sich eine hohe Zahl an Makrozoobenthos (insbes. Schnecken und Kécherfliegen) in dem kleinen
Gewaisser. Wiahrend des abendlichen Ausbringens der Reusen konnten ebenso einzelne Griinfrosche
(verm. Teichfrosch) verhort werden. Kammmolche konnten bei keiner Begehung erfasst werden.

Als Nebenfund ist ein totes Jungtier einer Ringelnatter zu verzeichnen, die das Gewaisser als Nahrungs-

habitat nutzen konnte.

Das geplante Vorhaben sieht eine Verlegung des vorhandenen Teiches an den 6stlichen Randbereich
des Geltungsbereichs vor. Bei dem neu entstehenden Gewisser soll eine Kombination aus einem Am-
phibienhabitat mit einer Regenwasserriickhaltung erfolgen. Damit das Habitatangebot erhalten wird, ist
das Gewaisser an die Anspriiche der angetroffenen Arten hinsichtlich der Gestaltung anzupassen. Die
Verschiebung des Gewissers an den Randbereich des Geltungsbereichs ist als positiv zu bewerten, da
einerseits an das zukiinftige Gewasser Gehélzflachen anschlieBen, die den Tieren als Landlebensraum
dienen konnen. Andererseits vermindert ein Abriicken des Gewdssers aus dem Zentrum des SO-Ge-
biets die potenziellen Konflikte zwischen menschlicher Nutzung des Gebiets und dem Amphibien-
schutz. Uber die Festsetzung eines Gewisserrandstreifens, der eine Verbindungsstruktur zwischen
freier Landschaft im Westen und dem neu entstehenden Gewisser schafft, ist zudem der Biotopver-
bund gewihrleistet. In Kapitel 2.1.3 werden MaBnahmen bzgl. des Riickbaus des vorhandenen L&sch-
teichs und zur Gestaltung des neu entstehenden Gewissers beschrieben.

Die Nahe zur Rhumeaue und zum Gillersheimer Bach sowie das Vorhandensein des Loschteichs als
mogliches Nahrungshabitat lasst den Verdacht zu, dass des Plangebiet zumindest einen Teillebensraum
der Ringelnatter bietet. Die geplante Nutzung schriankt dieses Habitatangebot nicht grundsatzlich ein,

da einerseits der Griinzug entlang des Gillersheimer Bachs erhalten bleibt und andererseits unter den
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PV-Anlagen weiterhin eine Griinlandnutzung vorgesehen ist. Fiir weitere planungsrelevante Reptilien-
arten (bspw. Zauneidechse, Schlingnatter) bietet das Plangebiet dagegen keine geeignete Habitatstruk-

turen.

Avifauna

Im Rahmen der Brutvogeluntersuchung konnten liberwiegend ubiquitire und ungefahrdete Brutvogel-
arten erfasst werden. Als einzige, nach Rote Liste Niedersachsen (2022) als gefihrdet eingestufte Arten
ist je ein Revier der Gartengrasmiicke und des Stares kartiert worden. Weiterhin wurden als Arten der
Vorwarnliste zwei Reviere der Goldammer und ein Revier der Stockente festgestellt.

Von diesen Arten ist konkret jedoch nur die Stockente durch die Umverlegung des Loschteichs betrof-
fen. Die anderen Arten briiten auBerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans. Da der Teich an
eine andere Stelle des Geltungsbereichs verlegt und zum Schutz der Amphibien naturnah ausgestaltet
wird, bleibt das Brutplatzangebot fiir die Stockente grundsatzlich erhalten.

Das geplante Vorhaben sieht die Rodung von Gehélzbestianden vor. Der Habitatschwerpunkt der kar-
tierten Brutvogeln befindet sich jedoch in einer Gehdlzfliche und Streuobstwiese an der westlichen
Grenze des Geltungsbereichs. Diese Habitatstrukturen werden durch das geplante Vorhaben nicht be-
eintrachtigt. Die Gehdlzverluste innerhalb des Geltungsbereichs kénnen demnach durch vorhandene
Geholzstrukturen im direkten Umfeld aufgefangen werden, insbesondere da diese keine hervorragende
Lebensraumfunktion zu besitzen scheinen.

Die Griinland- und Ackerflichen haben keine Bedeutung als Brutplatz und dienen eher der Nahrungs-
suche. Eine Aufwertung des Griinlands durch Extensivierung der Nutzung und die Umwandlung von
Acker zu Griinland im Siiden kann demnach trotz der Solaranlagen zu einer Erhéhung der Attraktivitét

als Nahrungshabitat beitragen.

Die Bestandsgebdude im Geltungsbereich bieten vielerlei Moglichkeiten als Brutplatze fiir Gebaudebrii-
ter. Im Rahmen der Brutvogeluntersuchung konnte bspw. ein Brutplatz eines Hausrotschwanz an einem

der Gebaude erfasst werden.

Bei Beachtung der gesetzlich vorgegebenen Rodungszeiten und Durchfiihrung von Bauarbeiten am
Loschteich auBerhalb der Brutzeit der Stockente, ist demnach nicht mit dem Eintreten artenschutz-
rechtlicher Verbotstatbestande fiir die Avifauna zu rechnen. Im Zuge einer moglichen Fassadensanie-
rung oder eines Gebadudeabriss ist ebenso auf Gebaudebriiter zu achten. So sind Sanierungs- und Ab-
rissmaBnahmen vorzugsweise auBerhalb der Brutzeit durchzufiihren, um artenschutzrechtliche Kon-

flikte zu vermeiden.



Fledermause

Im Friihjahr 2023 erfolgte eine Begehung der Bestandsgebaude zur Ermittlung eines Habitatpotenzials
fir Fledermause. Da die Gebaude Flachdacher besitzen, sind keine Dachbéden ausgebildet. Die Gebau-
destruktur ist liberwiegend vollstindig intakt, sodass die Innenrdume keine Méglichkeiten zur Ausbil-
dung von Wochenstubenquartieren bieten. Die zentralen Gebaude sind jeweils mit Kriechkellern aus-
gestattet, in denen zudem der gewachsene Erdboden ansteht. Die Luftfeuchtigkeit ist hoch. Die Keller
bieten demnach potenzielle Winterquartiere, waren jedoch zum Zeitpunkt der Untersuchung unbe-
wohnt. Es fanden sich zudem keinerlei Spuren einer vergangenen Nutzung durch liberwinternde Fle-
dermause. Ebenso wird die Eignung durch sehr tiefliegende Einflugséffnungen (Kellerfenster), die zu-
dem haufig von Bewuchs verdeckt sind, stark eingeschrankt.

An den Fassaden der Gebaude findet sich dagegen eine Vielzahl von Nischen, Spalten oder andere Riick-
zugsmoglichkeiten an Verkleidungen, Rollladenkasten etc., die Fledermausen als Tagesquartiere dienen
konnten. Konkrete Nachweise konnten jedoch aufgrund der Vielzahl der Méglichkeiten und oft fehlen-
der Erreichbarkeit nicht erbracht werden. Bei Abriss oder Sanierung der Gebaude ist darauf zu achten,
dass die Arbeiten auBerhalb der Aktivititszeit stattfinden. Andernfalls sind die entsprechend geeigneten

Strukturen naher auf einen konkreten Besatz zu untersuchen.

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich diverse Geholze, die aufgrund ihres Alters ein Quartiers-
potenzial aufweisen, wo jedoch keine Hohlungen oder sonstige Sonderhabitatstrukturen erfasst werden
konnten. Entsprechende Baume sind im Bestandsplan verzeichnet. Strauch-Baumhecken oder Gehélz-
rander dienen potenziell als Leitstrukturen zwischen Jagdhabitaten oder Quartiersstrukturen.

Der Bebauungsplan setzt insbesondere altere Bestandsbaume als zum Erhalt fest. Ebenso werden die
Gehdlzbestinde am westlichen, nérdlichen und 6stlichen Rand zum Erhalt festgesetzt und ein weiterer
Griinzug im Zentrum als Ost-West-Verbindung gesichert. Ebenso wird eine neue Strauchhecke im Si-
den des Plangebiets geschaffen. Da demnach diverse Leitstrukturen im Geltungsbereich verbleiben,
kann der Verlust der zentralen Baumreihe hinsichtlich dieser Funktion als unerheblich bewertet werden.
Bei Rodung dlterer Geholze ist eine Kontrolle auf eine Fledermausbesiedelung durchzufiihren. Bei Ein-
haltung der gesetzlich geschiitzten Rodungszeiten kann eine direkte Gefihrdung von Individuen jedoch

vermieden werden.

Zusammenfassung des Artenschutzrechtlichen Konfliktpotenzials

Anhand der o.g. zusammengefassten Ergebnisse der faunistischen Erfassungen sind im Zuge der geplan-
ten B-Planrealisierung mit folgenden artenschutzrechtlichen bau- und anlagebedingten Konflikten zu

rechnen.



Tabelle 3 Ubersicht der artenschutzrechtlichen Konflikte und sich hieraus ergebenden notwendigen MaBnahmen

Tierart zu erwartende baube- zu erwartende anlagebe- | Notwendige MaBnahmen
dingte Konflikte dingte Konflikte
Amphibien Totung und Verletzung * Verlust von Habitatstruk- | * Vermeidungs- und Schutz-
von Individuen bei Entfer- turen durch Verlegung des maBnahmen wahrend der
nung des Loschteichs Teichs Baudurchfiihrung
* Naturnahe Gestaltung des
neu entstehenden Regen-
riickhaltebeckens mit
Dauerstau
Avifauna Toétung, Verletzung und * VermeidungsmaBnahmen
Stérung im Zuge der Bau- im Zuge der Baufeldfrei-
feldfreimachung (Gehdlz- machung und bei Arbeiten
rodung und Gebaudeab- am Gebaude
riss/-sanierung)

Fledermduse Tétung, Verletzung und * Verlust von potenziellen * VermeidungsmaBnahmen
Stérung im Zuge der Bau- Quartieren im Zuge der Baufeldfrei-
feldfreimachung (Gehdlz- machung und bei Arbeiten
rodung und Gebaudeab- am Gebaude
riss/-sanierung) * Ggf. Anbringung kinstli-

cher Quartiere

2.1.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei einer Nichtdurchfiihrung der Bebauungsplanaufstellung bliebe das Plangebiet geméaB der derzeitigen
Auspragung der Biotopstrukturen bestehen. Zudem unterblieben die dargestellten Auswirkungen auf
die Schutzgiiter. Bei weiterhin ausbleibender Nutzung ist mit einer zunehmenden Verbrachung zu rech-
nen. Der Laubeinfall in den Léschteich und die weitere Ausbreitung von Uferpflanzen fiihrt ggf. langfris-

tig zu einer Verlandung des Gewdssers.

2.1.3 MaBnahmen zur Vermeidung, zur Minimierung und zum Ausgleich

Nachfolgend beschriebene MaBnahmen sind geeignet, mogliche Beeintrachtigungen im Zuge der Reali-
sierung des Bebauungsplans ,,Energiepark vor dem Hopfenberge® zu vermeiden, zu reduzieren bzw. zu

kompensieren:

Bodenschutz

Fiir alle Bodenarbeiten schreiben die DIN 18915 und DIN 19731 Art und Form der Bodenbehandlung
vor und sind zu berticksichtigen.

Humoser Oberboden (Mutterboden) ist vor Uberbauung und Uberschiittung/Vermischung mit geringer
wertigem Bodenmaterial oder bodenfremden Stoffen zu schiitzen. Eine Abdeckung/Vermischung bo-

denfremder Stoffe mit Bodenmaterial ist nicht zulassig.
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Die Flachen baubedingter Eingriffe und voriibergehender Beanspruchung (z.B. Baustellenbetrieb,
Baustelleneinrichtung, Lagerflichen, BaustraBen) insbesondere der unbeeintrachtigteren Béden sind
moglichst klein zu halten und auf das engere Baufeld zu begrenzen. Das Befahren und Bearbeiten des
Bodens ist aus das unvermeidbare Mal3 zu beschranken. Besonders in Bereichen zukiinftiger Griinfla-
chen sind Bodenverdichtungen, eine Befahrung mit Baufahrzeugen und Ablagern von Baumaterialien zu
vermeiden. Aufgrund des Verdichtungsrisikos der |6sshaltigen Béden ist besonders bei hoher Boden-
feuchtigkeit auf die Befahrbarkeitsgrenzen der Boden mit schweren Maschinen zu achten bzw. sind ggfs.
lastverteilende SchutzmaBBnahmen zu ergreifen.

Bodenabtrag ist fachgerecht getrennt nach Bodenschichten/Horizonten (Ober-, Unterboden) durchzu-
fihren. Zuvor ist ggf. der Pflanzaufwuchs auf der Fliche zu entfernen. Erfolgt keine umgehende Wie-
derverwendung der Aushubmaterialien, so sind diese bis zur Wiederverwendung ordnungsgemal zu
sichern. Eine ggf. erforderliche Zwischenlagerung des Aushubs hat in getrennten Mieten (Ober- und
Unterboden) zu erfolgen. Bei der Wiederverwendung des Bodenaushubs ist eine ausreichende Entwas-
serung/Durchlassigkeit des Untergrundes zu gewihrleisten. Das Bodenmaterial ist horizontweise in
moglichst wenigen Arbeitsgiangen und Zwischenbefahrungen einzubauen und umgehend einzuebnen.
Es ist auf die Sicherung bzw. den Wiederaufbau eines stabilen Bodengefiiges hinzuwirken. Die bauzeit-
lich in Anspruch genommenen Flachen sind zum Abschluss der BaumaBnahmen fachgerecht zu rekulti-
vieren.

Nach Beendigung der Bautatigkeit sollten Bodenlockerungsarbeiten (Tiefengrubbern) auf den baube-
dingt beanspruchten Griinflichen durchgefiihrt werden, um Verdichtungserscheinungen méglichst
weitgehend zu beseitigen.

Zur Minderung des Risikos einer Bodenkontamination mit Schadstoffen sollten eine regelmaBige War-
tung der eingesetzten Baugerite sowie ein sachgerechter Umgang mit Treib- und Schmierstoffen ge-
wibhrleistet werden. Wahrend der Bauphase anfallende Bauabfille, -reste und andere Fremdstoffe diir-
fen nicht auf dem Grundstiick entsorgt (vergraben, verbrannt) werden. Der Boden ist auf Lager- und
Arbeitsflichen vor méglichen Eintragen durch auslaufende Fliissigkeiten (Ole, Treib- und Schmiermittel)
oder Baumaterialien, wie ungebundener Zement oder frischer Beton zu schiitzen.

Anfallender Erdaushub, der nicht auf dem Grundstiick wiedereingebaut werden kann, ist unter Beach-

tung der geltenden Vorschriften anderweitig ordnungsgemal zu verwerten bzw. zu entsorgen.

Dachbegriinung auf Neubauten

Bisherige Entwurfsplanungen des Geltungsbereichs zeigen, dass die vorhandenen Gebiude iiberwie-
gend erhalten bleiben sollen. Da die statischen Eigenschaften und die Konstruktionsweise der Flachda-
cher nicht bekannt sind, soll auf eine zwingende Festlegung von Dachbegriinung fiir die Bestandsge-
baude verzichtet werden. Da der Bebauungsplan fiir die Sondergebiete SO 2 jedoch eine Erweiterung
der Bebauung zulésst oder auch ein Abriss und Neubau von Gebduden denkbar ist, soll eine extensive
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Dachbegriinung (Schichtdicke min. 12 cm) fir Neubauten mit Flachdidchern und einer Neigung von max.
10 ° auf min. 2/3 der Flache festgesetzt werden.

Bereits extensive Formen der Dachbegriinung dienen dem Riickhalt und der Verdunstung von Nieder-
schlagswasser an Ort und Stelle und helfen Starkregenereignisse einzudimmen und Uberschusswasser
zeitlich versetzt abzugeben. Weiterhin wirkt sich die Dachbegriinung positiv auf das Klima innerhalb des
Gebaudes aus. Im Sommer wirkt sie warmeregulierend und im Winter dimmend. Zudem leisten Dach-
begriinungen einen Beitrag zur Biodiversitit und schaffen kleinraumige Okosysteme, welche die sonst
vollstandig versiegelten Flichen wesentlich aufwerten. Die Mindestsubstratstiarke von 12 c¢cm sichert
eine ausreichende Wasserversorgung der extensiven Begriinung, sodass die Begriinung auch sommer-
liche Trocken-/Hitzephasen liberstehen kann. Bei geringeren Aufbaustirken besteht ein hohes Scha-

densrisiko der Begriinung im Sommer.

Naturvertragliche Gestaltung der Freiflachen-PV-Anlagen

Innerhalb der SO | — Gebiete sollen groBflachige Freiflichen-PV-Anlagen entwickelt werden. Diese
Anlagen leisten zwar einen Beitrag zur nachhaltigen Produktion von Energie, kénnen dennoch auch
negative Auswirkungen auf die Biotope im Unterwuchs, den Boden oder auch auf Lebensraume von
Tieren mit sich bringen. Um die PV-Anlagen moglichst naturvertréglich zu entwickeln, sollen die Emp-
fehlungen des NLT (2023) bei der Planung beriicksichtigt werden®.

GemiB Festsetzung werden die Abstinde zwischen den Modulreihen auf min. 3,5 m festgelegt, um
zumindest zwischen den Reihen eine artenreiche Griinlandentwicklung zu erméglichen. Die einzelnen
Modultische werden auf eine Tiefe von max. 5 m begrenzt, um die Beschattung des Bodens zu be-
schranken. Weiterhin sollten die Module an der niedrigsten Stelle einen Abstand von 0,8 m nicht unter-
schreiten. GemaB textlicher Festsetzung sind Nebenanlagen innerhalb der SO | Gebiete auf bis zu 100
m? zuldssig. Fiir Wege, Zufahrten oder Wartungsflichen sind jedoch zusitzlich zulissig und sollten auf

einen moglichst geringen Umfang beschrankt werden.

Fir die PV-Anlagen ist eine Unterpflanzung mit extensiv bewirtschaftetem Griinland vorgesehen. Auf
der nordlichen Flache ist bereits ein eher artenarmer Griinlandbestand ausgebildet. Dieses Griinland
soll in ein artenreiches Griinland umgewandelt werden, um die Vielfalt und Wertigkeit zu steigern. Hier-
fir wird die vorhandene Grasnarbe durch mehrmaliges Grubbern aufgebrochen. Diese MaBnahme
sollte 3-mal erfolgen. Zwischen den Grubber-Gangen ist jeweils min. eine Woche Abstand einzuhalten.
AnschlieBend wird der Boden fiir eine Ansaat mit artenreichem Regiosaatgut Herkunftsregion ,,Oberes

Weser- und Leinebergland mit Harz*) mit einem Mindestkriuteranteil von 30 % vorbereitet.

& NLT (NIEDERSACHSISCHER LANDKREISTAG) (2023): Hinweise fiir einen naturvertriglichen Ausbau von Freiflichen-Photovoltaikanlagen. Infor-
mationsdienst Naturschutz Niedersachsen. Nr. 4, S. 236-258.
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Die suidliche Flache wird derzeit als Acker bewirtschaftet, sodass die Anlage eines Griinlands ebenso zu
einer Aufwertung des Biotopwerts fiihren kann. Hier ist ebenso eine Ansaat mit regionalem Saatgut
(Herkunftsregion ,,Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz“) mit einem Mindestkrauteranteil von
30 % vorzunehmen. Alternative Begriinungsmethoden, wie bspw. Mahdgutiibertrag von geeigneten
Spenderflachen sind ebenso geeignet, sofern passende Flachen zur Verfiigung stehen.

Die Griinlandfldachen sind jeweils extensiv zu pflegen, was aufgrund der erschwerten Passierbarkeit zwi-
schen den Solarmodulen nur mit Kleingerét oder Beweidung erfolgen kann. Eine Mahd der Griinland-
bereiche ist mit maximal zwei Mahddurchgingen durchzufiihren, wobei der erste Durchgang ab Mitte
des Jahres (ab 5. Juni) erfolgen soll. Das Mahdgut ist dabei stets von der Flache zu entfernen. Bei einer
extensiven Beweidung ist die Besatzstirke an die Aufwuchsintensitat anzupassen (idR. max. 1,5 rauh-
futterfressende GroBvieheinheit RGVE pro Hektar). Auch die Art der Beweidung sollte an die Standort-
gegebenheiten sowie die Verfiigbarkeit eines Bewirtschafters angepasst werden. Beispielsweise ist eine
ganzjahrige Standweide oder eine Winterstandweide nur dann geeignet, wenn auf den Weideflachen
groBere Anteile trittfester Bereiche auch wiahrend der feuchten Jahreszeit bestehen. Auf eine Diingung

sowie den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist zu verzichten.

Haufig werden Freiflichen-PV-Anlagen umziunt, was jedoch zu einer Einschrankung der Durchgéngig-
keit fiir Wildtiere und einer Zerschneidung fiihren kann. Wanderrouten von GroBwild sind im Bereich
des Plangebiets jedoch eher in umliegenden Waldgebieten zu vermuten als innerhalb des Geltungsbe-
reichs des B-Plans. Nichtsdestotrotz sollte eine Durchwanderbarkeit des Solarparks fiir kleine Wild-
tiere, wie Dachs, Fuchs, Feldhase als auch Rebhuhn, Wachtel oder Fasan gewihrleistet werden. Hierzu
sind Zaunanlagen so einzurichten, dass der Zaun ab einer Hohe von min. 15 cm liber dem Gelande
beginnt. Ebenso ist auf Stacheldraht oder einen Untergrabschutz verzichtet werden. Im besten Fall kann

ganzlich auf eine Zaunanlage verzichtet werden.

Gestaltung des Regenriickhaltebeckens mit Habitatfunktion

Innerhalb des Geltungsbereichs ist eine Flache fiir die Riickhaltung von Niederschlagswasser mit der
Zweckbestimmung ,,Regenriickhaltung zeichnerisch festgesetzt. Innerhalb dieser Fliache ist ein natur-
nahes Regenriickhaltebecken in Erdbauweise und mit einer Dauerstaufliche von min. 220 m? und einer
durchschnittlichen Wassertiefe von min. 1,5 m zu entwickeln. Weiterhin sind Flachwasserzonen sowie
wechselnde Béschungsneigungen zwischen 1:1,5 und |:5 zu gestalten sowie Initialpflanzungen mit Ufer-
réhricht herzustellen. Die Bereiche um das RRB herum sind mit einer artenreichen Gras- und Krautflur
zu begriinen, welche je nach Aufwuchsintensitét bis zu zwei Mal im Jahr gemaht werden kann. Das
Regenriickhaltebecken dient als Ersatzhabitat fiir die Amphibien, die aktuell den Léschteich im Zentrum
des Plangebiets als Habitat nutzen, welcher wiederum vollstandig zuriickgebaut werden soll.

Neben der Funktion der Regenwasserriickhaltung ist die Habitatfunktion fiir Amphibien sicherzustellen.
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Der Riickbau des Loschwasserteichs sollte moglichst in den Wintermonaten stattfinden, um den Am-
phibienbestand im Gewasser zu schonen. Das Ersatzgewisser sollte jedoch bereits vor dem Riickbau
des Loschteichs angelegt worden sein (CEF-MaBnahme). Bestenfalls geschieht dies bereits eine Saison
vorher, um hinsichtlich der Biotopentwicklung einen Vorsprung zu haben. Hierdurch wire ein Abfangen
und Umsetzen von Amphibien im zeitigen Herbst méglich, um ein Uberwintern im Léschteich zu ver-
meiden.

Im Umfeld des vorhandenen Léschteichs befinden sich Landlebensraume und Verbindungsstrukturen
zu weiter entfernt liegenden potenziellen Uberwinterungshabitaten der Amphibien. Gerade wihrend
der Aktivitdtszeit der Amphibien und insbesondere im Zuge der Wanderung zum Laichhabitat kénnen
Konflikte mit BaumaBnahmen im AuBenbereich entstehen. Besonders hervorzuheben ist dabei die Gra-
benstruktur, die eine Verbindung des Loschteiches mit der Landschaft im Westen des Geltungsbereichs
ermoglicht. Wahrend der Bauarbeiten im AuBenbereich sind demnach geeignete SchutzmaBnahmen
(bspw. Aufstellen von Amphibienschutzzaunen) durchzufiihren. Es empfiehilt sich die Einbeziehung einer
okologischen Baubegleitung, um MaBBnahmen zum Amphibienschutz im Zusammenhang mit dem Bau-

ablauf zu koordinieren und zu begleiten.

Gestaltung der Flache der Loschwasserzisterne

Der Bebauungsplan legt weiterhin eine Flache fiir Versorgungsanlagen mit Zweckbestimmung ,,L6sch-
wasserzisterne® fest. Hier kann eine entsprechende Zisterne sowohl oberirdisch als auch unterirdisch
entwickelt werden. Die jeweils entstehende Griinfliche ist als hochwiichsige Gras- und Krautflur mittels
Ansaat einer artenreichen Regio-Saatgutmischung (Herkunftsgebiet ,,Oberes Weser- und Leinebergland
mit Harz*) mit einem Mindestkrauteranteil von 30 % zu entwickeln. Die Flache sollte einmal im Jahr

gemaht werden, um einen Gehdlzaufwuchs zu verhindern.

Optische Einbindung des Energie- und Warmespeichers

Innerhalb des SO 2 Gebiets erméglicht der Bebauungsplan die Errichtung eines Energie- oder Warme-
speichers, bis zu einer maximalen Héhe von bis zu 20 m. Da ein solches Bauwerk eine entsprechende
Fernwirkung entfaltet und demnach eine technische Uberprigung der umliegenden Landschaft verur-
sachen kann, ist hier auf eine landschaftsbildvertragliche Gestaltung zu achten. Einerseits sollte das Bau-
werk im Gebiet so angeordnet werden, dass es méglichst in die umliegende Vegetation oder Gebau-
destruktur eingebunden wird. Ebenso ist es farblich so zu gestalten, dass es sich in die Umgebung ein-
fugt. Helle, grelle oder strahlende Farben sowie glinzende und spiegelnde Oberflichen sind nicht zu-
lassig. Vielmehr sollte auf natiirliche Farben, die mit der Vegetation verschwimmen, geachtet werden.
Sofern méglich kann auch eine Begriinung der Struktur mittels Rank- oder Kletterpflanzen in Erwéagung

gezogen werden.
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Anpflanzung von Geholzen, Erhalt und Entwicklung von Griinflichen

Nordlich der Max-Planck-StraBBe werden die Sondergebiete beinah vollstindig von Flache fiir MaBnah-
men zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft eingerahmt. Diese umfassen
Flachen, die zum Erhalt und der Entwicklung der vorhandenen Vegetation festgesetzt werden. Entlang
des Grabens, welcher das Plangebiet von West nach Ost durchquert, wird der vorhandene Gewasser-
randstreifen gesichert und erweitert.

Das Sondergebiet siidlich der Max-Planck-StraBe erhilt durch eine Flache zur Anpflanzung entlang der
sudlichen Gebietsgrenze eine Eingriinung. Im Folgenden werden die einzelnen Griinflichen naher cha-

rakterisiert.

Zweckbestimmung , Feldgeholze“ — M|

Diese MaBBnahmengfliche umfasst die Griinflichen entlang des stlichen, nérdlichen und westlichen
Rand des Geltungsbereichs und integriert hierbei den Gewaisserrandstreifen des Gillersheimer Bachs
und das Uberschwemmungsgebiet der Rhume. Somit werden verschiedene bestehende Biotoptypen
gesichert. Entlang der westlichen und nérdlichen Grenze umfasst der Schutz vorwiegend Baum-
Strauchhecken, Waldrandbereiche und Gebiische. Die 6stlich gelegene Fliche zum Erhalt umfasst die
Ufergeholze entlang des Gillersheimer Bachs als auch Einzelbaumpflanzungen auf einer Wiesen- bzw.
hoherwiichsigen Gras-Krautflur bestehend aus heimischen Laubbidumen. Die vorhandenen Wiesenfla-
chen sind hinsichtlich ihrer Pflege zu extensivieren und auf einen Mahddurchgang pro Jahr zu beschran-
ken. Hierdurch wird der Charakter einer hochwiichsigen Gras-Krautflur erzeugt und es wird ein Uber-
gang zu den Griinlandflachen unterhalb der PV-Anlagen und den angrenzenden Gehdlzbestinden ge-

schaffen.

Zweckbestimmung ,,Ufergehdlze* — M2

Der Bereich ,,Ufergehélze“ umfasst im Wesentlichen den Gewaésserrandstreifen entlang des zentral ge-
legenen Grabens. Hier sind teilweise standortgerechte Ufergehdlze (Weidengebliische) ausgebildet.
Heimische und standortgerechte Gehdlze sind zu erhalten. Da abschnittweise nicht standortgerechte
Geholzarten entlang des Grabens angepflanzt wurden bzw. sich ausgebreitet haben (Europaischer Pfei-
fenstrauch, Essigbaum, Weigelie) empfiehlt sich hier ein schrittweiser Umbau des Geholzbestandes hin
zu standortgerechten Weidengebiischen bei Abgang der jeweiligen Geholze. Derzeit nicht mit Gehol-
zen bestandene Teilbereiche sind mit einer Uferstaudenflur aus heimischen Stauden und Grésern zu
bepflanzen. Dies kann mittels Ansaat einer Ufersaum-Mischung oder gezielter Pflanzung oder einer
Kombination entwickelt werden. Je nach Aufwuchsintensitit oder dem Einwandern von Storarten
(bspw. Brennnessel) sollte die Flur einmal jahrlich gemaht werden. Das Schnittgut sollte stets abgefah-

ren werden, um eine Anreicherung von Nahrstoffen zu vermeiden.
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Zweckbestimmung ,Heckenpflanzung* — E|

Zur optischen Einbindung der neu entstehenden Freiflichen-PV-Anlage in die angrenzende freie Land-
schaft soll entlang der siidlichen Grenze des Plangebiets eine 3 m breite Strauchhecke aus heimischen
und standortgerechten Laubstrauchern angepflanzt werden. Da unmittelbar nérdlich PV-Module an-
grenzen und diese durch die Gehélze im Laufe der Zeit beschattet werden kdnnten, ist bei Auswahl der
Arten auf weniger wiichsige und niedrigere Arten zuriickzugreifen. Ein abschnittsweises Auf-Stock-Set-

zen ist ca. im 5—10-jahrigen Rhythmus ebenso zuldssig.

Sonstige Flache zur Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

Entlang des zentralen Griinzugs und im Ubergang zur freien Landschaft nach Westen hin, sind in der
Planzeichnung weitere Flachen zur Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
festgelegt. Hier ist eine strukturreiche und abwechslungsreiche Biotopflache bestehend aus Geholzfla-
chen und Staudenfluren anzulegen. So sind ca. 60 % der Flichen mit heimischen und standortgerechten
Laubbaumen und -strauchern zu bepflanzen. Die (ibrige Flache ist mit heimischen und standortgerech-
ten Stauden zu bepflanzen. Alternativ ist eine Ansaat von ein- und mehrjahrigen Krautern und Stauden
vorzunehmen.

Diese Flachen vermitteln einerseits zwischen anderen Griinflichen im Geltungsbereich als auch zwi-
schen Gebaudeflichen und der freien Landschaft. Sie dienen demnach, ebenso wie der zentrale Graben,
als Trittstein und dem Biotopverbund innerhalb des Plangebiets. Ebenso sorgen insbesondere die Ge-
hélzpflanzungen fiir eine weitere optische Einbindung der vorhandenen als auch neu entstehenden Be-

bauung.

Erhalt von Einzelbaumen

Neben den Flachen zum Erhalt von vorhandenen Vegetationsstrukturen werden in der Planzeichnung
zusitzlich markante Einzelbaume zum Erhalt festgesetzt. Es handelt sich hierbei um besonders alte
Baume, die insbesondere eine optische Wirkung entfalten. Haufig handelt es sich hierbei um den ame-
rikanischen Silberahorn, welche jedoch aufgrund ihres Alters einen besonderen Erhaltungswert besit-
zen. Bei Abgang sind die nicht heimischen Baume durch heimische und standortgerechte Gehdlze zu

ersetzen.

Insektengerechte Beleuchtung

Beleuchtungsanlagen an Wegen, StraBBen oder Plitzen sind so zu gestalten, dass durch die Wahl der
Lichtfarbe eine méglichst geringe Anlockwirkung auf Insekten entsteht. Hierfiir sind Leuchtmittel mit
geringem Anteil von blauem und ultravioletten Spektralbereich zu wahlen. Quecksilber-Hochdrucklam-
pen sind zu vermeiden. Des Weiteren sind die Leuchtstrahler so zu wahlen, dass Licht nicht in den
Himmel gestrahlt wird. Ebenso ist der Betrieb von Fassadenstrahlern zu unterlassen. So sind Lampen
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zu nutzen, die den Lichtschein gezielt auf die benétigten Bereiche lenken und nicht in die Umwelt strah-

len. Ebenso ist die Lichtpunkthohe méglichst niedrig zu wahlen.

Geholzrodung

Zum Schutz der Avifauna sind die Geholze innerhalb des Geltungsbereichs nur in der Zeit von Anfang
Oktober bis Ende Februar (auBerhalb der Brut- und Fortpflanzungszeit) zu roden (§ 39 Abs. 5 Nr. 2
BNatSchG). Sollte diese zeitliche Beschrankung nicht eingehalten werden kénnen, ist vor der Baufeld-
freiraumung das Baufeld auf Brutvogel zu untersuchen. Fiir erfasste Brutvogelarten ware dann eine Aus-
nahme gemal § 67 Abs. | BNatSchG zu beantragen. Die zu rodenden Baume sind im Vorfeld auf Hoh-
lungen und einen Besatz bspw. durch Fledermause gutachterlich zu untersuchen. Bei einem positiven

Besatz ist die Untere Naturschutzbehdrde zu informieren und das weitere Vorgehen abzustimmen.

Gebaudeabriss oder -sanierung

Die Bestandsgebiude bieten an der Fassade eine Vielzahl von potenziellen (Tages-)Quartierstrukturen
fir Fledermause, sodass bei Abriss oder Sanierung eine gezielte Kontrolle der geeigneten Strukturen
vor Beginn der Arbeiten erfolgen sollte. Wenn méglich sollten die Arbeiten auBerhalb der Aktivititszeit
der Fledermause (i.d.R. ab November bis Ende Marz) erfolgen, um artenschutzrechtliche Konflikte zu
vermeiden. Auch Gebaudebriiter finden an den Fassaden geeignete Nischen und Hohlungen, sodass die
genannte Bauzeitenregelung auch fiir die Avifauna eine geeignete VermeidungsmaBnahme bietet. Die
Notwendigkeit zur Anbringung von Nisthilfen fiir Gebaudebriiter ist abhangig von Art und Umfang der
SanierungsmaBnahmen an den Bestandsgebiuden bzw. bei Abriss gegeben. Der Umfang der erforder-

lichen Nisthilfen ist mit der zustandigen Naturschutzbehérde abzustimmen.

Anbringung von Fledermausquartieren

Im Zuge der Sanierungs- oder Abrissarbeiten kénnen im Vorfeld erfasste Fledermausquartiere ihre Ha-
bitatfunktion z.T. dauerhaft verlieren. Um das Habitatangebot im Plangebiet jedoch zu erhalten, sollten
beeintrachtigte Quartiere liber die Anbringung geeigneter, kiinstlicher Ersatzquartiere an verbleibende
Gebiude, Neubauten oder den sanierten Fassaden ersetzt werden. Dies gilt ebenso bei der Rodung

von potenziellen Habitatbaumen.

Externe Kompensation
In der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung (s. Anhang |) wird aufgezeigt, dass durch die Realisierung des B-
Plans ein Biotopwertdefizit verbleiben wird, welches innerhalb des Geltungsbereichs nicht ausgeglichen

werden kann. Zum vollstindigen Ausgleich soll demnach auf eine MaBnahme im gleichen Naturraum
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(Weser- und Weser-Leinebergland) aus dem Flachenpool der Niedersachsischen Landesforsten zuriick-
gegriffen werden. Hierfiir wird der Kompensationsflachenpool ,,Neue Hute* herangezogen. Die ver-

bindliche Zuordnung der MaBBnahme wurde vertraglich geregelt (s. Anhang 2).

2.1.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsméglichkeiten

Der geplante Bebauungsplan sieht die Um- bzw. Nachnutzung des ehemaligen Max-Planck-Instituts in
Lindau vor. Entsprechend wird ein bereits baulich vorbelastetes Gebiet reaktiviert, weshalb sich das
Plangebiet durchaus fiir die geplante Weiterentwicklung eignet.

Andererseits geht das geplante Vorhaben durchaus mit Eingriffen in den Naturhaushalt und artenschutz-
rechtlichen Problematiken einher. Konfliktairmere Flichen in der GroBenordnung des hiesigen Plange-
biets und in Einbeziehung von vorbelasteten Flachen fiir die geplanten Weiterentwicklungen sind nicht

bekannt.

2.2 Griinordnerische Zuarbeit von Festsetzungen fiir den Bebauungsplan

Nachfolgend werden textliche Festsetzungen zur Integration in den Bebauungsplan erarbeitet, die u.a.

die griinordnerischen Belange gem. § 9 Abs. | Nr. 20 und 25a BauGB wahrnehmen.

Tabelle 4: Griinordnerische Festsetzungen im B-Plan "Energiepark vor dem Hopfenberge*; Nummerierung gem. Angaben
des B-Plans

1.3 Private Griinflichen (§9 Abs. | Nr. 15 BauGB)

1.3.1 Private Griinflichen mit Zweckbestimmung ,,Heckenpflanzung* (El)

Innerhalb der privaten Griinflache E| ist eine freiwachsende Strauchhecke aus heimischen, stand-
ortgerechten Laubstrauchern (Mindestpflanzqualitat: 100-150 cm, oB) jeweils nach Artenliste
gem. Ziff. 4.3 anzupflanzen. Insgesamt sind in den mit E| gekennzeichneten Pflanzfliche 280 Stk.
Straucher zu pflanzen.

Zur Begrenzung der Hohe der Gehélzpflanzungen ist zur Vermeidung von Beschattungen der
Photovoltaikanlagen ein abschnittsweises Auf-Stock-Setzen der Straucher im 5-10-jahrigen Tur-
nus unter Beachtung des § 39 Abs. 5 Satz | Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz zuldssig.

4. Griinordnerische Festsetzungen

4.1 Flachen zur Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§9
Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Innerhalb der in der Planzeichnung festgesetzten Fliache zur Anpflanzung von Baumen, Strau-
chern und sonstigen Bepflanzungen ist eine strukturreiche Bepflanzung bestehend aus heimischen
und standortgerechten Baumen und Strauchern als auch Stauden vorzunehmen und dauerhaft zu
erhalten. Insgesamt sind 60% der Pflanzflichen als Gehélzflichen bestehend aus heimischen
Laubgehdlzen zu bepflanzen. Pro 100 m? Gehdlzfliche sind dabei | Laubbaum I. oder 2. Ord-
nung (Mindestpflanzqualitdt: H., StU 16-18 cm, mDb) und 40 Stk. Laubstraucher (Mindest-
pflanzqualitat: vStr., 100-150 cm Hohe, oB) gem. Artenliste aus Festsetzung Nr. 4.3 zu pflanzen.
Die ubrigen Pflanzflichen sind mit heimischen und standortgerechten Stauden zu bepflanzen
oder anzusiden.
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4.2

Geholzerhalt (§9 Abs. | Nr. 25b BauGb)

Die als zu erhaltend zeichnerisch festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und
bei Abgang mit heimischen, standortgerechten Laubbaumen (Mindestpflanzqualitat: H., StU 16-
I8 cm, mDb, Artenliste unter Nr. 4.3) zu ersetzen.

4.3

Artenliste:

Laubbiaume |. Ordnung

Acer platanoides — Spitzahorn
Fagus sylvatica — Rotbuche
Fraxinus excelsior — Esche
Juglans regia — Walnuss

Quercus petraea — Traubeneiche
Quercus robur — Stieleiche

Salix alba — Silberweide

Tilia cordata — Winterlinde

Laubbiume 2. Ordnung

Acer campestre — Feldahorn
Alnus glutinosa — Schwarzerle
Betula pendula — Sandbirke
Carpinus betulus — Hainbuche
Malus sylvestris — Holzapfel
Prunus avium — Vogelkirsche
Prunus padus — Traubenkirsche
Salix caprea — Salweide

Sorbus aria — Echte Mehlbeere
Sorbus aucuparia — Eberesche
Obstbaume in Sorten

Straucher:

Cornus mas - Kornelkirsche

Cornus sanguinea - Roter Hartriegel
Crataegus monogyna — Eingriffeliger WeiBdorn
Euonymus europaeus — Pfaffenhiitchen
Ligustrum vulgare — Gewohnlicher Liguster
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche
Prunus spinosa — Schlehe

Rosa arvensis - Feldrose

Rosa canina — Hundsrose

Sambucus nigra - Schwarzer Holunder
Viburnum opulus - Gemeiner Schneeball

Artenlisten fiir Festsetzung Nr. 4.5.3:

Laubbdaume:

Alnus glutinosa — Schwarz-Erle
Prunus padus - Traubenkirsche
Salix alba — Silberweide

Salix fragilis — Bruch-Weide

Straucher:
Cornus sanguinea — Roter Hartriegel
Corylus avellana — Hasel
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Lonicera xylosteum — Rote Heckenkirsche
Rhamnus frangula — Faulbaum

Salix purpurea — Purpur-Weide

Salix viminalis — Korb-Weide

Samucus nigra — Schwarzer Holunder

[

[

4.5.1

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft (§9 Abs. | Nr. 20 BauGb)

Die SO |-Gebiete mit Zweckbestimmung ,,Regenerative Energie sind von Intensivgriinland und
Ackerland in extensiv bewirtschaftetes, artenreiches Griinland umzuwandeln. Die Griinlandfla-
chen sind auch unterhalb der aufgestéanderten Photovoltaikanlagen anzulegen. Vorhandene Griin-
landflichen sind zur Vorbereitung der Einsaat min. 3-mal zu grubbern/frasen. Zwischen den Bo-
denbearbeitungsgingen ist jeweils min. | Woche Abstand einzuhalten.

Fir die Anlage des Griinlands ist eine Ansaat einer artenreichen Regiosaatgutmischung (Her-
kunftsgebiet ,,Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz*) mit einem Mindestkrauteranteil von
30 % auszubringen. Alternative BegriinungsmaBnahmen (Mahdgutiibertrag, Heudrusch) kénnen
bei Vorhandensein geeigneter Spenderflachen ebenso angewendet werden.

Die Pflege der Griinlandflichen soll iiber eine extensive Beweidung (max. 1,5 RGVE pro ha) oder
Mahd sichergestellt werden. Die Mahd erfolgt zweischiirig, wobei der erste Mahddurchgang
nicht vor dem |5.6. erfolgen soll. Das anfallende Mahdgut ist stets von den Flachen zu entfernen.
Die Pflanzung, dauerhafte Unterhaltung und Pflege obliegen den jeweiligen Grundstiickseigenti-
mern.

4.5.2

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft (§9 Abs. | Nr. 20 BauGb)

Innerhalb der MaBnahmenflichen M1 sind die vorhandenen Gehdlzstrukturen und Einzelbaume
dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind gleichwertige Ersatzpflanzungen aus heimischen, stand-
ortgerechten Laubgehélzen (Mindestpflanzqualitit: H/StBu, StU 16-18 cm, mDb, Artenliste unter
Nr. 4.3) vorzunehmen. Fiir notwendige VerkehrssicherungsmaBnahmen und die Freihaltung von
Wegen und Zufahrten sind Riickschnitt- und RodungsmaBBnahmen zuléssig, sofern die Anlage un-
ter groBtmoglicher Schonung des vorhandenen Baumbestandes erfolgt. In diesem Zusammen-
hang entfernte Baume ab einem Stammdurchmesser von 25 cm sind bei Abgang gleichartig mit
einer Mindestpflanzqualitat H./StBu, StU 16-18 cm, mDB nachzupflanzen.

Freiflichen sind extensiv mittels einschiiriger Mahd (nach dem 15. Juni) zu pflegen. Mahdgut ist
dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von Diingemitteln und Pestiziden und die Durchfiihrung
von Bodenbearbeitungen und Pflegeumbriichen ist zu verzichten.
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4.5.3

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft (§9 Abs. | Nr. 20 BauGb)

Innerhalb der MaBnahmenflachen M2 sind vorhandene, heimische und standortgerechte Uferge-
holze/Flachengehdlze und Einzelbdume entlang der FlieBgewasser und Graben und innerhalb der
in der Planzeichnung festgesetzten Gewaisserrandstreifen zu erhalten und bei Abgang gleichartig
(gem. Artenliste Festsetzung Nr. 4.3; Mindestpflanzqualitit Baume: H/StBu, StU 16-18 cm, mDb;
Mindestpflanzqualitdt Straucher: vStr., 100-150 cm Hohe, oB) zu ersetzen. Standortfremde Ge-
holzbestande sind bei Abgang mit heimischen und standortgerechten Laubstrauchern (gem. Ar-
tenliste Festsetzung Nr. 4.3; Mindestpflanzqualitdt s. zuvor) zu ersetzen. Nicht mit Gehdlzen
bestandene Bereiche innerhalb der Gewisserrandstreifen sind naturnah mittels Anpflanzung ei-
ner heimischen Uferstaudenflur zu begriinen.

Der vorhandene krautige Unterwuchs ist extensiv mittels einschiiriger Mahd zu pflegen. Mahdgut
ist dabei stets zu entfernen. Auf den Einsatz von Diingemitteln und Pestiziden und die Durchfiih-
rung von Bodenbearbeitungen und Pflegeumbriichen ist zu verzichten.

[

Flachen fiir Versorgungsanlagen und die Abwasserbeseitigung, einschlieBlich der Riick-
haltung und Versickerung von Niederschlagswasser (§9 Abs. | Nr. 12 & 14 sowie Abs.
6 BauGb)

5.1.1

Flachen fiir Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung ,,Léschwasserzisterne*

Die zeichnerisch festgesetzte Flache fiir Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung ,,Losch-
wasserzisterne dient der Loschwasservorhaltung im Plangebiet. Es ist die Errichtung eines ober-
irdischen/unterirdischen Léschwassertanks sowie zugehdrigen technischen Einrichtungen vorzu-
sehen. Die unbebauten Flachen sind als hochwiichsige Gras- und Krautflur mittels Ansaat einer
artenreichen Regio-Saatgutmischung (Herkunftsgebiet ,,Oberes Weser- und Leinebergland mit
Harz*) mit einem Mindestkrauteranteil von 30 % auszugestalten und extensiv mit einer einschii-
rigen Mahd zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

Flachen fiur die Riickhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser mit der
Zweckbestimmung ,,Regenriickhaltebecken*

Innerhalb der zeichnerisch festgesetzten Flache fiir die Riickhaltung und Versickerung von Nie-
derschlagswasser mit der Zweckbestimmung ,,Regenriickhaltebecken® ist ein Regenriickhaltebe-
cken mit Dauerstau in Erdbauweise herzustellen. Die Festsetzung erfolgt im Rahmen einer vor-
gezogenen CEF-MaBnahme zur Kompensation von Verlusten von Amphibienhabitaten im Gel-
tungsbereich.

Die Boschungen des Regenriickhaltebeckens sind naturnah und mit wechselnden Neigungen zwi-
schen |:1,5 und |:5 zu gestalten. Es sind zusétzlich Initialpflanzungen mit Uferréhricht auf rund
10 % der Uferzonen herzustellen und dauerhaft zu erhalten. Die Flache des Dauerstaus soll min.
220 m? und die Tiefe min. 1,5 m betragen. Die umliegende Flache des Regenriickhaltebeckens
ist mit einer hochwiichsigen Gras- und Krautflur zu begriinen und ein bis zweischiirig zu méahen.
Die Anlage von Flachenbefestigungen in Form einer begriinten und wasserdurchlassigen Schot-
terrasenflache ist auf bis zu 50 m? zulassig.

KompensationsmaBBnahmen, Zuordnung von Flichen und/oder MaBlnahmen im Sinne
des §1a Abs. 3 BauGB an anderer Stelle

Der verbleibende Kompensationsbedarf von 3.944 WE wird dem Kompensationspool ,,Neue
Hute®, im Naturraum Leine-Weser-Bergland, in der Gemarkung Solling, im Landkreis Northeim,
zugeordnet. Dies entspricht nach dem Fachkonzept zum Kompensationsflichenpool einer Fla-
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che von 1.551 m2. Hierzu wurde ein Vertrag (NLF-BISKO Vertragsnummer: 1462/30158) zwi-
schen dem Vorhabentrager und dem Niederséchsischen Forstamt (NFA) geschlossen. Der Ver-
trag befindet sich im Anhang des Umweltberichtes.

Ortliche Bauvorschriften

[.]

§2

Es sind Dachneigungen bis max. |5° zulassig. Fiir die Dacheindeckung sind ausschlieBlich ortsiib-
liche Farben oder Griindacher zu verwenden. Eine Solarnutzung auf den Dachflichen der Be-
standsgebdude ist zuldssig. Auf den Dachflichen von Neubauten ist eine Solarnutzung vorzuse-

hen.

Fir die Dach und Fassadengestaltung sind hochglanzende Baustoffe unzuldssig, hiervon ausge-
nommen sind Verglasungen mit Blend- und Sonnenschutz, wie z.B. elektrochrome Glaser. Die
gemaB Festsetzung Nr. |.2 zuldssigen Energie- und Warmespeicher sind farblich so zu gestalten,
dass sich die Wandflachen in die landschaftliche Umgebung einbinden. Helle und strahlende Far-
ben oder Materialien sowie spiegelnde Oberflichen sind nicht zulassig.

[

§5

Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendfrei sein. Lauf-, Wechsel- und Blinkschaltungen
sind nicht zulassig. Fiir die AuBenbeleuchtung miissen insektenfreundliche Leuchtmittel mit ei-
nem geringen Anteil an blauen und ultravioletten Spektralbereich (bspw. SE/ST-Lampen, LED-
Lampen mit warm-weiBem Licht) erfolgen. Die Abstrahlung ist vorzugsweise nach unten auszu-
richten, die Lampengehiuse miissen vollstindig gekapselt und gegen Lichtemissionen nach oben

abgeschirmt sein.

Hinweise

[

Baumschutz und Artenschutz

GemaB § 39 (5) Satz | Nr. 2 BNatSchG ist es verboten, in der Zeit vom 01. Marz bis zum 30.
September eines Jahres Baume, Hecken, lebende Ziune, Gebiische oder andere Gehdlze abzu-
schneiden oder auf den Stock zu setzen. Zulassig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur
Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Baumen. Zu rodende
Baume sind im Vorfeld auf die Auspragung von Hohlungen und einen Besatz durch Fledermause
gutachterlich zu untersuchen. Bei einem positiven Besatz ist das weitere Vorgehen mit der zu-
standigen Naturschutzbehérde abzustimmen.

Artenschutz bei Gebaudesanierung und - abriss

Vor Beginn von Abbruch- und SanierungsmaBnahmen an den Bestandsgebauden sind die Fassa-
den auf einen Besatz durch Fledermause gutachterlich zu kontrollieren. Die Umsetzung von Bau-
maBnahmen an Gebauden sollte auBerhalb der Aktivititszeit der Fledermause, in der Regel zw.
November und Ende Mérz eines Jahres, erfolgen. Bei Entfernung von nachgewiesenen Fleder-
mausquartieren sind diese nach Abstimmung mit der zustandigen Naturschutzbehérde im aus-
reichenden Umfang mit kiinstlichen Fledermausquartieren zu ersetzen.

Anbringung von Nisthilfen und Quartieren

Zum Ausgleich entfallender Quartiere ist bei Rodung von Habitatbaumen jeweils ein kiinstliches
Fledermausquartier an fachlich geeigneter Stelle anzubringen. Bei Abriss, Sanierung oder ande-
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ren baulichen Veranderungen an Dach oder Fassade der Gebaude sind Nistkasten fiir Gebaude-
briiter anzubringen. Die Art, Anzahl und Lage der Nisthilfen erfolgten in Absprache mit der zu-
standigen Naturschutzbehérde.

Amphibienschutz wihrend der Baudurchfiihrung

Bei bodenverandernden Bauarbeiten in den AuBenanlagen im naheren Umfeld der vorhandenen
Gewisser sind wahrend der Aktivititszeit der Amphibien baubegleitende AmphibienschutzmaB-
nahmen (z.B. Aufstellen von Schutzziunen) nach Vorgabe und unter Begleitung einer 6kologi-
schen Baubegleitung und nach Abstimmung mit der zustandigen Naturschutzbehérde durchzu-
fuhren.

2.3 Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung

Da auf die gesonderte Erarbeitung eines Griinordnungsplans verzichtet wird, ist der Umweltbericht
durch eine Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung zu erginzen. Diese Bilanzierung richtet sich nach der Ar-
beitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen in der Bauleitplanung (Stand 201 3) des
Niedersachsischen Stidtetags. Hierfiir ist der gesamte Geltungsbereich mit seiner vorhandenen Aus-
pragung zu erfassen, zu bewerten und der geplanten Auspréagung gegeniiberzustellen. Liegt ein beson-
derer Schutzbedarf fiir eines der Schutzgiiter vor (bspw. artenschutzrechtliche Konfliktlage), ist ein zu-

satzlicher Kompensationsumfang erforderlich (s. Kapitel 2.1.3).

Als Ausgangszustand fiir die Bilanzierung zum hiesigen Bebauungsplan wird von der derzeitig vorhande-
nen Auspragung der Biotopstrukturen auf den Flichen ausgegangen. In der Bilanzierung werden die

Flachenaquivalente des vorhandenen Zustandes und der Planungssituation abgeleitet.

Die Bilanzierung wird in Anhang | dargelegt. Es zeigt sich, dass sich durch die B-Planaufstellung bei
Realisierung aller MaBnahmen innerhalb des Geltungsbereichs ein Wertdefizit in Hohe von 3.944 Wer-
teinheiten ergeben wird.

Wie in Kapitel 2.1.3 erlautert, erfolgt die Kompensation der Eingriffe in den Naturhaushalt iber den
Kompensationsflichenpool der Niedersichsischen Landesforsten. Eine verbindliche Sicherung und

MaBnahmenzuordnung sind vertraglich zu gewihrleisten.
3 Zusitzliche Angaben

3.1 Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung

Im Rahmen der Baugenehmigung sowie weiterer hiermit im Zusammenhang stehender Genehmigungen
werden Auflagen ausgesprochen, die einerseits die baubedingten Auswirkungen insbesondere im Zu-
sammenhang mit dem Artenschutz vermeiden oder minimieren sollen. Die Uberwachung dieser Aufla-

gen obliegt den zustindigen Behorden. Die Uberwachung umfasst ebenso die Kontrolle der maximal
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zulissigen Uberbauung sowie die Kontrolle der gem. textlicher Festsetzungen erforderlichen Geholz-

pflanzungen, der Gestaltung der Freiflichen und die Durchfiihrung von MaBBnahmen des Artenschutzes.

3.2 Aligemein verstiandliche Zusammenfassung

Die Gemeinde Katlenburg-Lindau hat die Aufstellung des Bebauungsplans ,,Energiepark vor dem Hop-

fenberge” beschlossen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans soll die planungsrechtliche Grundlage zur Entwicklung zweier
Sonstiger Sondergebiete geschaffen werden. Innerhalb des Sondergebiets | soll die Errichtung von Frei-
flichen-PV-Anlagen ermdglicht werden, sodass hierfiir die Zweckbestimmung ,,Regenerative Energie*
festgelegt wird. Im Sondergebiet 2 wird die Zweckbestimmung ,,Rechenzentrum, Forschungscampus
und Energieversorgung® zugeordnet, was eine breite Nutzungsvielfalt ermdglicht. Neben der Festle-
gung einer baulichen Nutzung werden ebenso private Griinflichen, Flichen fir MaBnahmen zum
Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft, Flachen fiir Versorgungsanlagen und
StraBenverkehrsflichen bestimmt.

Insgesamt nimmt der Geltungsbereich des B-Plans eine Flache von ca. | |,I ha ein. Bisher existiert fiir
das Plangebiet kein aktueller Bebauungsplan, wenngleich das Zentrum des Plangebiets durch die ehe-

malige Nutzung durch das MPI hinsichtlich einer Bebauung und Flachenversiegelung vorbelastet ist.

Fiir den B-Plan ,,Energiepark vor dem Hopfenberge* gelten folgende MaBe der baulichen Nutzung:
* GRZSO2:0,7
* GFZSO2:2,0
*  offene Bauweise im gesamten Geltungsbereich innerhalb SO 2
*  Zahl der zulassigen Vollgeschosse SO 2: llI

*  Zuldssige Flache fiir Nebenanlagen innerhalb SO [: 100 m?

Die im Vergleich zur derzeitigen Auspriagung der Biotoptypen zu erwartenden wesentlichen Auswir-
kungen auf die naturschutzfachlichen Schutzgiiter werden im Rahmen des Umweltberichtes dargelegt.
Durch die beabsichtigte Planaufstellung wird es zu einer Zunahme der Flacheninanspruchnahme um
10.01 1 m? (ca. 9 Flaichen%) kommen. Zusatzlich kénnen artenschutzrechtliche Konflikte im Zuge der
Rodung von Geholzen, der Sanierung oder dem Abriss von Gebauden sowie bei Riickbau des vorhan-
denen Loschteichs auftreten, welche jedoch durch Umsetzung von VermeidungsmaBBnahmen abgewen-
det werden koénnen.

Zur Eingriffsvermeidung und —minimierung bzw. zum stadtebaulichen Ausgleich sind zusitzlich nachfol-
gende MaBnahmen vorgesehen:

*  Umsetzung von MaBnahmen des Bodenschutzes wahrend der Baudurchfiihrung
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*  Erhalt und Ergianzung vorhandener Griin- und Gehélzbereiche, Erhalt von Einzelbaumen

*  Sicherung der Gewisserrandstreifen von Gillersheimer Bach und des Grabens

*  Anpflanzung einer Hecke zur Eingriinung der Freiflichen-PV-Anlage im Siiden

*  Festlegung einer naturvertraglichen Gestaltung der Freiflichen-PV-Anlagen und extensive Pflege
der Griinlandflichen im Unterwuchs

*  Gestaltung des neu entstehenden Regenriickhaltebeckens mit Habitatfunktion fiir Amphibien

*  Festlegung von Dachbegriinung auf Neubauten

In einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung kann aufgezeigt werden, dass durch die festgesetzten MaB3-
nahmen im Plangebiet ein Wertdefizit von 3.944 WE verbleibt. Die Kompensation wird iiber den Kom-

pensationsflichenpool der Niedersichsischen Landesforsten abgegolten.

Gottingen, den 10.11.2025

/
/ %/ =)
-(/z(\\:
M. Sc. Isabel Lorenz

+ Godecke GbR — Landschaftsplanung
Landschaftsarchitekten DGGL

35



Anhang |: Rechnerische Bilanz

Bilanzierungsgrundlage: Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen in der Bauleitplanung (Stand 2013, Niedersichsischer Stidtetag)

Bebauungsplan "Energiepark vor dem Hopfenberge"

Stand: 19.06.2025

Ist-Zustand Uberbauungsbereich Planung Uberbauungsbereich
Kronen- Flachen max. Kronen
Biotopstruktur Biotopcode Biotop-| Flichein | Stiick- thlrnj- aquivalent in Biotopstruktur Biotop- Flache in GRZ |Uberbauung Stiick- schirm- | 'Flacher.|-
wert m? zahl |fliche in wert m? o zahl | . ., |aquivalent in WE
m? WE [%] flache in m
A B C D E F G=C*D A B C D E F G H=C*D
(gem. Biotoptypkartierung) (gem. Entwurf B-Plan "Energiepark vor dem Hopfenberge"
(Erlen-)Weiden-Bachuferwald WWB 5 1.820 9.100 Sonstiges Sondergebiet SO| "Regenerative Energien" 47.277
Baumhecke HFB 3 905 2.715 - davon: Fliche vollstindig versiegelt' 0 700 0
Strauchhecke HES 3 132 396 - davor?: Flﬁche fiir Photovoltaikanlagen tiber artenreichem 25 46577 116.443
Extensivgriinland (Neuanlage)
Strauch-Baumhecke HFM 3 2.604 7.812 Sonstiges Sondergebiet SO2 34.123 0,7 80
Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe HBE 3 265 795 - davon: Dachfliche 0 23.886 0
Sonstiger Standortgerechter Gehélzbestand HPS 3 5.606 16.818 - davon: teilversiegelt, Nebenanlagen (Wege, Pléitze)2 0,5 1.706 853
Siedlungsgehdiz aus iberwiegend heimischen HSE 3 2.007 6.021 - davon: versiegelt, Nebenanlagen 0 1.706 0
Baumarten
Sle'dlt'mgsgeholz aus Uberwiegend nicht HSN 2 784 1.568 - davon: Griinflichen ohne Festsetzungen | 6.825 6.825
heimischen Baumarten
Bach- und sonstige Uferstaudenflur mit UHM/UFB 4 Is 460 |[Einzelbaum heimisch, BHD >30-50cm 3 100 5 20 300
halbruderaler Gras- und Staudenflur
Sostige feuchte Staudenflur mit artenarmer UFZ/UHB 4 144 576 |[Einzelbaum heimsisch BHD >50cm 4 225 3 75 900
Brennnesselflur
Artenarme Brennnesselflur UHB 3 817 2451 Einzelbaum nicht heimsisch BHD >50cm 3 525 7 75 1.575
Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer UHM 3 11.246 33.738 Fluachen fur Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung 1.080
Standorte Loschwasserzysterne
Artenarme Brennnesselflur mit halbruderaler UHB/UHM 3 318 954 Loschwasserzysterne, oberirdisch® 0 400 0
Gras- und Staudenflur
Artenreicher Scherrasen ruderalisiert GRR/UR 1,5 76 114 Sonstige Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 680 2.040
Siedlungsgehdlz aus iiberwiegend heimischen « m q
Baumarten mit halbruderaler Gras- und HSE/UHB 3 658 1.974 Flachen“fur Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung 540
3 Regenriickhaltebecken
Staudenflur mittlerer Standorte
Artenarmer Scherrasen GRA | 168 168 Naturnahes Stillgewsisser (Regenriickhaltung)* 3 277 831
Artenarmer Scherrasen verbracht GRAJUHM 2 1.094 2.188 Sonstige Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 213 639
Artenarmes Intensivgriinland Gl 2 43.196 86.392  [IWartungsfliche, Schotterrasen® 0,5 50 25
Artenarmes Extensivgriinland GE 3 1.274 3.822 StraBenverkehrsfliche 3.564
Befestiger Graben FGX 2 314 628 StraBBe 0 3.564 0
Stillgewisser in Griinanlage SXG 2 301 602 Griinflichen 24.496
- davon: Fliche zum Schutz, Pflege und Entwicklung von
Rabatte ER | 386 386 Natur und Landschaft "M 1" 16.781
Ziergeblisch aus liberwiegend nicht heimischen BZN 2 2% 52 (Erlen-)Weiden-Bachuferwald 5 1.820 9.100
Baumarten
Zierhecke BZH 2 618 1.236 Sostige feuchte Staudenflur mit artenarmer Brennnesselflur 4 144 576
Sonstiges naturnahes Sukzessionsgebiisch BRS 3 410 1.230 Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 7.117 21.351
Sonstiges naturnahes Sukzessionsgeblisch mit BRS/BRR 3 915 2.745  ||Artenarme Brennnesselflur 3 166 498
Rubus-/Lianengestriipp
Rubus-/Lianengestripp BRR 3 355 1.065 Sonstiger Standortgerechter Gehélzbestand 3 2.795 8.385
Rubus-/Lianengestripp mit nitrophilem BRR/UHN 3 734 2202 |Einzelstrauch 2 47
Staudensaum 94
Einzelstrauch BE 2 110 220 Einzelbaum heimisch, BHD <30cm 2 75 5 15 150
Sonstiges Weiden-Ufergebiisch BAZ 4 143 572 Einzelbaum heimisch, BHD >30-50cm 3 380 19 20 1140
Acker A | 6.843 6.843 Einzelbaum heimsisch BHD >50cm 4 450 6 75 1800
) An | 1.067 1.067 S?nstlges nat"urnahes Sukzessionsgebiisch mit Rubus- 3 52 1563
[Acker, Griinbrache /Lianengestriipp
Sonstige Griinanlage ohne Altbiume PZA 2 2.466 4.932 Rubus-/Lianengestriipp mit nitrophilem Staudensaum 3 918 2.754
Sonstiger Platz geschottert mit Ruderalflur OVWv/UR | 652 652 Baumhecke 3 499 1.497
Lagerplatz OFL 0 1.162 0 Strauch-Baumhecke 3 373 1.119
Industrie- und Gewerbekomplex oG 0 11.174 0 Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 1.262 3.786
Sonstiger Platz OVM 0 3.068 0 Strauch-Baumhecke 3 268 804
Parkplatz OVP 0 2.428 0 Rubus-/Lianengestriipp 3 193 579
StraBe OVs 0 1.790 0 Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 658 1.974
Weg, versiegelt OVWa,v 0 2.436 0 Einzelbaum heimsisch BHD >50cm 4 150 2 75 600
Weg, geschottert OVWs 0,5 453 227 Einzelbaum nicht heimsisch BHD >50cm 3 150 2 75 450
Einzelbaum heimisch, BHD <30cm HE 2 270 18 5 PPN el LD e S (ks (] e N v 4379
Natur und Landschaft "M2
Einzelbaum heimisch, BHD >30-50cm HE 3 840 42 20 2.520 Befestiger Graben 2 314 628
) . Standortgerechte Uferbepflanzung aus Gehélzen und
Einzelbaum heimsisch BHD >50cm HE 4 1.275 17 75 5.100 3 4.065 12.195
Krautfluren
Einzelbaum nicht heimisch, BHD <30cm HE 2 75 5 15 150 Einzelbaum heimisch, BHD <30cm 2 30 2 15 60
Einzelbaum nicht heimisch, BHD >30-50cm HE 2,5 120 6 20 300 Einzelbaum heimisch, BHD >30-50cm 3 40 2 20 120
Einzelbaum nicht heimsisch BHD >50cm HE 3 1.425 19 75 4.275 i dav?n: pochezimisuplanzepionlBaimenisuaicherind 2.700
sonstigen Bepflanzungen
Sonstiger Standortgerechter Gehoélzbestand 3 1.620 4.860
Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 3 1.080 3.240
- davon: Fliache zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und 636
sonstigen Bepflanzungen "E|"
Strauchhecke 3 636 1.908
Gesamtfliche 111.080 Gesamtfliche 111.080
Flicheniquivalent in WE des Ist-Zustandes (gesamt) 215.606 ||Flicheniquivalent in WE der Planung 211.661
Flicheniquivalent der Eingriffsfliche (Planung) 211.661
Flachenaquivalent der Eingriffsfliche (Ist-Zustand) 215.606
||Flﬁchen5quivalent Bilanz (negativ: Defizit; positiv: Uberschuss) -3.944

Erlauterungen

' Gem. Festsetzung ist fiir Nebenanlagen eine Fliache von 100 m? sowie eine unbestimmte Fliache fiir Wege, Zufahrten etc. zuléssig; Annahme, dass die vohandene, asphaltierte Nord-Siid-Wegeverbindung im nérdlichen SO I-Gebiet (600 m?) erhalten bleibt

? Gem. Festsetzung sind Wege und sonstige befestigte Flachen in wasserdurchléssiger Form auszugestalten; Annahme, dass 50 % der zuldssigen Nebenanlagen in wasserdurchlassiger Form hergestellt werden.

® GroBe der Loschwasserzisterne gem. stadtebaulicher Entwurf inklusive versiegelter Nebenanlagen; Annahme einer oberirdischen Zisterne

* GroBe des eigentlichen Regenriickhaltebeckens in Erdbauweise gem. stidtebaulicher Entwurf; gem. Festsetzung mit Habitatfunktion fir Amphibien mit Dauerstau, wechselnden Uferneigungen, Schilfzonen

° Gem. Festsetzung ist eine Fliche von 50 m2 in Form von Schotterrasen fiir Wartungszwecke des Regenriickhaltebeckens zulissig
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

1. Anlass und Aufgabenstellung

Das ehemalige MPI-Geldnde an der Max-Planck-StraBe in Katlenburg-Lindau (Niedersach-
sen) soll umgeplant werden. Im zu untersuchenden Bereich sind Vorkommen von geman § 44
BNatSchG geschitzten Vogelarten mdglich. Um Brutvorkommen zu verorten oder auszu-
schlieBen, wurde Lanius Umweltplanung mit einer Revierkartierung beauftragt.

1.1. Untersuchungsumfang

Die Erfassung wurde zu strategisch guten Erfassungszeiten (Morgen- / Abenddammerung)
durchgefuhrt.

Untersuchungsumfang:

e Erfassung von Singvdgeln durch Verhdren des Gebietes und Sichtbeobachtungen

e ggf. Erfassung von Nestern

e Verortung von potenziellen Reviermittelpunkten (z.B. bei min. 3 Erfassungen pro Art)
o Bei Bedarf: gezielter Einsatz von Klangattrappen

Das Untersuchungsgebiet kann der folgenden Abbildung entnommen werden.

Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet (unmaBstéblich, genordet)
Quelle der Kartengrundlage: GoogleEarth 2023
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

1.2, Aussagekraft der Revierkartierung

Eine Revierkartierung erfasst durch z.B. mehrmalige Verortung von singenden oder rufenden
Arten die potenziellen Reviermittelpunkte.

Das Ergebnis sind Reviere im Untersuchungsgebiet, welche anhand revieranzeigender Ver-
haltensmerkmale verortet wurden. Ein Reviervogel kann sich z.B. durch Gesang, Nestbau
oder die gezielte Fitterung von Jungtieren als solcher dem Gutachter zeigen. Die festgestell-
ten Papierreviere stellen eine Verteilung des aktuellen Brutverhaltens (Lage) sowie die anzu-
treffenden Arten im Gebiet dar.

2. Allgemeine Erfassungsintensitaten einer Revierkartierung

Die Erfassung der im Untersuchungsraum zu prifenden Brutvégel fand in Anlehnung an die
Vorgaben des Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel Deutschlands (Stidbeck et. al.
2005) statt.

Mit einer Anzahl von 8 - 10 Begehungen ist eine komplette Arterfassung mdéglich. Grundsatz-
lich ist es nicht méglich, bei nur einer Begehung das komplette Artspektrum zu erfassen, da
die Arten z.T. sehr unterschiedliche Aktivitatszeiten aufweisen.

Die Revierkartierung kann durch Abschichtungsprozesse in dem zu erfassenden Artspektrum
in ihrem Umfang wie folgt reduziert werden:'

1. Erfassung des gesamten Artspektrums: Darstellung der Reviermittelpunkte aller Ar-
ten.

2. Nur Erfassung von Arten mit potenziellem Verbreitungsgebiet sowie betroffenem
Lebensraum: Eingeschrankte Artauswahl aufgrund bekannter Vorkommen und Ver-
breitungsraume.

3. Nur Erfassung von besonders planungsrelevanten Arten innerhalb der Arten mit
potenzieller Verbreitung: Die Ermittlung des Artenspektrums mit besonderer Pla-
nungsrelevanz erfolgt nach den Vorgaben des Forschungs- und Entwicklungsvorha-
bens (FE 02.0332/2011/LRB) ,Leistungsbeschreibung fur faunistische Untersuchun-
gen im Zusammenhang mit landschaftsplanerischen Fachbeitrdgen und Artenschutz-
beitrag“. Grundsatzlich wird dabei zwischen Arten / Artgruppen mit besonderer und
allgemeiner Planungsrelevanz unterschieden. Diese Unterscheidung ermdglicht die
Reduzierung des Erfassungsaufwands fur die Arten / Artgruppen mit allgemeiner Pla-
nungsrelevanz. Die Definition der Planungsrelevanz erfolgt dabei nach den folgenden
Kriterien:

' Alle Arten allgemeiner Planungsrelevanz werden ab Punkt Nr. 2 halbquantitativ erfasst. Hierbei wird die Anzahl der Brutreviere
im Untersuchungsraum in drei Kategorien ermittelt: 1-3 Brutreviere, 4-15 Brutreviere und >15 Brutreviere.
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Tab. 1: Zuordnung der Planungsrelevanz

Besondere Planungsrelevanz? Allgemeine Planungsrelevanz

- Unglnstiger/schlechter Erhaltungszustand - ubiquitére Arten
(EHZ) - glnstiger Erhaltungszustand (EHZ)

- nicht ubiquitare Arten - Ausnahmegaste

- Vogelarten der Rote-Liste-Kategorien (0), 1,
2, 3, R, V (unglinstigste Bewertung aus Bun-
des- und Landesliste mafBgeblich, da Bun-
deslander, in denen die Art noch haufiger
vorkommt, eine besondere Verantwortung
haben)

4. Nur Erfassung von zulassungskritischen Arten: Die Konzentration auf besonders
planungsrelevante und zulassungskritische Arten erméglicht eine starke Reduzierung
der zu erfassenden Arten. Die Erfassung beschrankt sich hierbei auf die Arten, welche
ein potenzielles Zulassungs- / oder Genehmigungshindernis darstellen. Die Definition
der zulassungskritischen Arten ist vorhabenspezifisch zu wahlen und folgt der Roten-
Ampel-Bewertung der faunistischen Planungsraumanalyse (vgl. HVA-F-StB).

3. Auswahl der Erfassungsintensitat fur das Vorhaben

Die folgende Tabelle stellt Erfassungsintensitat und die Anzahl der Begehungen der durchge-
fihrten Kartierung dar.

Tab. 2: Gewdhlte Erfassungsintensitat

Anzahl Revier- aufzunehmendes Artspektrum
Kartierun- kartierung . .
Erfassungsintensitéaten
gen (ja / nein)
1 2 3 4
8 . alle nur potenziell nur besonders nur zulassungskritische
a Arten | vorkommende Arten planungs- Arten
relevante Arten
X
Zu erfassende Arten®
Besonders planungsrelevante Keine Einschrankung — Erfassung volles Artspektrum
Arten:
Zulassungskritische Arten: Keine Einschrankung — Erfassung volles Artspektrum

2 Verantwortungsarten fiir Deutschland werden hierbei ebenfalls zu den Arten mit besonderer Planungsrelevanz gezéahlt, sobald
eine Rechtverordnung nach § 54 Abs. 3 BNatSchG vorliegt. Dies ist zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht der Fall.

3 Falls fiir das hier zu betrachtende Vorhaben eine Auswahl zu prifender Arten durch Gutachten Dritter (z.B. FPA) vorliegt, werden
diese hier gelistet. Falls keine Datengrundlagen durch den Auftraggeber zur Verfligung gestellt wurden, erfolgt eine prognos-
tische Einschéatzung in Bezug auf besonders planungsrelevante und / oder zulassungskritische Arten.
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

In der folgenden Tabelle sind die Begehungstermine der Erfassung dargestellt.

Tab. 3: Begehungstermine mit Angabe der Witterung

Nr. Datum Uhrzeit Temperatur | Bedeckung Wind Niederschlag / Klang-
C) (Beau- Nebel attrappe
fort)
1 17.03.2023 Abendstunden 10 8/10 3 - ja
2 03.04.2023 Friihe Morgenstunden 1 0/10 3 - ja
3 17.04.2023 Abendstunden 6 6/10 3 - Ja
4 03.05.2023 Friihe Morgenstunden 1 1/10 2 - Ja
5 23.05.2023 Frihe Morgenstunden 15 10/10 3 - Ja
6 06.06.2023 Frihe Morgenstunden 12 5/10 2 - ja
7 19.06.2023 Frihe Morgenstunden 18 10/10 3 - ja
8 01.08.2023 Frihe Morgenstunden 17 10/10 3 - ja

Im Rahmen der Begehungen wurden Habitatstrukturen entlang von Transektstrecken (Lauf-
routen) im Untersuchungsgebiet kontrolliert. Bei Arten, welche lediglich mit Hilfe von
Klangattrappen erfasst werden kdnnen, wurden jeweils passende Lockrufe (meist Gesénge)
der entsprechenden Arten ausgefihrt.

4. Ergebnisse

Habitatpotenzial ist in den kontrollierten Bereichen allgemein fir Gehdlz- Frei-, und Bodenbru-
ter vorhanden.

Wahrend der Begehungen konnten trotz optimaler Witterungsverhéltnisse und dem Einsatz
von Klangattrappen keine Brutnachweise von potenziell besonders planungsrelevanten oder
potenziell zulassungskritischen Arten erbracht werden. Eulen konnten wéahrend der Begehun-
gen ebenfalls nicht nachgewiesen werden. Die vorgefundenen Reviere stammen von tberwie-
gend ubiquitaren Vogelarten.

Die Sichtungen wurden unterschiedlich kategorisiert. Je nach Verhaltensweise und Anzahl der
Nachweise wurden die Arten einer der nachfolgenden Kategorien zugeordnet:

e Brutrevier: Stellt den Mittelpunkt eines Revieres dar. Wird vergeben, wenn (Gesangs)-
Nachweise einer Art an drei unterschiedlichen Terminen erbracht wurden. Alternativ
zweimalige Beobachtungen von z.B. Paaren, Paarbalz, Revierkampfverhalten, Nest-
bau oder einmalige Beobachtung von z.B. der Brut, der Fitterung, des Nestes oder
von Jungvdgeln.

¢ Nahrungsgast (N): Vogelart wurde nicht als Brutvogel nachgewiesen, nutzte den Un-
tersuchungsraum jedoch zur Nahrungssuche.

e Durchzugler / Gast (D): Vogelart, welche weder als Brutvogel noch Nahrungsgast ka-
tegorisiert werden konnte und das Untersuchungsgebiet lediglich Gberflog.
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Die Ergebnisse sind in der folgenden Tabelle dargestellt.

Tab. 4: Ergebnis der Revierkartierung

R Toie PSS panangr
Deutscher Name Wlssen':::‘aeﬂhcher Status’ ::vziae?; land sachsen \{:2;3 :;:Erftl.'.
(2021) (2022) sche Art?
Amsel Turdus merula B 3 * * nein
Blaumeise Cyanistes caeruleus N - * * -
Bluthanfling Linaria cannabina D - 3 3 -
Buchfink Fringilla coelebs B 2 * * nein
Dorngrasmiicke Sylvia communis N - * * -
Eichelh&her Garrulus glandarius N - * * -
Elster Pica pica N - * * -
Feldlerche Alauda arvensis N - 3 3 -
Feldschwirl Locustella naevia D - 2 2 -
Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla N - * * -
Gartengrasmiicke Sylvia borin B 1 * g nein
Girlitz Serinus serinus N - * 3 -
Goldammer Emberiza citrinella B 2 * \" nein
Grinfink Carduelis chloris N - * * -
Grauschnapper Muscicapa striata N - * \ -
Grinspecht Picus viridis N - * * -
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B 1 * * nein
Haussperling Passer domesticus N - * * -
Heckenbraunelle Prunella modularis N - * * -
KernbeiBer CC;%ﬁgLf;;zt;stes coe- D - * * -
Kleiber Sitta europaea N - * * -
Kohlmeise Parus major B 4 * * nein
Kuckuck Cuculus canorus D - 3 3 -
Mausebussard Buteo buteo D - * * -
Mdénchsgrasmiicke Sylvia atricapilla B 6 * * nein
Nachtigall Luscinia megarhynchos N - * Vv -
Ringeltaube Columba palumbus N - * * -
Rotkehlchen Erithacus rubecula B 3 * * nein
Singdrossel Turdus philomelos B 2 * * nein
Star Sturnus vulgaris B 1 3 3 nein
Stockente Anas platyrhynchos B 1 * \ nein
Turmfalke Falco tinnunculus D - * \" -
Turteltaube Streptopelia turtur D - 2 * -
Wacholderdrossel Turdus pilaris N - * * -
Waldbaumlaufer Certhia familiaris N - * * -
WeiBstorch Ciconia ciconia D - Vv \ -
Wintergoldhéhnchen | Regulus regulus N - * * -
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Rote Liste | Rote Liste IBesonderf
i i Deutsch- | Nieder- | P'anungsreie-
Deutscher Name Wlssen;::‘aeﬂllcher Status’ F?:vziaerrt land sachsen | vante oder zu-
lassungskriti-
(2021) (2022) sche Art?
Zaunkonig Troglodytes troglodytes B 3 * * nein
Zilpzalp Phylloscopus collybita B 5 * * nein

1 Brutrevier [B], Nahrungsgast [N] oder Durchziigler/Gast [D].

Bei Arten allgemeiner Planungsrelevanz: Haufigkeit [H] in Klassen ,1-3“, 4-15“ und ,>15“ Brutreviere (im vorliegenden Gutachten nicht
relevant)

2 Nur fur Brutvogel. Einschatzung im Rahmen dieser Erfassung (grobe Ersteinschatzung, dient als Hinweis)

5. Artenschutzrechtliche Bewertung

Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt 13 verschiedene Arten in 34 einzelnen Revieren
ermittelt werden. Nachgewiesen wurden sowohl Gehdlz-, wie Frei-, und auch Boden-, sowie
Hoéhlenbriter. Damit ist das Untersuchungsgebiet durchaus divers, wenngleich alle der als
Brutvégel nachgewiesen Arten relativ weitverbreitet sind.

Arten der Roten Listen wurden vorrangig als Nahrungsgéaste oder Durchzlgler beobachtet.
Artenschutzrechtlich sind die Reviere aller Vogelarten (unabhéngig deren Schutzstatus) zu
erhalten und Beeintrachtigungen zu vermeiden. Geman § 44 BNatSchG sind verbotstatbe-
sténdliche Beeintrachtigungen (Tétung, Stérung, Schadigung) durch geeignete MaBnahmen
zu vermeiden bzw. auszugleichen.

Besonders zu erwéhnen sind einige Beobachtungen von selteneren Arten. Hierzu z&hlt der
Feldschwirl, welcher lediglich wahrend einer Begehung leicht dstlich auBerhalb des Untersu-
chungsgebietes nachgewiesen werden konnte.

Weiterhin ist die Brut des WeiBstorchs, in einem klnstlichen Horst Nord-6stlich angrenzend
an das Untersuchungsgebiet zu erwéahnen.

Da innerhalb des Untersuchungsgebietes lediglich weit verbreitete Arten nachgewiesen wer-
den konnten, ist deren Beeintrachtigung durch Bauzeitenregelungen, welche mdgliche Ein-
griffe auf auBerhalb der Fortpflanzungszeiten fixieren, leicht méglich. Fir den Verlust von Brut-
héhlen des Stars, ist zudem ein Ersatz nétig.

Zu beachten ist jedoch, dass das Untersuchungsgebiet in ein relativ hochwertiges Umfeld ein-
gebettet zu sein scheint, in dem im weiteren Umfeld z.B. Kuckuck, WeiBstorch, Feldschwirl
und Feldlerche zu erwarten sind.

Zusammenfasend betrachtet besitzt das Untersuchungsgebiet ein fir aufgelockerte Sied-
lungsbereiche im sidlichen Niedersachsen typisches Artspektrum. Die artenschutzrechtliche
Bedeutung ist aufgrund der vorkommenden ungefahrdeten Arten begrenzt.
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Abb. 2: Feldschwirl/Wei3storch-Beobachtung am Rande des UGs (unmafBstéblich, genordet)

Feldschwirl: roter Pfeil, WeiBstorch: Blauer Pfeil
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Faunistische Untersuchung zum Vorkommen von Brutvégeln

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Literatur- und Quellenverzeichnis

ALBRECHT, K., T. Hér, F. W. Henning, G. Tépfer-Hofmann, & C. Grinfelder (2014): Leis-
tungsbeschreibungen fir faunistische Untersuchungen im Zusammenhang mit land-
schaftsplanerischen Fachbeitrdgen und Artenschutzbeitrag. Forschungs- und Entwick-
lungsvorhaben FE02.0332/2011/LRB im Auftrag des Bundesministeriums fur Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung. Schlussbericht 2014.

BArtSchV - BUNDESARTENSCHUTZVERORDNUNG: Verordnung zum Schutz wildlebender
Tier- und Pflanzenarten in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Februar 2005. Zu-
letzt gedndert am 21. Januar 2013 (BGBI. | S. 95).

BNatSchG: Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (BUNDESNATURSCHUTZGE-
SETZ), vom 29. Juli 2009 (BGBI. |, S. 2542), zuletzt geandert durch Verordnung vom
14.12.2022.

Flade, M., C. Grineberg, C. Sudfeldt & J. Wahl (2008): Birds and Biodiversity in Germany -
2010 Target. Dachverband Deutscher Avifaunisten, NABU Naturschutzbund Deutschland,
Deutscher Rat fir Vogelschutz, Deutsche Ornithologen-Gesellschaft, Miinster.

Flade, M. & J. Schwarz (2004): Ergebnisse des DDA-Monitoringprogramms, Teil |l: Bestands-
entwicklung von Waldvdgeln in Deutschland 1989-2003. Vogelwelt 125: 177-213.

Krlger et al. (2021): Rote Liste der Brutvégel Niedersachsens und Bremens, 9. Fassung, Ok-
tober 2021.

Ryslavy et al. (2020): Rote Liste der Brutvdgel Deutschlands, 6. Fassung, 30. September
2020. Ber. Vogelschutz 57: 13-112.

Sudbeck et. Al. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvdgel Deutschlands. Hrsg.
Peter Stdbeck, Staatliche Vogelschutzwarte, Niedersachsischer Landesbetrieb fiir Was-
serwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz, Géttinger StraBe 14, Hannover.

Sudfeldt, C., R. Dréschmeister, M. Flade, C. Grineberg, A. Mitschke, J. Schwarz & J. Wahl
(2009): Vogel in Deutschland - 2009. Dachverband Deutscher Avifaunisten, Bundesamt far
Naturschutz und Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten, Mlnster.

Schwarz, J. & M. Flade (2000): Ergebnisse des DDA-Monitoringprogramms. Teil |: Bestands-
anderungen von Vogelarten der Siedlungen seit 1989. Vogelwelt 121: 87-106.

Urs N. Glutz von Blotzheim (Hrsg.): Handbuch der Végel Mitteleuropas. Bearb. u. a. von Kurt
M. Bauer und Urs N. Glutz von Blotzheim. 14 Bande in 23 Teilen. Akademische Verlagsge-
sellschaft, Frankfurt am Main 1966ff., Aula-Verlag, Wiesbaden 1985ff. (2. Auflage).

Lanius Umweltplanung Seite 10


file:///C:/Users/vhane/AppData/Local/Packages/microsoft.windowscommunicationsapps_8wekyb3d8bbwe/LocalState/Files/Jork/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/2007/0726-B%2096%20Löw.-Tesch.%20Artenschutz-FB/0716-Restlochsee%20Cospuden/wasser/schifffahrt/z02.htm

0 20 40 60

80 100 m

Hr

\
\
\
|
\
\
\
\
\
\
\
|
I

-

-1 _ Brutreviere
Untersuchungsgebiet A Amsel
© Brutreviere B Buchfink

Gg Gartengrasmiicke
G Goldammer

Hr Hausrotschwanz

K  Kohlmeise

Mg Monchsgrasmiicke
R Rotkehichen

Sd Singdrossel

Kartenhintergrund: Auszug aus den Geodaten
des Landesamtes flr Geoinformation und
Landesvermessung Niedersachsen, ©2023

S Star
Sto Stockente
Z  Zaunkonig
Index Anderungen bzw. Ergdnzungen Planungsstand
Ausrichtung Koordinatensystem: EPSG:3857 | gez P.Planteur
BlattgroRe: 297x625 bearb. P.Planteur
Mafstab: 1:3000 | ger- V.Hanecke
Planverfasser: Auftraggeber:
Wette + Godecke GbR
Henning Gddecke
Landschaftsplanung
Windausweg 10
37073 Gottingen
27.08.2023
Datum Unterschrift Datum Unterschrift
Vorhaben:

MPI-Geldnde in Katlenburg-Lindau (Niedersachsen)

Planinhalt:

Revierkartierung - Brutreviere




Amphibienkartierung und Gebaudekontrolle
ehemaliges MPI-Gelande Lindau

- Ergebnisbericht -

(Stand: 22.09.2023)

Bearbeitung:

Wette + Godecke GbR
Landschaftsplanung

Dipl.-Ing. W. Wette | Dipl.-Biol. Henning Gédecke
Landschaftsarchitekten DGGL

Windausweg 10 | 37073 Géttingen
Telefon 0551 789 563 60



Inhalt

I BINIEITUNG ..ottt ettt et e st st st et e bt e e bt e s e e s e e e ee e meenee 2
2 UNLersuchungsgebiet .........cocuiiuiiiiiieee ettt sttt sttt 2
3 MEhOGK. ..ot s 3
3.1 AmphibienuntersuchUng.............ccccoviniiiiininiiii 3
3.2 GebEUAEKONIOIIE. ..ottt ettt b st se ettt ne s 4
4 Ergebnisse und DiskUSSION.......coc.ciiiiiiiiiiiie ettt sttt s 4
4.1 Ergebnisse Amphibienerfassung ...........cccccccoiiiininiiiniiiiiiii e 4
4.2  Ergebnisse Gebaudeuntersuchung ............ccccoiiiiiiiiiniiniiiieeeeee e 7
5 Fazit und Empfehlungen............ccocoiiiiiiiii e 8

|  Einleitung

Die Gemeinde Katlenburg-Lindau hat die Aufstellung des Bebauungsplanes ,Energiepark vor dem
Hopfenberge* beschlossen, dessen Geltungsbereich das Geliande des ehemaligen Max-Planck-Institut
umfasst. Die Aufstellung des B-Plans soll die Umnutzung der bestehenden Gebaude sowie die

Entwicklung eines Solarparks auf den vorhandenen Freiflichen ermdglichen.

Im ehemaligen Eingangsbereich des MPI befindet sich eine gestaltete Griinanlage, in welcher ein grof3er
Teich kiinstlich angelegt wurde. Da dieser recht naturnah ausgebildet ist, ist eine Besiedelung durch
Amphibien nicht auszuschlieBen, weshalb im Rahmen einer Amphibienkartierung das vorkommende

Artenspektrum erfasst werden sollte.

Weiterhin sieht das geplante Vorhaben eine Umnutzung der derzeit leerstehenden Gebdude des MPI
vor, weshalb die Gebaude auf eine aktuelle Besiedelung bzw. das Quartierspotenzial fiir Fledermause

als auch Gebaudebriiter untersucht werden sollte.

Im Folgenden werden die Ergebnisse der im Jahr 2023 durchgefiihrten Untersuchungen und die daraus

abzuleitenden Konflikte mit dem geplanten Vorhaben dargestellt.

2 Untersuchungsgebiet

Das Plangebiet befindet sich silidwestlich des Ortteils Lindau, auBerhalb des -eigentlichen
Siedlungsraumes. So ist das Gebiet eingerahmt von landwirtschaftlich genutzten Flichen, einem
kleineren Waldbereich als auch von Flusslandschaften. So grenzt der Gillersheimer Bach am 6stlichen
Rand des Untersuchungsraumes an. Etwa 70 m nérdlich befindet sich zudem die Rhume, in welche der

Gillersheimer Bach unweit des Untersuchungsraumes miindet.



Erwahnenswert sei zudem ein ca. 450 m westlich gelegenes Stillgewisser, welches durch Gehélze und

Griinlandflichen eingerahmt ist und fiir Amphibien durchaus eine Bedeutung haben kann.

Lindau

Rhume

Gillersheimer
Bach

Abbildung | Ubersicht zur Lage des Plangebiets (weiB umrahmt) zum Siedlungsraum von Lindau im Nordosten, EBENE4, 2023.

Das zu untersuchende Stillgewisser im Plangebiet ist vergleichsweise naturnah ausgebildet und zeigt
rundherum bewachsene Flachwasserzonen und eine intensive Unterwasservegetation. Weiterhin wird
es zu einem GroBteil von Gehdlzen beschattet. Teils ist ein dichter Bestand von Rohrkolben und
sonstiger Uferstauden ausgeprigt, die Abschnitte des Gewissers trockenlegen. Weiterhin ist ein hoher
Eintrag von Laub und eine entsprechende Verschlammung des Gewaissers zu beobachten, was die

Habitatqualitat beeintrachtigen kann.

Die zu untersuchenden Gebiaude wurden mehrere Jahre nicht oder nur teilweise genutzt. Dennoch
weisen sie eine solide und intakte Bausubstanz auf. Die Gebaude besitzen keinen Dachboden, jedoch
sind unter den Hauptgebauden flache Kellerraume ausgebildet, welche keine befestigte Bodenplatte

besitzen und wo teils eine hohe Luftfeuchtigkeit registriert wurde.

3 Methodik

3.1 Amphibienuntersuchung

Die Untersuchung des Amphibiengewassers erfolgte durch Kontrollen der Uferbereiche auf konkrete
Individuenfunde sowie auf den charakteristischen Laich von Grasfrosch und Erdkréte. Des Weiteren
wurde im Rahmen der Kontrollen auf artspezifische Rufe der Froschlurche geachtet. Erganzt wurde die

Erfassung durch die abendliche Ausbringung von jeweils drei Kleinfischreusen. An den Terminen im



Marz und April erfolgte weiterhin ein Abgehen der Uferbereiche des Gillersheimer Bachs, um ggf. auch
hier eine Habitatnutzung zu erfassen.

Der Beginn der Amphibienuntersuchungen erfolgte gegen Ende Marz mit einer ersten Laichkontrolle.
AnschlieBend wurden an zwei Terminen im April und Mai Reusen ausgelegt. Aufgrund des Fangs von
mehreren Gelbrandkifern in den Reusen wurde auf eine dritte Fangaktion verzichtet, da sich diese
rauberische Kéferart unter anderem auch von Molchen ernéhrt und die Tiere nicht unnétig gefahrdet
werden sollten.

In folgender Tabelle sind die Termine der abendlichen Reusenausbringung und der weiteren
Begehungstermine dargestellt. Die Reusen wurden am angegebenen Datum ausgebracht und am

nachsten Morgen eingeholt.

Tabelle | Ubersicht der Kartierzeitraume im Jahr 2023.

Datum Zeitraum Wetter Untersuchung

29.03.23 ca. 09:00 Uhr | bewdlkt, ca. 10 °C Laichkontrolle, Gebaudebegehung
18.04.23 ab 19:30 Uhr klar, bewolkt, ca. |1 °C Reusenfang

11.05.23 ab 18:00 Uhr schwiil, regnerisch, ca. 16°C Reusenfang

16.06.23 ca. 12:00 Uhr sonnig, locker bewdlkt, ca. 21°C | Sichtkontrolle Gewisser

3.2 Gebaudekontrolle

Die Kontrolle der Gebaude des ehemaligen MPI-Standorts erfolgte am 29. Marz 2023. Hierbei wurden
diese einerseits von auBen auf vorjihrige Neststandorte von Gebaudebriitern oder potenziell
interessante Quartiersstrukturen fiir Fledermause untersucht. Weiterhin erfolgte eine Begehung von
Innenraumen und insbesondere der Kellerraume. Da die Gebaude mit Flachdiachern ausgestattet sind,

sind keine klassischen Dachbéden ausgebildet.

4 Ergebnisse und Diskussion

4.1 Ergebnisse Amphibienerfassung

Im Rahmen der Laichkontrollen im Marz 2023 konnten keine Laichschniire von Erdkréten oder
Laichballen des Grasfroschs festgestellt werden, sodass das Gewisser fiir diese Arten zumindest nicht
als Fortpflanzungshabitat genutzt wird.

Wihrend der abendlichen Kontrollen im Zusammenhang mit dem Ausbringen der Kleinfischreusen
wurden ebenso keine charakteristische Rufe der Erdkrote oder des Grasfroschs festgestellt. Stattdessen
wurden nur einzelne Rufe von Griinfroschen (voraussichtlich Teichfrosch) verhoért. Schitzungsweise
handelte es sich wohl um bis zu zwei bis drei Individuen.

Die Ergebnisse des Reusenfangs sind in Tabelle 2 dargestellt. Bei jeder Begehung wurden drei Reusen

platziert.



Tabelle 2 Fangergebnisse der Kleinfischreusen

Fangtermin Amphibienfunde Sonstige Funde

18. April Bergmolch: | @ (adult), | @ (adult) - Gewisser reich an Makrozoobenthos
Teichfrosch: | adult insbesondere Massenauftreten von

Schnecken, Kécherfliegen

1. Mai Bergmolch: 3@ (adult), 3 @ (adult) - Fang dreier adulter Gelbrandkéfer
Teichmolch: 4 @7 (adult) - Fund totes Jungtier Ringelnatter

Abbildung 2 Adulter Teichfrosch, Foto W+G 2023. Abbildung 3 Bergmolch Mannchen, Foto W+G 2023.

Abbildung 4 Bergmolch Minnchen, Foto W+G 2023. Abbildung 5 Verendetes Jungtier einer Ringelnatter, Foto

W+G 2023.



Abbildung 6 Untersuchtes Stillgewisser mit bewachsenen  Abbildung 7 Naturnaher Bachlauf des Gillersheimer Bachs,
Uferzonen und einer baumbestandenen Insel, Foto: W+G  Foto: W+G 2023.
2023

Die Erfassungsergebnisse belegen eine Bedeutung des Stillgewissers insbesondere fiir die als
ungefihrdet geltenden Berg- (Ichthyosaura alpestris) und Teichmolche (Lissotriton vulgaris) (vgl.
Abbildung 3 und 4). Der streng geschiitzte Kammmolch (Triturus cristatus) wurde dagegen nicht erfasst.
Tendenziell wiirde sich das Gewdsser durch seine reiche Wasservegetation fiir eine Besiedlung eignen,
jedoch weist die Umgebung mit der Bebauung durch das MPI, die landwirtschaftlich genutzten Flachen
und die damit einhergehende isolierte Lage des kiinstlichen Gewaissers wiederum ungeeignete
Bedingungen fiir die Art auf. Auch die Beschattung des Gewissers durch umliegende Gehélze mindert
die Habitatqualitit fiir die Kammmolche. Ein Fischbesatz wurde zwar nicht festgestellt, dennoch deutet
das umfangreiche Auftreten des rauberisch lebenden Gelbrandkifers auf einen erhohten
Pradationsdruck hin.

Uberraschender Weise scheint das Gewisser fiir die Erdkréte und den Grasfrosch im Jahr 2023 nicht
von Bedeutung zu sein. Die Arten besiedeln eine Vielzahl unterschiedlicher Gewassertypen und sind
hinsichtlich der Habitatwahl weniger anspruchsvoll. Eine beispielhafte Kontrolle des Gewissers ca. 450
m westlich des Untersuchungsraumes konnte ebenso kein Vorkommen von Laich dieser beiden Arten
belegen. Die spéarliche Nutzung durch einzelne Teichfrosche deutet auf eine generell geringere
Bedeutung fiir Froschlurche hin.

Entlang des Gillersheimer Baches konnten keine Amphibien erfasst werden. Der Bach ist im Bereich
des Untersuchungsraumes recht schmal und schnellflieBend, sodass er fiir Amphibien kaum geeignete

Habitatstrukturen bspw. zum Ablegen von Laich aufweist.

Ebenso erwihnenswert ist der Totfund einer jungen Ringelnatter auf einem Gehweg, welcher um das
Stillgewasser herumfiihrt (s. Abbildung 5). Da Ringelnattern Amphibien als Nahrungsquelle bevorzugen
und diese auch im Wasser erbeuten, ist das Auftreten im Untersuchungsraum nicht ungewoéhnlich. Da
es sich um ein Jungtier handelte, ist es ebenso wahrscheinlich, dass sich die Art im vergleichsweise

strukturreichen Untersuchungsgebiet fest angesiedelt hat.



4.2 Ergebnisse Gebaudeuntersuchung

Die Gebadudeuntersuchungen zeigten keine Hinweise auf einen Besatz mit Fledermausen innerhalb der
Gebdude. Da die Gebaudestrukturen weitgehend vollstandig intakt sind und auch die Raume den
Charakter aufweisen, dass eine unmittelbare Nachnutzung auch ohne groBartige Renovierungsarbeiten
moglich ware, kann eine Nutzung durch Fledermause in diesen Raumlichkeiten ausgeschlossen werden
(s. Abbildung 9 und 10). Die Keller der Gebaude sind recht flach (Deckenhéhe ca. 1,60 — 1,80 m) und
der Boden ist unbefestigt (Erdboden, s. Abbildung 8). Einige Kellerabschnitte waren zudem feucht,
sodass Wasser an den haufig mit Styropor verkleideten Decken kondensierte. Offnungen in die Keller
waren teilweise durch kleine Fensteroffnungen vorhanden, allerdings befinden sich diese nah an der
Gelandeoberfliche. Trotz der potenziell geeigneten Quartierseigenschaften der Kellerraume, wurde
eine Nutzung durch Fledermause im Jahr 2023 nicht nachgewiesen, was ggf. mit den tief gelegenen
Einflugoffnungen, welche teils auch durch Vegetation verdeckt werden und so nicht erkannt werden
kénnen, zusammenhangt.

An den Gebiudefassaden sind vielerlei Nischen und Offnungen ausgebildet, die fiir Fledermause
geeignete Strukturen bieten kénnen. So befinden sich an beinah jedem Fenster Rollladenkisten und an
den Decken der entlang der Fassaden vorgelagerten Laufginge ist eine Holzverkleidung aufgebracht (s.
Abbildung I ). Konkrete Quartiersfunde wurden nicht erkannt, jedoch kann aufgrund der Vielzahl der
Méglichkeiten und der Unerreichbarkeit zur Kontrolle der Nischen eine Nutzung nicht ausgeschlossen
werden.

Durch eben diese Vielfalt méglicher Nistplitze ist auch eine Nutzung der Gebiude durch
Gebaudebriiter (bspw. Hausrotschwanz, Haussperling etc.) anzunehmen. Ein aktueller Besatz durch

Mehl oder Rauchschwalben ist allerdings nicht vorhanden.

Abbildung 8 Bespiel eines Kellerraumes unter den Abbildung 9 Beispiel eines der intakten Biirordume ohne
Hauptgebiuden des MPI, Foto: W+G 2023. Quartierspotenzial fiir Fledermause, Foto: W+G 2023.



Abbildung 10 Intakte Eingangshalle eines der Hauptgebaude Abbildung || Potenzielle Quartiersstrukturen fiir
des MPI, Foto: W+G 2023. Fledermause an den Rollladenkdsten und die Verkleidung
der Laufginge, Foto: W+G 2023.

5 Fazit und Empfehlungen

Das Stillgewidsser im Untersuchungsgebiet kann als Lebensraum hiufig vorkommender und
ungefahrdeter Amphibienarten bewertet werden. Die erfassten Arten gelten gem. Anlage | BArtSchV
allesamt als besonders geschiitzt, sodass der §44 BNatSchG zu Vorschriften fiir besonders geschiitzte
und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten entsprechend Anwendung findet.

In der derzeitigen Planung ist der Erhalt des Stillgewassers vorgesehen. Da das Gewisser fiir Amphibien
jedoch nur ein Teilhabitat darstellt, sind im Rahmen der weiteren Planung auch umliegende Gehélz- und
Grinflichen zu beriicksichtigen. So kénnten bspw. die Geholzbestinde &stlich des Plangebiets sowie
entlang des Gillersheimer Bachs geeignete Winterquartiere fiir die Amphibien darstellen, die es zu
erhalten gilt. Auch eine Griinverbindung zwischen dem Gewisser und den potenziellen
Uberwinterungsraumen sollte erhalten bleiben oder gestirkt werden.

Weiterhin bietet es sich an, das Gewaisser hinsichtlich der Habitatqualitit fiir Amphibien zu verbessern.
Durch die umliegenden Gehodlze ist ein starker Eintrag von Laub und eine entsprechende
Verschlammung gegeben. Ein behutsames Entschlammen im Herbst, nach Abwanderung der
Amphibien, kann hierbei Abhilfe schaffen. Teile des Gewdssers sind zudem so dicht mit Rohrkolben
bewachsen, dass diese bei wenig Niederschlag auch trockenfallen. Ein Rickschnitt dieser Strukturen
kénnte demnach der stetigen Verkleinerung der Wasseroberflaiche entgegenwirken.

Da das Gewaisser derzeit zu groBen Teilen verschattet ist, bietet es sich zudem an, umstehende Gehélze
etwas zuriickzuschneiden, um zumindest Abschnitte stirker zu besonnen. Dies filhrt zu einer
schnelleren Erwarmung im Friihjahr und einer Begiinstigung der Eiablage und verbessert ebenso die

Lebensraumeignung fiir Arten, die besonnte Gewisser vorziehen.



Wie bereits beschrieben, besitzen insbesondere die AuBenfassaden der Gebdude potenzielle
Quartiersstrukturen fiir Fledermause. Werden die Gebaude in ihrer bisherigen Form erhalten und
erfolgt ausschlieBlich eine Anpassung der Innenrdume, bleibt das Potenzial auch weiterhin bestehen.
Sind jedoch Sanierungsarbeiten oder gar der Abriss von Gebauden geplant, so sind die Fassaden
nochmals vor Abriss auf einen konkreten Besatz durch Fledermause zu priifen. Dies kann beispielsweise
mittels Wairmebildkameras, abendlicher Beobachtungen ausfliegender Tiere oder auch
Detektorbegehungen bzw. einer Kombination der Methoden erfolgen.

Die in Deutschland heimischen Fledermausarten gelten allesamt als streng geschiitzt und sind
entsprechend im Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet. So gelten auch fiir diese Arten die
Verbotstatbestinde des §44 BNatSchG. Das Zerstéren von Lebensstitten der Fledermause ist bei
Vorhaben im stadtebaulichen Kontext demnach grundsitzlich nur gestattet, wenn die Funktion der
Habitate im raumlichen Zusammenhang gewihrleistet ist. Je nach erfasster Quartiersstruktur kénnen
bei geplanten Abriss- oder Sanierungsarbeiten bestimmte CEF- oder AusgleichsmaBnahmen

erforderlich werden.

Gottingen, den 22.09.2023
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I  Anlass und Aufgabenstellung

Die Gemeinde Katlenburg-Lindau hat die Aufstellung des Bebauungsplans ,,Energiepark vor dem Hop-
fenberge“ beschlossen. Hierbei soll das Gelande des ehemals ansdssigen Max-Planck-Instituts fir Son-
nensystemforschung umgenutzt werden. Der Bebauungsplan erméglicht einerseits den Erhalt bzw. die
Erweiterung der bereits vorhandenen Bebauung als auch die Entwicklung von Freiflichen-PV-Anlagen

uber Grinlandflachen.

An den ca. | I,] ha groBen Geltungsbereich des Bebauungsplanes grenzt unmittelbar siidlich und west-
lich an das FFH-Gebiet ,,Sieber, Oder, Rhume* an. Zur Ermittlung der Notwendigkeit zur Durchfiihrung
einer FFH-Vertraglichkeitsprifung ist innerhalb der FFH-Vorpriifung eine liberschligige Prognose der
zu erwartenden Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes zu erarbeiten. Sind erhebliche
Beeintrachtigung der Erhaltungsziele durch das geplante Vorhaben nicht auszuschlieBen, so ist die Not-

wendigkeit einer FFH-Vertraglichkeitspriifung gegeben.

2 Beschreibung des FFH-Gebiets und seiner Erhaltungsziele

Folgende Ubersichtskarte zeigt die Lage des FFH-Gebietes Nr. 134 , Sieber, Oder, Rhume* sowie des

hier betrachteten Untersuchungsraumes.



Plangebiet O

Abbildung | Ubersichtskarte des FFH-Gebietes "Sieber, Oder, Rhume" und der im Umfeld befindlichen Natura2000-Gebiete, Plangebiet rot umrahmt; Kartenausschnitt: © Bundesamt fiir Naturschutz (BfN 2025) | © GeoBasis-DE/BKG 2015 | © EuroGeographics 2025 | © Bundesamt fiir
Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 2025.



2.1 Lage des FFH-Gebietes

Das ca. 2.451 ha groBBe FFH-Gebiet erstreckt sich von der Einmiindung der Oder bei Katlenburg zur
Rhumequelle bei Rhumspringe sowie von der Einmiindung der Eller in die Rhume bei Riidershausen bis
zur thiiringischen Grenze bei Brochthausen. Weiterhin gehort das Gillersheimer Bachtal sowie das Sie-
bertal bis zu den Grenzen des Nationalparks ,,Harz* sowie der Verlauf der Oder bis nach Bad Lauter-
berg zum FFH-Gebiet. Somit umfasst das Natura2000 Gebiet die Naturraume ,,Eichsfelder Becken®,
»Sudwestliches Harzvorland“ und ,,Mittelharz“ sowie in der naturraumlichen Haupteinheit ,,Weser- und
Weser-Leine-Bergland“.

Das Plangebiet liegt auBerhalb des FFH-Gebiets grenzt aber unmittelbar westlich und siidlich im siidli-
chen Umfeld von Lindau an. Entsprechend tangiert das geplante Vorhaben nur einen sehr kleinen Teil-
bereich des FFH-Gebiets.

Die nachstgelegenen weiteren FFH-Gebiete finden sich zum einen ca. 10 km (Luftlinie) in nordostlicher
Richtung zum Plangebiet (Gebiet Nr. |33 ,,Gipskarstgebiet bei Osterode* sowie ca. 8 km in westlicher
Richtung (Gebiet Nr. 325 ,Mauseberg und Eulenberg®) und ca. 7,5 km in siidwestlicher Richtung (Ge-
biet Nr. 138 ,,Géttinger Wald*).

2.2 Erhaltungsziele des Schutzgebietes

Die folgende Darstellung der Erhaltungsziele wurde dem Standarddatenbogen (SDB) des FFH-Gebietes
Nr. 134 entnommen und bezieht sich auf das Gesamtgebiet. Die Betrachtung der Projektwirkungen im
Rahmen der FFH-Vorpriifung erfolgt jedoch nur fiir das entsprechende Teilgebiet (Plangebiet) des FFH-

Gebietes, sodass nur relevante Erhaltungsziele betrachtet werden.

2.2.1 Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie

Im Standarddatenboden' des FFH-Gebietes ,,Sieber, Oder, Rhume* (NLWKN, Stand Juli 2020) werden
folgende Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL genannt und bewertet. Als prioritarere Lebens-

raumtypen gelten der LRT 91EO sowie LRT 3150 (landesweit prioritar).

Tabelle | Darstellung der im FFH-Gebiet ,,Sieber, Oder, Rume* auftretenden Lebensraumtypen, Angaben gem. Standardda-
tenbogen, Stand Juli 2020

mit einer Vegetation des
Magnopotamions oder
Hydrocharitions

Natura Bezeichnung des LRT Flache (ha) Reprasenta- | Erhaltungs- | Gesamtbe-
2000-Code tivwert zustand urteilung?
3150 Natiirliche eutrophe Seen |,4 C B C

! Standarddatenbogen (SDB)/vollstindige Gebietsdaten des FFH-Gebietes in Niedersachsen — Gebietsnummer 4228-331, Er-
fassungsdatum Dezember 1999, Aktualisierung Februar 2019.
2 Gesamtbeurteilung der Bedeutung des Natura200-Gebeites fiir den Erhalt des LRT bezogen auf Deutschland
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3260

Flisse der planaren bis
montanen Stufe mit Vege-
tation des Ranunculion flu-
itantis und des Callitricho-
Batrachion

63,6

6130

Schwermetallrasen (Viole-
talia calaminariae)

6210

Naturnahe Kalk-Trocken-
rasen und deren Verbu-
schungsstadien (Festuco-
Brometalia)(*besondere
Bestiande mit bemerkens-
werten Orchideen)

7,9

6230

Artenreiche montane
Borstgrasrasen (und sub-
montan auf dem europai-
schen Festland) auf Silikat-
boden

81

6430

Feuchte Hochstaudenflu-
ren der planaren bis mon-
tanen Stufe

22,1

6510

Magere Flachland-Mah-
wiesen (Alopecurus pra-
tensis, Sanguisorba offi-
cinalis)

31,8

6520

Berg-Mahwiesen

10,1

8150

Kieselhaltige Schutthalden
der Berglagen Mitteleuro-
pas

0,3

8210

Kalkfelsen mit Felsspalten-
vegetation

0,1

8220

Silikatfelsen mit Fels-
spaltenvegetation

0,5

8310

Nicht touristisch erschlos-
sene Hohlen

Anz.: |

9110

Hainsimsen-Buchenwald
(Luzulo-Fagetum)

98,9

9130

Waldmeister-Buchenwald
(Asperulo-Fagetum)

76,6

9160

Subatlantischer oder mit-
teleuropaischer Stielei-
chenwald oder Hainbu-
chenwald (Carpinion be-
tuli) [Stellario-Carpi-
netum]

3,2

9170

Labkraut-Eichen-Hainbu-
chenwald Galio-Carpi-
netum

9180

Schlucht- und Hang-
mischwalder Tilio-Acerion

13,2




9IEO*

Auenwilder mit Alnus glu-
tinosa und Fraxinus excel-
sior (Alno-Padion, Alnion
incanae, Salicion albae)

172,0

91F0

Hartholzauenwalder mit
Quercus robur, Ulmus
laevis, Ulmus minor,
Fraxinus excelsior oder
Fraxinus angustifolia (UI-
menion minoris)

20,3

Erlduterung:

Reprisentativwert

Erhaltungszustand

Gesamtbeurteilung

tativitat

B: gute Reprisentativitit

A: hervorragende Reprasen-

C: mittlere Reprisentativitit

A: sehr gut, unabhingig von der Wiederherstell-
barkeit

B: gut, Wiederherstellbarkeit in kurzen bis mitt-
leren Zeitraumen moglich

C: mittel bis schlecht, Wiederherstellbarkeit
schwierig bis unméglich

A: sehr hoch

B: hoch
C: mittel

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sind keine der o.g. FFH-LRT ausgeprigt. Lediglich

am 6stlichen Rand, begleitend zum Gillersheimer Bach, welcher sich wiederum innerhalb des FFH-Ge-

biets befindet, ist ein uferbegleitender Weidenbestand ausgeprigt.

2.2.2 Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie

Im Standarddatenboden des FFH-Gebietes ,,Sieber, Oder, Rhume* (NLWKN, Stand Februar 2019)

werden folgende Arten nach Anhang Il der FFH-RL genannt und bewertet. Alle genannten Tierarten

gelten zudem als prioritar (landesweite Prioritat).

Tabelle 2 Darstellung der im FFH-Gebiet ,,Sieber, Oder, Rhume* vorkommenden Arten nach Anhang Il FFH-RL, Angaben
gem. Standarddatenbogen Stand Juli 2020

Name Status Populations- | Erhaltungs- Biogeogra- Gesamtbeur-

groBe zustand phische Be- teilung®
deutung

Triturus cristatus r p B h C

(Kammmolch)

Cottus gobio (Groppe) r r B C

Lampetra planeri r r C h C

(Bachneunauge)

Castor fiber (Biber) r I-5 B I C

Lutra lutra (Fischotter) s [-5 B I C

Myotis myotis (GroBes r p B h C

Mausohr)

Leucorrhinia pectoralis u p C h C

(GroBe Moosjungfer)

3 Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebietes fiir die Erhaltung der betreffenden Art in Deutschland
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weitere Arten:

Name Status PopulationsgroBie Grund
Botrychium lunaria (Echte Mondraute) r p z
Dactylorhiza majalis ssp. majalis (Gewohnliches breitblattriges r p z
Knabenkraut)

Gypsophila muralis (Mauer-Gipskraut) r p z
Petrorhagia prolifera (Sprossende Felsennelke) r p z

Erlauterung:

Nachweise
u: unbekannt

lation
I-5: Anzahl Individuen

Status PopulationsgroBie Erhaltungszustand der fiir die
Art wichtigen Habitatelemente

r: resident p: vorhanden (ohne Einschitzung) | A: sehr gut

s: Spuren-, Fahrten-, u. sonstige r: selten, mittlere bis kleine Popu- B: gut

C: mittel bis schlecht

Biogeographische Bedeutung

Gesamtbeurteilung

Grund

h: Population nicht isoliert, inner- A: sehr hoch z: Zielarten fiir das Management
halb des erweiterten Verbreitungs- | B: hoch und die Unterschutzstellung
gebiets (im Hauptverbreitungsge- C: mittel

biet)
I: Population nicht isoliert, inner-
halb des erweiterten Verbreitungs-

gebiets (Ausbreitungslinien)

Fir den Geltungsbereich des B-Plans liegt eine Brutvogel- und Amphibienuntersuchung vor. Ebenso
wurden die Baume und Gebiude auf ihr potenzielles Habitatpotenzial fiir Fledermause untersucht. Im
Rahmen der Amphibienuntersuchung konnten keine Kammmolche in dem Loschteich im Plangebiet
erfasst werden. Ebenso konnten keine aktiven Winterquartiere innerhalb der Keller der Bestandsge-
baude des GroBen Mausohrs festgestellt werden.

Kenntnisse zu Vorkommen von Groppe und Bachneunauge sowie von Otter und Biber im bzw. am
Gillersheimer Bach liegen nicht vor. Der Gillersheimer Bach wird als feinmaterialreicher, silikatischer
Mittelgebirgsbach mit unbefriedigendem Zustand bewertet®. Eine Habitatnutzung fiir Groppe und Bach-
neunauge kann trotz des suboptimalen Gewasserzustands auf Hohe des Geltungsbereichs nicht zwei-
felsfrei ausgeschlossen werden.

Ein Vorkommen des Bibers kann aufgrund des Fehlens typischer Nutzungsspuren (bspw. FraBBspuren)
im Plangebiet und aufgrund der GréBe des Gewissers ausgeschlossen werden. Vielmehr ist die Art
entlang der Rhume zu vermuten.

Eine Lebensraumnutzung durch den Fischotter ist an dem auf Héhe des Geltungsbereichs des B-Plans

befindlichen Gewasserabschnitt des Gillersheimer Bachs aufgrund der relativen Strukturarmut nicht zu

4 Angaben gem Umweltkarten Niedersachsen, verdffentlicht unter: <https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/umweltkarten/?to-
pic=Natur&lang=de&bglayer=TopographieGrau>; getffnet am 04.03.2025.
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erwarten. Die Art bevorzugt eine reiche Ufervegetation, Auwilder, Uberschwemmungsareale und Ge-
wasser mit einer hohen Strukturvielfalt (NLWKN 201 ). Der Fischotter ist demnach eher im Bereich
naturndherer Gewdsserabschnitte des Gillersheimer Bachs oder der Rhume zu vermuten. Nichtsdes-
totrotz besitzt der Geholzbestand am Ostrand des Geltungsbereichs eine biotopverbindende Funktion.
Ein Vorkommen der wiarmeliebenden GroBBen Moosjunger ist aufgrund des Fehlens geeigneter Habitate
(Moorgewisser, besonnte Stillgewasser (NLWKN 201 [a)) innerhalb des Geltungsbereichs des B-Plans

nicht zu erwarten.

2.2.3 Erhaltungsziele im Speziellen

Das FFH-Gebiet ,,Sieber, Oder, Rhume* wird im Teilgebiet Rhume iiber das ausgewiesene Natur-
schutzgebiet ,,Rhumeaue/Ellerniederung/Gillersheimer Bachtal“ gesichert. Die in der im Jahr 1990 auf-
gestellten Schutzgebietsverordnung werden folgende Schutzzwecke angegeben, die sich auf das ge-
samte FlieBgewaissersystem und deren Auenbereiche beziehen.

*  Schutz und Entwicklung der Gewisserlaufe und Talauen von Rhume, Eller und Gillersheimer
Bachtal als naturnaher Lebensraum fiir eine vielfiltige, regionaltypische Pflanzen- und Tierwelt
sowie deren typischer Lebensgemeinschaften

*  Forderung von wertvollen Landschaftsbestandteilen; hier genannt Réhrichte, Seggenrieder,
Staudenfluren, Feuchtwiesen, Flutmulden, Altarme, Gebiische und Waildchen

*  Verbesserung der Wasserqualitit

*  Entwicklung von naturnahen Gewaisserbetten

2.3 Funktionale Beziehungen des Schutzgebietes im Netz Natura2000

Im Standard-Datenbogen (SDB) des FFH-Gebietes findet sich als Bedeutung bzw. Begriindung fiir die
Schutzwiirdigkeit: ,Wichtigster FlieBgewasserkomplex des Harzes und des Weser- und Leineberglan-
des mit Vorkommen von Anh.-lI-Fischarten sowie den gréften Vorkommen von Auenwildern und
Uferstaudenfluren im niedersachsischen Bergland“ sowie die Rhumequelle als geowissenschaftlich be-
deutsames Element. Beziehungen zu anderen FFH-Gebieten sind im SDB nicht genannt. Aufgrund der
engen Bindung des FFH-Gebietes an Gewisser- und Auenstrukturen ist eine funktionale Beziehung mit
den umliegenden FFH-Gebieten ,,Gottinger Wald“ und ,,Gipskarstgebiet bei Osterode* aufgrund von

abweichenden Erhaltungszielen und der Distanz zum betrachteten FFH-Gebiet auszuschlieBen.

3 Beschreibung des Vorhabens und der relevanten Wirkfaktoren

Das geplante Vorhaben sieht die Aufstellung eines Bebauungsplanes zur Schaffung zweier Sondergebiete
unter Einbeziehung der bereits vorhandenen Bebauung des ehemaligen Max-Planck-Instituts fiir Son-
nensystemforschung vor. Der Bebauungsplan ,,Energiepark vor dem Hopfenberge* beabsichtigt einer-

seits die Entwicklung einer Freiflichen-PV-Anlage auf den vorhandenen Griinlandflichen im Plangebiet



auf insgesamt knapp 5 ha. Weiterhin erméglicht der Bebauungsplan einen Erhalt und eine begrenzte
Ausweitung der Bebauung im Zentrum des Plangebiets. Neben diesen Festsetzungen werden ebenso
Griinflichen festgelegt, in denen der vorhandene Gehdlzbestand erhalten und erginzt werden soll.
Hierbei inbegriffen ist u.a. der Gehélzbestand am 6stlichen Rand des Geltungsbereichs (Umfeld Gillers-

heimer Bach) sowie der Gehdlzrand im Westen und Norden.

In den folgenden Kapiteln werden die vorhabenbedingten relevanten Wirkfaktoren dargelegt. Nach
Aufstellung der Wirkfaktoren erfolgt eine Diskussion hinsichtlich einer tatsachlichen Auswirkung auf die

Erhaltungsziel des Schutzgebiets.

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren

Die baubedingt hervorgerufenen Wirkfaktoren ergeben sich in erster Linie durch Larm- und Schadstof-
femissionen durch Baufahrzeuge oder den Betrieb von Maschinen. Diese Wirkungen beschranken sich
jedoch nur auf den Zeitraum der Baudurchfiihrung und erscheinen demnach nur temporir.

Im Rahmen der Errichtung der Freiflichen-PV-Module ist mit dem Einsatz von Baumaschinen und einer
Befahrung von unversiegelten Bodenbereichen bzw. Griinlandflichen zu rechnen. Bei Beachtung von
BodenschutzmaBnahmen (bspw. Arbeiten bei trockenen Bodenverhiltnissen, Nutzung von Baggermat-
ten), ist jedoch nicht mit erheblichen Bodenverdichtungserscheinungen zu rechnen.

Bei Beachtung der gesetzlich vorgegebenen Rodungszeiten ist bei Rodung von Gehdlzen nicht mit einer
Gefahrdung von Brutvogeln zu rechnen. Eine Gefahrdung von Fledermausen, welche insbesondere il-
tere Baume méglicherweise als Quartiere nutzen, kann durch vorherige Kontrollen von Héhlungen und
Einhaltung der gesetzlichen Rodungszeiten vermieden werden. Dies gilt ebenso bei einem mdglichen
Abriss oder einer Sanierung von Gebauden.

Der Bebauungsplan sieht den Riickbau des vorhandenen Loschteichs und die Verlegung des Gewassers
an den &stlichen Rand des Geltungsbereichs mittels Schaffung eines Regenriickhaltebeckens mit Dauer-
stau vor. Im Zuge des Riickbaus des Léschteichs kénnten Amphibien gefihrdet werden, was jedoch
mittels einer Bauzeitenregelung und dem Abfangen von Individuen weitestgehend vermieden werden
kann.

Die baubedingten Wirkfaktoren werden im Folgenden zusammengefasst:

*  temporar wirkende akustische Stérung der Fauna durch den Baubetrieb, dem Fahren von
Baumaschinen sowie temporare Emission von Schadstoffen in die Luft durch Baumaschinen
und -fahrzeuge

*  Bodenverdichtung im Bereich der Baufelder, Vegetationsverlust und Beeintrachtigung/Veran-
derung des Bodengefiiges

*  Gefahr zum Eintrag von Schadstoffen in den Boden durch Leckagen, unsachgemaBer Entsor-

gung



*  Pot. Gefahrdung von Brutvogeln und Fledermausen bei Rodung von Gehdlzen als auch dem
Abriss oder der Sanierung von Bestandsgebauden

*  Gefahrdung von Amphibien im vorhandenen Léschteich im Zuge des Riickbaus

3.2 Anlage/Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Die anlagebedingten Wirkfaktionen beziehen sich einerseits auf die Zunahme des Versiegelungsumfan-
ges und dem damit einhergehenden Gehdlz- und Vegetationsverlust. Weiterhin geht ein Geholzverlust
durch die Errichtung der Freiflichen-PV-Anlage einher, da Geholze einerseits direkt im geplanten Auf-
stellbereich der PV-Module befinden oder andererseits so gelegen sind, dass sie die Module GibermaBig
beschatten und demnach gerodet werden sollen.
Weiterhin sieht die Planung eine Verlegung des Léschteichs an den 6stlichen Rand des Plangebiets vor-.
Das Lebensraumangebot soll durch eine geeignete Gestaltung jedoch erhalten bleiben.
Die Freiflichen-PV-Anlage soll naturvertraglich gestaltet werden, sodass die Entwicklung eines Griin-
lands unter und zwischen den Modulen ermdglicht wird. Dennoch werden Uberschirmte Flachen be-
schattet und hinsichtlich des Bodenwasserhaushaltes verandert. Ebenso werden Freiflachen fiir techni-
sche Anlagen (bspw. Trafos) und Zuwegungen (teil-)versiegelt.
Folgende anlagebedingte Wirkungen gehen mit dem geplanten Vorhaben einher:

*  Versiegelung von bisher unversiegelten Bodenbereichen und Verlust von Vegetationsflichen

*  Rodung von Gehdlzflichen, Baumreihen und Einzelbdumen

*  Umverlegung des Loschteichs an den 6stlichen Rand des Geltungsbereichs

*  Uberschirmung von Griinlandflichen durch die Freiflichen-PV-Anlagen

*  Erhalt von Gehélzbereichen am West- Ost- und Nordrand des Geltungsbereichs

*  Erhalt des Wanderkorridors (West-Ost) im Zentrum des Gebiets

*  Anpflanzung einer Hecke am siidlichen Rand des Geltungsbereichs

Anlagebedingte Wirkungen sind aufgrund der nicht explizit festgelegten Nutzung des Gebiets nicht kon-
kret bekannt. Die Festsetzung zum SO?2 lasst ein breites Spektrum von Nutzungen vor, die einerseits
in Bezug zu Forschung, Entwicklung und Bildung stehen aber auch Biironutzungen, Verwaltungen oder
Betriebe und Anlagen zur Herstellung von Nahrungs- und Futtermittel zulassen. Unabhéngig der end-
giiltigen Nutzung ist jedoch mit einer Zunahme menschlicher Aktivitit im Vergleich zum aktuellen Zu-
stand zu rechnen.

Bei dem Betrieb der Freiflichen-PV-Anlage ist nicht mit nennenswerten Wirkungen zu rechnen. Hierbei

kommt es nicht zum Aussto3 von Emissionen oder einer Erhéhung menschlicher Aktivitit.



4 Prognose moglicher Beeintrichtigungen der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes

durch das geplante Vorhaben

In diesen Kapiteln ist nun abzuschitzen, ob die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes ,,Sieber, Oder,
Rhume* durch das Projekt und die hervorgerufenen Projektwirkungen erheblich beeintrichtigt werden
konnten. Hierbei konnen VermeidungsmaBnahmen in der Betrachtung und Beurteilung méglicher Aus-

wirkungen einbezogen werden.

4.1 Vorhabenauswirkungen auf die Lebensraumtypen

Wie in Kapitel 2.2.1 dargestellt, sind keine FFH-LRT der Erhaltungsziele des FFH-Gebiets im Geltungs-
bereich ausgepragt. Da die genannten Wirkfaktoren des geplanten Vorhabens nur im Nahbereich oder
im direkten Umfeld des konkreten Eingriffs wirksam sind, ist iiber den Geltungsbereich hinaus ebenso

nicht mit einer Beeintrachtigung von LRT auBerhalb des Geltungsbereichs zu rechnen.

4.2 Vorhabenauswirkungen auf die Tierarten

Die Betrachtung der Auswirkungen des Vorhabens auf die in Anhang Il der FFH-RL gelisteten Tierarten
erfolgt fiir die mit ausrechender Wahrscheinlichkeit vorkommenden Schutzziele. Entsprechend kénnen

Kammmolch, Biber und GroBBe Moosjungfer aus der Betrachtung ausgeschlossen werden.

Fischotter (Lutra lutra)

Die wesentlichen Beeintréachtigungen fiir den Fischotter treten durch Verlust oder Fragmentierung der
Habitate und die Verschlechterung der Habitatqualitit auf (NLWKN, 201 I). Wie bereits erwahnt, fun-
giert das Umfeld des Gillersheimer Bachs als Biotopverbund zwischen den verschiedenen Gewasserle-
bensrdumen. Durch die Realisierung des Bebauungsplanes kommt es nicht zu Beeintrachtigungen des
Umfeldes des Gillersheimer Bachs. Vielmehr wird der Griinraum mittels textlicher und zeichnerischer
Festsetzungen gesichert. Die Funktion als Wanderkorridor bleibt demnach nach wie vor erhalten.

Die temporar wirkenden Storeffekte im Zuge der Bauausfiihrung betreffen den Fischotter nicht direkt,

da keine BaumaBnahmen innerhalb des Griinzugs stattfinden.

GroBes Mausohr (Myotis myotis)

Da die Art ihre Wochenstubenquartiere vorzugsweise in exponierten Gebiuden einrichtet, kénnten
entsprechende Quartiere auch an den Bestandsgebduden potenziell vorkommen. Da die Gebaude im
Geltungsbereich mit Flachdiachern ausgestattet sind und demnach keine Dachbdden besitzen, ist die
Wahrscheinlichkeit einer Besiedelung durch die Art jedoch unwahrscheinlich. So gibt das BfN (2025)
an, dass Wochenstubenquartiere meist in mittelgroBen bis groBen Dachraumen vor allem alterer Ge-
baude, wie bspw. Kirchen, Schldsser, angelegt werden. Fledermausquartiere an den Bestandsgebauden

kénnen jedoch vorranging an den Fassaden (wie Verkleidungen, Rollladenkisten) vermutet werden. So
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konnten die Bestandsgebaude eher als Sommerhangplitze fiir die Mannchen des GroBen Mausohrs die-
nen.

Die Kellerradume bieten pot. Winterquartiere auch fiir das GroBe Mausohr, jedoch befinden sich die
Einflugéffnungen so bodennah, dass dies fiir Fledermause schwer auffindbar ist. Eine aktive Nutzung
konnte bei einer Begehung 2023 nicht festgestellt werden.

Sofern die Bestandsgebidude erhalten bleiben und keine wesentlichen Veranderungen an den Fassaden
erfolgen, bleibt das Quartierangebot fiir das Grof3e Mausohr erhalten. Ist ein Abriss oder eine Sanierung
der Fassaden geplant, so ist eine umfangreiche Untersuchung auf eine Besiedelung durch das GroBe
Mausohr (und anderer Gebaudebewohnender Fledermausarten) erforderlich. Mittels Bauzeitenrege-

lung kann zudem eine direkte Gefahrdung durch den Baubetrieb vermieden werden (s. Kapitel 4.3).

Das GroBe Mausohr jagt im freien Luftraum und erfasst ihre Beute bodennah. Jagdgebiete der Art sind
demnach Bereiche mit frei zugdnglichen Bodenstellen, v.a. geschlossene Waldbereiche (zu 75%:; vgl.
TLUBN 2009). Ebenso nutzen sie vertikale Elemente, wie Baumreihen und Waldrander als Leitstruktu-
ren. Hierfiir bedeutsam sind jedoch in erster Linie offene und unterholzarme Waldflachen (DIETZ et al.
2007). Wiesenflachen, wie sie im Plangebiet vorkommen, treten als Jagdgebiet in den Hintergrund, sind
von einer Nutzung aber auch nicht ausgeschlossen. Selbst wenn eine Reduzierung der Eignung der sub-
optimalen Griinlandflachen im Plangebiet als Jagdgebiet des GroBen Mausohrs durch die Freiflichen-
PV-Anlagen angenommen wird, ist nicht mit einem essentiellen Habitatverlust zu rechnen. Da die GréBe
eines Jagdgebiets des GroBen Langohrs insgesamt 20-50 ha umfasst, fillt ein entsprechender Verlust
nicht besonders ins Gewicht (LANUK 2025). Ebenso befinden sich im nahen Umfeld groBraumig wei-

tere Wald-, Griinland- und Feuchtbiotope, die der Art als potenzielle Jagdhabitate dienen.

Bachneunauge (Lampetra planeri) und Groppe (Cottus gobio)

Das geplante Vorhaben sieht keine MaBnahmen innerhalb potenzieller Habitatgewésser (Gillersheimer
Bach) vor. Das Gewdsserumfeld verbleibt unverandert und wird mit Festlegung einer privaten Griinfla-
che textlich und zeichnerisch zum Erhalt festgesetzt. Der Verzicht von Diingemitteln und Pflanzen-
schutzmitteln im Bereich der Griinlandflichen, die unter den Freiflichen-PV-Anlagen entwickelt wer-
den, sorgt zudem fiir eine Reduzierung entsprechender Stoffeintrige in den Gillersheimer Bach.

Somit geht das geplante Vorhaben nicht mit Beeintrachtigungen auf die Arten Groppe oder Bachneun-

auge einher.



4.3 VermeidungsmaBnahmen

Baubedingte Beeintrachtigungen kénnen durch folgende MaBnahmen vermindert und abgemildert wer-

den:

Beachtung von Fledermausquartieren bei Gebaudeabriss

Die Bestandsgebiude bieten an der Fassade eine Vielzahl von potenziellen (Tages-)Quartierstrukturen
fir Fledermause, insbesondere des GroBBen Mausohrs, sodass bei Abriss oder Sanierung eine gezielte
Kontrolle der geeigneten Strukturen vor Beginn der Arbeiten erfolgen sollte. Weiterhin sollten die Ar-
beiten auBerhalb der Aktivititszeit der Fledermause (i.d.R. ab November bis Ende Mérz) erfolgen, um

artenschutzrechtliche Konflikte zu vermeiden.

Anbringung von Fledermausquartieren

Im Zuge der Sanierungs- oder Abrissarbeiten kénnen im Vorfeld erfasste Fledermausquartiere ihre Ha-
bitatfunktion z.T. dauerhaft verlieren. Um das Habitatangebot im Plangebiet jedoch zu erhalten, sollten
beeintrachtigte Quartiere iiber die Anbringung geeigneter, kiinstlicher Ersatzquartiere an verbleibende

Gebiude, Neubauten oder den sanierten Fassaden ersetzt werden.

5 Einschatzung der Relevanz anderer Pline und Projekte

Derzeit liegen nach aktuellem Kenntnisstand keine anderen Plane oder Projekte im Umfeld des Gel-
tungsbereichs des B-Plans vor, die wiederum zu Beeintrichtigungen der Schutzziele des FFH-Gebietes
., Sieber, Oder, Rhume* kénnen.

Das hiermit gepriifte Vorhaben fiihrt zu keinen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele, die durch ku-
mulierende Wirkungen mit anderen Planen und Projekten eine erhebliche Beeintrichtigung hervorrufen

kénnen.

6 Fazit

Das geplante Vorhaben zielt im Wesentlichen darauf ab die vorhandene Gebaudestruktur wieder einer
Nutzung zuzufiihren und zu erweitern sowie auf den vorhandenen Freiflichen aufgestanderte PV-An-
lagen zu installieren. Hierbei bleiben die meisten relevanten Griinziige jedoch erhalten und werden im
Bebauungsplan gesichert. Da sich die projektbezogenen Wirkfaktoren auf den Nahbereich der jeweili-
gen Eingriffsorte beziehen sowie keine Eingriffe in potenzielle Habitatstrukturen der im Plangebiet zu
erwartenden Arten im erheblichen Umfang gegeben sind, ist eine Verschlechterung der Erhaltungszu-
stande der Erhaltungsziele nicht zu erwarten. Ebenso sind kumulative Wirkungen, die zu einer Erheb-
lichkeit von Beeintrachtigungen fiihren kénnen, nicht gegeben. Das Projekt wird insgesamt nicht zu
einer erheblichen Beeintrachtigung der Erhaltungsziele oder des Schutzzwecks des Netzes Natura2000

fihren.



Eine weitergehende FFH-Vertraglichkeitspriifung ist nicht erforderlich.
Gottingen, den 06.06.2025

/
s
(//z(\ ./
M. Sc. Isabel Lorenz

+ Godecke GbR — Landschaftsplanung
Landschaftsarchitekten DGGL
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1 Extrakt

Im Auftrag der Tetraeder Immobilien GmbH in Goéttingen wurde die geplante Photovoltaik-
Freiflaichenanlage Katlenburg Lindau auf dem Geldande des ehemaligen Max-Planck-Instituts
siidlich der Ortschaft Lindau, westlich bzw. nordwestlich der Max-Planck-Strafle und nordlich,
nordwestlich und stidlich der ehemaligen Institutsgebdude hinsichtlich der auf der Max-Planck-
StralRe und in der Ostlich bzw. sidostlich der Anlage liegenden Wohnbebauung zu erwartenden
Blendung durch Sonnenreflexion untersucht.

Da es sich um eine noch nicht realisierte Anlage handelt wurde Uber eine Worst-Case-
Betrachtung anhand der vorliegenden Angaben eine rechnerische Bewertung der geplanten
Anlage durchgefiihrt.

Hierzu wurden in Ermangelung produktspezifischer Reflexionsdaten der vorgesehenen Photo-
voltaikmodule vom Hersteller Eckdaten fir das Reflexionsverhalten der Moduloberflachen aus
anderen, vergleichbaren Situationen herangezogen.

Die Betrachtung der zu erwartenden Blendung erfolgte durch eine Bewertung der bei dieser
Anlagengeometrie moglichen Effekte durch Direktreflexion des Sonnenlichtes sowie durch eine
Bewertung des bei der Reflexion auf der Oberfliche des Photovoltaikmoduls gestreuten
Sonnenlichtanteils mittels einer Reflexionsberechnung im dreidimensionalen Raum und unter
Berlicksichtigung des Reflexionsverhaltens der Oberflache.

Es wurde jeweils untersucht, inwieweit mogliche Blendwirkungen durch Sonnenlicht-
reflexionen an den Oberflachen der Photovoltaikmodule als relevant wahrgenommen werden
und ob diese die fir das Fuhren von Fahrzeugen auf den betreffenden Verkehrswegen
relevanten Sichtfelder betreffen.

Durch die Realisierung der untersuchten Photovoltaik-Freiflachenanlage sind bei Ausfiihrung
der Anlage gemal’ des uns vorliegenden, im Vorfeld bzgl. der Blendung optimierten Konzeptes
und bei Realisierung der vorgesehenen Ausrichtung der Modulreihen keine stérenden oder
unzumutbaren Blendwirkungen durch Sonnenlichtreflexionen auf der Max-Planck-StraRe und
in der 6stlich bzw. sidostlich der Anlage liegenden Wohnbebauung zu erwarten.
Moglicherweise auftretende Reflexionen in Richtung der Max-Planck-Stralle und der 6stlich
liegenden Bebauung werden unter kleinen Blickwinkeldifferenzen zur Sonne gesehen, so dal8
diese durch die natiirliche Direktblendung der Sonne (iberlagert werden und nicht als
eigenstandige Blendquelle wahrgenommen werden. Solche Reflexionen sind nach dem zu
Grunde liegenden Bewertungsverfahren /1/ nicht als Blendung zu qualifizieren.

Daneben treten weitere Reflexionen unter kleinen Blickwinkeldifferenzen zur Sonne auf, so daR
sie durch die natirliche Direktblendung der tiefstehenden Sonne (iberlagert werden und nicht
als eigenstandige Blendquelle wahrgenommen werden.

Eventuell auftretende kleinflachige Highlights durch Reflexionen an Biege- oder Schnittkanten
z.B. des Rahmens oder der Leiterbahnen werden in groerer Entfernung gemittelt wahr-
genommen und sind als unkritisch anzusehen.

GroRRere gerundete reflektierende Oberflichen in der Konstruktion sollten jedoch nach
Moglichkeit vermieden werden.
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2 Allgemeines

Licht gehort zu den Emissionen bzw. Immissionen im Sinne des Bundesimmissionsschutz-
gesetzes. Sofern Immissionen ,,nach Art, AusmaR oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erheb-
liche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft
herbeizufiihren”, so gelten sie im Sinne dieses Gesetzes als schadliche Umwelteinwirkungen.
Dies betrifft neben anderen Immissionsarten auch die Lichtimmissionen.

Laut Bundesimmissionsschutzgesetz sind sowohl bei genehmigungsbediirftigen als auch bei
nicht genehmigungsbediirftigen Anlagen mit Ausnahme der Anlagen des 6ffentlichen Stral3en-
verkehrs geeignete Mallnahmen nach Stand der Technik zu treffen, um Lichtimmissionen zu
vermeiden bzw. auf ein Mindestmal zu reduzieren. Dies betrifft insbesondere Sportstatten-
beleuchtungen, Beleuchtungen in Bau, Industrie und Gewerbe, Anstrahlungen sowie Reklame-
beleuchtungen.

Technische oder bauliche Anlagen, die das Sonnenlicht reflektieren, sind nach Baurecht zu
behandeln und so auszufiihren, dass durch die Sonnenlichtreflexionen keine Stérungen bei
Anwohnern, auf VerkehrsstralRen oder in sicherheitsrelevanten Einrichtungen erzeugt werden.

2.1 Aufgabenstellung, Zweck des Gutachtens

Im Auftrag der Tetraeder Immobilien GmbH in Gottingen war die geplante Photovoltaik-
Freiflaichenanlage Katlenburg Lindau auf dem Geldande des ehemaligen Max-Planck-Instituts
siidlich der Ortschaft Lindau, westlich bzw. nordwestlich der Max-Planck-Straf’e und nordlich,
nordwestlich und stidlich der ehemaligen Institutsgebdude auf folgende Punkte hin zu priifen:
- Prifung der geplanten Anlagen-Ausfihrung auf mogliche Stérwirkungen durch direkte
Sonnenreflexion an den moglichen Immissionsorten auf der Max-Planck-Strafle und in
der Ostlich bzw. stidostlich der Anlage liegenden Wohnbebauung bei statischer Ausfiih-
rung der Anlage
- Prifung der geplanten Anlagen-Ausfihrung auf mogliche Storwirkungen durch
Streuwirkung der Sonnenreflexion auf der Glasoberflache oder des Rahmens der
Module an den festgelegten mdéglichen Immissionsorten

Die Bewertung weiterer Auswirkungen neben den genannten war nicht Bestandteil dieser
Untersuchung.

Fir die leerstehenden ehemaligen Institutsgebdude ist die zukiinftige Nutzung bzw. die Lage
der Fenster6ffnungen bei einer moglichen zukiinftigen Nutzung nicht klar. Diese wurden daher
nachfolgend nicht als Position moglicherweise relevanter Immissionsorte betrachtet.

Das Gutachten wurde zur Klarung der zu erwartenden Stérungen durch eine dauerhaft
installierte Photovoltaikanlage im Rahmen der Erteilung der Baugenehmigung in Auftrag
gegeben. Andere Nutzungen dieses Gutachtens sind nicht zugelassen.
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2.2 Tatsachenfeststellung, Beschreibung der Situation

Bei der zu betrachtenden geplanten Anlage handelt es sich um eine Photovoltaik-
Freiflaichenanlage, die auf einer momentan noch landwirtschaftlich genutzten Flache auf dem
Gelande des ehemaligen Max-Planck-Instituts sidlich der Ortschaft Lindau, westlich bzw.
nordwestlich der Max-Planck-StraBe und nérdlich, nordwestlich und stidlich der ehemaligen
Institutsgebdude in dem gekennzeichneten Bereich montiert werden soll.

Die Ausrichtung der Modulreihen wurde im Vorfeld Gber ein iteratives Rechenverfahren
hinsichtlich der Blendwirkung durch Sonnenlichtreflexionen zur umliegenden Wohnbebauung
hin optimiert.

Die Modulreihennormalen der beiden noérdlichen Modulfelder 1 und 2 sollen auf
entsprechenden Unterkonstruktionen mit einer Ausrichtung auf 162° Sudslidost bei einer
Aufneigung auf 15° montiert werden.

Die Modulreihennormalen des slidlichen Modulfeldes 3 sollen auf 201° Siidstidwest bei 15°
Aufneigung ausgerichtet werden.

Es sollen monokristalline Photovoltaikmodule Verwendung finden, deren genaue Type zum
Zeitpunkt der Erstellung dieses Gutachtens noch nicht feststand.
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Fldche 2
162/15

Die symbolisch eingezeichneten Modulkonstruktionen zeigen den Richtungsverlauf
Modulreihen, nicht aber deren genaue Art oder Lage innerhalb der Flache.

Fir die maximale Hohe der Module mit den vorgesehenen Unterkonstruktionen wird
nachfolgend von einer Bauhdhe von ca. 3,50 m mit entsprechenden Toleranzen zum
Geldandeausgleich ausgegangen.

Hbhere oder niedrigere Bauhohen sind grundsatzlich ebenfalls moglich.

Bei Ausfuhrung einer SichtschutzmalRlnahme verdandert sich die wirksame Hohe des
Sichtschutzes bei einer anderen Bauhdhe der Modulkonstruktionen entsprechend. Diese ist
ggf. neu zu ermitteln.

Es soll hier eine statische Anlage betrachtet werden.

Das Geldnde der Modulflachen fallt von West nach Ost leicht ab und hat in sich einige
Unebenheiten. Es ist davon auszugehen, dall bei Montage der Modulreihen in der
vorgesehenen Ausrichtung entsprechende Querneigungen zwischen ca. -1,0° ... +4,5° auftreten
werden, die die resultierende Ausrichtung der Einzelmodule beeinflussen und die bei den
weiteren Betrachtungen beriicksichtigt werden missen.
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Ostlich bzw. stidéstlich der geplanten PV-Anlage verliuft die Max-Planck-StraRRe, die von Osten
kommend erst nach Weststuidwest in Richtung des siidlichen Modulfeldes fiihrt und im Bereich
des sudlichen Modulfeldes 3 nach Siiden abbiegt.

Im Bereich der Abbiegung der Max-Planck-StraBe befindet sich das Anwesen Max-Planck-
StralRe 4 mit Gebduden mit teilweiser Wohnnutzung, das hier als relevanter Immissionsort zu
betrachten ist.

Ostlich und siidéstlich befinden sich weitere Wohn- und Nutzgebiude im Bereich Albert-
Einstein-StralRe, die nachfolgend ebenfalls betrachtet werden.

Zwischen der gegenstandlichen Anlage und dieser 6stlich liegenden Wohnbebauung verlauft
der Gillersheimer Bach, dessen Boschung grofRtenteils mit dichtem Bewuchs versehen ist.
Dieser Bewuchs stellt auch bei fehlender Belaubung einen gewissen Sichtschutz dar. Es kann
jedoch nicht ausgeschlossen werden, dal’ hier insbesondere bei hoheren Beobachter-
positionen punktuell Sichtverbindungen zu den PV-Modulen vorliegen kénnen.

Dieser Sichtschutz entlang des Gillersheimer Bachs wird daher in den nachfolgenden
Betrachtungen im Sinne einer Worst Case-Bewertung im ersten Schritt nicht berlicksichtigt.

Ostlich dieser Bebauung verliuft eine weitere StraRe annihernd in Nord-Siid-Richtung.

Zwischen den beiden nérdlichen und dem stidlichen Modulfeld befinden sich die leerstehenden
Gebdude des ehemaligen Max-Planck-Instituts. Diese werden nachfolgend nicht als Position
moglicherweise relevanter Immissionsorte betrachtet, weil die zuklinftige Nutzung und auch
die zukilnftige Ausgestaltung dieser Gebdude z.B. bzgl. vorgesehener Fensterdffnungen,
Zugange usw. nicht klar ist.

Sofern hier eine zukilnftige Nutzung geplant ist und Details dazu bekannt sind, so ist die
Situation ggf. auf dieser Basis neu zu betrachten.

Im Bereich dieser ehemaligen Institutsgebdude befindet sich mehrreihiger dichter und hoher
Bewuchs, dessen sichtachsenunterbrechende Wirkung nachfolgend mit bericksichtigt wird.

Die fiir die Berechnungen der Blendwirkung erforderlichen Beobachter-Azimut- und -Ele-
vationswinkel wurden durch Berechnung ermittelt und gehen in die weiteren Betrachtungen
ein.

Die nachfolgende Bewertung bezieht sich auf die gesamte zu Grunde gelegte Flache und auf
die genannten Rahmenbedingungen (Ausrichtung und Aufneigung der Module, Bauhthe der
Modulkonstruktionen, Querneigung, Art der Module usw.). Kleine Anderungen innerhalb
dieser Parameter wie z.B. leicht verdnderte Modulanordnungen, andere Reihenabstande,
niedrigere oder geringfigig hohere Bauhohen, Modulanordnungen quer oder hochkant usw.
wirken sich auf die ermittelten Ergebnisse nicht aus.

Die nachfolgenden Aussagen gelten also fiir alle Anlagengeometrien innerhalb der oben
genannten Flache mit den oben genannten Ausrichtungen und Aufneigungen der Modulreihen,
den benannten Modultypen und innerhalb der genannten Bauhdhe der Modulkonstruktionen
in gleichem Male.
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Bei dem an die slidliche Modulflache 3 angrenzenden Anwesen Max-Planck-StralRe 4 ist die
Nutzung der AuBenfliachen nicht bekannt. Es wurde davon ausgegangen, daR hier keine
relevante Nutzung im Sinne der "Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von
Lichtimmissionen", Anhang 2, (LAl Stand 2012, Stand Anhang 2: 2015) erfolgt.

Sofern hier doch stérende Blendwirkungen beanstandet werden, so werden im Bedarfsfall
entsprechende SichtschutzmalRnahmen mit einer wirksamen H6he von ca. 2,20 m in den
nachfolgend griin markierten Bereichen empfohlen. Diese kénnen z.B. bei Beschwerden auch
nachtraglich realisiert werden.

Flache 3
201/15

Ein solcher Sichtschutz kann durch eine entsprechend hohe und dichte, im betreffenden
Zeitraum belaubte Bepflanzung oder durch bauliche MaRnahmen am Zaun wie Wellblech- oder
Kunststoffplatten, textiler Sicht- oder Sonnenschutz usw. realisiert werden.

Dieser Sichtschutz ist nur in den Bereichen erforderlich, in denen die entsprechenden
Sichtverbindungen tatsachlich vorliegen und in denen Blendwirkungen beanstandet werden.
Sofern die relevanten Sichtachsen bereits durch vorhandene Gegebenheiten wie z.B. Bewuchs,
Verbauung oder den Gelandeverlauf unterbrochen werden, so ist in diesen Bereichen kein
zusatzlicher Sichtschutz erforderlich. Sofern sich die Situation diesbeziiglich im Laufe der
Betriebsdauer der Anlage verdndert, so sind ggf. nachtraglich ergianzende
SichtschutzmaBnahmen vorzusehen.
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Mit dieser Malinahme kénnen mogliche Blendwirkungen bei entsprechender Ausfiihrung und
Hohe des Sichtschutzes vermieden bzw. stark gemindert werden, so daR von einer Einhaltung
der Richtwerte ausgegangen werden kann.

2.3 Zur Verfiigung stehende Unterlagen

Die Begutachtung wurde anhand folgender vorliegender Unterlagen durchgefiihrt:
- Modulbelegungsplane/Plane:
o 250106 3keh Zusammenstellung Planstand Ir.pdf
o 250314 Variante Il Photovoltaik MPI KL.pdf
o Belegung Katlenburg V_II.pdf
o NLT-MU-NLWKN_Freiflaechen-Photovoltaik-naturvertraeglich_INN-4-23.pdf
- 240528 _Stellungnahme Landkreis Northeim.pdf
- Luftbild des Gelandes, vom AG bereitgestellt
- Fotos von der Situation vor Ort von der Ortsbegehung durch den AG am 16.5.25, vom
AG bereitgestellt
- Fotos von der Situation vor Ort aus Google Streetview

Te250604K1 Photovoltaikanlage Katlenburg Lindau Gutachten iiber Lichtimmission durch Sonnenreflexion.docx
10/31

IBT 4Light GmbH Tel. 0911-979155-91 Amtsgericht Fiirth
Boenerstr. 34 Fax: 0911-979155-93 HRB 14663
90765 Fiirth Geschiftsfiihrer: Jens Teichelmann

Mail: IBT@4Light.de Ust-ID DE296384486



Licht-Immissionsgutachten
Photovoltaikanlage Katlenburg Lindau

2.4 Verwendete Hilfsmittel

Fiir die Begutachtung wurden folgende Hilfsmittel verwendet:
- Sonnenstandsdiagramm MEZ fiir die Ortskoordinaten des Geldandes

- Excel

- Reflexionsmatrixsoftware Refglare PV 3FG 3.4

- Sonnenbahnsoftware Sunway PV 1.11 MEZ

- Expositionsermittlungssoftware Sunway Exposure 1.1 MESZ

- Eckdaten aus Messungen der Reflexionsindikatrix und des Reflexionsgrades zur
Ermittlung der Bindelaufweitung/Streuung an der Moduloberflache an diversen poly-
und monokristallinen Testmodulen verschiedener Typen und Hersteller mit Standard-
Solarglas

2.5 Verwendetes Schrifttum und Quellen

Auf folgende Quellen wurde bei der Bewertung Bezug genommen:
- Messwerte des Reflexionsverhaltens von Probemodulen aus anderen, &dhnlichen
Untersuchungen
- Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen der
Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fiir Immissionsschutz (LAl), BeschluBR der LAl vom
13.9.2012 /1/
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3 Vorgehensweise Berechnung und Bewertung der Sonnenreflexion an den Photovoltaik-
modulen

3.1 Grundlegende Methodik

Das Gutachten bezieht sich auf eine Worst-Case-Betrachtung der relevanten Eckpunkte der
noch nicht realisierten Photovoltaikanlage. Die Bewertung beruht ausschlieRlich auf derim Plan
vorgesehenen Ausfihrung hinsichtlich Montage und Ausrichtung der Module. Es wurde jeweils
das direkt in Hauptreflexionsrichtung reflektierte Sonnenlicht und die dadurch verursachte
Abbildung der Sonnenscheibe sowie das anhand von verschiedenen Messwerten aus friitheren
Untersuchungen abgeschatzte Streulicht betrachtet.

Die Begutachtung der Lichtimmission beruht ausschlieBlich auf rechnerischen Ergebnissen auf
Basis der vorliegenden Daten. Veranderungen in der Ausfiihrung oder Anordnung der Anlage
mussen ggf. nochmals gepriift werden.

Die Sonnenscheibe im Zenit hat bei klarer Sicht eine Leuchtdichte von ca. 1,6 Mrd cd/m?, am
Horizont noch ca. 6 Mio cd/m?2.

Die Absolutblendung des menschlichen Auges, die eine nachwirkende Stérung der Sehfihigkeit
(z.B. helle Punkte im Sichtfeld, nachdem man in die Sonne geschaut hat) bewirkt, beginnt bei
ca. 100.000 cd/m>.

Je nach Adaptationszustand des Auges konnen bereits bei punktuellen Leuchtdichteer-
hohungen um das ca. 3...5-fache der Umgebungshelligkeit Blendwirkungen erzeugt werden.
Wenn durch diese die Sehfahigkeit kurzzeitig gestort wird nennt man dies physiologische
Blendung. Bei Blendungen, die die Sehfdhigkeit zwar nicht beeintrachtigen, aber storend
wirken, spricht man von psychologischer Blendung.

Je nach Reflexionsverhalten der Umgebung kann die Adaptationsleuchtdichte des Auges an
einem hellen Sommertag aufRen ca. 5.000...8.000 cd/m? betragen. Bei Aufenthalt in einem
Raum ist diese wesentlich niedriger, so dass eine Blendquelle hier deutlich starker blendet als
im Aullenbereich.

Auch bei Oberflachen, die nur einen geringen Anteil dieser hohen Leuchtdichte in eine
bestimmte Richtung reflektieren, kénnen durch die Reflexion in diese Richtung noch sehr hohe
Leuchtdichten entstehen, die eine physiologische Blendung, u.U. auch eine Absolutblendung
bewirken.

Die Bewertung des direkt reflektierten Sonnenlichtes erfolgt tber entsprechende Winkel-
berechnungen im dreidimensionalen Raum zwischen der geplanten Anordnung und
Ausrichtung der vorgesehenen Photovoltaikmodule, deren winkelabhdngig differenzierten
Reflexionseigenschaften, den von der Jahres- und Tageszeit abhangigen mdglichen Sonnen-
standen sowie der geografischen Lage der festgelegten zu betrachtenden moglichen
Immissionsorte.
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In der Reflexionsmatrixsoftware wird fiir jeden an diesem Standort moéglichen Sonnenstand die
mogliche Blendwirkung fir den betreffenden Beobachter ermittelt und im Sonnenbahn-
diagramm dargestellt. Diese Darstellungsform hat sich als sehr praktikabel erwiesen, weil hier
sowohl die Winkelverhaltnisse der Sonne mit den entsprechenden Azimut- und Elevations-
winkeln als auch die relevanten Tages- und Jahreszeiten des Auftretens der Reflexionen
darstellbar sind.

Fir die korrekte Berechnung des bei der Reflexion von der Oberflache der Module gestreuten
Lichtes werden Angaben zum Reflexionsverhalten des Materials - insbesondere der
Reflexionsgrad und die Reflexionsindikatrix - benétigt.

Diese lagen im konkreten Fall nicht vor. Die Bewertung des Streulichtanteils erfolgte somit
anhand von Reflexionswerten anderer Module aus vorangegangenen Untersuchungen.

Fir Wohnbebauung erfolgt die Bewertung der Blendung nach Richtwerten, die von der Bund/
Lander-Arbeitsgemeinschaft flir Immissionsschutz und den Landesumweltamtern als
zumutbare Grenze festgelegt wurden. Nach diesen werden Blendwirkungen durch
Sonnenlichtreflexionen als zumutbar angesehen, wenn die astronomisch mogliche Einwirkzeit
als wetterunabhdngige GréRe 30 min pro Tag und 30 h pro Jahr nicht Gberschreitet.

Diese Richtwerte werden auch hier angesetzt.

Sofern bei einer betrachteten Anlage bei sicherheitsrelevanten Immissionsorten wie StraRen
oder Bahnstrecke unzumutbare Blendwirkungen ermittelt werden, so liegt hier bereits eine
Ubergeordnete Eingriffsschwelle vor. In diesem Fall wird die moglicherweise ebenfalls
betroffene Wohnbebauung nur durch eine Berechnung der kumulierten Einwirkung betrachtet.
Eine zusatzliche Betrachtung der an den Einzelpunkten erreichten Expositionszeiten erfolgt in
diesen Fallen nicht.

Die zu Grunde liegende, von der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft flr Immissionsschutz
verabschiedete Leitlinie /1/, die diese Richtwerte beinhaltet, wurde zwar von den Ministerien
der meisten Bundeslander nicht veréffentlicht, kann aber in Ermangelung anderer Richtlinien
zu diesem Thema informativ herangezogen werden.

3.2 Ortstermin, beteiligte Personen

Ein Ortstermin wurde am 16.5.2025 durch den Auftraggeber dieses Gutachtens durchgefiihrt.
Die nachfolgenden Betrachtungen wurden auf Basis der bei diesem Ortstermin erhobenen
Daten sowie auf Basis von vom Auftraggeber bereitgestellten Daten, Angaben und Fotos sowie
auf Basis von Fotos der Situation vor Ort aus Google Streetview durchgefiihrt, die fir diese
Bewertung hinreichend genau und aussagekraftig vorlagen.
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4 Schutzgut Mensch: Ergebnisse und Auswertung der an den Immissionsorten erreichten
Reflexionswerte

4.1 Ermittlung der Eckpunkte des Reflexionsverhaltens der Photovoltaikmodule

Als Basis fur die Bewertung wurden Eckdaten des Reflexionsverhaltens verschiedener
vergleichbarer Testmodule herangezogen.

Die vermessenen Photovoltaikmodule mit einer simulierten Verschmutzung unterscheiden sich
in ihrem Reflexionsverhalten deutlich.

Die Moduloberflaichen weisen bei steilen Einstrahlwinkeln ein stark gerichtetes Reflexions-
verhalten mit einer mittleren Biindelaufweitung von ca. 4° ... 6° Halbwinkel auf. Der partielle
Reflexionsgrad in Hauptreflexionsrichtung betragt bei den vermessenen Modulen zwischen ca.
0,3 ... 0,5% bei steilem Einstrahlwinkel.

AulRerhalb der genannten Blindelaufweitung sinkt der partielle Reflexionsgrad stark ab, so dass
im Ubrigen Halbraum keine stérenden Reflexleuchtdichten erzeugt werden. Ein kleiner Teil des
auftreffenden Lichtes wird mit einer Lambertcharakteristik streuend reflektiert.

Bei flacheren Einstrahlwinkeln ab ca. <40° zur Modulebene verdndert sich das Reflexions-
verhalten der Oberflachen. Insbesondere in diesem Einstrahlbereich unterscheiden sich die
vermessenen Module in ihren Reflexionsdaten.

Der Reflexionsgrad der Oberflachen steigt bei beiden Modultypen stark an. Die Streuung nimmt
— hauptséachlich durch die Verschmutzung und die Struktur der Oberflachen — ebenfalls stark
zu. Dies hat zur Folge, dass die Abbildung der Sonnenscheibe unscharfer wird und aus einem
groBeren Winkelkorridor wahrgenommen werden kann. Durch die starkere Streuung bei
diesen flachen Einstrahlwinkeln ist die Leuchtdichte der Abbildung gleichzeitig stark reduziert.
In der Regel steigt die Biindelaufweitung, in der noch nennenswerte Reflexleuchtdichten
erreicht werden, ab einem Einstrahlwinkel von ca. 40° zur Modulebene deutlich an und hat im
Bereich zwischen ca. 10° und 25° ein unterschiedlich stark ausgepragtes Minimum, teilweise
einhergehend mit einer Reduzierung des partiellen Reflexionsgrades in diese Reflexions-
richtungen.
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Bundelaufweitung beim Sonnentest eines polykristallinen Moduls,
Einstrahlwinkel ca. 20°, Reflexleuchtdichte ca. 8 Mio cd/m?

AuBerhalb der genannten Reflexionsbiindel konnten in den Messungen keine nennenswerten
Leuchtdichteerhohungen mehr festgestellt werden.

Die ermittelten partiellen Reflexionsgrade sowie die Biindelaufweitungen stellen die Basis fiir
die weiteren Untersuchungen der erreichten Blendwerte dar.

Vor allem bei groBeren Entfernungen zwischen Immissionsort und Blendquelle ist die Biindel-
aufweitung eine wichtige GrofRe der Beurteilung.

Diese lagen im konkreten Fall fiir die verwendete Modultype von Seiten des Herstellers nicht
vor. Fir die Untersuchung wurde eine kumulierte Rechendatei aus den Reflexionsdaten
diverser kristalliner Modultypen mit Standard-Solarglas mit einem Sicherheitspuffer von 2°
verwendet. Die zu Grunde liegenden Reflexionsdaten dieser Modultypen wurden in partiellen
Vermessungen der Reflexionsdaten im Rahmen vorangegangener dhnlicher Untersuchungen
ermittelt.

Diese Modultypen weisen mittlere, typische Reflexionsdaten mit den typischen Minima und
Maxima auf, so daR von einer guten Ubertragbarkeit der Ergebnisse auf andere, vergleichbare
Modultypen ausgegangen werden kann.

Die in den damaligen Untersuchungen nicht aufgenommenen Winkel konnten interpoliert
werden.

Bei der hier betrachteten konkreten Situation ergaben sich durch sehr flache Einstrahlwinkel
jedoch Blickwinkel, in die das reflektierte Sonnenlicht stark gestreut wird, so dass sich durch
Differenzen im Reflexionsverhalten in erster Linie die Einwirkzeit und die Helligkeit der
Blenderscheinung andert, die geometrische Situation aber nur geringfiigig beeinflusst wird.
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Die Messungen beziehen sich jeweils auf Oberflachen mit einer leichten Staubauflagerung, die
bei der Messung simuliert wurde. Entsprechende starkere Verschmutzungen, die in der Realitat
durchaus vorkommen, wirken sich mindernd auf die Leuchtdichte der Reflexion des Sonnen-
lichtes und starker streuend aus.

Die Rahmen bestanden bei den Testmodulen meist aus gebiirstetem Aluminium, das in den
Messungen eine in Hauptreflexionsrichtung leicht gerichtete und ansonsten sehr gleichmaRige,
fast lambertartige Reflexionsindikatrix mit einem geringen Reflexionsgrad von ca. 2 ... 5%
aufwies.

4.2 Ermittlung der méglicherweise relevanten Immissionsorte

Auftragsgemall waren die moglicherweise relevanten Immissionsorte auf der Max-Planck-
StralRe und in der Ostlich bzw. stid6stlich der Anlage liegenden Wohnbebauung zu untersuchen.
Moglicherweise relevante Immissionsorte konnen auf Grund der geometrischen Situation und
der vorliegenden Sichtachsen auf und zwischen den markierten Punkten liegen:

Fiir weiter entfernt liegende Beobachter liegen keine Sichtverbindungen zu den Modulober-
flachen vor.
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Teilweise konnen die Modulkonstruktionen im relevanten Sichtfeld der Beobachter nur von
hinten gesehen werden, so dal} hier keine von den Moduloberflichen ausgehende Blend-
wirkung erfolgen kann.

Bei der Bewertung von Blendwirkungen in Richtung von KFZ-Fiihrern wird jeweils das relevante
Sichtfeld bis maximal 30° Abweichung von der Hauptblickrichtung herangezogen.

Weiter von der Hauptblickrichtung abweichende Blickwinkel werden hinsichtlich der
Blendwirkung in der Regel als unkritisch eingeschatzt.

In Kreuzungs- oder Abbiegebereichen wird wegen dem dann schweifenden Blick der Fahrer ein
entsprechend weiteres relevantes Sichtfeld angesetzt.

Fiir diesen Ansatz eines relevanten Sichtfeldes bei der Bewertung von Lichtreflexionen fir
Fahrer, Lokomotivfiihrer, Piloten oder &hnliches gibt es in Deutschland langjahrige
Erfahrungen. Dieser Ansatz erfolgt dabei in Anlehnung an verschiedene Richtlinien wie z.B. die
Vorgaben es FernstraRen-Bundesamtes, die in Osterreich zur Bewertung von Blendung durch
Sonnenlicht verwendete OVE-Richtlinie R 11-3 oder der ECE-Regelung fiir das vordere Sichtfeld
bei KFZ und wird in dhnlicher Form mit einem kleineren Winkelbereich z.B. auch bei den
autobahneigenen Blendschutzzdunen angewendet.

Durch den langjahrigen Ansatz dieser Pramisse und die Tatsache, da mittlerweile viele tausend
PV-Anlagen unter Ansatz eines solchen relevanten Sichtfeldes auf den privilegierten Flachen
entlang von Autobahnen, Verkehrsstraen, Bahnstrecken, Flughafen oder ahnlichem realisiert
worden sind, entspricht dieser Ansatz dem Stand der Technik.

Es sind keine Falle bekannt, bei denen durch Sonnenlichtreflexionen aullerhalb dieses
relevanten Sichtfeldes verkehrsgefahrdende g
Situationen, Unfalle oder &ahnliches verursacht
worden sind.

Der Reflex wird bei stark von der Hauptblickrichtung
abweichenden Blickwinkeln in der Regel nur am
Rand des Sichtfeldes peripher oder bei kurzzeitigen
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Figure 2
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Tagsehen verantwortlichen Rezeptoren im Auge) sehr gering, so dass eine Blendung in diesem
peripheren Sehbereich stark vermindert wahrgenommen wird.

Man geht hier auf Grund der Konzentration der Rezeptoren von einer um ca. 90% ... 95%
reduzierten Blendwirkung aus.

Daher sind bei starker von der Hauptblickrichtung abweichenden Blickwinkeln keine stdrenden
Direktblendung durch die Sonnenlichtreflexionen an den Moduloberflachen zu erwarten.
Insofern ist davon auszugehen, daR eine Differenzierung moglicher Direktreflexionen des
Sonnenlichtes in kritische Blendreflexionen innerhalb des angesetzten relevanten Sichtfeldes
der Fahrer und weitestgehend unkritische Sonnenlichtreflexionen aulRerhalb des relevanten
Sichtfeldes der Fahrer die Relevanz dieser Reflexionen auf mogliche Beeintrachtigungen des
Verkehrs in der Realitat gut abgebildet und daR mogliche Gefdhrdungen der Sicherheit und
Leichtigkeit des Verkehrs auf den betreffenden Verkehrswegen durch diesen Ansatz gut
eingeschatzt werden konnen.

Weitere mogliche und relevante Immissionsorte, die der Spezifikation der Aufgabenstellung
entsprechen, wurden auf in diesen Bereichen nicht festgestellt.
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4.3 Ermittlung der Storungen durch Direktreflexion und durch Streulicht durch
Biindelaufweitung

Max-Planck-StralRe

Fir die moglichen Immissionsorte auf der Max-Planck-Stral3e in Fahrtrichtung West bzw. nach
der Kurve in Fahrtrichtung Sid kénnen im relevanten Sichtfeld der Fahrer bis maximal 30°
Abweichung von der Hauptblickrichtung Sichtverbindungen zu den Moduloberflachen des
sidlichen Modulfeldes 3 der geplanten Photovoltaikanlage mit Beobachter-Azimutwinkeln
zwischen ca. 10° Nord und 71° Ostnordost bei Beobachter-Elevationswinkeln zwischen ca. +0,3°
und +2,8° vorliegen.

Die moglichen Sichtverbindungen zu den Moduloberflichen werden teilweise durch die
Gebdude und den Bewuchs auf dem Anwesen Max-Planck-StralRe 4 unterbrochen.

Unter diesen Blickrichtungen konnen die Modulkonstruktionen auch bei freien Sichtver-
bindungen nur von hinten gesehen werden, so daR hier keine von den Moduloberflachen
ausgehenden Blendwirkungen auftreten konnen.
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In der entgegengesetzten Fahrtrichtung auf der Max-Planck-StraRe nach Norden kdnnen im
relevanten Sichtfeld der Fahrer Beobachter-Azimutwinkel zwischen ca. 121° Ostsidost und
167° Sidsidost und Beobachter-Elevationswinkel zwischen ca. -0,5° und +2,3° vorliegen.

In dieser Situation treten in Richtung der sidlichen der markierten Beobachter nur
Direktreflexionen an den stidwestlichen Moduloberflachen des Modulfeldes 1 auf, die bei tief
stehender Sonne in den Abendstunden der Monate Mai bis August am &uBeren linken
Sichtfeldrand unter flachen Einblickwinkeln auf diese Moduloberflachen gesehen werden
kénnen.
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Die Sonnenstande des Auftretens dieser Reflexionen werden im Sonnenbahndiagramm fir
diesen Standort dargestellt, so dass eine zeitliche Zuordnung maoglich ist.

Die Stundenlinien im Sonnenbahndiagramm entsprechen der MEZ (mitteleuropaische Zeit =
Winterzeit). Die in diesem Zeitraum gililtige Sommerzeit (MESZ) muR mit +1h korrigiert werden.
In den gekennzeichneten Zeitrdumen der Monate Marz bis September kdnnen in den
Abendstunden kurz nach Sonnenaufgang bei entsprechenden Sonnenstdnden also Reflexionen
mit Leuchtdichten bis zu ca. 1 ... 5 Mio cd/m? in Richtung dieses sudlich der Anlage liegenden
Bereiches der Max-Planck-StraRe entstehen, die unter sehr kleinen Blickwinkeldifferenzen bis
maximal ca. 10,0° zur Sonnenscheibe gesehen werden.

In dieser Situation werden Reflex und Sonne gleichzeitig auf der Netzhaut eines Beobachters
abgebildet. Dabei wird der Reflex von der um den Faktor ca. 45 ... 50 wesentlich hoheren
Leuchtdichte der Sonne Uiberlagert, so dass die Reflexion in der Regel nicht mehr als zusatzliche
Blendung wahrgenommen wird.

Nach dem von der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft fur Immissionsschutz angesetzten
Bewertungsverfahren /1/ sind solche Reflexionen nicht als Blendung zu qualifizieren.

Die Reflexleuchtdichte ist in dieser Situation durch die nachlassende Leuchtdichte der
Sonnenscheibe ebenfalls stark gemindert.

Darliber hinaus werden die kritischsten Sonnenstdnde durch die Eigenverschattung der
Modulkonstruktionen und durch die nordwestlich des Modulfeldes 3 liegende Bebauung bzw.
den dortigen Bewuchs teilweise abgeschattet.

Hier sind keine stérenden oder unzumutbaren Blendwirkungen durch Sonnenlichtreflexionen
an den gegenstandlichen Moduloberflachen zu erwarten.
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Die Modulkonstruktionen der nordlichen Modulfelder 1 und 2 konnen von der Max-Planck-
StralRe aus nicht gesehen werden.

Von der weiter Ostlich verlaufenden StralRe aus liegen innerhalb des relevanten Sichtfeldes der
Fahrer keine Sichtverbindungen zu den Moduloberflachen der geplanten PV-Anlage vor, so daR
auch hier keine stérenden Blendwirkungen zu erwarten sind.

Somit wurden in Richtung der umliegenden Verkehrswege keine storenden oder
unzumutbaren, den Verkehr beeintrachtigenden Blendwirkungen durch Sonnenlichtref-
lexionen an den gegenstandlichen Moduloberflachen ermittelt.
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Ostlich bzw. stidostlich der Anlage liegende Wohnbebauung

In der Ostlich bzw. suddstlich der Anlage liegende Wohnbebauung bestehen von einigen
Gebauden aus Sichtverbindungen zu den Moduloberflachen, die hinsichtlich einer moglichen
Blendung relevant sein konnen.

Stellvertretend werden hier einige Punkte berechnet, bei denen beim Ortstermin das Vorliegen
der entsprechenden Sichtverbindungen (iber einen groen Winkelbereich festgestellt wurde.
Die Auswirkungen auf die in dhnlichen Winkelbereichen zur Anlage liegenden Gebdude kdnnen
aus den ermittelten Ergebnissen interpoliert werden.

Teilweise sind die Sichtverbindungen zu den Reflexionsflichen der Anlage durch Verbauung
oder Bewuchs unterbrochen. Hier wurde jeweils der Worst Case berechnet, in dem der
Bewuchs, dessen abschattende Wirkung im Jahresverlauf sowie auch (ber die Laufzeit der
Photovoltaikanlage betrachtet keine konstante GroRe ist, nicht beriicksichtigt wird.

Hier werden in Anlehnung an das Bewertungsverfahren der Landesumweltamter die zeitlichen
Richtwerte einer als noch zumutbar angesehenen astronomisch méglichen Einwirkdauer der
Blendwirkung von maximal 30 min/Tag und maximal 30 h/Jahr angesetzt.

Die Ubrigen Punkte kénnen aus diesen Ergebnissen interpoliert werden.
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Bei der an das slidliche Modulfeld 3 angrenzenden Bebauung des Anwesens Max-Planck-Strale
4 zeigt der moglicherweise fir Wohnzecke genutzte Gebdudeteil nach Osten zur Max-Planck-
StraBe hin. Von den Fenstern dieses Gebdudeteils aus liegen keine relevanten
Sichtverbindungen zu den gegenstandlichen Moduloberflachen vor.

Der nach Westen zeigende Gebadudeteil ist ein Nutzgebaude ohne Fenster, das nach dem zu
Grunde liegenden Bewertungsverfahren /1/ nicht als moglicherweise relevanter Immissionsort
betrachtet wird.

Der 6stliche moglicherweise fir Wohnzwecke genutzte Teil hat nach Stiden hin eine Terrasse,
von der aus ein Teil des Modulfeldes 3 zu sehen sein kann.

Hier kdnnen beim Blick zu den Moduloberflachen Beobachter-Azimutwinkel zwischen ca. 346°
Nordnordwest und 94° Ost bei Beobachter-Elevationswinkeln zwischen ca. +0,6° und +7,3°
bezogen auf die Einzelflachen auftreten.

Flache 3
201/15

Die Blickwinkel werden durch die Position der Anlage begrenzt und teilweise durch Verbauung
und vorhandenen Bewuchs auf diesem Grundstiick eingeschrankt.

Der Grof3teil dieser Modulkonstruktionen ist aus Richtung dieser Terrasse nur von hin zu sehen,
so dal? hier keine storenden Blendwirkungen zu erwarten sind.

Beim Blick nach Westen kdnnen durch die erhdhte Position des Beobachters auf dieser Terrasse
flache Einblickwinkel auf die Moduloberflachen dieses Modulfeldes vorliegen.
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Auch in diese Richtungen wurden bei den Reflexionsberechnungen ausschlief3lich
Sonnenlichtreflexionen ermittelt, die aus Sicht dieser Beobachter bei sehr tiefen
Sonnenstdnden in den Abendstunden der Monate Marz/April und September kurz vor

Sonnenuntergang und unter kleinen Blickwinkeldifferenzen zur Sonnenscheibe gesehen
werden.

Solche Reflexionen werden nach dem zu Grunde liegenden Bewertungsverfahren /1/ wegen
der Uberlagerung der Reflexion durch die unvermeidbare und wesentlich intensivere
Direktblendung der Sonne nicht als eigenstiandiges Blendereignis wahrgenommen und daher
nicht als storende Blendung eingestuft.

Sofern in dem westlich und sidlich dieses Grundstiicks liegenden Bereichen relevante

Nutzungen vorliegen, so werden im Bedarfsfall punktuell entsprechende Sichtschutz-
maRknahmen empfohlen, die auch nachtraglich installiert werden kdnnen.
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Von der 0stlich des slidlichen Modulfeldes 3 liegenden Bebauung aus werden mogliche
Sichtverbindungen zu den Moduloberflachen des Modulfeldes 3 durch den Bewuchs entlang
des Gillersheimer Bachs weitestgehend unterbrochen.

Sofern punktuell entsprechende Sichtachsen zu den Moduloberflachen des Modulfeldes 3
vorliegen sollten, so kdnnen bezogen auf diese Moduloberflachen fiir diese Immissionsorte
Beobachter-Azimutwinkel zwischen ca. 54° Nordost und 120° Ostsiidost und Beobachter-
Elevationswinkel zwischen ca. +0,1° und +2,1° vorliegen.

Analog zu den vorhergehenden Erlduterungen wurden auch in diese Richtungen ausschlieRlich
Sonnenlichtreflexionen in Richtung der stidlichsten der markierten Punkte ermittelt, die aus

Sicht dieser Beobachterstandorte unter kleinen Blickwinkeldifferenzen <10° zur Sonne gesehen
werden.
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Solche Reflexionen werden wegen der Uberlagerung des Reflexes durch die unvermeidbare
Direktblendung der Sonne nicht als eigenstandige, zusatzlich zur bereits vorhandenen, auch
ohne die gegenstandliche PV-Anlage einwirkenden Blendung eingestuft.

Der Bewuchs entlang des Gillersheimer Bachs mindert diese Direktreflexionen des
Sonnenlichtes zusatzlich.

Hier sind daher ebenfalls keine stérenden oder unzumutbaren Blendwirkungen zu erwarten.
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Die Modulkonstruktionen der beiden nordlichen Modulfelder 1 und 2 kdnnen von dieser
Bebauung aus nach den vorliegenden Daten nicht gesehen werden.

Mogliche Sichtachsen aus dieser Richtung werden durch den dichten und hohen Bewuchs
unterbrochen, so dafl unter diesen Bedingungen hier ebenfalls keine

stérenden
Blendwirkungen zu erwarten sind.
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Von der nordostlich der nérdlichen Modulfelder liegenden Bebauung aus kénnen nur die
Rickseiten der Modulkonstruktionen gesehen werden, so dal} stérende Blendwirkungen an
den Moduloberflachen bereits wegen der nicht vorhandenen Sichtachsen ausgeschlossen
werden kdénnen.

Somit sind bei Ausflihrung der Photovoltaikanlage Katlenburg Lindau nach der vorliegenden
Planung und bei Realisierung der vorgesehenen Ausrichtung der Modulreihen keine stérenden
oder unzumutbaren von der geplanten Photovoltaikanlage ausgehenden Blendwirkungen
durch Sonnenlichtreflexionen auf der Max-Planck-StraBe und in der dstlich bzw. stidéstlich der
Anlage liegenden Wohnbebauung zu erwarten.
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5 Schutzgut Fauna: Auswirkungen der Lichtimmissionen durch Sonnenreflexion auf Tiere

Von kiinstlichem Licht verursachte nachtliche Lichtimmissionen wie Blendung, Raumaufhellung
und Lichtverschmutzung (Lichtglocke) sind insbesondere fiir nachtaktive Insekten, Vogel oder
Fledermause eine zu vermeidende Beeintrdchtigung, die durchaus drastische Auswirkungen
haben kénnen.

Es sind keine konkreten Erkenntnisse dahingehend bekannt, dass es durch Sonnenreflexionen
von Photovoltaikanlagen bei Tag zu nennenswerten Belastungen fiir die lokale wilde Tierwelt
kommt.

Es gibt jedoch Hinweise darauf, dass Tiere, die in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschrankt sind
und den Blendwirkungen nicht ausweichen kénnen (z.B. Pferdekoppel, betroffene Stallgebdude
usw.), teilweise sehr sensibel auf solche Blendwirkungen reagieren. Betroffene Landwirte
berichten z.B. von Auswirkungen wie einer hoheren Nervositat der Tiere, Schwierigkeiten beim
Melken, reduzierten Reproduktions- und Wachstumsraten usw.

Diesbeziiglich moglicherweise relevante Punkte liegen in der hier untersuchten Situation nicht
vor.
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6 Zusammenfassung und Erérterung der Ergebnisse

Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-Freiflaichenanlage Katlenburg Lindau sind
bei Ausfiihrung der Anlage gemaf des vorliegenden, im Vorfeld hinsichtlich der Blendwirkung
optimierten Konzeptes und unter Realisierung der vorgesehenen Ausrichtung der Modulreihen
keine Storungen auf der Max-Planck-StraBe und in der 6stlich bzw. stidostlich der Anlage
liegenden Wohnbebauung durch von den Moduloberflachen ausgehende Blendreflexionen zu
erwarten.

In Richtung der Max-Planck-StraRe und der 06stlich liegenden Bebauung wurden bei
Untersuchung der geplanten Anlagengeometrie lediglich Reflexionen in Richtung der
entfernten Beobachter ermittelt, die bei tief stehender Sonne unter kleinen
Blickwinkeldifferenzen <10° zur Sonnenscheibe gesehen werden. In dieser Situation wird der
Reflex durch die unvermeidbare Direktblendung der Sonne (iberlagert und deshalb in der Regel
nicht als eigenes Blendereignis wahrgenommen. Nach dem zu Grunde liegenden
Bewertungsverfahren werden solche Sonnenlichtreflexionen nicht als Blendung eingestuft.

Darilber hinaus wurden keine Sonnenstande ermittelt, die an diesem geografischen Standort
und bei der untersuchten Anlage Blendreflexionen in die relevanten Richtungen erzeugen
kdnnen.

14.06.2025

Jens Teichelmann
Dipl.-Ing. Lichttechnik

Urheberschutz:

Alle Rechte vorbehalten. Das Gutachten ist nur flir den Auftraggeber und die direkt am Projekt
beteiligten Personen und Behdrden und nur fiir den angegebenen Zweck bestimmt.

Das Gutachten darf in diesem Sinne Bestandteil der gemadR § 3 BauGB im Internet zu
veroffentlichenden Planunterlagen sein.

Eine Vervielfdltigung, Veroffentlichung oder Verwertung durch Dritte ist nur mit schriftlicher
Genehmigung gestattet.
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Zusammenfassende Erkladrung gemdaB § 10a BauGB

Bebauungsplan , Energiepark vor dem Hopfenberge" (ehemaliges Max-Planck-Institut)
der Gemeinde Katlenburg-Lindau

1. Griinde der Wahl des vorliegenden Planes unter Beachtung anderweitiger Planungsmég-
lichkeiten

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Katlenburg-Lindau hat am 20.12.2022 die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes ,.Energiepark vor dem Hopfenberge” (ehemaliges Max-Planck-
Institut), OT Lindau, gemaB § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) beschlossen. Der Satzungsbe-
schluss erfolgte am 19.02.2026 und am offentlich bekannt gemacht und ist damit
rechtskraftig.

Das Planziel ist die Konversion einer Gewerbebrache in einen Arbeitsstandort sowie der fldchi-
gen Erzeugung von regenerativer Energie Uber die Errichtung einer Photovoltaik-Freifldchen-
anlage und die Nutzung der Dachfldchen, um eine nachhaltige Energieversorgung in der Re-
gion aufzubauen. Die Freifldchengestaltung wird entsprechend des geplanten Nutzungskata-
loges liberarbeitet. GemdB Festlegung zu den besonderen Solaranlagen nach § 85c Erneuer-
bare-Energie-Gesetz (EEG) sind Solaranlagen auf Griinlandfldchen forderungsfdahig.

Auf Ebene des Bebauungsplanes ist die Ausweisung eines Sonstigen Sondergebietes mit
Zweckbestimmung ,Regenerative Energie” und ,Rechenzentrum, Forschungscampus und
Energieversorgung” vorgesehen. Die Planziele gelten analog fiir die Anderung des Flachennut-
zungsplanes der Gemeinde, der die Fldchen derzeit als Sondergebietsfldchen mit der Zweckbe-
stimmung ,religiose, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke” darstellt. Es erfolgt ein
Parallelverfahren im Sinne des § 8 Abs. 3 BauGB.

GemanB § 1 Abs. 3 BauGB haben Kommunen Bauleitpldne aufzustellen, sobald und soweit es
flir die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Erforderlich im Sinne des § 1
Abs. 3 BauGB kann auch eine bauleitplanerische Regelung sein, die es ermdglichen soll, einer
Bedarfslage gerecht zu werden, die sich zwar noch nicht konkret abzeichnet, aber bei voraus-
schauender Betrachtung in einem absehbaren Zeitraum erwartet werden kann.

Im vorliegenden Fall liegt ein Bedarf fiir die Aufstellung eines Bebauungsplanes vor, zur Schaf-
fung von planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Umnutzung und Modernisierung des
Gebdudeensembles des ehemaligen Max-Planck-Institutes sowie der Neuordnung der Grund-
stlicksfléchen fir die Errichtung von Photovoltaik-Freifldchenanlagen.

Es erfolgte die Aufstellung eines Bebauungsplans im zwei-stufigen Regelverfahren nach § 30
BauGB mit paralleler Fldchennutzungsplandnderung. Die Umweltbelange wurden im Umwelt-
bericht dargelegt (8 2a BauGB), der als gesonderter Teil der Begriindung zum Bebauungsplan
beigefligt wurde, und dessen Inhalte in Anlage 1 zum BauGB aufgefiihrt sind. Der Umweltbe-
richt wurde parallel zum weiteren Verfahren bearbeitet.

Das ca. 11,1 ha groBe Plangebiet des ehemaligen Max-Planck-Instituts fir Sonnensystemfor-
schung befindet sich rd. 500 m slidwestlich, abgesetzt von der Ortslage des Ortsteils Lindau, in
der Gemeinde Katlenburg-Lindau. Das Plangebiet umfasst in der Flur 9, die Flurstilicke 192/2
und 245/5 tlw. sowie in der Flur 11, die Flurstlicke 9/5, 156/2 tlw. Hierbei stellen die Flurstlicke
245/5 und 156/2 offentliche Verkehrsflachen dar.

Das Plangebiet untergliedert sich in zwei Bereiche, den tUiberbauten Bereich mit den Gebduden,
Parkplatz- und Hoffldchen sowie den Freifldchen mit dem umgebenden landwirtschaftlich ge-
nutzten Grinland und Geholzen. Der Gebdudebestand konzentriert sich nérdlich der Erschlie-
BungsstraBe ,,Max-Planck-StraBe” und weist eine I-lll-geschossige Bauweise in Stahlbeton aus
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dem Jahr 1968 auf. Nérdlich und stidlich befinden sich zwei Einzelgebdude, die mit Geholzen
eingegrint sind. Entlang der Max-Planck-StraBe verlduft ein Graben. Westlich des Parkplatzes
zwischen dem Gebdudebestand befindet sich ein Loschteich, der naturnahe Gestaltung auf-
weist.

Das Plangebiet wird im Norden von einem landwirtschaftlichen Weg und weiter nérdlich von
landwirtschaftlichen Fladchen begrenzt. Im Osten verlauft der ,,Gillesheimer Bach” in Nord-Siid-
Richtung. Entlang des Gewdssers ist ein Baumbestand aus u.a. alten Weiden vorhanden, der
Baumbestand weist nach Siliden stdrkeren Bewuchs auf. Weiter nordlich befindet sich der Ver-
lauf der ,Rhume”, das Uberschwemmungsgebiet tangiert im norddstlichen Bereich das Plange-
biet. Im Siden und Westen grenzen sowohl landwirtschaftliche Fldchen und als auch im Wes-
ten Geholze an. Im Slidosten grenzt eine gemischte Nutzung eines gewerblichen Betriebes
(Handwerksbetrieb fir Innenausbau) sowie Wohnnutzungen. AuBBerdem befindet sich sidost-
lich ein Gewerbegebiet.

Nach aktuell gliltigem RROP (Regionalem Raumordnungsprogramm) von 2006 liegt der stdli-
che Planbereich im ,Vorsorgegebiet Landwirtschaft“~ somit in einem Gebiet, welches ein hohes
standortbezogenes Ertragspotential aufweist. Ein Grundsatz der Raumordnung ist es, dass in
einem Vorsorgegebiet - gleichbedeutend mit Vorbehaltsgebiet - der Landwirtschaft als raum-
bedeutsame Funktion oder Nutzung bei der Abwdgung mit konkurrierenden raumbedeutsa-
men Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist. Im westlichen Plangebiet sind Teile als
Vorsorgegebiet fiir Erholung” ausgewiesen. Im aktuellen RROP-Entwurf (2022) werden diese
Ausweisungen in dieser Form nicht ibernommen, dahingegen ist im westlichen Plangebiet ein
streifenartiger Bereich als ,Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft” ausgewiesen. Im nordlichen
Plangebiet besteht eine Uberlagerung mit einem Vorranggebiet Hochwasserschutz.

Bei einer Gesamtfldche von rd. 11,1 ha des Bebauungsplanes fiir die Errichtung von Freifldchen-
Photovoltaikanlage handelt es sich bei der als Vorsorgegebiet fir Landwirtschaft ausgewiese-
nen Fldche um einen kleinen Teilbereich des gesamten Gebietes. GemaB gliltigen RROP 2006
betrdgt die stidliche Fldache rd. 1,25 ha, wdhrend der betroffene Teilbereich gemaB RROP 2022
eine Fldche von rd. 0,9 ha aufweist, unter Abzug der im Bebauungsplan festgesetzten Erhal-
tungsfldchen, die nicht durch Photovoltaik liberbaut werden diirfen.

Die Freifldchen im Plangebiet unterliegen (mit Ausnahme der stidlichen landwirtschaftlich ge-
nutzten Fldche) seit Jahrzehnten einer intensiven Griinlandnutzung. Seit dem Bestehen des
ehemaligen Max-Planck-Instituts in den 1960er Jahren wurden die im kiinftigen RROP 2022 als
Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft ausgewiesenen Fldchen als Freifldchen / Institutsfldchen ge-
nutzt, die keiner reinen landwirtschaftlichen Nutzung unterlagen. Es handelte sich um Fla-
chen, die durch das Institut auch zu Forschungszwecken genutzt wurden, wie die noch vorhan-
denen Antennenanlagen im norddstlichen Plangebietes bezeugen.

Fiir die mit der Bauleitplanung vorgesehene Errichtung einer Freifldchen-Photovoltaikanlage
wurden Hinweise fiir einen naturvertrdglichen Ausbau von Freifldchen-Photovoltaikanlagen”
des NLT, MU und NLWKN beachtet, indem der Reihenabstand und die maximale GroéBe und
Breite der kiinftigen Modultische textlich festgesetzt wurden. Mit der verbindlichen Festlegung
ausreichend groBer Abstdnde zwischen den Modultischen von mindestens 3,5 m ergeben sich
nutzbare Fahrgassen, welche die landwirtschaftliche und maschinelle Nutzbarkeit bei gleich-
bleibender Griinlandnutzung weiterhin ermdglichen, wenn auch eine gewisse Einschrdnkung
gegeniiber nicht mit PV belegten Fldchen besteht. Mit den getroffenen MaBnahmen kann eine
Entwicklung des gegenwadrtig bestehenden Griinlandes erzielt werden, sodass das Ertragspo-
tential und der Bodenwert grundsdtzlich erhalten bleiben. Im stidlichen Teilbereich entfallt die
Ackernutzung und die Entwicklung von Griinland fiihrt grundsdatzlich zu einer naturschutz-
fachlichen Aufwertung.



Die vorliegende Planung verfolgt das Ziel, an dem ehemaligen Standort des Max-Planck-Insti-
tuts eine neue Nutzung zu etablieren, um den Standort zu revitalisieren sowie Synergieeffekte
(u. a. mogliche Wdarmeerzeugung durch geplante Anlagen auf den Baufléchen zur kiinftigen
Wdrmeversorgung) zu erzeugen und das Potential des bestehenden und leerstehenden Ge-
bdudekomplexes zu nutzen. AuBerdem wird fiir Neubauten die Errichtung von Photovoltaik auf
den Dachfldchen festgesetzt.

Im Sinne des Klimaschutzes ist ein Ausbau der Photovoltaik-Erzeugungskapazitéten grund-
sdatzlich zu begriiBen und entspricht den libergeordneten Zielsetzungen zum Klimaschutz und
der Energiegesetzgebung. Auch die Gemeinde Katlenburg-Lindau steht einem maBvollen Aus-
bau der Freifldchen-Photovoltaik in diesem Teil des Gemeindegebiets - insbesondere als MaB-
nahme zur Reaktivierung und Weiterentwicklung des ehemaligen Instituts-Areals - positiv ge-
genuber und ist sich bewusst, dass Freifldchen-Photovoltaikanlagen, fiir die landwirtschaftli-
che Flachen in Anspruch genommen werden, erhebliche im Rahmen der Bauleitplanung abzu-
wdgende Nutzungskonkurrenzen erzeugen.

Unter Abwdgung der unterschiedlichen Raumanspriiche wird seitens der Gemeinde dem kiinf-
tigen Nutzungszweck der Gewinnung solarer Strahlungsenergie der Vorrang gegeniiber dem
Belang der rein landwirtschaftlichen Nutzung der betroffenen Fldchen gegeben, um den Aus-
bau der ortlichen Energieerzeugung und -versorgung voranzutreiben. Im Zuge der Entwurfsbe-
teiligung wurden seitens des Landkreises Northeim, Regionalplanung die ergdnzte Auseinan-
dersetzung mit den Zielen und Grundsdtzen der Raumordnung und Regionalplanung sowie die
Ergdnzung der textlichen Festlegungen begriiBend zur Kenntnis genommen.

2. Artund Weise der Beriicksichtigung der Umweltbelange

Da sowohl Fldchennutzungspldne als auch Bebauungspldne einer Umweltpriifung bedurfen,
wird auf die Abschichtungsregelung verwiesen (8 2 Abs.4 Satz 5 BauGB). Mit Aufstellung des
Bebauungsplanes im 2-stufigen Regelverfahren besteht die Notwendigkeit

eines Umweltberichtes (gemdB § 2a BauGB). Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung wurde
daher ein Umweltbericht erarbeitet, dessen Inhalt entsprechend der Anlage zu 8 2 Abs. 4 und §
2a BauGB aufbereitet wurde.

Der Umweltbericht umfasst einen integrierten landschaftspflegerischem Fachbeitrag und Aus-
sagen zu den Schutzglitern: In Bezug auf die Schutzgliter Boden, Fldche und Oberfldchen/ -
Grundwasser ist aufgrund der Zunahme der Versiegelung mit erheblichen Beeintrdchtigungen
zu rechnen. Fir die Schutzgiter Mensch und Klima/Luft sind keine erheblichen Beeintrdchti-
gungen zu erwarten. Hinsichtlich der Schutzgiiter Arten und Biotope ergeben sich erhebliche
Beeintrdachtigung durch die Zunahme der Versiegelung und aufgrund von Geholzverlust, es
sind keine artenschutzrechtlichen Versagensgriinde bei Umsetzung von Vermeidungs- und Mi-
nimierungsmaBnahmen gegeben. Fiir das Landschaftsbild sind erheblichen Beeintrdchtigung
aufgrund der Uberprégung des Landschaftsbildes durch die Freifldchen-PV (insbesondere im
Stiden) und der Fernwirkung von potenziell entstehendem Energie- oder Warmespeicher gege-
ben. Keine erheblichen Beeintrdchtigungen sind fir die Schutzgliter Kultur- und Sachgdter so-
wie bei den Wechselwirkungen gegeben, da keine besondere Schutzgutausprdgung vorhanden
ist. Zur Eingriffsvermeidung und -minimierung bzw. zum stadtebaulichen Ausgleich sind zu-
sdatzlich nachfolgende MaBnahmen vorgesehen:

* Umsetzung von MaBnahmen des Bodenschutzes wdhrend der Baudurchfiihrung

« Erhalt und Ergénzung vorhandener Griin- und Gehodlzbereiche, Erhalt von Einzelbdumen

« Sicherung der Gewdsserrandstreifen von Gillersheimer Bach und des Grabens

« Anpflanzung einer Hecke zur Eingriinung der Freifldchen-PV-Anlage im Siiden

« Festlegung einer naturvertrdglichen Gestaltung der Freifldchen-PV-Anlagen und extensive
Pflege der Griinlandfldchen im Unterwuchs

* Gestaltung des neu entstehenden Regenriickhaltebeckens mit Habitatfunktion fiir Amphi-




bien

* Festlegung von Dachbegriinung auf Neubauten

Im Rahmen artenschutzrechtlicher Betrachtungen wurden im Jahr 2023 Kartierungen zu Brut-
vogeln und Amphibien durchgefiihrt. Ebenso erfolgte eine Untersuchung der Bestandsgebdude
auf Spuren einer Nutzung durch Fledermduse.

Brutvogel:

Im Untersuchungsgebiet konnten insgesamt 13 verschiedene Arten in 34 einzelnen Revieren
ermittelt werden. Nachgewiesen wurden sowohl Geholz-, wie Frei-, und auch Boden-, sowie
Hohlenbriter. Damit ist das Untersuchungsgebiet durchaus divers, wenngleich alle der als
Brutvogel nachgewiesen Arten relativ weitverbreitet sind. Arten der Roten Listen wurden vor-
rangig als Nahrungsgdste oder Durchzligler beobachtet. Da innerhalb des Untersuchungsge-
bietes lediglich weit verbreitete Arten nachgewiesen wer-

den konnten, ist deren Beeintrédchtigung durch Bauzeitenregelungen, welche mogliche Ein-
griffe auf auBerhalb der Fortpflanzungszeiten fixieren, leicht moglich. Fir den Verlust von Brut-
hohlen des Stars, ist zudem ein Ersatz nétig. Zusammenfasend betrachtet besitzt das Untersu-
chungsgebiet ein fur aufgelockerte Siedlungsbereiche im siidlichen Niedersachsen typisches
Artspektrum. Die artenschutzrechtliche Bedeutung ist aufgrund der vorkommenden ungefdhr-
deten Arten begrenzt.

Amphibien:

Das Stillgewdsser im Untersuchungsgebiet kann als Lebensraum hdufig vorkommender und
ungefdhrdeter Amphibienarten bewertet werden. Die erfassten Arten gelten gem. Anlage 1
BArtSchV allesamt als besonders geschiitzt, sodass der 844 BNatSchG zu Vorschriften fir be-
sonders geschitzte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten entsprechend Anwendung
findet. In der derzeitigen Planung ist der Erhalt des Stillgewdssers vorgesehen. Da das Gewds-
ser fir Amphibien jedoch nur ein Teilhabitat darstellt, sind im Rahmen der weiteren Planung
auch umliegende Geholz- und Griinflachen zu beriicksichtigen. So kénnten bspw. die Geho6lz-
bestdnde ostlich des Plangebiets sowie entlang des Gillersheimer Bachs geeignete Winterquar-
tiere fiir die Amphibien darstellen, die es zu erhalten gilt. Auch eine Griinverbindung zwischen
dem Gewdsser und den potenziellen Uberwinterungsréumen sollte erhalten bleiben oder ge-
stdrkt werden. Werden die Gebdude in ihrer bisherigen Form erhalten und erfolgt ausschlieB3-
lich eine Anpassung der Innenrdume, bleibt das Potenzial auch weiterhin bestehen.

Sind jedoch Sanierungsarbeiten oder gar der Abriss von Gebduden geplant, so sind die Fassa-
den nochmals vor Abriss auf einen konkreten Besatz durch Fledermduse zu priifen. Dies kann
beispielsweise mittels Warmebildkameras, abendlicher Beobachtungen ausfliegender Tiere
oder auch Detektorbegehungen bzw. einer Kombination der Methoden erfolgen.

Die in Deutschland heimischen Fledermausarten gelten allesamt als streng geschiitzt und sind
entsprechend im Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet. So gelten auch fir diese Arten die
Verbotstatbestdnde des 844 BNatSchG. Das Zerstéren von Lebensstdtten der Fledermduse ist
bei Vorhaben im stddtebaulichen Kontext demnach grundsdétzlich nur gestattet, wenn die
Funktion der Habitate im rdumlichen Zusammenhang gewdhrleistet ist. Je nach erfasster
Quartiersstruktur konnen bei geplanten Abriss- oder Sanierungsarbeiten bestimmte CEF- oder
AusgleichsmaBnahmen erforderlich werden.

In einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung kann aufgezeigt werden, dass durch die festgesetz-
ten MaBnahmen im Plangebiet ein Wertdefizit von 3.944 WE verbleibt.

Der verbleibende Kompensationsbedarf von 3.944 WE wird dem Kompensationspool ,,Neue
Hute”, im Naturraum Leine-Weser-Bergland, zugeordnet. Dies entspricht nach dem Fachkon-
zept zum Kompensationsfldchenpool einer Fldche von 1.551 m?. Die Poolfldche weist eine Ge-
samtgroBe von ca. 43,3 ha auf.




Hierzu wurde ein Vertrag zwischen dem Vorhabentrdger und dem Niedersdchsischen Forstamt
(NFA) geschlossen. Der Vertrag liegt den Unterlagen bei.

Es wurde ein Licht-Immissionsgutachten (Blendgutachten) erstellt.

Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-Freifldchenanlage Katlenburg Lindau sind
bei Ausfiihrung der Anlage gemdB des vorliegenden, im Vorfeld hinsichtlich der Blendwirkung
optimierten Konzeptes und unter Realisierung der vorgesehenen Ausrichtung der Modulreihen
keine Storungen auf der Max-Planck-StraBe und in der &stlich bzw. siidostlich der Anlage
liegenden Wohnbebauung durch von den Moduloberfldchen ausgehende Blendreflexionen zu
erwarten.

In Richtung der Max-Planck-StraBe und der &stlich liegenden Bebauung wurden bei
Untersuchung der geplanten Anlagengeometrie lediglich Reflexionen in Richtung der
entfernten Beobachter ermittelt, die bei tief stehender Sonne unter kleinen
Blickwinkeldifferenzen <10° zur Sonnenscheibe gesehen werden. In dieser Situation wird der
Reflex durch die unvermeidbare Direktblendung der Sonne Giberlagert und deshalb in der Regel
nicht als eigenes Blendereignis wahrgenommen. Nach dem zu Grunde liegenden
Bewertungsverfahren werden solche Sonnenlichtreflexionen nicht als Blendung eingestuft.
Dariiber hinaus wurden keine Sonnenstdnde ermittelt, die an diesem geografischen Standort
und bei der untersuchten Anlage Blendreflexionen in die relevanten Richtungen erzeugen
kénnen.

3. Artund Weise der Beriicksichtigung der Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behérdenbe-
teiligung
Die zu den Umweltbelangen sowie alle Ergebnisse im Rahmen der Offentlichkeits- und Behor-
denbeteiligung eingegangenen Anregungen und Hinweise wurden in Form einer Abwdgung
behandelt. Die Art und Weise, wie die Anregungen und Hinweise zum Bebauungsplan berick-
sichtigt wurden, sind im Detail in den Beschlussempfehlungen zu den jeweiligen Verfahrens-
schritten gemdB § 3 und § 4 BauGB dokumentiert und zu entnehmen. Diese Beschlussempfeh-
lungen wurden in Gremien entsprechend vorgestellt, diskutiert und letztlich von dem Gemein-
derat beschlossen.
Die wesentlichen Anregungen, Bedenken und Hinweise im Rahmen der Offenlage gemdB § 3
und § 4 BauGB koénnen wie folgt zusammengefasst werden und werden zusdtzlich in der Be-
griindung bzw. der Plankarte des Bebauungsplanes und der FNP-Anderung aufgefiihrt und be-
handelt:
Harzwasserwerk GmbH (Hinweise zum Vorhandensein eines Lichtwellenleiters im Plangebiet):
Der Kabelverlauf wurde nachrichtlich in der Planzeichnung dargestellt.
Niedersdchsische Landesforsten (Hinweise, dass keine Betroffenheit von Wald vorliegt. Beste-
hende Geholzstrukturen und Einzelbdume sind zu erhalten. Bei Rodung sind Ersatzpflanzun-
gen vorzunehmen): Eine entsprechende Kompensation der entfallenden Gehélzstrukturen
wurde im Rahmen des Umweltberichts geprift und im weiteren Verfahren geregelt.
Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, Regionaldirektion Ha-
meln-Hannover, Kampfmittelrdumdienst (Hinweise zur Einholung einer Gefahrenforschung vor
Baubeginn): Die Hinweise sind im Rahmen der nachfolgenden Planungsebenen zu beachten.
Deutsche Telekom Technik GmbH (Hinweise zu Telekommunikationsleitungen): Hinweise wur-
den zur Kenntnis genommen, beziehen sich auf die nachfolgenden Planungsebenen.
Bistum Hildesheim (Hinweise zur ErschlieBung der umliegenden landwirtschaftlichen Fldchen
und zur Uberplanung bestehender StraBenverkehrsflédchen): Hinweise wurden zur Kenntnis ge-
nommen, es wurden die bestehenden Verkehrsfldchen mit dargestellt.




Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) (Hinweise zum Schutzgut Boden und der
Kompensation, Hinweise zur Bodenfruchtbarkeit): Die Hinweise beziehen sich auf die nachfol-
genden Planungsebenen.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Regionalplanung und Raumordnung (Hinweise zu Stand-
orten von PV-Anlagen, zur Inanspruchnahme von Freifldchen, Hinweis zur Neuaufstellung des
Raumordnungsprogramms im Herbst 2023, Hinweis zur Lage innerhalb von Vorbehaltsgebiet
Landwirtschaft und Vorbehaltsgebiet fiir Erholungsnutzung sowie der Uberlagerung von Vor-
ranggebiet Hochwasserschutz. Hinweis zur moglichen Préferenz einer Stromtrasse der Ost-
WestLink): Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen und mit den Zielen der Raumordnung
in der Begriindung auseinandergesetzt. Auch wurde sich mit der Nutzungskonkurrenz von PV
auf landwirtschaftlichen Flachen sowie auf Konversionsfldchen auseinandergesetzt.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Bodendenkmalpflege (Hinweise zur Uberlagerung von
Vorranggebiet Hochwasserschutz, Hinweis zur Lage des Plangebiets im Prdferenzraum des
Erdkabelvorhabens der Bundesnetzagentur, Hinweise zu Erdarbeiten aufgrund der Lage in der
Nahe von bekannten denkmalschutzrechtlichen Fundstellen): Die Hinweise wurden zur weite-
ren Berlcksichtigung in die Begriindung aufgenommen, beziehen sich aber auf die nachfol-
gende Planungsebene. Die Bundesnetzagentur wurde beteiligt, weitere Aussagen zur Kabelt-
rasse liegen nicht vor.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Brandschutz (Hinweise zum Brandschutz und zur Vorhal-
tung von Léschwasser): Die Hinweise wurde in die Begriindung aufgenommen und sind im
Rahmen der nachfolgenden Planungsebenen zu beachten.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Wasserwirtschaft (Hinweis zur teilweisen Lage innerhalb
eines Uberschwemmungsgebietes und zu MaBnahmen zur Einleitung von Niederschlagswas-
ser): Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen, an der Darstellung des Uberschwem-
mungsgebietes wurde festgehalten. Innerhalb des ausgewiesenen Uberschwemmungsgebietes
werden keine Baugebiete, sondern Griinfldchen und MaBnahmenfldchen festgesetzt, sodass
dem 8§ 78 Abs. 1 WHG entsprochen wird.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Abwasser (Hinweise zur Abwasserentsorgung): Die Hin-
weise wurden in den Planunterlagen aufgenommen, um diese im Rahmend er nachfolgenden
Planungsebenen zu beachten.

Landkreis Northeim Fachbereich 44, Naturschutz (Hinweise zum Ausgleich und zur Betroffen-
heit von artenschutzrechtlichen Belangen, zur Erfassung von unterschiedlichen Tiergruppen,
Hinweis zur Inanspruchnahme von hochwertigem Griinland): Die Hinweise wurden im Rahmen
der Umweltprifung abgearbeitet. Der Ausgleich wurde Uber entsprechenden MaBnahmen in
der Planung festgesetzt und externe Okopunkte vertraglich gesichert. Fiir betroffene Arten
wurden CEF-MaBnahmen in der Planung festgesetzt. Es wurden Hinweise zum Baum- und Ar-
tenschutz in den textlichen Festsetzungen aufgenommen.

Eine Stellungnahme aus der Offentlichkeit (Hinweis, dass die PV-Module aufgrund eines
Baumabstandes zu nah am Nachbargrundstiick (Flstk. 200/2 in der Flur 9) stehen, Hinweise
zur Uberplanung von Verkehrsfléchen zur ErschlieBung der landwirtschaftlichen Fléchen): Auf
den Hinweis eines einzuhaltenden Waldabstandes von 30 m zwischen Baugrenze und Grund-
stlicksgrenze wurde sich auseinandergesetzt. Da im Niedersdchsisches Gesetz iber den Wald
und die Landschaftsordnung (NWaldLG) keine Regelungen zu einem erhéhten Waldabstand in
Bezug auf Abstdnde zu PV-Freifldchenanlagen enthalten sind wird von einer Erhohung des Ab-
standes von mehr als 14 m abgesehen. Begriindet wird die Entscheidung aus damit, dass sich
die Abstandsregelung zu Waldrdndern zwischen baulichen Anlagen und Feuerstdtten
beziehen, um moégliche Gefahren fiir den Menschen durch Windwurf oder Waldbrand zu ver-
meiden. Was hier nicht zutrifft. Der vorgebrachte Sachverhalt wurde gepriift und in die Abwa-
gung eingestellt. Zusammenfassend wird in der Abwdgung aus Griinden des schonenden Um-
gangs mit Grund und Boden, den &ffentlichen Belangen der Energieerzeugung, der kiinftigen




Flachennutzung des brachliegenden Institutstandortes und gemeindlichen Entwicklung der
Belang eines moglicherweise von Seiten der Einwenderin wiinschenswerten groBeren Abstan-
des zum eigenen Grundstiick zuriickgestellt. Der Hinweis zur Uberplanung von Verkehrswegen
konnte ausgerdumt werden. Die Max-Planck-StraBe sowie der landwirtschaftliche Weg im
Stidwesten sind als 6ffentliche Verkehrsfldchen bzw. als Verkehrsfladchen besonderer Zweckbe-
stimmung: Wirtschaftsweg festgesetzt, sodass diese entsprechend fiir die Anlieger sowie

fiir die ErschlieBung der angrenzenden Fldchen genutzt werden kénnen.

Die konkreten Anregungen und Hinweise der Fachbehorden zu den verschiedenen Umweltbe-
langen sowie allen eingegangenen Stellungnahmen mit Hinweisen und Anregungen sind im
Rahmen der Abwdgungen ausfiihrlich erértert und behandelt worden, es wird auf die Ausfiih-
rungen in den Genehmigungs- und Verfahrensunterlagen zum Bebauungsplan , Energiepark
vor dem Hopfenberge” (ehemaliges Max-Planck-Institut) verwiesen.

Katlenburg-Lindau, 30.06.2026

Siegel
gez. Ahrens
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